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Acerca de este libro 


Esta es una copia digital de un libro que, durante generaciones, se ha conservado en las estanterias de una biblioteca, hasta que Google ha decidido 
escanearlo como parte de un proyecto que pretende que sea posible descubrir en linea libros de todo el mundo. 


Ha sobrevivido tantos años como para que los derechos de autor hayan expirado y el libro pase a ser de dominio público. El que un libro sea de 
dominio publico significa que nunca ha estado protegido por derechos de autor, o bien que el periodo legal de estos derechos ya ha expirado. Es 
posible que una misma obra sea de dominio püblico en unos países y, sin embargo, no lo sea en otros. Los libros de dominio publico son nuestras 
puertas hacia el pasado, suponen un patrimonio histórico, cultural y de conocimientos que, a menudo, resulta difícil de descubrir. 


Todas las anotaciones, marcas y otras señales en los márgenes que estén presentes en el volumen original aparecerán también en este archivo como 
testimonio del largo viaje que el libro ha recorrido desde el editor hasta la biblioteca y, finalmente, hasta usted. 


Normas de uso 


Google se enorgullece de poder colaborar con distintas bibliotecas para digitalizar los materiales de dominio püblico a fin de hacerlos accesibles 
a todo el mundo. Los libros de dominio püblico son patrimonio de todos, nosotros somos sus humildes guardianes. No obstante, se trata de un 
trabajo caro. Por este motivo, y para poder ofrecer este recurso, hemos tomado medidas para evitar que se produzca un abuso por parte de terceros 
con fines comerciales, y hemos incluido restricciones técnicas sobre las solicitudes automatizadas. 


Asimismo, le pedimos que: 


+ Haga un uso exclusivamente no comercial de estos archivos Hemos diseñado la Búsqueda de libros de Google para el uso de particulares; 
como tal, le pedimos que utilice estos archivos con fines personales, y no comerciales. 


+ No envíe solicitudes automatizadas Por favor, no envíe solicitudes automatizadas de ningün tipo al sistema de Google. Si está llevando a 
cabo una investigación sobre traducción automática, reconocimiento óptico de caracteres u otros campos para los que resulte util disfrutar 
de acceso a una gran cantidad de texto, por favor, envíenos un mensaje. Fomentamos el uso de materiales de dominio püblico con estos 
propósitos y seguro que podremos ayudarle. 


+ Conserve la atribución La filigrana de Google que verá en todos los archivos es fundamental para informar a los usuarios sobre este proyecto 
y ayudarles a encontrar materiales adicionales en la Büsqueda de libros de Google. Por favor, no la elimine. 


+ Manténgase siempre dentro de la legalidad Sea cual sea el uso que haga de estos materiales, recuerde que es responsable de asegurarse de 
que todo lo que hace es legal. No dé por sentado que, por el hecho de que una obra se considere de dominio püblico para los usuarios de 
los Estados Unidos, lo será también para los usuarios de otros países. La legislación sobre derechos de autor varía de un país a otro, y no 
podemos facilitar información sobre si está permitido un uso específico de algün libro. Por favor, no suponga que la aparición de un libro en 
nuestro programa significa que se puede utilizar de igual manera en todo el mundo. La responsabilidad ante la infracción de los derechos de 
autor puede ser muy grave. 


Acerca de la Busqueda de libros de Google 


El objetivo de Google consiste en organizar información procedente de todo el mundo y hacerla accesible y útil de forma universal. El programa de 
Büsqueda de libros de Google ayuda a los lectores a descubrir los libros de todo el mundo a la vez que ayuda a autores y editores a llegar a nuevas 


audiencias. Podrá realizar búsquedas en el texto completo de este libro en la web, en la página|ht tp: //books.google.com 
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Uber dieses Buch 


Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Regalen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfügbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 


Das Buch hat das Urheberrecht überdauert und kann nun Öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermógen dar, das háufig nur schwierig zu entdecken ist. 


Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei — eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 


Nutzungsrichtlinien 


Google ist stolz, mit Bibliotheken in partnerschaftlicher Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nichtsdestotrotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu verhindern. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 


Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 


+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche für Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 


+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials für diese Zwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 


+ Beibehaltung von Google-Markenelementen Das "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht. 


+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 


Über Google Buchsuche 


Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser Welt zu entdecken, und unterstützt Autoren und Verleger dabei, neue Zielgruppen zu erreichen. 


Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter|ht tp: //books.google.comldurchsuchen. 
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Die Anwendung elektriſcher Signale für hülfsbedürftige Ciſenhahnzũüge. 


Von C. Friſchen, 


Koͤniglich Hannoverſcher Telegraphen - Infpector. 
(Hierzu bie Kupfertafeln I und I.) 


Es giebt wohl in der Neuzeit keine Eifenbahnlinie mehr, welche fid) nicht der elektri— 
ſchen Telegraphie als ein weſentliches Hülfsmittel zum ungeftorten Eiſenbahnbetriebe bedient. 
Wenngleich die angewendeten Telegraphenapparate noch nicht die Uebereinſtimmung erreicht 
haben, wie auf den Telegraphenlinien des deutſch-öſterreichiſchen Telegraphenvereins, der da— 
mit verbundenen Linien u. f. w., fo ſcheint (id) doch die Anwendung des Morſe-Telegraphen 
auch als Eiſenbahn-Betriebstelegraph mehr und mehr Bahn zu brechen, und mit um fo gris 
ßerem Rechte, wenn der letztere auch gleichzeitig dem Publicum zur Depeſchenbeförderung über— 
laſſen worden iſt. Die vermeintliche Schwierigkeit in der Erlernung und Handhabung des 
Morſe⸗Telegraphen iſt wohl anfänglich Urſache geweſen, die leichter zu bedienenden Zeiger— 
oder gar Nadel-Telegraphen zu benutzen, doch iſt der Vortheil der Morſe-Telegraphen mit ſei— 
ner allerdings etwas ſchwieriger zu erlernenden Bedienung zu bedeutend, und wohl geeignet, 
die Zeigers und Nadel-Telegraphen mit der Zeit zu verdrängen. 

Mag man den Zeiger-Telegraph noch ſo ſehr verbeſſern, und zur Vermeidung von 
Störungen die complicirteſten Vorrichtungen und Abänderungen erdenken, immerhin wird er 
nicht die Sicherheit erlangen, und namentlich nicht das gedruckte Document liefern können, wie 
es der Morſe⸗Telegraph thut. 

Die Erfahrungen an den verſchiedenen Eiſenbahnen, welche (id) des Morſe-Telegra— 
phen bedienen, haben auch in der That gezeigt, daß die Erlernung der Bedienung durchaus 
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nicht die gefürchteten Schwierigkeiten bietet, und daß ſelbſt Perſonen, die nur einigermaßen 
gebildet waren, es in nicht gar langer Zeit dahin brachten, telegraphiren und einen zu dieſem 
Zweck möglichſt einfach eingerichteten Apparat, der wenig Regulirung erfordert, bedienen zu 
können. , 
Auf den Koniglich Hannoverſchen Eiſenbahnen find auf 74 Stationen 94 Morfe- 
Telegraphen zum Zwecke des Eiſenbahndienſtes und zur gleichzeitigen Benutzung fuͤr das Pu— 
blicum in Thätigkeit, und werden, mit Ausnahme von 18 Stationen, nur von Bahnbeamten 
bedient und zwar zur größten Zufriedenheit. 

Die mir als die zweckmäßigſte Einrichtung des Morſe-Telegraphen für Eiſenbahn— 
Betriebszwecke erſcheinende, ift diejenige mit Ruheſtrom (f. Jahrg. V, Heft IX und X, S. 213 
dieſer Zeitſchrift), und ſolche auch auf allen Hannoverſchen Eiſenbahnen in Anwendung. Die 
Beſchreibung der einzelnen Theile, welche ſich hier zu Lande zu dem obigen Zwecke als am 
geeignetſten herausgeſtellt haben, iſt nicht der vorliegende Zweck, kann auch wohl fuͤglich un— 
terbleiben. 

Der an der Bahn entlang ausgeſpannte Telegraphendrath ſollte jedoch nicht allein 
zum Zwecke der telegraphiſchen Correſpondenz zwiſchen den benachbarten Stationen dienen, 
ſondern man verband auch damit die Einrichtung, in den Waͤrterhäuſern aufgeſtellte große 
elektriſche Glockenwerke dadurch in Thätigkeit zu ſetzen, um den Wärtern den Abgang eines Zuges 
von der benachbarten Station anzuzeigen; ferner wurden in den Zügen transportable Telegraphen— 
apparate mitgefuͤhrt, welche in den Fällen, wo der auf der Strecke befindliche Zug durch ir— 
gend einen Umſtand am Vorwärtsfahren behindert war, in die Drathleitung eingeſchaltet wur— 
den, um dadurch auf telegraphiſchem Wege von einer der Nachbarſtationen die erforderliche 
Hilfe zu requiriren. 

Soll ein und dieſelbe Drathleitung für alle drei Fälle dienen, fo ift eine ſolche Gin: 
richtung wohl ausfuͤhrbar, jedoch erleiden dadurch alle drei Falle eine gegenſeitige Beſchrän— 
kung, und erlangen auch nicht den Grad der Sicherheit, den man von jeder einzelnen Func— 
tion erwarten und verlangen kann. 

Darum werden auch faft an allen Bahnen, wo ſich elektriſche Glockenwerke befinden, 
dieſe durch eine beſondere zweite Drathleitung in Thätigkeit geſetzt und iſt dies da um fo uns 
erläßlicher, wo mehrere Stationen in denſelben Kreis oder Abſchnitt der Telegraphenleitung 
eingeſchaltet find, um direct mit einander correſpondiren zu Tonnen, Die Benutzung der Cis 
ſenbahn-Betriebstelegraphen durch das Publicum hat die Nothwendigkeit der directen telegra— 
phiſchen Correſpondenz noch mehr hervorgerufen, und zur Herſtellung beſonderer Glockenlei— 
tungen gedrängt. 

Die Anwendung der transportablen Apparate bei huͤlfsbeduͤrftigen Zügen ift bisher 
ſchon ein Gegenſtand vielfacher Verſuche geweſen und hat nur da, wo große Muͤhe und be— 
deutende Geldopfer daran gewendet werden konnten, ein einigermaßen guͤnſtiges Reſultat 
ergeben. 

Dieſe transportablen Telegraphenapparate mußten natürlich den Telegraphenappara— 
ten der Station durchaus entſprechen und waren faſt durchweg Zeigerapparate. Wenn die 
Handhabung derſelben auch noch fo einfach war, fo gehören die Fälle, wo im entſcheidenden 
Moment ein ſolcher Apparat feinen Dienſt verſagte, zu den am haͤufigſten vorkommenden. Nur 
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der geringſte Umſtand konnte ſeine Wirkſamkeit beeinträchtigen, und dahin gehört namentlich, 
daß das Zugperſonal, welches den Apparat zu bedienen hatte, ſich in der Handhabung gar 
keine Uebung verſchaffen konnte, da der Gebrauch dieſer transportablen Apparate doch verhält— 
nigmáfig nur felten vorkommt, und den einzelnen Zugbeamten durchſchnittlich höchſtens eins 
oder zweimal im Jahre trifft. Dazu kommt noch, daß in den meiſten Faͤllen, wo der trans— 
portable Apparat nicht in Gang gebracht werden konnte, dadurch auch die telegraphiſche Cor— 
reſpondenz der beiden anliegenden Stationen geſtört wurde, was um ſo fuͤhlbarer war, als 
gerade bei ſolchen Unfällen der Telegraph am unentbehrlichſten ift. 

Ich muß hierbei bemerken, daß das oben in Betreff der Unzuverläſſigkeit dieſer Art 
der transportablen Telegraphen Geſagte, nur im Allgemeinen geltend iſt, und daß mir ſpe— 
cielle Ausnahmen ebenſowohl bekannt ſind. 

Die transportablen Telegraphenapparate in den Zügen hatten alfo nicht den gewünſch— 
ten Erfolg, und es wurden deshalb auf mehreren Bahnen in jedem zweiten oder dritten Waͤr— 
terhauſe auf der Strecke Telegraphenapparate aufgeſtellt, welche nach Beduͤrfniß oder Auffor— 
derung in die Leitung eingeſchaltet werden konnten und zu deren Bedienung auserleſene Bahn— 
waͤrter herangebildet waren. 

Von der Station aus konnte jeder Waͤrter, der im Beſitz eines Telegraphenapparates 
war, mittelſt beſonderer Glodenfignale zur Einſchaltung ſeines Apparats aufgefordert werden 
und war durch dieſen häufigeren Gebrauch ſchon eine größere Sicherheit in der Handhabung 
durch die Wärter erzielt. 

Allein der Umſtand, daß die Beamten eines hüͤlfsbeduͤrftigen Zuges erft zu dem oft 
weit vom Zuge aufgeſtellten Telegraphenapparat ſich begeben mußten, brachte nicht unerhebli— 
chen Zeitverluſt mit ſich, und dann iſt die ganze Einrichtung gewiß keine billige zu nennen. 

Daß Morſe'ſche Telegraphenapparate in größerer Zahl als transportabel in den Zuͤ— 
gen mitgeführt worden ſind, iſt mir nicht bekannt geworden, wuͤrde auch wohl von noch we— 
niger Erfolg begleitet geweſen ſein, als der Gebrauch der Zeigerapparate, da die Handhabung 
eine ungleich größere Uebung erfordert. Ebenſowenig habe ich erfahren, daß bis jetzt Morſe— 
Telegraphenapparate auf den Strecken den einzelnen Wartern zugetheilt find, wie ich ſolches 
oben von Zeigerapparaten beſchrieben habe. 

Der Vorſchlag des Italieners Bonelli, zwiſchen den Eiſenbahnſchienen eine beſondere, 
iſolirte Leitungsſchiene anzulegen, und dieſe einerſeits mit dem Telegraphenapparate der Station, 
andererſeits mit einem im Zuge befindlichen Telegraph dadurch zu verbinden, daß eine am fah— 
renden Zuge angebrachte iſolirte und mit dem Zugapparat in Verbindung ſtehende Feder fort— 
während auf der Leitungsſchiene hingleitet, und ſo von der Station fortwährend mit dem 
fahrenden Zuge die telegraphiſche Correſpondenz unterhalten werden konnte, dieſer Vorſchlag 
iſt wohl nur in ſehr geringem Maaße verſuchsweiſe ausgebeutet, und erwähne ich deſſelben 
auch hier nur beiläufig. 

Wenn man nun bedenkt, daß größere Unfälle auf die einzelnen Bahnſtrecken reducirt, 
doch Gottlob zu den ganz außerordentlichen Seltenheiten gehören und auch kleinere Unfälle 
verhältnißmäßig nur wenig vorkommen, ſo ſtehen die beträchtlichen Ausgaben für die Herſtel— 
lung der Huͤlfsrequiſitionen mittelſt elektriſcher Telegraphen bei hülfsbedürftigen Zügen dazu 
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in keinem Verhältniß, zumal der ſichere Erfolg, wie oben ſchon angeführt wurde, durchweg 
nicht zu erreichen iſt. 

Nichtsdeſtoweniger ift die Möglichkeit, vorkommenden Falls elektriſche Huͤlfsſignale von 
der Bahnftrede nach der Station hingeben zu konnen nicht allein febr erwünſcht, fondern auf 
beſtimmten Strecken ſogar erforderlich, namentlich da, wo ſtarke Curven, Nebel ꝛc. die optiſchen 
Huͤlfsſignale beeinträchtigen oder gar unmöglich machen. Anderentheils kann dadurch eine 
raſchere Hilfe als durch Anwendung der optiſchen Signale erzielt werden, da erftere von Licht 
und Wetter unabhängig find, während beim Gebrauch der optiſchen Huͤlfsſignale durch Nebel xc. 
ſowie durch Unachtſamkeit einzelner Wärter die Signale entweder garnicht oder nur in ſehr 
langer Zeit zum Ziele gelangen. 

| Auch hier, auf einer Strecke der Hannoverſchen Bahn, machte fih das Bedürfniß elef 
triſcher Huͤlfsſignale fuͤhlbar und zwar auf der mit ſehr ftarfen Steigungen behafteten Strecke 
zwiſchen Göttingen und Caſſel, wo wegen der ſtarken Curven der ſichere Gebrauch optiſcher 
Signale ſehr beeinträchtigt wurde. Es wurde bei Projectirung dieſer Einrichtung von der 
Anwendung transportabler Telegraphenapparate ganz abgeſehen und es als vollkommen genus 
gend erachtet, wenn vom huͤlfsbeduͤrftigen Zuge aus der Station nur ein elektriſches Huͤlfs— 
ſignal gegeben werden könnte. Die Station gelangte dadurch nur zu der Kenntniß, daß uͤber— 
haupt der Zug hülfsbeduͤrftig fei; in welcher Weiſe und an welcher Stelle war daraus nicht 
zu erſehen, mithin nur das gewöhnliche optiſche Huͤlfsſignal durch ein elektriſches erſetzt, wos 
bei letzteres ungleich raſcher zum Ziele gelangt. 

An den Hannoverſchen Eiſenbahnen ſind elektriſche Glockenwerke bisher nur da in 
Gebrauch, wo beſondere Localverhältniſſe, viele und ftarfe Gurven, haufige Nebel, Drehbruͤcken 
ꝛc. vorhanden find, wie z. B. zwiſchen Göttingen und Caſſel. Da der Eiſenbahn-Betriebstele— 
graph durchweg nach Morſe'ſchem Syſtem eingerichtet ift, und eine größere Anzahl von Sta— 
tionen in ein und denſelben Kreislauf eingeſchaltet ſind, ſo mußte fuͤr die Glockenlinie ſchon 
aus dieſem Grunde eine beſondere Leitung gezogen und auch zum Geben der elektriſchen Hulls. 
ſignale benutzt werden, einmal um die Correſpondenz auf den Betriebstelegraphen nicht zu be— 
einfluſſen und hauptſaͤchlich aus dem Grunde, weil nur die zunaͤchſt liegenden Stationen von 
dem Signale eines huͤlfsbedürftigen Zuges Kenntniß erhalten ſollten, während, wenn daſſelbe 
auf der durchgehenden Betriebsleitung gegeben ware, alle Stationen davon Kenntniß erhalten 
hätten, was durchaus nicht rathſam war, und zu einer complicirteren Einrichtung der elektri— 
iden Hulfsjignale geführt haben würde. 

Die Glockenwerke an den Hannoverſchen Bahnen nach der Conſtruction der Herren 
Siemens und Halske in Berlin ſind dergeſtalt eingerichtet, daß ſie ſich durch das Hin— 
durchſenden eines kurzen ftarfen elektriſchen Stromes in Bewegung ſetzen und dann bis zur 
Selbſtarretirung des Werkes fuͤnf doppelte Glockenſchläge an zwei verſchieden geſtimmte große 
gußeiſerne Glocken geben. Hier wird ein ſolches Signal aus fünf Doppelſchlägen gewöhnlich 
ein „Puls“ genannt, welchen Ausdruck ich auch hier der größeren Bequemlichkeit wegen bei— 
behalten werde. Ein Puls deutet einen Zug in der Richtung von Caſſel nach Hannover, 
zwei Pulſe einen Zug in entgegengeſetzter Richtung, vier Pulſe zeigen den Bahnwärtern den 
Dienſtſchluß an. Der ſtarke elektriſche Strom zum Ingangſetzen der großen Glockenwerke 
wurde anfänglich mittelſt einer galvaniſchen Batterie — ſogenannten Tauchbatterie — erzeugt, 
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die aber bald, als die Quelle vielfacher Unregelmäßigkeit, namentlich bei nicht ganz forgfáltis 
ger Bedienung, den ſo vortrefflichen magneto-elektriſchen Stromerzeugern nach der Conſtruction 
der Herren Siemens und Halske Platz machen mußte. Dieſe letzteren, nun ſchon feit låns 
geren Jahren in Gebrauch, haben ſich vortrefflich bewährt und find noch nie einer Nachhuͤlfe 
oder einer Reparatur beduͤrftig geweſen, mithin ſehr zu empfehlen. 

Die elektriſchen Hulfsſignale von der Strecke konnten nur von den kleinen Buden 
aus, in denen die Glockenwerke angebracht waren, gegeben werden; es war mithin von einem 
hülfsbedürftigen Zuge bis zum nächſten Hülfsſignalapparat nur ein Weg zurückzulegen, der 
im allerungünſtigſten Falle der halben Entfernung zwiſchen zwei Glockenbuden gleich war. 

Die Einrichtung der elektriſchen Hülfsfignale war folgendermaßen: 

Auf jeder der beiden Stationen war eine Batterie von 6 bis 8 Elementen aufgeſetzt, 
deren gleiche Pole mit der Glockenleitung verknüpft waren, während die ebenfalls gleichen Pole 
zur Erde führten. In der Glockenleitung circulirte demzufolge kein Strom, da die Wirkungen 
der Batterien ſich gegenſeitig neutraliſirten. Auf jeder Station war ein Wecker eingeſchaltet, 
deſſen Elektromagnetanker ebenfalls wegen der ſich neutraliſirenden Ströme nicht zur Anzie— 
hung kommen konnte. Wurde nun auf irgend einer Stelle die Glockenlinie mit der Erde ver— 
bunden, ſo fehlte jeder Batterie auf den Stationen die Gegenwirkung, der Strom konnte durch 
die Erdverbindung auf der Strecke circuliren und die Wecker mußten ertönen. Wurde der 
Erddrath in Pauſen mit der Leitung verbunden, fo ertonten auch die Wecker dieſen Zeiträus 
men gemäß, es waren mithin verſchiedene Signale möglich. Die Elektromagnete der Glocken— 
werke wurden durch die ſchwache Strömung nicht afficirt, ertönten mithin nicht. Ein derar— 
tig gegebenes Huͤlfsſignal mußte jedoch auf beiden anliegenden Stationen ertönen, während 
es erwuͤnſcht war, daß daſſelbe nur auf der Station ertönte, von der die Hülfe verlangt 
wurde. Es wurden deshalb in den Glockenbuden kleine Kaften, ſogenannte Hulfsfignalgeber 
angebracht, welche zwei Schluͤſſellöcher hatten, deren ein jedes mit dem Namen der Station 
bezeichnet war, wohin das Hülfsſignal gegeben werden ſollte. In eins dieſer Schlüſſellöcher 
wurde ein paſſender Schluͤſſel geſteckt und ſchon durch das Hineinſtecken deſſelben die Leitung 
unterbrochen. Wurde der Schlüſſel gedreht, ſo wurde die Leitung nach der betreffenden Sta— 
tion mit der Erde verbunden und es ertönte daſelbſt der Hülfsſignalwecker, während die Lei— 
tung nach der entgegengeſetzten Richtung unterbrochen blieb, daſelbſt alfo kein Hulfsfignal ers 
ſchallte. Von der Station aus wurde, als Zeichen daß das Huͤlfsſignal verftanden fei, ein 
entſprechendes Glockenſignal gegeben, welches zugleich als Fahrſignal für die Hüͤlfsmaſchine 
diente. 

Die verſchiedenen Entfernungen der Hülfsſignalgeber von den reſp. Stationen wurs 
den durch entſprechend abgeſtimmte Widerftande beim Geben eines Huͤlfsſignals durch das 
Arrangement des Stromlaufes mit in den Kreislauf eingeſchaltet, um dadurch die Wirkung 
auf die Huͤlfsſignalwecker der Stationen moͤglichſt gleichförmig zu machen. 

Die ſchon erwähnten Huͤlfsſignalſchlüſſel, welche anfangs der Zugbeamte ſtets bei ſich 
führen mußte, wurden ſpäter in jeder Wärterbude angeſiegelt, um ſtets bei der Hand zu ſein, 
und nur beſtimmte Perſonen durften das Siegel löſen, welches nach jedesmaliger Abnahme 
vom Bahnmeiſter wieder hergeſtellt wurde. 

Die ſchon erwähnten magneto-elektriſchen Stromerzeuger zum Betriebe der Glocken— 
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leitung waren ein um die andere Station aufgeſtellt, und wurde durch den Druck auf einen 
gewohnlichen Telegraphirſchluͤſſel die Hülfsſignalbatterie nebſt Wecker re. aus- und Dafür der 
Stromerzeuger eingeſchaltet. Die Stationen ohne Stromerzeuger mußten auf dem Betriebs— 
telegraphen die betreffende Nachbarſtation zum Geben des Glockenſignals auffordern, wenn von 
ihr ein Zug abgehen ſollte. 

Die Einrichtung dieſer elektriſchen Huͤlfsſignale hatte jedoch verſchiedene Mängel; Da: 
hin find zu rechnen: daß die Stelle, wo der hülfsbeduͤrftige Zug lag, was früher als zu wijen 
nicht nothwendig erachtet worden, nicht aus dem Hülfsſignal zu beurtheilen war, daß trotz der 
einfachen Handhabung beim Geben deſſelben, die Manipulationen mit dem Huͤlfsſignalſchluͤſſel 
nicht gehörig ausgefuhrt wurden und falſche Signale ankamen, und endlich, daß man auf den 
Stationen keine Garantie hatte, ob die Huͤlfsſignalwecker auch wirklich ertönten, wenn von 
der Strecke aus das Huͤlfsſignal gegeben wurde, welches von der Stromſtärke der Batterie, 
der Stellung der Abreißfeder am Elektromagnetanker des Weckers ꝛc. durchaus abhangig war. 

Es wurden deshalb dieſe Huͤlfsſignale wieder beſeitigt und an deren Stelle ſolche ein— 
gerichtet, welche den nunmehr geſtellten Anforderungen entſprachen und welche, trotzdem ſie 
mehr leiſteten, auf eine viel ſichrere und einfachere Weiſe zu handhaben waren. 

In Folgendem will ich verſuchen die Einrichtung zu beſchreiben. 

An beiden Enden der Glockenlinie wurden die zu einer completen Station gehörenden 
Telegraphenapparate Morſe'ſcher Conſtruction, und zwar fuͤr Ruheſtrom, aufgeſtellt, ſo daß 
auf dieſe Weiſe eine vollſtändige telegraphiſche Correſpondenz auch auf der Glockenlinie aus— 
fuͤhrbar wurde. Auf den Zwiſchenſtationen, wo zwei Glockenlinien zuſammentreffen, waren 
dieſe Apparate doppelt vorhanden und nur der Schreibapparat diente nach beiden Seiten hin, 
d. h. es waren zwei getrennte Elektromagnete und Schreibſtifte vorhanden, welche aber neben— 
einander auf denſelben Papierſtreifen ihre Zeichen firirten. 

Auf Tafel I ift durch Station B eine ſolche Zwiſchenſtation bezeichnet, während A 
und C Endſtationen ſind. 

Die Buchſtaben bei den Apparaten bezeichnen: W den Wecker, B Blitzableiter, G Gals 
vanoſkop, R Relais, S Schreibapparat, T Schluͤſſel (Tafter), LB Localbatterie, HB Hüͤlfs— 
ſignalbatterie. 

Die einzelnen Apparate ſind den zum Telegraphiren gebräuchlichen ganz analog, 
nur iſt der Schreibapparat mit einer Selbſtauslöſung verſehen, wodurch der Papierſtreifen 
ſogleich ſich fortzubewegen beginnt, wenn der Anker angezogen wird, und erſt nach einiger Zeit 
von ſelbſt wieder ſtill ſteht. Der Schluͤſſel hat bei jedem der beiden Contacte, noch eine be— 
ſondere Schiene liegen, die durch Einſtecken eines Stoͤpſels mit der Contactſchiene verbunden 
werden kann. Gleichzeitig mit dem Arbeiten des Schreibapparates ertönt ein Wecker mit cons 
tinuirlicher Selbſtunterbrechung, um die Aufmerkſamkeit der Beamten ganz beſonders zu erregen. 

Der Stromlauf ergiebt ſich mit Leichtigkeit aus der Zeichnung ſelbſt, und bemerke ich 
nur, daß, wenn am Echlüfjel der Etopjel in den hinteren Löchern 1 ſteckt, die Apparate zum 
Telegraphiren und Empfangen der Huͤlfsſignale eingeſchaltet ſind; iſt indeß ein Glockenſignal 
zu geben, fo werden dieſelben durch Etöpfeln in 2 ausgeſchaltet und der zu drehende Strom— 
erzeuger auf den Stationen A und C fendet beim Niederdruͤcken des Schluͤſſels feinen Strom 
zum Auslofen der Glockenwerke in die Linie. 


Die Anwendung elektriſcher Signale für Büljébebürftige Eiſenbahnzüge. 7 


Der Strom der Huͤlfsſignalbatterie HB, welche auf den mit Stromerzeugern verſehe— 
nen Stationen placirt ift, ift nicht kräftig genug, die Elektromagnete der Glockenlinie zum Ans 
ziehen zu bringen, reicht aber zum Betriebe der Relais auf den Stationen vollkommen aus. 
Um nun mittelft der oben beſchriebenen Stationseinrichtung von der Strecke aus Hülfsſignale 
erhalten zu konnen, ift in den einzelnen Gloͤckenbuden folgende Einrichtung getroffen: 

Auf Tafel II, Fig. 1 iſt das Glockenwerk dargeſtellt; auf der Axe des zweiten Rades 
B, welches bei jedem Doppelſchlage eine Umdrehung macht (bei einem Pulſe alſo fünf) iſt 
eine Meſſingſcheibe C befeſtigt, die am Rande verſchiedene Einſchnitte hat. Auf den Umkreis 
dieſer Scheibe C ſchleift die Feder D, welche auf dem Meſſingſtück EE angeſchraubt ift. 
Dieſes letztere iſt mittelſt iſolirter Schrauben und einer Hartgummiunterlage iſolirt an dem 
gußeiſernen Seitenſtuͤck des Glockenwerkes befeſtigt. Der Guttaperchadrath X ſteht mit EE, 
mithin mit der Feder in Verbindung und der Drath Y durch das ganze Geſtell mit der 
Scheibe C. Der Strom der Glockenlinie geht nun nicht allein mittelſt der Drathe O und P 
durch den Elektromagneten des Glockenwerkes, ſondern zugleich auch durch die Dräthe X und 
Y und kann hier ungehindert paſſiren, fo lange die Feder D den Umkreis der Scheibe C bes 
rührt. Dies iſt nun im Zuſtande der Ruhe des Glockenwerkes immer der Fall und der Strom 
der Huͤlfsſignalbatterie kann ungehindert paſſiren. Wird aber der ftarfe Strom zum Auslöſen 
der Glockenwerke hindurchgeſandt, ſo kann dieſer zwar ebenſo ungehindert paſſiren, ſetzt aber 
dabei die Glockenwerke in Thätigkeit; beginnen nun die Glodenwerfe ihren Lauf, wodurch ſich 
auch die Scheibe C dreht, ſo wird die Leitung dadurch, daß die Feder D bei den eingeſchnit— 
tenen Stellen die Scheibe nicht beruͤhren kann, vielfach unterbrochen und dies findet bei jedem 
Glockenwerke zugleich ſtatt und erſt wenn ſämmtliche Glockenwerke zum Stillſtand gekommen 
ſind, wird die ununterbrochene Verbindung der Leitung wieder hergeſtellt. 

Setzt man nun irgend eines der Glockenwerke dadurch in Bewegung, daß man den 
Elektromagnetanker Z mit der Hand niederdrüdt, fo beginnt dies eine Werk zu laufen und es 
wird der in der Glockenleitung circulirende Strom der Huͤlfsſignalbatterie den Einſchnitten an 
der Scheibe des betreffenden Glockenwerks gemäß wiederholt unterbrochen und hergeſtellt, und 
dadurch die Papierſtreifen der Schreibapparate auf den Stationen mit Zeichen verſehen, welche 
den Einſchnitten auf der Scheibe des reſp. Glockenwerks entſprechen und wie bei der gewöhn— 
lichen Morſeſchrift aus Strichen und Punkten zuſammengeſetzt ſind. Die Einſchnitte in jedem 
Glockenwerke find anders formirt und giebt (omit jedes fein beſonderes Hülfsſignal. Dabei 
iſt als Norm hingeſtellt, daß ein Punkt eine Einheit und ein Strich fünf Einheiten bezeichnet. 

Die Reihenfolge dieſer Zeichen ergiebt ſich nun leicht und bezeichnet: 
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Die Scheibe der Figur 1 iſt z. B. mit dem Zeichen 12 verſehen, während Figur 4 
bis 8 noch fünf verſchiedene Scheiben nebſt entſprechenden Zeichen darſtellen. 

Da bei einem jeden Glockenwerke fi die Scheibe C bei einem Pulje fünfmal um: 
dreht, fo erſcheint auch das durch fie veranlaßte Zeichen fünfmal hintereinander auf den Ras 
pierſtreifen der Stationen, und diefe fünf Zeichen hintereinander bilden das Huͤlfsſignal. Die 
Papierſtreifen der Schreibapparate beginnen vermittelſt der Selbſtausloͤſung ohne Zuthun eines 
Beamten zu laufen, es zeichnet fid) mithin das Huͤlfsſignal ganz von ſelbſt auf, und der Wecker 
giebt von dem Eintreffen des Huͤlfsſignals ein weit hörbares Zeichen. Auf den Stationen 
befindet fid) das Verzeichniß der Wärter- oder Glockenbuden und des einer jeden einzelnen 
zugetheilten Huͤlfsſignals, woraus die Stelle, wo der huͤlfsbedurftige Zug liegt, ſofort zu ers 
ſehen iſt. 

Iſt ein Glockenwerk einer Reparatur bedürftig und muß durch ein Reſervewerk zeit— 
weilig erſetzt werden, fo giebt dieſes Reſervewerk als Hulfsjignal die Buchſtaben rr mit ges 
wöhnlicher Morſeſchrift. Die entſprechende Scheibe ift in Figur 9 dargeſtellt. 

Um jedoch zu vermeiden, daß, wenn ein einzelnes Glockenwerk durch Mutlwillen, 
Bosheit, Unvorſichtigkeit oder ſonſtige Einflüſſe in Thaͤtigkeit geſetzt wird, das Hulfsfignal dann 
nicht erſchallt, iſt in den Glockenbuden noch ein Huͤlfsſignaleinſchalter angebracht, welcher den 
Zweck hat, fuͤr gewöhnlich Feder und Scheibe aus dem Kreislauf des Stromes auszuſchließen. 
Dieſer Hülfsſignaleinſchalter ift auf Tafel II, Figur 2 dargeſtellt und beſteht aus vier Flite 
gelſchrauben, welche mit Dräthen wie m unb n verbunden find und die Schienen A und B 
feſtklemmen; in der Zeichnung ſind dadurch die beiden oberen und die beiden unteren Schrau— 
ben mit einander verbunden. Werden die Schrauben gelöft und die Schienen durch Drehung 
auf den Schrauben F und G in die ſenkrechte Lage gebracht und wieder feſtgeklemmt, fo find 
die untereinander liegenden Schrauben mit einander in Verbindung. 

Der ſchematiſche Stromlauf in Fig. 3 Taf. II wird von ſelbſt ergeben, wie bei ſenk— 
rechter Stellung der Schienen die Feder und Scheibe in den Kreislauf eingeſchloſſen ſind und 
dadurch ein Hülfsſignal gegeben werden kann; bei horinzontaler Lage der Schienen ift Feder 
und Scheibe ausgeſchloſſen. 

Der Hülfsſignaleinſchalter wird durch einen verſchließbaren Kaften uͤberdeckt, deſſen 
Schluͤſſel in der Waͤrterſtube angeſiegelt iſt. 

Dabei bemerke ich noch, daß durch die nichtquadratiſche Form des Huͤlfsſignaleinſchal— 
ters bei Einſchaltung des Hülfsſignalgebers, aljo bei ſenkrechter Lage der Schienen der Ded- 
faften, wegen der üͤberſtehenden Schienenenden nicht aufgeſetzt werden kann, mithin eine vers 
ſäumte Ausſchaltung des Hülfsſignalgebers bei zugeſchloſſenem Deckkaſten nicht ausführbar iſt. 

Bei jedem Huͤlfsſignalgeber iſt nun noch die nachſtehende Vorſchrift vorgeſchlagen: 
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vorſchrift zum Geben des elektriſchen Hültsſignals. 


1 


Das Gewicht des Glockenwerkes iſt, ſofern ſolches nicht ſchon geſchehen, durch den 
Wärter ¿unáchft und ſofort aufzuziehen. 


2. 


Mittelſt des in dem Waͤrterhauſe feſtgeſiegelten Schluͤſſels wird der Kaften des Huͤlfs⸗ 
ſignaleinſchalters aufgeſchloſſen und der Obertheil des Kaſtens abgehoben. 


3. 


Durch den Hülfsfignaleinfchalter in untenſtehender Figur ift der bis dahin ausge⸗ 
ſchaltet geweſene Hülfsſignalapparat einzuſchalten. Zu dem Zwecke ſind die vier Schrauben 
aabc durch zwei⸗ oder dreimaliges Umdrehen zu lockern und die beiden darunter feſtgeklemm⸗ 
ten Meſſingſchienen AA ſo herumzuklappen und mit den entſprechenden Einſchnitten unter 
die Schrauben zu ſchieben, daß das Ende B der oberen Schiene unter die Schraube b und 
das Ende C der unteren Schiene unter die Schraube c kommt. Darauf find fámmts 
liche vier Schrauben wieder feſt anzuziehen. 


- 
—j—U— — 


Der Huͤlfsſignalapparat ift dann eingeſchaltet und hat der Einſchalter uͤberſtehendes 
Ausſehen. Die Meſſingſchienen ſtehen alſo ſenkrecht. 


4. 


Darauf wird das Glockenwerk durch einen leichten Schlag mit dem Finger auf den 
kleinen weißen Knopf (in der Zeichnung bei k) auf der Ankerplatte des Elektromagneten im 
Glockenwerke (am rechtsſeitigen Ende des Glockenwerks) in Bewegung geſetzt; dann zieht 
man die Hand raſch zurück und läßt das Glockenwerk ruhig einmal abläuten (einmal 
fünf Doppelſchlaͤge). 
Zeitſchrift d. Telegraphen⸗Vereins. Jahrg. IX. 2 
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Dadurch iſt ein einmaliges Huͤlfsſignal gegeben und die vorwärts und ruͤckwaͤrts be— 
legene Bahnſtation von dem Erforderniß einer Huͤlfsmaſchine benachrichtigt. 

Das Abfahrtsſignal der Huͤlfsmaſchine muß darauf eintreffen. Geſchieht dieſes nicht, 
fo ift das Geben des Hülfsſignals durch ein einmaliges Ingangſetzen des Glockenwerkes durch 
einen leiſen Schlag auf den weißen Knopf des Elektromagneten nach Ablauf von 1 Mi— 
nute und zwar ſo oft in einem Zwiſchenraume von je 1 Minute zu wiederholen, bis 
das Fahrſignal der Huͤlfsmaſchine eingetroffen iſt. 

Es muß hierbei die Uhr beobachtet und der Zwiſchenraum von mindeſtens 1 Minute 
genau innegehalten werden, damit während dieſer Zeit das Fahrſignal der Huͤlfsmaſchine ge— 
geben werden kann. 


9. 


Sobald das Fahrſignal ber Huͤlfsmaſchine erſchallt ift, werden nach vollitindiger Bee 
endigung dieſes Signals die vier Schrauben aab und o des Hülfsſignaleinſchalters wieder 
gelöſt, die Meſſingſchienen wieder in ihre fruͤhere Lage gebracht und die Schrauben wie— 
der feſt angezogen. 


6. 


Schließlich wird der Hüuͤlfsſignaleinſchalter durch den Oberkaſten wieder zugedeckt, vers 
ſchloſſen und der Schluͤſſel dem betreffenden Wärter zur Aufbewahrung überliefert. 


Der Huͤlfsſignaleinſchalter ließe ſich auch mit zwei Fluͤgelſchrauben und einer Schiene 
herſtellen; die beiden Schrauben müßten durch eine Abzweigung mit den Draͤthen X und Y 
in Verbindung ſtehen, und wenn dann die Schiene zwiſchen beiden Schrauben feſtgeklemmt 
mare, fo würden die Unterbrechungen der Huͤlfsſignalſcheibe am Glockenwerk ohne Einfluß auf 
den Strom in der Leitung ſein, und erſt dann einen Einfluß aͤußern, wenn die Verbindung 
zwiſchen den beiden Schrauben durch Beſeitigung der Schiene aufgehoben waͤre. 

Da indeß die hieſigen Glockenbuden an vielfachen Stellen ſehr feucht ſtehen, und mit— 
hin das darin ſtehende Glockenwerk keinen iſolirten Standpunkt hat, auch nicht gut durch ent— 
ſprechende Unterlagen iſolirt befeſtigt werden konnte, ſo war die beſchriebene Einrichtung des 
Huͤlfsſignaleinſchalters mit vier Schrauben erforderlich. Hätte man den einfacheren Einfchals 
ter angewandt, fo wären dadurch fümmtliche Glockenwerke durch den Drath Y in continuit» 
licher Verbindung mit der Leitung geweſen und dadurch derſelben eine Menge Nebenſchließun— 
gen angehängt, welche bei einer großen Anzahl feuchter Glockenbuden, den ungeſtörten Betrieb 
zu beeinträchtigen im Stande geweſen waͤren. 

Ebenſo wie über das Geben der elektriſchen Hülfsfignale die oben angeführte Bors 
(drift zu beachten ift, fo ift eine gleiche für die Bahnmeiſter zur Unterſuchung und Inſtand— 
haltung der Huͤlfsſignalvorrichtungen erlaſſen und nicht minder ſind die Stationen mit entſpre— 
chender Anweiſung verſehen. Aus dieſer hebe ich nur hervor, daß alle telegraphiſche Corre— 
ſpondenz zwiſchen den beiden anliegenden Stationen auf der Glockenlinie geführt werden muß, 
obgleich dazu auch die Eiſenbahn-Betriebslinie benutzt werden koͤnnte. Ebenſo muß die Auf— 
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forderung zum Geben des Glockenſignals auch auf der Glockenlinie erfolgen, und zwar haben 
dieſe Beſtimmungen den Grund, daß dann, wenn die telegraphiſche Correſpondenz gut geht, 
ein gegebenes Huͤlfsſignal ſich ſicherlich zu erkennen geben muß, alſo gleichſam die Garantie 
bietet, für eine unfehlbare Wirkung der Huͤlfsſignale; durch die höchſt einfachen Manipula⸗ 
tionen beim Geben der Signale iſt eine Störung ſo leicht nicht zu befürchten. Es ſind dieſe 
Punkte nicht unweſentlich, da dadurch eine Sicherheit erlangt wird, welche bei allen bisheri⸗ 
gen elektriſchen Hülfsrequifitionen nicht mit Gewißheit zu erreichen war. 

Wenn auch bei den hier vorliegenden Verhältniſſen der durchgehende Eiſenbahn⸗Be⸗ 
triebstelegraph nicht entbehrt werden kann, da derſelbe zugleich zur Beförderung bezahlter De⸗ 
peſchen dient, ſo iſt, wenn nur ein einziger Drath zum Zwecke des Bahntelegraphen, der 
Läutewerke und Hülfsſignale dienen foll, die zuletzt beſchriebene Huͤlfsſignaleinrichtung doch 
viel geeigneter, als irgend eine der vorhin erwähnten Methoden; freilich muß der Telegraph 
nach dem Morſeſyſtem ſein und die ſchon Anfangs erwähnten gegenſeitigen Beſchränkungen 
im Gebrauch der auf dem einen Drathe allein auszufuͤhrenden drei Functionen nicht in Be⸗ 
tracht kommen. 

Schließlich will ich noch bemerken, daß bei einer großen Anzahl eingeſchalteter Glocken⸗ 
werkselektromagnete in ein und dieſelbe Linie (zwiſchen Münden und Caſſel befinden (id) 25 
Glockenwerke) die auftretenden Extraſtröme ein raſches Telegraphiren auf der Glockenlinie er- 
ſchweren. Man thut deshalb gut, den Gang der einzelnen Glockenwerke möglichſt langſam 
einzurichten, damit die Huͤlfsſignale klar und deutlich ankommen. 

Den Glockenwerksmagneten muß man zur möglichiten Abſchwaͤchung der Extraſtröme 
dünne Eiſenkerne und vor allen Dingen wenige Umwindungen geben. 

Dieſe Art der elektriſchen Hülfsfignale haben auf den Hannoverſchen Bahnen allen 
Anforderungen entſprochen, ſind ſtets im Gange, leicht zu handhaben und zu unterhalten 
geweſen. 


Bemerkungen über Telegraphen- Blitzableiter. 


Von Profeſſor C. Kuhn in München. 
(Aus einem Briefe an den Redacteur dieſer Zeitſchriſt.) 


In dem Doppelhefte 6 und 7 des VIII. Jahrganges Ihrer geſchaͤtzten Zeitſchrift 
(Zeitſchrift des deutſch⸗öſterreichiſchen Telegraphen⸗Vereins) S. 132 f. haben Sie das Unzu⸗ 
reichende der Anordnungen, wie man dieſelben gegenwärtig benutzt, um die Leitungen der Te⸗ 
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legraphen, ſowie die eingefchalteten Apparate gegen Blitzesentladungen zu ſchützen, einer febr 
ſorgfältigen Beſprechung unterworfen, und es kann keinem Zweifel unterliegen, daß Ihnen 
Jeder, der die betreffenden Thatſachen über die Blitzesentladungen an Telegraphen einiger 
maßen ſeit der Errichtung der letzteren verfolgt hat, vollkommen beiſtimmen muß. 

Ich habe mich in der letzten Zeit ebenfalls mit dieſer Frage beſchäftigt und bin gern 
bereit, wenn es Ihnen von Intereſſe ſein ſollte, ſeiner Zeit die Modificationen der beſtehenden 
Anordnungen, wie ſie aus meiner Unterſuchung ſich ergeben haben, mitzutheilen. 

Bei diefer Gelegenheit wollen Sie mir einſtweilen gütigft geftatten, Ihnen meine Ans 
ſichten über die fremdartigen elektriſchen Einwirkungen, denen die Telegraphen ausgeſetzt fein 
können, in Kürze kundgeben zu dürfen; vielleicht können dieſelben für die oben erwähnte An- 
gelegenheit von einigem Nutzen ſein. 

Nach den mir bisher bekannt gewordenen Erfahrungen können die Einwirkungen auf 
telegraphiſche Leitungen und reſp. die in den Telegraphen vorkommenden Störungen folgende 
Entſtehungsquellen haben: 

1) Können direkte Blitzesentladungen, wie ſie bei Gewittern vorkommen, gegen die 

Leitungen eintreten; 

2) Können in der unter gewöhnlichen Umſtänden geſchloſſenen Leitung der Telegras 
phen — wenn die Batterie ausgeſchaltet iſt — Entladungsſtröme von einer Sta— 
tion nach einer weit entfernten hin, circuliren, die zu verſchiedenen Zeiten des 
Jahres und an verſchiedenen Orten nach ihren Wirkungen und ihrer Dauer ver— 
ſchieden ſein können; 

3) Circuliren beftánbig in den geſchloſſenen Leitungen elektriſche Ströme, über deren 
Entſtehungsquelle eine nähere Bezeichnung anzugeben, ich vorläufig nicht was 
gen kann; 

4) Können durch voruͤberziehende Gewitterwolken in den Leitungen elektriſche Ströme 
inducirt werden, deren Wirkungen bei einer ſtattfindenden Entladung der Gewit— 
terwolken zur Wahrnehmung kommen. 

Was nun die durch Blitzesentladungen erzeugten Ströme betrifft, ſo hat man zum 

Schutze der Leitungen gegen dieſelben alle Anordnungen zu treffen, wie dieſelben fuͤr einen 
Blitzableiter vorgenommen werden muͤſſen. Daß bei dieſen Anordnungen die Ausleitung in 
die Erde den weſentlichen Beſtandtheil bildet, wird durch alle bis jetzt bekannt gewordene 
Thatſachen vollkommen beſtätigt. Aber auch die theoretiſchen Principien, auf denen die Eins 
richtung unſerer Blitzableiter beruht, verlangen ganz ähnliche Anordnungen. Denken wir uns 
nämlich einen geraden Metallſtab ſenkrecht gegen den Boden in die Erde verſenkt, ſein unte— 
res Ende moͤglichſt tief, und zwar fo weit im Boden angebracht, daß daſſelbe mit einer uns 
begrangten Waſſerflaͤche in Berührung ſteht, während das obere Ende des Stabes zugeſpitzt 
ift und alle umliegenden Objecte überragt, fo daß diefe Spitze den hoͤchſten Punkt für die 
nächſte Umgebung darbietet. Bildet ſich nun in der Nähe dieſer Stange eine Gewitterwolke, 
die nach und nach eine ſtarke Ladung annimmt, ſo wirkt dieſelbe influirend auf einen großen 
Theil der Erde an dem Orte, wo fie fid) befindet, ein. Vermóge dieſer Influenzwirkung wird 
eine Vertheilung in dem ganzen Leitungsſyſteme, das ſich darbietet, in der Weiſe ſtattfinden, 
daß die mit der Wolkenelektricität gleichnamige ſich auf alle in der nächſten Umgebung an 
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und in der Erde befindliche durchnäßte Bodenſchichten und Waflerflächen fid) erftredt und 
noch in einem Theile der Metallſtange ſich verbreitet; die mit der Wolkenelektricität ungleich⸗ 
namige aber wird nach unſeren Vorſtellungen an der Spitze und unterhalb derſelben ſo an⸗ 
gehäuft, daß der Indifferenzpunkt jedenfalls in der Nähe der Spitze, und zwar diefer um fo 
näher liegt, je näher die Wolke an derſelben fid) befindet, und je größer bie elektriſche Dichte der 
letzteren iſt. Durch dieſen Act der Ladung iſt alſo die Art und Weiſe der Entladung, ſowie 
die Strecke, auf welche dieſelbe beim ſog. Einſchlagen ſich verbreiten wird, vollkommen vorge⸗ 
ſchrieben. Kommt nun der Entladungsſtrom zwiſchen Wolke und Blitzableiter zu Stande, ſo 
wird die mit der Wolkenelektricität gleichnamige der ihr dargebotenen Leitung — die ſchon 
vorher ausgewählt worden war — folgen. War daher die Leitung untadelhaft, ſo wird die 
Entladung ohne alle wahrnehmbare Wirkungen eintreten; war aber der ſchon vorher influen⸗ 
cirte Leitungsbogen mangelhaft, ſo können in dieſem an den betreffenden Stellen die bekann⸗ 
ten nachtheiligen Wirkungen zum Vorſchein kommen. 

Das eben Geſagte ift nicht neu, es ift vielmehr Ten längft bekannt; aber ich glaubte 
es hervorheben zu miffen, weil unmittelbar daraus hervorgeht, daß wenn wir eine Blitzes⸗ 
entladung unſchädlich machen wollen, wir dem elektriſchen in der Atmofphare befindlichen Con⸗ 
ductor als Object ſeiner influencirenden Einwirkung einen derartigen Leiter darbieten muͤſſen, der 
in dieſer Beziehung allen Anforderungen des genannten Princips entſpricht, und der durch 
eine unbegränzte Waſſermaſſe mit der Erde in Verbindung ſteht. 

Daß wirklich jede Blitzesentladung ſchon im Voraus dem Wege nach, den ſie befolgt, 
vollkommen beſtimmt iſt, geht aus allen mir hieruͤber bekannt gewordenen Thatſachen her⸗ 
vor, und ich habe unter den gegen drittehalbhundert Fällen, fuͤr welche ich im XX. Bande 
der „phyſikaliſchen Encyclopädie“ den ſtatiſtiſchen Nachweis lieferte, an vielen Fallen die that: 
ſaͤchliche Beftátigung verfolgen können. — Ein neuerer Fall dieſer Art kam am Charfreitag 
des Jahres 1861 hier vor. Gegen Abend des 22. März v. J. entlud fi) ein aus Often 
kommendes Gewitter über die Stadt, und man hörte gegen A Uhr einen ftarfen, unmittelbar 
nach dieſem einen ſchwächeren Schlag. Beide Donnerſchläge ließen auf Blitzensentladungen 
in der Nähe der Stadt ſchließen. Da es nach dem Gewitter noch längere Zeit heftig veg; 
nete, fo war es mir erſt gegen 6 Uhr möglich geworden, mich näher nach den Orten zu ers 
kundigen, wo die Erſcheinungen vorkamen. Der zweite dieſer Blitzſchläge, den ich noch an 
dem genannten Tage unterſuchte, ereignete ſich in der Nähe eines Canals, und war inſofern 
intereſſant, als bei der Entladung die Brüftung einer ſteinernen über den Canal führenden 
Brücke faſt gänzlich zerſtört worden war. Den erſten, ſtärkeren Blitzſchlag habe ich erſt am 
folgenden Tage näher unterſuchen können. Die Spuren der Entladung zeigten ſich an dem 
ſüdlichen Frauenthurme — dem höchſten Punkte der Altſtadt — und ich ſuchte ſogleich, um 
den Weg den die Entladung nahm, und auf welchem die heftigſten Zerſtörungen an Waffer- 
und Gasleitungen, ſowie an Blitzableitern der nahe gelegenen Häuſerſtöcke mir von dem Blig- 
ableiterſetzer gezeigt wurden, den nächſten ſelbſtändigen Brunnen in der Umgebung auf, weil 
ich vermuthete, daß von dort aus die erſten Influenzwirkungen fih erſtreckten. Meine Vers 
muthung wurde auch wirklich nach kurzer Zeit beſtätigt: ich fand in dem Hauſe des Kauf— 
manns Schuͤſſel die Arbeiter damit beſchäftigt, die ſtarken durch die mechaniſchen Wirkungen 
herbeigeführten Erdeaushebungen von dem Brunnen an bis zur Straße wieder in Ordnung 
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zu bringen. Die Entladung erftredte fih den gemachten Wahrnehmungen nach vom Bligableis 
terfeile der Frauenkirche aus durch eine Waſſerleitungsröhre, von hier zu den Gasleitungsröh— 
ren des in der Naͤhe der Frauenkirche befindlichen Kaffeehauſes Dall' Armi, von dieſen aus 
gegen die Blitzableiter deſſelben Gebäudes nach den Gasrohren der Kaufingerſtraße, und von 
da aus konnte man die Spuren der ſog. Ausladung bis zum genannten Brunnen — der der 
einzige ſelbſtändige in der ganzen Umgebung iſt — verfolgen. Dieſe Blitzesentladung ließ an 
allen den genannten Stellen ſehr bedeutende Spuren von Schmelzungen und mechaniſchen 
Zerſtörungen zurück. 

Da ich die Ueberzeugung gewonnen habe, daß an ſolchen Stellen, wo die Umſtände 
zur Erzeugung von Influenzwirkungen in den Bodenſchichten günftig find, die Blitzesentladun— 
gen am häufigſten vorkommen, fo habe ich es fur nöthig erachtet, bei Bearbeitung der Lehre 
von den Blitzableitern, der Anordnung der Bodenleitung meine ganz beſondere Aufmerk— 
ſamkeit zu widmen (S. 34 des XX. Bandes der „phyſikaliſchen Encycloparie”). 

Was die Ströme bei den Einwirkungen der zweiten Art betrifft, (o dürfte man viel; 
leicht aus den bisher an Telegraphenleitungen wahrgenommenen Störungen und insbeſondere 
aus den Fällen, wie Sie dieſelben im VI. Bande Ihrer Zeitſchrift beſchrieben haben, ſchließen, 
daß jene in Entladungsſtrömen beſtehen, die ſich nur in der Nähe der Erdoberflache oder ſo— 
gar an dieſer fortpflanzen, und die der ungleichen Vertheilung der Gleftricitàt an verſchiedenen 
Stellen der Erdoberfläche zugeſchrieben werden dürften. Wenn dieſe Anſicht, für welche ich 
mir eine weitere Ausführung für ſpäter vorbehalten muß, richtig ift, fo muß es auch möglich 
fein, bie Telegraphenleitungen gegen Störungen dieſes Urſprunges zu ſchuͤtzen, oder überhaupt 
dieſelben dieſen Einwirkungen direkt zu entziehen. Wenn man namlich die Erdplatten tief ges 
mug und wo möglich in tief gelegene Waſſerflächen einmünden läßt, dabei aber die (zu den 
Erdplatten führende) Leitung von der Oberflache der Erde an bis zu einer gewiſſen Tiefe unter 
derſelben von der Erde ſelbſt durch geeignete Anordnungen iſolirt, ſo werden die oberirdiſchen 
Leitungen von jenen Strömen in ſofern nicht direkt afficirt werden können, als die Telegra- 
phenleitungen dabei nicht als Schließungsleiter dieſer Ströme dienen könnten, und es könnten 
dann Störungen der Art, wie ſie ſo oft durch Einwirkung der unter Nr. 2 genannten Quellen 
herbeigeführt worden ſind, vielleicht vermieden werden. 

Inwieweit nun diefe Anſicht richtig ift, müſſen künftige Verſuche lehren. 

Was endlich die Einwirkungen der dritten Art betrifft, ſo ſcheinen mir dieſe mit de⸗ 
nen der zweiten Art in gar keinem Zuſammenhange zu ſtehen. Uebrigens ſind auch die un— 
ter Nr. 3 erwähnten Ströme von fo geringer Intenfität, daß dieſelben eigentliche Störungen 
nur an äußerſt empfindlichen Apparaten hervorzubringen befähigt fein dürften. Ihre Entftes 
hungsquelle dürfte jedoch nur innerhalb der Erde vermuthet werden. 

Bezüglich der Störungsquellen der dritten Art möchte ich einſtweilen nur bemerken, 
daß es vielleicht ebenfalls nicht zu den Unmoͤglichkeiten gehören dürfte, dieſelben unſchädlich zu 
machen. Ob es aber gelingen wird, von denſelben zeitweiſe, wenn ſich derartige Inductions— 
wirkungen einfinden, eine nützliche Anwendung je einmal zu machen, kann ich in dieſem Au— 
genblicke nicht ſagen. 
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Die phyſiologiſch - elektriſche Signalifirungsmethode. 


Von Engelbert Matzenauer, 
K. K. öſterreichiſchen Telegraphen⸗Inſpector in Innsbruck. 


Im ten und Aten Hefte Jahrgang 1860 dieſer Zeitſchrift habe id) mir erlaubt über 
die auf einigen Strecken Tirols in Anwendung ſtehende phyſiologiſch-elektriſche Signaliſirungs⸗ 
methode eine Beſchreibung zu liefern. 

Es ſei mir nun nach Verlauf von mehr als einem Jahre geſtattet, dem geehrten 
Refer über die ſeitherigen Erfahrungen und den Erfolg dieſer Signaliſtrungsmethode einige 
Mittheilungen zu machen. 

Der Zweck dieſer Signale beſteht bekanntlich darin, die längs der Telegraphenleitung 
aufgeſtellten Aufſeher uͤber den Zuſtand der Leitung zu unterrichten, und hierdurch eine ſchleu⸗ 
nigere Behebung eingetretener Gebrechen zu erzielen. 

Schon bei dem erſten Verſuche wurde, um die Ueberzeugung zu gewinnen, ob die 
Leitungsaufſeher die von den Stationen gegebenen Signale richtig verſtehen, die Einrichtung 
getroffen, daß die Aufſeher wöchentlich einen Signalrapport einzuſenden haben. 

Dieſe Rapporte, welche von den Aufſehern auch dazu benutzt werden, um ſonſtige 
Wahrnehmungen und den Ort der aufgefundenen Unterbrechung oder Berührung anzuzeigen, 
haben fid) fo nothwendig und müglid) erwieſen, daß ihre Vorlage noch jetzt in Uebung beſteht. 

Anfangs fand ſich z. B. in dieſen Rapporten haͤufig die Bemerkung, daß das Signal 
zu dieſer oder jener Stunde zu ſchnell gegeben wurde, welchem Uebelſtande ſofort begegnet 
werden konnte. 

Später gewannen übrigens die Aufſeher im Abnehmen der Signale eine ſolche Fertigkeit, 
daß ſie dieſelben auch in einem ſchnelleren als dem vorgeſchriebenen Tempo richtig verſtanden. 

Im Verlaufe des Sommers klagten mehrere Aufſeher, namentlich die in engen Thás 
lern ſtationirten, über heftige Schläge bei oft ganz heiterem Himmel. 

Dieſer Umſtand machte es nothwendig die Einſchaltungsweiſe derart abzuändern, daß 
die Aufſeher von Gewitterfhlägen, denen fte übrigens auch bei Reparaturarbeiten ausgeſetzt 
find, möglichft verſchont bleiben. 

Dieſer Zweck wurde dadurch zu erreichen getrachtet, daß der Aufſeher die Erdleitung 
an einem Finger derſelben Hand befeſtigt, mit welcher er die Leitſtange hält, damit der grö⸗ 
ßere Theil der Elektricität von der Leitſtange ab durch die Hand der Erdleitung zuſtröme, und 
der Körper weniger ins Mitleid gezogen werde. 

Auf großen Ebenen, wo ein herannahendes Gewitter frühzeitig bemerkt wird, dürfte 
dieſe Vorſicht weniger nothwendig erſcheinen, als im Gebirge. 

Die Zahl der Signale wurde ſeither nur ſoweit vermehrt, daß auf Strecken, wo me 
rere Leitungen aufgeſpannt ſind, dem Aufſeher mitgetheilt werden kann, ob die erſte, zweite 
oder dritte Leitung unterbrochen iſt. 

Der Zweck dieſer Signale beſteht eigentlich darin, dem Auſſeher anzudeuten, mit wel⸗ 
cher Leitung er ſich in Verbindung zu ſetzen habe, damit er aus dem Stationszeichen des 
Signals erfahre, nach welcher Seite hin ſeine Strecke in betriebsfähigem Zuſtande ſich befinde. 
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Zu dieſem Ende beſteht die Vorſchrift, daß das Signal gewöhnlich auf der unterſten 
Drathleitung gegeben werde. Angenommen nun, es ware von drei unter einander geſpann⸗ 
ten Leitungen die mittlere unterbrochen; ſo wird auf der unterſten Leitung das Signal „die 
Leitung 2 iſt unterbrochen“ gegeben. 

Der Aufſeher verbindet nach Empfang dieſes Signals ſeine Leitſtange fofort mit der 
als unterbrochen ſignaliſirten Leitung 2 und wartet auf die Wiederholung des Signals. 

Die Station giebt nun auf der unterbrochenen Leitung 2 daſſelbe Signal. Empfängt 
der Aufſeher dieſes zweite Signal, fo weiß er, daß die Unterbrechung in der entgegengefegs 
ten Richtung aufzuſuchen iſt. 

Wartet er vergebens auf die Wiederholung, ſo muß er annehmen, daß die Leitung 
in eben jener Richtung unterbrochen iſt, nach welcher die Station liegt, die das Signal ge— 
geben hat. 

Damit der eifrige Aufſeher aber auch bei eingebrochener Dunkelheit ſeinem Berufe 
mit Erfolg nachgehen könne, wurden Nachtſignale eingeführt. 

Die Stationen geben nämlich das Signal „die Leitung ift unterbrochen“ auf der uns 
terbrochenen Leitung, von dem Eintritte der Dunkelheit angefangen, alle 15 Minuten bis Mit⸗ 
ternacht. 

Der Aufſeher kann fih daher durch Abnahme des Signals während feiner Begehung 
die Ueberzeugung verſchaffen, ob er an der Unterbrechungsſtelle bereits vorübergegangen iſt, 
oder nicht, und wird, falls er fie bereits im Rücken hätte, dieſelbe auch im Dunkeln bald aufs 
finden, indem er fie durch die erhaltenen Signale in immer engere Gränzen einſchließt. 

Der Nutzen ſolcher Nachtſignale iſt namentlich auf ſolchen Strecken von beſonderem 
Werthe, wo die Telegraphenleitung häufig die Straße verläßt, Dörfer umkreiſet, durch Gars 
ten oder Wälder führt, Bäche und Abgründe uberfpringt oder ſonſt auf unwegſamen Strecken 
ſich fortzieht, die man in der Nacht nicht ohne Gefahr verfolgen kann. 

Der geehrte Leſer wird es mir nicht uͤbel nehmen, wenn ich mir erlaube hier beis 

ſpielsweiſe eine folde Unterſuchungsreiſe einzuſchalten. 

Nach vollendetem Baue der Telegraphenleitung zwiſchen Kronſtadt und Bukareſt im 
November 1854, zeigte es ſich, daß die Leitung unterbrochen war. 

Da dieſe Strecke in Bezug auf Beſchwerlichkeit der Begehung unter den mir bekann⸗ 
ten Linien den erſten Platz einnimmt, und der betriebsfähige Zuſtand dieſer Linie unter den 
damaligen Verhältniſſen von hoher Wichtigkeit war, ſo verſäumte ich nicht, vor meiner Abreiſe 
von Bukareſt den Taſter mit einem Gewichte zu beſchweren, und dadurch den einen Pol der 
Linienbatterie mit der Leitung und den anderen mit der Erdleitung in Verbindung zu ſetzen, 
pamit ich meine Unterſuchungsreiſe auch während der Nacht fortſetzen konnte, ohne die gefähr⸗ 
lichen Theile dieſer Strecke betreten zu muͤſſen. 

Durch Trennung der Leitung und Berührung des Drathendes der Bukareſter Leitung 
mit der Zunge konnte ich mir auf der Strecke jeden Augenblick die Ueberzeugung verſchaffen, 
ob die Leitung hinter mir in Ordnung ſei; und es kam auch wirklich der Fall vor, daß ich 
keinen elektriſchen Schlag erhielt und alſo umkehren mußte, um die Unterbrechungsſtelle, deren 
es damals nicht wenige gab, aufzuſuchen und zu repariren. 

Wer je mit der Aufgabe betraut war, die Drathleitung im nächtlichen Dunkel mit 
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dem Auge zu verfolgen, und von dem Gedanken geplagt wurde, daß ble Unterbrechungsſtelle 
vielleicht in der entgegengefegten Richtung liege, wird zugeben muͤſſen, daß die Einführung 
phyſiologiſch⸗elektriſcher Signale für das Aufſichtsperſonal eine außerordentliche Wohlthat ift. 

Die Telegraphenleitungsaufſeher jener Strecken, wo dieſe Signaliſirungsmethode be⸗ 
teits eingeführt ift, find auch in der That von biefer Ueberzeugung durchdrungen; fie fühlen 
ſich höher geſtellt und haben durch das Bewußtſein, daß ſie ihre Kräfte nicht zwecklos anzu⸗ 
ſtrengen brauchen, und daß fie fid) unbeſchadet ihres Dienſtes manchen Ruhetag gönnen tön- 
nen, Liebe und Luſt zu ihren Berufspflichten gewonnen. 

Schließlich ſei es mir geſtattet von vielen Fällen, in welchen ſich der Nutzen dieſer 
Signaliſirungsmethode bewährte, Einen mitzutheilen, welcher ſich auf der in der Zeit vom 31. 
Januar bis 2. Februar d. J. durch Erdabrutſchungen an mehreren Punkten Port befchädigten 
Leitung zwiſchen Nauders und Landeck ereignete. 

Ich entnehme die folgende Mittheilung aus dem vom Leitungsaufſeher Kuen in Nau⸗ 
ders eingelangten Signalrapporte. Dieſer Aufſeher erhielt am 31. Januar 6 Uhr Abends von 
der Station Meran das Signal „die Leitung iſt unterbrochen“. Er verfuͤgte ſich zwar noch 
am ſelben Abend gegen Landeck, mußte aber wegen abgehender Lawinen umkehren. Am an⸗ 
deren Tage unternahm er ſeine Begehung in derſelben Richtung und behob mehrere Unter⸗ 
brechungen. 

Um 2 Uhr Miitags — die Signalzeit auf dieſer Strecke — nahm er das Signal 
ab und erhielt von Meran die Mittheilung, daß die Leitung unterbrochen ſei. Er ſetzte ſomit 
ſeine Begehung weiter fort und fand noch mehrere Beſchädigungen, deren gänzliche Behebung 
ihm aber erſt am Morgen des nadften Tages gelang. 

Um 9 Uhr früh nahm er wieder das Signal ab, und erfuhr von der Station Landeck, 
daß die Leitung unterbrochen ſei. Er ſetzte daher ſeine Begehung gegen Landeck nicht weiter 
fort, ſondern kehrte um, und fand in der Nähe vom Paſſe Finſtermuͤnz die ſignaliſirte Unter- 
brechung, nach deren Behebung ſofort Correſpondenz eintrat. 

Dieſer Aufſeher, ein ehemaliger Straßeneinräumer, erhielt ebenſo wie bie übrigen nur 
die Inſtruction mit einer Abbildung der Einſchaltungsweiſe ohne weitere Unterweiſung. Es 
bedarf alſo keiner Vorbildung oder beſonderen Abrichtung um das Signalabnehmen zu erlernen. 

Den Apparat, nämlich die Leitſtange und die Erdleitung, ſtellt ſich der Aufſeher um 
wenige Kreuzer ſelbſt her. Einige Aufſeher haben ſich aus eigenen Mitteln Stöcke machen 
laffen, die aus mehreren in einander geſchobenen Röhren beſtehen, und fid) alfo wie die Fiſch— 
ſtöcke verlangern laſſen. 

Betriebsſtörungen kamen durch dieſe Einrichtung noch nie vor, und es duͤrfte daher 
dieſer Signaliſirungsmethode, welche ſo viele Vortheile bietet, wohl eine allgemeinere Anwen⸗ 
dung in Ausſicht ſtehen. 

Im Beſitze eines überflüſſigen Vorrathes der vervollſtändigten Inſtruction mit Signal⸗ 
tabellen und Abbildung der Einſchaltungsweiſe kann ich das Exemplar zu 20 Kr. ö. W. über 
laſſen, falls der geehrte Leſer darnach Verlangen trägt. 
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*) Von den anf das Jahr 1860 (Jahrgang VIII. Heft 1, 2 und 3. S. 50 ff. tiefer sien nachgewieſenen 
find an die Vereinskaſſe abzutragen geweſen . 
ſo daß ſich das Geſammteinkommen der Sächſiſchen Staatstelegraphen im Sabre 1860 belaufen 


Von ber in vorftehender Ueberſicht aufgeführten Geſammtzahl der abgegangenen, angekom— 
menen und durchgegangenen Depeſchen an 206,094 ſind 69,527 abzurechnen, da im internen Ver— 
kehr bei den einzelnen Stationen ſowohl abgegangene, als angekommene Depeſchen ſummirt, dieſe 
aber in den Geſammtbetrag nur einfach aufzunehmen ſind; es beträgt daher die Geſammtzahl der auf 
den ſächſiſchen Telegraphenlinien beförderten Depeſchen 

69527 interne, 
67040 Vereins depeſchen 
136567 
und überſteigt die Geſammtzahl des Jahres 1860 an 122274 Stück um 11,69 pCt. 

Es haben fid) die internen Depeſchen, deren Zahl 1860 64232 betrug, um 8, 24 pCt. und 
die Vereins depeſchen, welche (id) 1860 auf 58042 beliefen, um 15.50 pCt. vermehrt. 

Der Vereinsverkehr ergab gegen 1860 eine Zunahme von 

20,66 pCt. bei den abgegangenen, 
19,60 pCt. bei den angekommenen, 
0,65 pCt. bei den durchgegangenen Depeſchen. 

Von ſämmtlichen Depeſchen gehörten 

50,91 pCt. dem internen, 
49,09 pCt. dem Vereinsverkehre an. 
Es zerfallen die D peſchen beim internen Verkehr in 
2,54 pCt. Staats- und 
97,46 pCt. Privatdepeſchen; 
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Telegraphenlinien im Jahre 1861. 
Einnahmen für den Staats⸗Telegraphen. 
Einnahmen 
Vom internen Verkehr. Vom internationalen Verkehr. für die 
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in 
3,36 p Gt. Gtaatés unb 
96,64 pCt. Privatdepeſchen. 


Bei dem Vereinsverkehre waren von der Geſammtzahl der Depeſchen 


38,94 pCt. abgegangene, 
40,42 pCt. angekommene und 
20,64 pCt. durchgegangene. 


Von den Einnahmen des Vereins- und ausländiſchen Verkehrs bei den Staatstelegraphen⸗ 


büreaur ſind jedoch noch diejenigen Beträge zu kürzen, welche den übrigen Vereinsverwaltungen annoch 
zukommen, wegen rückſtändiger Abrechnungen aber nicht haben ausgeſchieden werden können. 

Eine Vergrößerung der Länge der ſächſiſchen Staatstelegraphenlinien hat im Jahre 1861 nicht 
ſtattgefunden, die Länge der Linien blieb daher 


137,9 Meilen, 


und die Geſammtlänge der Draͤthe 


203,9 Meilen, 


wobei die Betriebstelegraphendräthe der Staats- und Privateiſenbahnen nicht mitgerechnet find. 
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Heft II und III. Jahrgang IX. - | 1862. 


Apparat- Verbindung für große Stationen. 


Von E. Friſchen, 
Königlich Hannoverſcher Telegraphen - Infpector. 


(Hierzu die Rupfertafel III.) 


Im Jahre 1857 beſchrieb ich im 11ten Hefte des IV. Jahrganges dieſer Zeitſchrift 
eine Verbindung der Telegraphenapparate fuͤr größere Uebertragungsſtationen, welche letztere 
nur den Zweck haben, neben der Stationsſtellung eine Uebertragung zwiſchen allen Linien 
zu ermöglichen. In Heft 1, 2 und 3 des VIII. Jahrganges werden vom Baurath Herrn 
Borggreve zu Berlin, und in Heft A und 5 deſſelben Jahrganges vom Telegraphen: Ses 
cretair Herrn Maron, ebenfalls Apparat-Verbindungen für größere Stationen beſchrieben, 
wenngleich die letztere mehr den Zweck erfuͤllen ſoll, conſtante Stromſtärken zu erzielen. 

Wenden wir uns zu der vom Baurath Herrn Borggreve beſchriebenen Einrich⸗ 
tung, und mag es mir erlaubt ſein, dieſelbe etwas ſpecieller zu betrachten. 

Zunächſt muß ich vor allen Dingen die Nothwendigkeit anerkennen, bei größeren Sta⸗ 
tionen jede beliebige Verbindung zwiſchen zwei Leitungen raſch und ſicher herſtellen, um den 
von a bis h aufgeführten Bedingungen entſprechen zu können. 

Wenn auch durch ben Borggreve'ſchen Stromlauf alle die obigen Bedingungen ers 
füllt werden, fo erſcheint mir doch derſelbe mit manchen Uebelſtaͤnden behaftet, deren Befeitis 
gung wuͤnſchenswerth, wenn nicht gar nothwendig erſcheint. 

Zur Begründung dieſes Ausſpruches wird es mir geſtattet ſein, die einzelnen Stellen 
etwas näher durchzunehmen: 
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A. Erdverbindung bei Gewittern, 
läßt nichts zu wünjchen übrig. 


B. Stationsſtellung der Apparate, 
ebenfalls gut. 


C. Translation zwiſchen zwei Linien. 


Der geehrte Verfaſſer geſteht zu, daß die Vortheile der Siemens'ſchen Uebertra— 
gung hierbei nicht erreicht ſeien und ebenſowenig der Vortheil der Relais-Uebertragung. 
Wenn ich den letzteren auch nur da anzuerkennen vermag, wo eine beſtändige Uebertragung 
in nicht wechſelnder Richtung ſtattfindet, ſo dürfte der Vortheil der Siemens'ſchen Uebertra— 
gung fid doch wohl erreichen laſſen, ohne Ruͤckſicht auf Conſtruction der Relais und Richtung 
der Ströme, welche Vorausſetzung vom geehrten Verfaſſer als nothwendig erachtet worden iſt. 
Verfolgt man den Stromlauf, wenn z. B. die Leitungen 3 und 5 zur Translation mit ein— 
ander verbunden find, fo muß der auf L3 ankommende Strom das Galvanoſcop III paſſi— 
ren, geht an demſelben Apparate weiter durch Schluͤſſelkörper, k, r, Stöpſel 65, durch 
das Relais des Apparates V, Stöpfel s zur Erde. Es muß mithin der auf L3 an: 
kommende Strom, durch das nicht zugehörige Relais des Apparates V gehen, was als fühl 
barer Nachtheil beſonders dann auftritt, wenn die Translation häufig zwiſchen verſchiedenen 
Linien wechſelt, und das Relais den verſchiedenen Strömen entſprechend, regulirt werden muß. 
Ebenſo iſt es bei dieſem Stromlaufe ein, wenn auch nicht bedeutender, Nachtheil, daß das Gal— 
vanoſcop, welches vom ankommenden Strome durchlaufen wird, nicht beim gugehorentden Rez 
lais ſteht, denn erſteres finden wir beim Apparat III und letzteres beim Apparat V. Als 
ein Vortheil iſt hervorzuheben, daß der Schreibapparat als Translator ſtets denſelben Strom 
auf die zugehörige Linie ſchickt. 


D. Circular⸗Verbindung zwiſchen zwei Linien. 


Angenommen Leitung 3 und 5 ſeien in dieſer Weiſe verbunden, und der Apparat 
III zum Mitlejen geſtellt, die Stöpſel alfo in m, m, 3e und 5X, fo verfolgt der von L3 
ankommende Strom nachſtehenden Weg: L3, Stöpſel m, Relais III (zum Mitleſen) Stoöͤpſel 
3e, r(V) Ruhecontact am Schreibapparate, N, Schluͤſſelkörper, theilt fid) hier, 1) durch 
Galvanoſcop nach L5, und 2) uber Stöpfel X 5, durch Relais V, Stöpſel m, nach L5 und 
weiter. 

Ich will es dahingeſtellt ſein laſſen, ob bei einer etwaigen ſchwachen Federſpannung 
das Relais V, nicht durch den Theilſtrom angezogen werden kann, dadurch den Schreibappa— 
rat ſchließt, und auf dieſe Weiſe die Circularleitung unterbricht, welches allerdings durch Weg— 
laſſen des Stöpſels XS umgangen werden kann; immerhin aber bleibt es ein großer Uebel— 
ſtand, daß bei der Cirularſtellung der Strom durch den Ruhecontact am Schreibapparate V 
des völlig ausgeſchalteten Apparates — gehen muß, und begegnen wir auch hier wieder dem 
ſchon erwähnten Nachtheile, daß beim Relais III das zugehörige Galvanoſcop fehlt, oder zu 
fern, beim Apparate V ſteht. 
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Annehmen will ich, daß bei der Circularſtellung ein Gebrauch des Schlüffels nicht 
ſtattfinden ſoll; der Strom gelangt zwar auf beide Linien, paſſirt aber dabei das eigene Re⸗ 
fais III (was durchaus nicht wünjchenswerth ift) und verfolgt den beſchriebenen Weg durch 
die Apparate V. — Bei dieſem ftarferen Strom ware eine Entfernung des Stöpſels X5 
noch wuͤnſchenswerther oder nothwendiger, damit das Relais den Schreibapparat V nicht 
ſchließt und die Leitung unterbricht. | 


E. Directe Berbindung zweier Linien. 


Als durchaus nothwendig find nur, wenn z. B. die Leitungen 3 und 5 direct mit 
einander verbunden werden follen, die Stöpſel 3X, 3c, Se (oder 3e, Se) unb 5 X. — Zur 
Sicherheit follen die Stöpſel in m und im Ruhecontact des Schluͤſſels eingeſteckt werden. 
Der in der Leitung circulirende Strom geht zum Theil durch die beiden Galvanoſcope und 
zum Theil durch die beiden Relais, was hierbei jedoch nicht als nachtheilig in Frage kommt. 
Bei der directen, ſowie auch bei der Circular-Verbindung muͤßte indeß noch die Beſtimmung 
Platz finden, daß alle Stöpſel am Batterie-Contact des Schluͤſſels zu entfernen ſeien, denn 
ſonſt würde eine unvorſichtige Berührung des Schlüſſels Strom nach beiden Leitungsrichtuns 
gen ſenden und die Correſpondenz ſtören. — Zweckmäßig durfte es gewiß ſein, den Strom 
der direct verbundenen Linien nicht durch bie Galvanoſcope zu führen, was durch einen hier 
vielleicht nicht aufgeführten Galvanoſcopausſchalter zu erreichen if. Während des Dienft- 
ſchluſſes iſt die Einſchaltung der Galvanoſcope nicht allein unnöthig, ſondern auch in ſofern 
unzweckmäßig, als während dieſer Zeit auftretende Gewitter dieſelben beſchädigen und die Leis 
tung unbrauchbar machen können. 


F. Iſolation der Leitung 


wird zwar durch Herausnehmen aller Stöpſel erreicht; als wuͤnſchenswerth darf es aber bes 
zeichnet werden, daß eine ſolche Iſolation der Leitung möglichft nahe am Eintritt derſelben 
in's Bureau geſchieht, damit nicht etwaige Iſolationsfehler in den Zimmerdräthen zu Ungun⸗ 
ſten der Leitungsiſolation ſprechen, und dadurch erſtere weniger raſch beobachtet und entdeckt 
werden können. 


G. Unterſuchungsſtrom. 


Hierbei ift mir nur die Stöpſelſtellung m unklar, wenn dieſelbe nicht etwa als ber 
geeignetſte Punkt betrachtet wird, wo der Stöpſel als unſchädlich hinzubringen iſt. 


H. Kurze Verbindung zur Prüfung des Relais mittelſt Zweigſtrom. 


Es ſoll ein Zweigſtrom und zwar von der ſchwächſten Leitungsbatterie durch das 
eigene Relais geſandt werden, um ſich zu uͤberzeugen, ob daſſelbe auch vollkommen im Stande 
ift. — Sind die Stöpfel, wie angegeben, eingeſteckt, und der Strom durch Niederdrücken des 
Schreibhebels gegeben, fo theilt fid) derſelbe, geht einerſeits durch Schlüſſelkörper, Galvanoſcop 
in die Leitung, und anderntheils durch Ruhecontact, Stöpſel X3, Relais, Stöpſel S zur 
Erde. — Dabei wird, wenn der Widerſtand der Leitung nicht ſehr gering und außerdem be⸗ 
trächtlich kleiner iſt, als der Widerſtand im Relais, das letztere von einem beträchtlichen Strome 
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durchlaufen werden, wenn nicht die kleine Linien s Batterie aus nur wenigen Elementen bes 
ſteht. — Wird gar aus Verſehen der vordere Stöpfel am Schluͤſſel rechts eingeſteckt und die 
große Linienbatterie zur Prüfung irrthuͤmlich benutzt, ſo kann eine ſchadhafte Beeinfluſſung des 
Relais nicht ausbleiben. Wird nun das Relais bei ſeiner Pruͤfung von einem Strome durch— 
laufen, ſo kann die Brauchbarkeit deſſelben nur durch die Ankeranziehung wahrgenommen wer— 
den; erfolgt diefe, fo wird dadurch ein Niederhalten des Schreibapparathebels bedingt, und 
hat ein continuirliches Durchſenden des Pruͤfungsſtromes zur Folge, der durch Herausnahme 
des Stopfels u unterbrochen werden muß. — Empfehlen dürfte es fich, zur Unterſuchung des 
Relais nur ſchwache Ströme von kurzer Dauer anzuwenden, und wuͤrde ſich dies erreichen 
fajjen, z. B. bei Apparat III durch Einſtecken der Stopjel in u, s, c3, und links am Battes 
riecontact des Schlüſſels. Es geht dann ein Zweigſtrom durchs Relais, der aber ſofort nad: 
dem der Relaisanker den Schluß der Localbatterie veranlaßt hat, durch Niedergehen des 
Schreibhebels wieder unterbrochen wird; der beabſichtigten Relaispruͤfung ift jedoch vollſtändig 
Genuͤge geleiſtet. 

Der vom Baurath Borggreve vorgeſchlagene Stromlauf iſt nach dem Obigen 
durchaus nicht vorwurfsfrei und habe ich mir nur erlaubt, alle Einzelheiten daran vorzuführen, 
um zu zeigen, wie der nachſtehend zu beſchreibende Stromlauf, welcher ganz gleiche Zwecke er— 
fuͤllt, von dieſen Maͤngeln befreit iſt, möglicher Weiſe aber dafür andere in ſich birgt. 

Doch zunächſt noch ein Wort über die ſchon erwähnte Apparat-Verbindung von Ma— 
ron. Der Zweck derſelben fol zunächſt die Erzielung conftanter Stromftarfen fein, und wenn 
auch die ausgeſprochenen Anſichten des geehrten Verfaſſers in der Theorie richtig ſind, ſo 
würde daran die Praxis Manches anders geſtalten. Doch es liegt nicht in der Abſicht, die 
Erzielung conſtanter Stromſtärken hier zu beſprechen, und gehört dieſe Frage nur in ſoweit 
hierher, als es fid) bei der vor Augen liegenden Einrichtung größerer Stationen darum hans 
delt, in Bezug auf die Translation ſtets denſelben Strom in die betreffende Leitung zu ſen— 
den und die Relais ſtets mit derſelben Linie in Verbindung zu laſſen. Beide Zwecke erfüllt 
die auf Blatt IV gegebene Einrichtung, ebenſo auch die von Borggreve aufgeſtellten Be— 
dingungen, und ware daher der Maron’ jhe Stromlauf dem Borggreve'ſchen vorzuziehen, 
auch ſchon aus dem Grunde, weil er correcter iſt und dem letzteren anhängende Nachtheile 
umgeht. Dafür aber muß ein Umſchalter angewendet werden, der wegen feiner Größe an 
praktiſcher Brauchbarkeit verliert; fuͤr eine Station von 6 Apparaten muß derſelbe der Zeich— 
nung nach 264 Stöpſellöcher haben; demnach bei 10 Apparaten 680, bei 15 Apparaten gar 
1455 u. f. w. Bei einer fo großen Anzahl von Stoͤpſelloͤchern können falſche Stoͤpſelungen 
nicht ausbleiben, und ift gerade die Bedingung, daß ſtets derſelbe Strom auf die zugehörige 
Leitung geſandt wird, von einer richtigen Stöpſelung abhängig, ein Nachtheil, von dem der 
Borggreve’ fde Stromlauf frei ift. 

Um nun den bei beiden Vorſchlägen gerügten Nachtheilen zu begegnen, glaube ich 
die auf Tafel II ſchematiſch dargeſtellte Apparatverbindung für größere Stationen empfehlen 
zu können; in dem Schema find, der Befchränfung wegen, nur die Apparate I, II, VII und 
VIII dargeſtellt. — Unter den Blitzableitern befinden fic) die Kurbeln 1, 2, 3 u. ſ. w., wos 
von S der Stationsſtellung und D der directen oder Circularſtellung entſpricht; der dreieckige 
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darunter befindliche Stöpſelumſchalter wird ebenfalls zur Erzielung der obigen Stellungen 
benutzt. 

Die Kurbelumſchalter I, IT, III u. f. w. und der viereckige Stöpſelumſchalter dienen 
um die Apparate aus der Stationsſtellung in die Translationsſtellung zu bringen und um— 
gekehrt. Wenn thunlich find beide Stöpſel- und alle Kurbelumfchalter nahe bei einander an= 
zubringen, um von einem Platze aus alle Combinationen machen zu können; zum wenigſten 
müſſen aber die Kurbeln 1, 2, 3 u. f. w. in der Nahe des dreieckigen und die Kurbeln I, 
II, III u. f. w. in der Nähe des viereckigen Umſchalters fi) befinden. Wenn die von Borgs 
greve als erforderlich angegebenen Stromlauf-Combinationen zum Grunde gelegt worden, 
ſo können dieſelben durch das angegebene Stromſchema mit Leichtigkeit hergeſtellt werden, und 
will ich dieſelben hier einzeln, wenn auch in anderer Reihenfolge, durchgehen. 


A. Stations- oder Normalſtellung. 

Alle Kurbeln ſtehen auf 8 (Station), im dreieckigen Stöpſelausſchalter alle Stöpſel 
auf der EE (Erd-) Schiene, im viereckigen in der diagonalen, durch eine Linie angedeuteten 
Richtung. Wie die Zeichnung zeigt, iſt jeder Apparat mit zwei Galvanoſcopen verſehen, ei⸗ 
nem für den abgehenden und einem zweiten im Relaiskreiſe für den ankommenden Strom. 
Ein etwa erforderlicher Batteriewähler iſt jedem Apparate leicht hinzuzufuͤgen. 


B. Translation zwiſchen zwei Linien. 

Die Translation iſt dieſelbe, wie ſchon im 11ten Hefte des IV. Jahrganges dieſer 
Zeitſchrift von mir beſchrieben. Es wird dabei die Stationsſtellung nur in ſoweit verändert, 
daß im viereckigen Umſchalter die entſprechenden Stöpſel umgeſteckt, und die zwei betreffenden 
Kurbeln auf U (Uebertragung) geſtellt werden, und dadurch gleichzeitig die Schlüſſel ausges 
ſchaltet. Die Vortheile dieſer Siemens' ſchen Einrichtung find hinlänglich erwähnt und bes 
kannt, und hat ſich dieſelbe hier zu Lande mehr und mehr als practiſch erwieſen; als eine 
weſentliche Erleichterung iſt die Entfernung der Kurbelumſchalter von den einzelnen Tiſchen, 
und Placirung derſelben in der unmittelbaren Nähe des Stöpfelausfchalter8 anzuſehen, nas 
mentlich auf den Stationen, welche eine häufig wechſelnde Uebertragung zwiſchen den verſchie— 
denen Linien vermitteln müſſen. Der eine Uebelſtand, daß das Relais einen fernſtehenden 
Schreibapparat zu bewegen hat, tritt nicht ſehr ſtörend auf, da die Regulirung der Relais 
nur in beſchränktem Maaße nothwendig ift. Beim Maron'ſchen Stromlaufe wird dieſer 
Uebelſtand vermieden, dabei ift jedoch die auf die Linie zu ſendende Stromſtärke von der ents 
ſprechenden Stöpſelung abhängig, was beim Siemens' (den wie auch beim Borggreve— 
ſchen Stromlauf nicht der Fall iſt. 

Die Borggreve’ fhe, ſowie die Maron' ſche Translationseinrichtung find jedoch 
nur dann anwendbar, wenn alle in die Station einmündenden Linien dieſelbe Einrichtung 
mit Arbeitsſtrom haben. — Sollen Linien mit Ruheſtrom, mit Doppel- oder wechſelndem 
Strom u. ſ. w. in die Translation eingeſchaltet werden, ſo iſt dies dabei nicht zu erreichen, 
oder wenigſtens muͤſſen durchaus veränderte Einrichtungen getroffen werden. Bei der Gies 
mens'ſchen Translationseinrichtung ift die Einſchaltung jeder beliebigen Linieneinrichtung leicht 
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und ohne Weiteres ausführbar und ift Diefer gewiß nicht unbedeutende Vortheil, namentlich 
bei Einrichtung größerer Stationen febr zu beruüͤckſichtigen. 


C. Erd verbindung bei Gewitter. 


Die betreffenden Stöpfel in der EE- Schiene, und die zugehörigen oberen Kurbeln 
auf D. Die Stellung der unteren Kurbeln und im viereckigen Umſchalter iſt gleichguͤltig. 


D. Circularverbindung zwiſchen zwei Linien. 

Angenommen die beiden Leitungen 1 und 2 ſeien circular mit einander zu verbin— 
den, fo wird die Stationsſtellung dieſer Leitungen dahin abgeändert, daß die Stopyel 1 und 
7 aus ber EE-Schiene entfernt, und dafür ein Stöpfel in den Kreuzungspunkt der 1. und 
7. Schiene eingeſteckt wird. — Der Circularſtrom ſetzt beide Apparate I und VII zum Mit— 
lejen in Thätigkeit; ſtellt man die Kurbel 1 auf D (direct), fo ift dadurch der Apparat gana 
ausgeſchaltet, und nur auf VII mitzuleſen; ſtellt man ſtatt deſſen die Kurbel 7 auf D, ſo 
kann auf Apparat I mitgeleſen werden. Man erreicht nun 


E. die directe Verbindung der beiden Linien 
dadurch, daß man beide Kurbeln auf D ſtellt und im dreieckigen Stoͤpſelumſchalter den Stöp— 
jel im Kreuzungspunkt der betreffenden Leitungen belaͤßt. Beide Apparate find dann ganz 
ausgeſchaltet. 


F. Iſolation der Leitung 
geſchieht dadurch, daß man die betreffende obere Kurbel zwiſchen S und D ſtellt. 


G. Unterſuchungsſtrom. 


Die betreffende obere Kurbel auf 8, die untere Kurbel auf U, und Abſpannen der 
Relaisſeder bis zum Niedergehen des Schreibhebels. 


H. Prüfung des Relais mittelſt Zweigſtrom. 

Dazu ſind beſondere Einrichtungen nicht vorhanden, und auch nicht als wuͤnſchens— 
werth erachtet; als zweckentſprechend iſt es befunden, wenn man ein keilfoͤrmig zuſammenge— 
legtes Papierſtuͤckchen mit der Zunge anfeuchtet und zwiſchen die Batteries Contacte des in 
Ruhe befindlichen Schlüfjels ſchiebt; es gelangt dadurch nur ein ſchwacher, aber ausreichen— 
der Strom in's Relais; in der Vorausſetzung, daß der betreffende Stöpſel in der EE-Schiene 
eingeſteckt ijt; ftehen beide gugehörenden Kurbeln auf SS, fo gelangt auch ein Zweigſtrom 
in die Leitung. 
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Madfarift zu dem Auffatse über die Anwendung elektriſcher Signale für 
hilfshedirftige Eifenbahnzüge. 


Von C. Friſchen, 


Königl. Telegraphen⸗Inſpector in Hannover. 


In bem Auſſatze unter obiger Ueberſchrift im 1ften Hefte des IX. Jahrganges die- 
ſer Zeitſchrift iſt es von mir vergeſſen worden zu erwähnen, daß in den vom Glockenwerke 
zu den Glockenhaͤmmern fuͤhrenden Zugdräthen ein Porcellanring befeſtigt iſt, um das Glocken— 
werk von den Hämmern, Glockendach u. ſ. w. zu iſoliren. Es iſt dies Verfahren bei ganz 
metallenen, ſowie auch bei ſehr feuchten Buden unerläßlich, weil ſonſt beim Einſchalten der 
Huͤlfsſignaleinrichtung, wobei der Körper des Glockenwerks mit in den Stromlauf geſchaltet 
wird, durch die Zugdräthe u. ſ. w. eine Nebenſchließung hervorgerufen wird, welche Störun— 
gen herbeiführen muß. 

Ferner ift die Vervollſtändigung der elektriſchen Huͤlfsſignale dadurch herbeigeführt, 
daß in jeder Glockenbude in dem Drathe zwiſchen der Feder D und dem Huͤlfsſignaleinſchal— 
ter (ſiehe Fig. 3, auf Blatt II) ein einfacher Schluͤſſel eingeſchaltet wird, welcher beim Nie— 
derdrüden die Leitung unterbricht, und ein vollſtändiges Telegraphiren geſtattet. — Die Zug- 
beamten werden im Morſiren eingeuͤbt und jedem ein Verzeichniß aller der Gabe eingehän— 
digt, welche erforderlich ſind, um eine Meldung über alle Unfälle, welche den Zügen paſſiren 
können, nach den Stationen zu machen. Zur größeren Sicherheit ſind jedem Satze ſogleich 
die Morſeſchriftzeichen in dem Verzeichniſſe beigedruckt. 

Iſt nun in bekannter Weiſe das Huͤlfsſignal durch den Glockenapparat gegeben, ſo 
kann ein des Telegraphirens kundiger Zugbeamte aus ſeinem Verzeichniſſe den fuͤr den be— 
treffenden Fall paſſenden Satz auswählen und abtelegraphiren, und wenn feine Schrift auf 
den Stationen auch nicht ſehr correct zum Vorſchein kommt, ſo werden doch die geuͤbteren 
Stationsbeamten, indem ſie ein gleiches Verzeichniß zu Hülfe nehmen, ſehr leicht das Tele— 
graphirte entziffern Tonnen, 

Sft der Zugbeamte des Telegraphirens nicht kundig, fo bleibt das Huͤlfsſignal auf 
das mechaniſche Telegraphiren des Glockenwerks beſchränkt, doch wird die Erfahrung gewiß 
bald ergeben, daß das Telegraphiren mit dem Schluͤſſel in der Glockenbude, von allen Zug— 
beamten mit Sicherheit ausgefuͤhrt werden kann. 


32 


Bericht über eine Störung der in Berlin einmündenden Zeitungen durd) 
permanente Ströme. 


Vom Telegraphen⸗Secretair Scheunemann. 


Am 21. Februar d. J. zwiſchen 9 und 10 Uhr Abends zeigten fid in den in die 
hieſige Centralſtation einmündenden Telegraphenleitungen elektriſche Ströme, welche von mehr 
oder minder ſtoͤrendem Einfluſſe auf die Correſpondenz waren. 

Zunächſt wurde auf den ſchleſiſchen, dann auch auf den thuͤringiſchen und Rhein— 
linien wiederholt uͤber Weckſtrom geklagt; dann hörte die Verſtändigung nach allen Richtun— 
gen hin zum Theil ganz auf. 

Die Ströme waren gleichwohl nur von geringer Intenſität und das Vorhandenſein 
derſelben konnte durch die Ablenkung der Nadeln der in den Leitungen liegenden Galvanoſcope 
nicht überall ohne Weiteres mit Sicherheit erkannt werden. Dies war aber der Fall, wenn 
man das Leitungsende iſolirte, alſo den durch das Galvonoſcop zur Erde gehenden Strom 
unterbrach, wo die Nadeln dann in die Ruhelage bei ſtromloſer Leitung zurüdgingen, und es 
fic) zeigte, daß einige derſelben bis zu 12° aus dieſer Ruhelage durch die vorhandenen Ströme 
abgelenkt wurden. 

Der Sinn dieſer Ablenkung, alſo die Richtung der Ströme, konnte ſofort beſtimmt 
werden, wenn man durch Niederdruͤcken der Taſte den Strom der eigenen Batterie in die 
Leitung ſandte und beobachtete, ob die Nadel durch die vorhandenen Ströme nach derſelben 
Seite abgelenkt wurde wie durch den Batterieſtrom, oder nicht. 

Die Iſolation der Leitung, alſo die Unterbrechung des terreſtriſchen Stromes in der— 
ſelben erfolgte durch Niederdrücken des Taſterhebels, nachdem zuvor die Verbindung des Am— 
bos mit der eigenen Batterie durch Herausnahme des betreffenden Stöpſels unterbrochen wor— 
den. Die Galvanometernadeln gingen hierbei in die Ruhelage bei ſtromloſer Leitung zurück. 

Dann wurde der Taſterhebel mit dem Ruhecontact, alſo die Leitung wieder mit der 
Erde in Verbindung geſetzt und die Richtung der nun in Folge des terreſtriſchen Stromes 
erfolgenden Ablenkung (links, rechts) notirt. Hierauf wurde der Verbindungsſtöpſel zwiſchen 
Taſte und Batterie wieder eingeſetzt, durch Niederdrücken der Taſte der Batterieſtrom durch 
die Leitung und das in ihr liegende Galvanoſcop geſandt und die nunmehr erfolgende Ablen— 
kung (links oder rechts) ebenfalls notirt “). 


*) Allerdings ijt das eingeſchlagene Verfahren, um den Sinn der Ablenkung der Galvanemeternatel zu 
beſtimmen, nicht ſtreng und allgemein richtig. Der terreſtriſche Strom wird durch das Niederdrücken der Taſte 
bei eingeſetztem Batterieſtöpſel nicht aufgeheben; es circulirt alſo in dieſem Falle nicht der Batterieſtrom allein 
in der Leitung, fendern ein Strom der der algebraiſchen Summe des Batterie- und des terreſtriſchen Stromes 
entſpricht. Unter Umſtänden kann alfo bei unveränderter Richtung beider Ströme und bei unveränderter Stärke 
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Auf diefe Weiſe konnte eine große Zahl von Beobachtungen über die Richtung der 
Ströme mit Sicherheit ſchnell hintereinander ausgeführt werden. Es kam mir darauf an, 
die gleichzeitige Richtung der Ströme in Leitungen von möglichft verſchiedener geographi⸗ 
ſcher Lage feſtzuſtellen. Am ſicherſten hätte dies durch gleichzeitige Beobachtung an jeder der 
betreffenden Leitungen ausgeführt werden können. Dazu fehlte es an den nöthigen Kräften 
und ich war veranlaßt, ſämmtliche Beobachtungen ſchnell hinter einander ſelbſt auszuführen. 
Das Reſultat derſelben ift in der nachſtehenden Skizze dargeſtellt; die Richtung der beigeſetz⸗— 
ten Pfeile bezeichnet die Richtung des negativen Stromes. 


Hamburg 


— M 
Wi M. 


Hannover 


Breslau 


Die Ausführung erfolgte etwa um 92 Uhr Abends und währte höchſtens 5 Minuten. 
Nur fuͤr die Leitung 23 wurde die Beobachtung ſpäter — etwa um 9 Uhr 50 Min. — ges 
macht, und bei den übrigen in der Skizze nicht verzeichneten Leitungen konnte überhaupt keine 
Beobachtung gemacht werden, weil fortwährend Verſuche zur Anknüpfung reſp. Fortſetzung 
der Correſpondenz in denſelben ſtattfanden. 

Wenn hiernach die in der Skizze verzeichneten Ströme auch nicht vollkommen gleich— 
zeitig beobachtet worden find, fo iſt doch mit Beſtimmtheit anzunehmen, daß dieſelben ein ges 
treues Bild der gleichzeitig in den verzeichneten Leitungen ſtattgefundenen Ströme barbie; 
tet. Ein Richtungswechſel der Ströme ift während der ganzen Erſcheinung nicht beob— 
achtet worden, ich glaube auch beſtimmt, daß ein ſolcher nicht ſtattgefunden hat. 

Ich habe meine Aufmerkſamkeit ſpeciell auf dieſen Gegenſtand gerichtet und deshalb 


des Batterieſtromes diefe Reſultirende null, pofitiv oder negativ fein, lediglich in Folge der Intenfitätsänderung 
des terreſtriſchen Stromes. Im vorliegenden Falle war jedoch die Intenfität des letzteren Stromes fo gering, daß 
unzweifelhaft die Nadelablenkungen lediglich im Sinne des Batterieſtromes erfolgten. 
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zu wiederholten Malen den Verſuch auf denſelben Leitungen wiederholt, aber ſtets dieſelbe Ab— 
lenkung geſunden. Es war ein ſtetiger Strom von ſchwacher Intenſität der im Allgemeinen 
in der Richtung von Welten nach Often floß und fih allmaͤhlig verlor. 

Zwar wurde von einzelnen Beamten die Mittheilung von ungewöhnlicher Nadelbewe— 
gung, Weckſtrom u. ſ. w. gemacht, ich glaube aber, daß dieſe Erſcheinungen auf die Verſuche 
ferner Stationen zur Anknuͤpfung der Correſpondenz zurüdzuführen find. In den Leitungen, 
wo keine Correſpondenz ſtattfand, ſind dieſelben nirgends beobachtet worden. 

Gegen 10 Uhr hatte die Erſcheinung allmählich an Intenſität verloren, ſie war nur 
noch auf der Thuͤringiſchen, der Rhein- und Hamburger Linie deutlich wahrnehmbar. Nach 
10 Uhr zeigte ſie ſich nur noch auf Linie 23 und 21 und hörte auch hier bald ganz auf. 

Es herrſchte am Abend ein dichter Nebel, der ſich gegen 10 Uhr in einen feinen Re— 
gen und fpáter in einen ſtarken Landregen verwandelte. Letzterer hielt während der Nacht 
bis 3 Uhr Morgens an. Am anderen Morgen um 7 Uhr herrſchte abermals ein ſtarker Ne— 
bel, aber weder jetzt noch während der ganzen Nacht zeigte fid) eine Wiederholung der Ströme 
vom Abend vorher. 

Mit dem Aufhören derſelben war auch die telegraphiſche Verftandigung auf allen 
Linien wieder hergeſtellt. 

Ueber die Intenſität der Ströme konnte keine eingehende Beobachtung gemacht wer— 
den. Die durch dieſelben veranlaßten Ablenkungen der Galvanometernadeln waren nur ges 
ringe gegen die durch den eigenen Batterieſtrom hervorgebrachten, etwa 5 bis 12° gegen 30 
bis 60». Ueberhaupt ſchien es als wenn die Ströme auf den fürzeren Linien ſchwaͤcher was 
ren als auf den längeren; zwiſchen Berlin und Stettin in Leitung 5 und 35 zeigten ſie ſich 


am ſchwächſten *). 


— ———— — — — 


*) Die hier beſchriebenen Erſcheinungen erinnern an die ſogenannten Nordlidjtitorungen vom Septem⸗ 
ber 1859. Am genannten Tage — 21. Februar d. J., die Stunde iſt mir nicht bekannt geworden — ſind in der 
That in Livorno ſtarke magnetiſche Störungen beobachtet worden. Es iſt zu bedauern, daß die kurze Dauer der 
Erſcheinung und der Mangel an Vorbereitungen keine weitere Beobachtungen zugelaſſen haben. Es ware ſehr 
intereſſant geweſen zu verſuchen, ob bei zwei unter Ausſchaltung der Erde zur Schleife verbundenen Leitungen 
derſelben Linie die ſtörenden Ströme fid) auch gezeigt oder ob man auf dieſer Schleife ungeftórt hatte telegraphis 
ren konnen. Dr. W. B. 
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Motis über die unterirdiſchen Telegraphenleitungen in Paris. 


Von Baron. 


(Aus den Annales télégraphiques T. V. S. 257.) 


Das neue Syſtem unterirdiſcher Abzugskanäle, welches feit einiger Zeit in Paris ein: 
gefuͤhrt iſt, hat es der Telegraphenverwaltung möglich gemacht, unterirdiſche Stadtleitungen 
herzuſtellen, welche bei befriedigender Garantie hinſichtlich der Dauer, große Leichtigkeit in der 
Ueberwachung und Unterhaltung bieten. 

Die mit Guttapercha bekleideten Leitungsdrathe find zu je 3, 5 ober 7 durch Um, 
widelung mit getheertem Bande in Taue vereinigt und dieſe noch mit einer Bleihuͤlle verſehen. 

Die Taue werden in Haken von galvaniſirtem Eiſen gelegt, welche in Abſtänden von 
je 80 Centimeter (etwa 25 Fuß preuß.) von einander im oberen Theile des Gewölbes 2 Mes 
ter uͤber dem Trottoir des Abzugskanales befeſtigt ſind. 

Diefe Haken haben die Geftalt eines Hufeiſens. Einer ihrer Schenkel läuft in eine 
Angel zum Eingypſen von 10 Centimeter Länge aus, welche in ihrer ganzen Länge in das 
Mauerwerk eingelaſſen wird; der andere kürzere Schenkel iſt an ſeinem Ende abgerundet. Die 
Oeffnung der Hufeiſen iſt der Art, daß die Taue nur mit einiger Reibung hindurchgehen; 
die Weite des unteren ausgebogenen Theiles richtet ſich nach der Zahl der Leitungen, welche 
die betreffende Strecke erhalten ſoll. 

Vermoͤge dieſer Geſtalt der Haken ift es leicht die Leitung herauszuheben und auf 
das Trottoir des Kanals niederzulegen. Man kann fie alſo ohne Schwierigkeiten prüfen, res 
pariren und ſie auch außer Bereich der Feuer der mit der Unterhaltung der Waſſerleitungen 
beſchäftigten Arbeiter bringen. Gleichwohl verhindert dieſe Geſtalt, daß die Taue nicht durch 
einen unvorſichtigen Stoß in den Abzugskanal fallen können. 

Die Bleiröhren, welche bie Außerfte Hülle der Taue bilden, haben 2 Millimeter Wand: 
ſtärke; die einzelnen Enden ſind gewöhnlich 100 Meter lang. Es war von großer Wichtigkeit 
die Stöße der Bleirohrenden ſo zu verbinden, daß ein vollkommen hermetiſcher Schluß erzielt 
wird. In der That würden die Ausdünftungen der Abzugskanäle die Guttapercha ſehr ſchnell 
zerſtören, wenn dieſe ihrer Einwirkung ausgeſetzt waͤre. 

Bei den erſten, im Jahre 1860 in der unterirdiſchen Gallerie der Rivoli-Straße 
angelegten Leitungen wendete man zu dieſem Zweck Darcet's leichtflüſſige Metallmiſchung 
an (faft identiſch mit der in Deutſchland bekannteren Roſe' len Miſchung), deren Schmelz⸗ 
punkt bekanntlich unter 100° C. liegt. Die Fuge wurde mit Hülfe einer Matrize mit einer Lage 
dieſer Metallmiſchung von ſo geringer Dicke umgoſſen, daß die Wärme des geſchmolzenen Me— 
talles keinen ſchädlichen Einfluß auf die Guttapercha ausüben konnte. 

5 * 
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Dies Verfahren, welches im Uebrigen vortreffliche Reſultate lieferte, war zu muͤhſam 
und einer ausgedehnteren Anwendung nicht wohl fähig. Man hat daher in dem Gammels 
kanal von Asnières, in welchem 40 Kilometer Kabeln mit 5 Dräthen liegen, ein anderes 
Verfahren in Anwendung gebracht, bei welchem die Enden der Bleiröhren kalt zuſammenge— 
preßt und der hermetiſche Schluß überdies durch einen Kitt geſichert wurde, welcher bei An— 
weſenheit von Feuchtigkeit erhärtet und fih innig mit dem die Röhren bedeckenden Bleioxvd 
verbindet. 

Wo die unterirdiſchen Leitungen nicht in Abzugskanäle gelegt werden können, läßt bie 
Telegraphenverwaltung die iſolirten Dräthe in gußeiſerne Röhren ähnlicher Art, wie zu Waſ— 
ſer- und Gasleitungen angewendet werden, einſchließen. Dieſe Röhren werden in Graben 
von 1 bis 14 Meter (3 bis 4j Fuß) Tiefe gelegt; die einzelnen Stöße haben 24 Meter (nahe 
8 Fuß) Länge und ihre Weite wird nach der Zahl der Leitungen, die ſie aufnehmen ſollen, 
bemeſſen. Die Stoßfugen find mittelft kalt verſetzter Bleiringe forgfaltig gedichtet. 

Die mit Guttapercha iſolirten Leitungsdräthe ſind in der Regel in Taue vereinigt, 
welche nur mit getheertem Garn umwunden ſind. 

Die Tracés der in dieſer Weiſe ausgeführten unterirdiſchen Leitungen find immer 
eine Aufeinanderfolge gerader Linien, welche unter mehr oder weniger großen Winkeln zuſam— 
mentreffen. Die geraden Linien werden mittelſt gerader Röhrenſtücke ausgeführt; die Winkel 
werden abgerundet und mittelft einiger gebogenen Roͤhrenſtücke hergeſtellt. 

In Abſtänden von je 50 Metern (etwa 160 pr. Fuß) auf den geradlinigen Strecken 
und an beiden Endpunkten einer Winkelcurve werden Röhrenſtücke von weiterem Durchmeſſer 
eingeſchaltet, welche muffenartig uͤber angrenzende Stoͤße der engeren die Leitungen enthalten— 
den Röhren uͤbergreifen; ſo daß ſie ſich über letztere verſchieben laſſen; die Dichtung iſt auch 
hier durch kalt verſetzte Bleiringe bewirkt. 

Wenn eine gewiſſe Leitungsſtrecke gelegt iſt, wird der Graben mit Ausnahme der 
Stellen, wo fid) die Muffen befinden, zugeſchuͤttet; letztere werden erft nach Einfuhrung der 
Leitungskabeln vollſtändig geſchloſſen. Die Einfuͤhrung der Leitungen geſchieht ſehr leicht in 
folgender Weiſe: Das eine Ende einer langen Schnur wird an einem dicken Seile befeſtigt, 
das andere Ende derſelben wird der Reihe nach durch die einzelnen Roͤhrenſtuͤcke vor deren 
Verlegung gezogen. Wenn man auf geraden Linien eine Strecke von etwa 200 Metern Rohs 
ren gelegt hat, wird mittelſt der Schnur das Seil durch die ganze Länge der Roͤhren hin— 
durchgezogen. 

Das eine Ende dieſes Seiles wird an einer feſt aufgeſtellten Winde angelegt, an 
ſeinem anderen Ende iſt eine etwa 1 Meter lange Eiſenſtange befeſtigt, welche mit Haken zum 
Anhängen der einzufuͤhrenden Kabel verſehen ift. Dieſe Stange trägt noch drei kleine guf- 
eiſerne Scheiben (galets), die ſo geſtellt ſind, daß zwei von ihnen ſich in einer gegen die Ober— 
flache der dritten ſenkrechten Ebene befinden. 

Beim Austritte aus den Hobren lauft das Seil, ehe es zur Winde gelangt, über 
eine Rolle, welche ſich um eine in den Seitenwänden des Grabens ſolide befeſtigte Axe dreht. 
Die Rolle iſt ſo geſtellt, daß die Tangente des unterſten Theiles ihres Umfanges in der Ver— 
laͤngerung der Axe der Röhre liegt. 

Wird die Winde nun in Bewegung geſetzt, fo folgt die Kabel der Leitungsdräthe, 
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welche auf einer um ihre Axe leicht drehbare Trommel gewickelt war, der Gijenflange und 
wird ohne Schwierigkeit in den Röhrenſtrang eingezogen, indem die Zugkraft in der Richtung 
der Röhren wirkt, wenn die Fuͤhrungsſcheiben den paſſenden Durchmeſſer haben. Die nach 
dieſem Syſtem in verſchiedenen Theilen von Paris hergeſtellten Linien haben in der Ausfuͤh⸗ 
rung durchaus keine Schwierigkeiten geboten ). 

Eine weitläufige Aufzählung der Vorzüge dieſer Linienconſtructionen vor den bisher 
üblichen ift überflüͤſſig. Wenn die Röhren genügenbe Wandſtärke haben, fo ift eine Beſchä— 
digung der Leitungen durch die Piden der mit Ausbeſſerung von Gas- oder Waſſerleitungs— 
röhren beſchäftigten Arbeiter nicht zu befürchten. Bei hermetiſchem Verſchluß der Fugen kann 
auch fein Gas in die Rohren dringen, deſſen Einfluß auf die Guttapercha bekanntlich fo 
ſchädlich iſt. Auch die Unterſuchung und Reparatur der Leitungen und die Behufs Vermeh— 
rung oder Verminderung der Zahl der Leitungen etwa nöthigen Arbeiten find leicht ausführ- 
bar, wenn die Muffen angemeſſen vertheilt ſind. 


*) Es iſt dies im Weſentlichen daſſelbe Conſtructionsſyſtem, welches bei Anlage der Berliner Stadtlei⸗ 
tung im Jahre 1853 zur Ausfuhrung kam. Vergl. dieſe Zeitſchrift Jahrgang 1856 S. 241. 


Mittheilung über die Ausführung der Imprägnirung von Telegraphen- 
ftangen, nad) dem Verfahren von Pouderie in den Niederlanden. 


Von J. J. van Kerkwiik, 
Koͤnigl. Niederländiſchem Telegraphen » Ingenieur Aſſiſtent. 


(Hierzu die Kupfertaſel V.) 


Die Stangen, deren man ſich in den Niederlanden bedient, ſind von gewöhnlichem 
Tannenholze und muͤſſen grade, unverletzt und fihlanf fein; fie haben am Gipfel einen Durchs 
meſſer von 0,12 niederländiſchen Ellen (metre français) und am Stammende einen ſolchen 
von ungefähr 0,24 Ellen. Das Holz wird nach dem Verfahren des Dr. Boucherie mit 
Kupfervitriol imprägnirt. Die Regierung hat die Lieferung und Imprägnirung des Holzes 
in Entrepriſe gegeben; ſeit einigen Jahren iſt dieſelbe von den Herren van der Elſt und 
Smits zu Amſterdam übernommen, jetzt gegen den Preis von 0,765 niederlandiſchen Gul- 
den für die laufende Elle (mètre courant); für dieſen Preis hatten die Unternehmer das 
Holz zu liefern, zu imprágniren und nach den verſchiedenen Verbrauchsorten in den Nieder— 
landen zu ſchaffen. Wenn man das Holz ſelbſt liefert, imprägniren es dieſe Herren für 12 
Gulden pro cubiſche Elle. Da in dieſer Zeitſchrift bereits wiederholt über das Verfahren von 
Boucherie geſchrieben worden iſt, ſo werden wir uns auf eine kurze Beſchreibung der Art 
und Weiſe beſchränken, wie ſolches in den Niederlanden angewendet wird. 

Die Imprägnirung geſchieht mit Kupfervitriol, welches in großen Kryſtallen beſchafft 
werden muß. In der Regel muß die Imprägnirung anfangen längſtens binnen vier Tagen 
nach dem Fällen der Stämme und während die Rinde ſich noch unverletzt an den Bäumen 
befindet; kann die Imprägnirung durchaus nicht binnen vier Tagen nach dem Fallen ftattfins 
den, fo muͤſſen die Bäume in füßem Waſſer liegen bis fie imprägnirt werden. Die Bäume 
müſſen, wenn möglich, in eben demſelben Jahre wo fie gefällt find, imprägnirt werden. 

Man errichtet ein Geruͤſt, auf welchem ungefahr 10 Ellen oberhalb der Stelle, wo 
die Stangen liegen, Fäſſer mit der Auflöſung von Kupfervitriol ſtehen. Von dieſen Fäſſern 
laufen bleierne Röhren nach der Vorſeite der Geruͤſte, woſelbſt fie auf einem durchlaufenden 
Holze ruhen. In Abſtänden von ungefähr einer Elle ijt in dieſen Röhren je ein Caoutchuc— 
Röhrchen befeſtigt, welches mit der zu imprägnirenden Telegraphenſtange in Verbindung ſteht 
und durch welches die Auflöſung in die Stange eindringen kann. 

Da das Faß ungefähr 10 Ellen höher ſteht als die Stange, fo wird die Aufloͤſung 
welche aus dem Faſſe und durch bie bleiernen und Cautchouc-Röhren nach der Stange geht, 
einen großen Druck auf die Säfte ausüben, diefe heraustreiben und an die Stelle der Säfte 
treten. 
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Figur 1 ſtellt den Aufriß des Gerüfted vor, welches aus gewöhnlichen Tannen bes 
ſtehen kann, und Figur 2 den Grundriß, wobei der leichteren Ueberſicht wegen angenommen 
ift, daß das Dach des Geruͤſtes abgenommen fei. Nur ein Theil der Stangen, welche bas 
ſelbſt liegen können, ift auf der Abbildung dargeſtellt, indem bie Caoutchouc⸗Röhre geſchloſſen 
gedacht iſt. Figur 3 ſtellt einen Baum vor, welcher impragnirt werden ſoll; es iſt ein Durch⸗ 
ſchnitt nach FG von Fig. 2. Die Fig. 4, 5 unb 6 find Details. Oben in dem Gerüfte 
ſtehen die Faͤſſer A, gefüllt mit der für die Imprägnirung beſtimmten Auflöſung. Im Faſſe 
B ift eine ſtärkere Auflöſung mit welcher die Fäſſer A angefüllt werden. C ift eine Pumpe, 
welche aus dem Faſſe oder der gemauerten Ciſterne D Waſſer in die verſchiedenen Fäſſer A 
führen kann. Je nachdem man in das eine oder andere Faß Waſſer pumpen will, wird an 
dem Mundſtuͤck der Pumpe ein Schlauch befeſtigt, welcher fi in das zu fúllende Faß ergießt. 

Der Kupfervitriol wird in Stuͤckchen von höchſtens einem halben Cubikzoll, oder zu 
Pulver gemahlen, in das Faß B geworfen und fuses Waſſer darauf gepumpt. Man läßt 
ſolches fo lange ſtehen, bis die Auflöfung geſättigt ift und gießt von dieſer geſättigten Auf— 
löſung in die Fäſſer A, in welchen ſie mit ſo viel Waſſer verdünnt wird, daß jede 100 Liter 
Waſſer wenigſtens 1,5 Pfund Kupfervitriol enthalten. 

Um ohne viel Mühe ſehen zu können, ob die Auflöſung in den Fäſſern A genug 
Salz enthält, bereitet man eine Probefluͤſſigkeit, worin die erforderliche Quantität Kupfervi⸗ 
triol aufgelöſt iſt und ſieht wie weit ein Aräometer hineinſinkt. Will man in der Folge un⸗ 
terſuchen ob die Auflöſung gut fei, fo wird das Aräometer eben fo tief hineinſinken müffen, 
wie in die Probeflujjigfeit. Jedes Faß & fteht in Verbindung mit einer bleiernen Röhre 
abc. Der Deutlichkeit wegen ift in der Figur nur an einem der Fäſſer eine Röhre gezeich- 
net. In der Röhre wird ein Hahn angebracht, um den Zufluß der Auflöfung nöthigenfalls 
hemmen zu können; oder man macht auch einen Theil der Röhre von Caoutchouc oder Leder 
und drückt dieſen zuſammen, da die Erfahrung gelehrt hat, daß Hähne ſich oft verſtopfen. 

Aus Fig. 1 ift erſichtlich, daß die bleierne Röhre von A nach der Vorſeite des Ge- 
rüſtes läuft, aus Fig. 2 erhellt der weitere Lauf der Röhre. Die zu imprägnirenden Baume 
legt man auf Gerüíte E, wie Figur 3 andeutet; a ſtellt daſelbſt den Durchſchnitt der bleis 
ernen Röhre vor. An dieſe Röhre wird bei jedem Baume ein Röhrchen opqr angeſetzt — 
wie in Fig. 5 im Durchſchnitt abgebildet — und über dieſes eine Röhre von Gaoutdjouc 
geſtreift. 

Nachdem er zu imprägnirende Baum von der Direction an dem Imprägnirungsorte 
abprobirt worden, wird er auf die beſtimmte Stelle gelegt. Von dem dickſten und bisweilen 
auch von dem bünnjten Theile wird eine Scheibe in der Dicke von 1 oder 2 Decimeter abs 
gefägt, weil die Säfte in dieſer Schicht meiſtens verdickt ſind. Das Zopfende des Baumes 
muß oberhalb der Rinne df, ſiehe Fig. 2 und 3, liegen damit die verdünnte Vitriollöſung, 
welche ausfließt, längs jener Rinne und de nach dem Faſſe oder der Ciſterne D fließen könne 
und alfo nicht verloren gehe. Vor das Stammende bringt man ein Schlußſtüͤck 1j, ſiehe Fig. 
3 und 4, welches etwas größer iſt als das Stammende. Gegen ij kommt ein Querſtuͤck ss, 
durch welches zwei mit Schrauben verſehene Eiſen mn laufen, um ss gegen das Schlußſtuͤck 
zu klammern. Die ſcharfen Spitzen der Eiſen ſind rechtwinklig umgeſetzt und werden in den 
Baum eingefchlagen. 
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Nachdem mittelſt der Schrauben das Eiſen und das Querſtuͤck des Deckelſtuͤcks bis 
auf ungefähr 1,5 Centimetre vom Stammende gebracht worden iſt, wird zwiſchen daſſelbe und 
und das Stammende ein Seil hineingearbeitet, dergeſtalt, daß daſſelbe eben in die Rinde hins 
einkommt, und alſo ein cylinderfoͤrmiger Raum zwiſchen dem Deckſtuͤcke, dem Seile und dem 
Baume übrig bleibt. Wenn das Seil gut befeſtigt iſt, werden die Schrauben feſter ange— 
dreht. Statt eines Seiles kann man ein Band von Caoutchouc gebrauchen, womit dann in 
gleicher Weiſe, wie mit dem Seile verfahren wird. 

In einer kleinen Diſtanz vom Stammende wird ein ſchräg laufendes Loch gebohrt, 
welches in dem genannten cylinderfürmigen Raum endigt, wie die punktirten Linien in Fig. 3 
andeuten. In dies Loch wird ein Roͤhrchen von Haſelnuß oder ſonſtigem Holze eingeſchla— 
gen, wie in Fig. 6 abgebildet ift. Auf das Ende dieſes Röhrchens wird die Caoutchuc-Röhre 
kl geſtreift und mit einem Bindfaden befeſtigt. So lange die Imprägnirung nicht angefan— 
gen ober kein Baum geſtellt ift, wird die Caoutchouc-Röhre mit Schnüren zugebunden. Gleich 
nach dem Anfange der Imprägnirung muß jede Stange, Schore oder Pfahl mit einer Num— 
mer ſignirt werden. 

Die Auflöſung wird aus den Faͤſſern A durch die bleierne, Caoutchouc- und Hols 
zerne Röhre nach dem zwiſchen vem Schlußſtuͤcke, dem Seile und dem Stammende ſich befin— 
denden cylinderförmigen Raum laufen. Zufolge des großen Druckes gegen dieſen vorderſten 
Theil dringt die Auflöſung in das Holz und in gleichem Maße quellen die Säfte aus dem 
Zopfende des Baumes heraus. Wenn die Säfte nicht hervorquellen wollen, ſägt man aber— 
mals von dem dickſten und bisweilen auch von dem dünnſten Ende des Baumes eine Scheibe 
von 1 bis 2 Decimeter Dicke ab. 

Durch das Einſchlagen der eiſernen Haken ftrömt meiſtens während eines kurzen 
Zeitraumes bei den Spitzen der Eiſen einige Fluͤſſigkeit aus. 

Wenn man am Zopfende des Baumes zu ſehen glaubt, daß er gänzlich von Kupfer 
vitriol getränkt ift, fo wird dieſes Ende ein wenig gereinigt und mit Blutlaugenſalz beſtrichen, 
dann zeigt ſich überall, wo Kupfervitriol in das Holz eingedrungen iſt, eine rothe Farbe; der 
nicht getränkte Theil zeigt keine rothe Farbe, dies beweiſt alſo, daß der Baum noch nicht hin— 
länglich imprägnirt iſt. Man kann auch die ausgetriebenen Saͤfte auffangen und ein wenig 
Blutlaugenſalz hinzufügen, wodurch denn dieſes Gemiſch roth werden muß. Wenn ein Baum 
hinlänglich imprágnirt ift, entfernt man ihn nach Schließung der Caoutchouc-Roͤhre und legt 
einen anderen an ſeine Stelle. Kein Baum darf jedoch hinweggenommen werden, bevor man 
ſich nicht überzeugt hat, daß die Imprägnirung gehörig beendigt ift. 

Die zur Imprägnirung eines Baumes erforderliche Zeit kann nicht mit Beſtimmtheit 
angegeben werden. Im Durchſchnitt ift dafuͤr noͤthig: 

bei Stangen von 9 Ellen Länge 12 bis 14 Tage, 
s 3 s 8 Z d 10 2 12 5 
s $ s 7 s 2 8 s 10 s 

Für bie Imprägnirung einer Cubifelle Tannenholz find ungefähr 10 Kilogramme 
Kupfervitriol erforderlich. 

Die Größe der Einrichtung zur Imprägnirung hangt ab von der Anzahl Stangen 
und von der Zeit, binnen welcher ſolche geliefert werden muͤſſen. 
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Die Stangen, Schoren und Schorpfähle, deren Imprágnirung gut befunden ift, mer: 
den ſofort von ihrer Rinde und Auswüchſen befreit und gerundet. Dem Kopfende der Stange 
hat man die Geſtalt zu geben, welche zur Aufſtellung der Iſolatoren erforderlich iſt. 

Waͤrme und ſchwüle Winde beſchleunigen die Imprägnirung; bei kalten Nächten quels 
len die Säfte bisweilen gar nicht aus den Bäumen, und erſt wenn die Sonne des Morgens 
mehr Kraft bekommt, gerathen die Säfte wieder in Bewegung. Das Alter und die Sorte 
des Holzes üben einen großen Einfluß auf bie Imprägnirung aus; altes Holz und Holz, 
welches auf einem ſchlechten Boden gewachſen und dadurch knotig ift, kann nur ſchwierig im: 
prägnirt werden, Bäume, welche in einem kurzen Zeitraume ſchlank und uͤppig aufgewachſen 
ſind, werden bald von Kupfervitriol durchzogen. l 

Die hier beſchriebene Imprägnirungsart hat in den Niederlanden ſehr gute Erfolge 
geliefert. 
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Meber fidt 
der im Kalenderjahre 1861 anf den Königlich Württembergiſchen Telegraphenſtationen beförderten 
Staats-, Privat- und Dienſtdepeſchen. 


Mitgetheilt von der Königlich Württembergiſchen Telegraphen » Direction. 


Gebührenfreie Dienfts 


Staats- und Privatdepeſchen. Summa. DODieveſchen. 
i € E Auf 
ul A ln ME = B Iden Stationen 
Stationen. " e ` c | S © 8 = eingehobene 
„„ Pl; nib siib olg) 
E = E EZ 5 E £ SS & = 8 S E = 
S d E oZ c — = oz z es = E c 
gl 2 | = "| 2) >| 3 s+| Fils | = 2 | & | & 
3 — = 3 8 = to ei = a S 3 "o a Fl | Zr 
| 
Aalen TT. 27 23 50 54 645. 482 56 
Aulendorf B. . — — = — | 316' 303 13 
Beſigheim B. — — — — 235 233 49 
Biberach. 185 205 390 453 816, $894 23 
Bietigheim B. . — — — — 582 407 26 
Böblingen T. . 24 19 43 48 345 376 10 
Bretten T. — — — 350 370 1 
Bruchſal B . . 98 32 | 90 102 | 1002, 648 48 
Caw T . . . 107; 116, 223, 237 631 600 15 
Ganftatt . . 408 400 808 917 1745 1547 19 
Ellwangen T. 36 35 71 76] 511 530 37 
Erbach E. . . — — — — 178 202 99 
Eſſendorf . — — — 173 138 10 
Eßlingen 379 363 738 | 827 1309 1461 32 
Friedrichshafen 199 171 370 | 429] 1165 938 22 
Friedrichshall T. 95 82 177 191] 137 109 13 
Geislingen B. : — — — 604 559 38 
Gmünd 120 102 222 241 875 806 38 
Göppingen 138 113 251 296 973 | 1034 20 
Hal T. 60 52 112 122 601 616 17 
Heidenheim T . 196 163 359 387 638 | 569 16 
Heilbronn.. | 1171 | 1488 2659 | 3004 | 2580 2945 58 
Kirchheim . . 88 75 163 186 415 414 5 
Lauffen B. . .| — — —| —[ 183] 209 35 
Laupheim. —| —| —| 304 322 56 
Lonſee . . . — — — — 41 45 92 
Ludwigsburg.. 247 276 523 562] 1403| 1791 3 
Maulbronn B — — e — 75 84 51 
Metzingen ; — — — — | 429| 384 19 
Mühlacker B. .| —| —| — —| 382| 266 20 
Nürtingen B . — — — — 392| 410 20 
Lets . . | 3534 | 3715 | 7249 | 8132 [20035 | 19692 | 39727 | 43855 | 46976 | 51987 | 14142 | 14008 | 28150 | 39434 | 14702| 39 


N bedeutet Stationen mit permanentem Nachtdienſt, T Stationen mit beſchränktem Tagesdienſt, B Eiſenbahnbetriebs⸗Telegraphenſtationen. 
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Staats- und Privatdepeſchen. Gebührenfreie Dienſt⸗ 


Summa. 


Im Jahre 1861 wurden "eröffnet: 
5) Neckarsulm am 23. October. 
10) Neuenbürg am 17. Decbr. 


11) Schramberg am 21. Decbr. 


6) Beimerſtetten am 28. October. 


1) Horb am 5. April. 2) e am 15. Auguſt. 
7) Lorch am 5. November. 
12) Ebingen am 23. Decbr. 


Depeſchen. 
Internationale Interne | E o E Auf 
e En gi 3 S [bem Stationen 
Stationen. y 8 - Se | 8 " = | B y 8 8 eingehobene 
E = E 5 2 E = 8 Bs E E E = e E Gebühren. 
S E E | BS] & S Bikes iin = S E = 
> 8 E 2828 | £ EVO aee | * 2 ee a - z 
6 eo La — * = e t to $o e oe = co | — = 
d S — 8 8 S > S = i = 8 S | > a Fl. | £r. 
Transport | 3534| 3715 | 7249| 8132|20035 19692 30727 | 43855 46976 51987 14142 14008 28150! 39434 14702; 39 
Oberndorf T. 20 12 32| 36] 280| 254| 534| 612| 566 648| 19, 29 e 91 151 59 
Oehringen T . 64| 62 126 138| 534| 432, 966 1111| 1092; 1249| 122| 151] 273 477| 387| 55 
Plochingen B. — — — 21 672 318 990 1070] 990, 1070| 900] 690; 1590 1999| 286 6 
Ravensburg 132 148 280 306] 843 765 1608 1780] 1888 2086] 279 483 762 951] 573 8 
Reutlingen 233 221 454 497 1498| 1539 3037| 3288| 3491 3785] 960 871 1831 2668] 1030 32 
Rottenburg 232 257 489 560] 857 735 1592 1742] 2081 2302] 255 272 527 828] 800 50 
Rottweil T 82| 98 180; 190] 442 382 824 924] 1004 1111] 27 47 74 134] 300 14 
Schorndorf 12 13 25, 27] 415] 406 821 884] 846] 911] 873 963 1836, 2775 191 — 
Seesheim B. — — — — 174 125) 299 322] 299 322 42 122 164 231 96 6 
Spaichingen T 15 13 28 31 140 111 251] 279] 279 310 10, 19 29 43] 95 47 
Stuttgart N. 7866 7636 15502 19178] 9632 10566 20198 22949 | 35700 42107] 4830 5695 10525 1666117249 9 
Süßen B. Ej. xm | 465 385 850| 937| 850 937] 200| 203 403 600| 238, 43 
Tübingen . 180| 147 327, 353| 1204 1342 2546| 2745| 2873| 3098] 329 399 728 1167| 759 6 
Tuttlingen T . 61| 69 130| 148] 274| 268 542 589] 672| 737| 29 30 59; 131| 237 58 
Ulm N. 669 554 1223 1359| 3587 4327 7914 8688| 9137 10047] 2215 1808| 4023 5691] 2787 12 
Urach . 50 45 95 99] 458| 556 1014| 1114] 1109 1213] 16 43 59 90] 312 36 
Waiblingen 23| 36 49 57 309 268 577 626] 626 683] 1203 902 2105| 3450] 208, 30 
Waſſeralfingen Al 44 85 101] 319 287 606 659} 691 760] 417 575 992 1632] 188 36 
Wildbad 589| 489 1078| 1310] 759 554 1313) 1463| 2391 2793] 27 40 67 121 1693 10 
Grenzpunkt bei Ro⸗ 
mandhorn . 428 | 1802 | 4230| 5084| 1768 2136| 3904 4716] 8134, 9800] 11 17| 28 9 —| — 
| | 
Horb 1) T. 39| 36 75 83 304 312 616 698] 691, 781 3 20. 23 29| 184 45 
Schuſſenriev 2) B —| —| —| — 8) 82| 163] 171] 163 171] 72 87 159 237| 30 49 
Buchau?) T. . 34 41 75 871 135 165 300 324] 375 411 2; 10 12 18| 100] 16 
Sulz!) T. 3 1 4 5| 95 58| 153 174| 157, 179 8| 16 24 54) 43 4 
Neckarsulm) T . 8 2| 40) 44) 57 43| 100 117] 110| 128| 10; 13 23 36 35 9 
Beimerſtetten ) B = — — — 8 10 18 22 18 221 121 91; 212, 248 6| 20 
Lorch?) B. — — — — 14 12 26 30] 26 30] 37 42 79 107 7| 30 
Bopfingen *) T . — 2 2 2| 16 8| 24 28] 26 30] 15 15 30 49 5 50 
Amftetten®) B — — — — 1 — 1 1 1 1 2 9 11 — —| 20 
Neuenbürg!) T — — — — 3 2 5 5 5 5 1 2 3 — 1| 30 
Schramberg 11) T 10 3 13; 14] 17 10 27 38 40 52 2 3 5 — 23 24 
Ebingen *) T . 3 1 4 4| 18; 8 26 40 30 44 2 2 4 6| 120 58 
Moͤgglingen) — — — — 3 — 3 7 3 | 7 3 — 3 4 2| — 
Summa. . |16328 | 15437 | 31765 | 37812 45417 | 46168 | 91875 110200529340 189817 27184 — 80054|42745| 48 
Durchgangsdepeſchen ; . . | 16783) 21129) — — — — 
Totalſumme im Kalenderjahre 1861 . . . 1140123|160946| 27184 | 27677 54863 ra 48 
e . j 1860 1118571301533 — — 31495 36586| 18 
Somit im Kalenderjahre 1861 mehr ; 28266| 30793| — | — !23366| — | 6159| 30 


3) Buhan am E DEE? 4) Sulz am 18. September. 


8) Bopfingen am 1. December. 
13) Mögglingen am 30. Decbr. 


* 


9) Amſtetten am 13. Decbr. 


Detriebsverhältniffe der ſchweizeriſchen Telegraphenanlagen 
im Jahre 1861. 


(Mitgetheilt von der Schweizeriſchen Telegraphen-Direction aus dem Gefchäftsberichte des Schweizeriſchen 
Bundesrathes an die Bundesverſammlung.) 


1. Allgemeine Bemerkungen. 


Mit dem Jahre 1861 hat die Telegraphenverwaltung das zehnte Jahr ihres Beſtebens voll. 
endet. Durch das Bundesgeſetz vom 23. December 1851 ins Leben gerufen, hat dieſer neue Zweig 
der eidgenöſſiſchen Staatsverwaltung bald feinen Rang unter den älteren Zweigen eingenommen. Durch 
ein zweites, an die Stelle des erſteren getretenes Bundesgeſetz wurde die Organiſation dieſer Verwal— 
tung definitiv feſtgeſetzt, und hat ſeither keine Abaͤnderung von Bedeutung erlitten. Dieſer letztere Um— 
ſtand würde an ſich ſchon die Vorzuͤglichkeit der bei Errichtung dieſes neuen Inſtituts beobachteten 
Grundſaͤtze darthun, wenn dieſes nicht ſeither auf andere Weiſe dadurch geſchehen wäre, daß tiefe Or— 
ganiſation für fremde, ausgedehnte Telegraphenverwaltungen zum Muſter diente, obſchon letztere einen 
früheren Urſprung hatten. 

Hinſichtlich des Depeſchentarifs für das Innere der Schweiz zeigt fic) die naͤmliche Stabilität 
der bei Entſtehung unſers Telegraphenweſens feſtgeſtellten Grundlagen. Wirklich iſt der beim Beginn 
des Betriebes unſerer Bitreau8 den 5. December 1852 erlajjene interne Tarif zu 1 Fres. per Depeſche 
von 20 Worten ohne Ruͤckſicht auf die Entfernung durch den noch in Kraft beſtehenden Bundesbe— 
ſchluß vom 22. Januar 1859 beibehalten worden. Die einzige durch dieſen Beſchluß eingeführte 
Aenderung bezieht fid) auf die Progrefjion der Taxen im Verbiltnig zur Wortzahl, welche gegenwärtig 
25 Rappen beträgt für je 10 Worte mehr als die einfache Depeſche enthält, während im Sabre 1852 
die Tare für eine Depeſche von 26 — 50 Worten auf 2 Freg. und für eine ſolche von 51 — 100 Wors 
ten auf 3 Sree. feſtgeſetzt worden war. 

Durch Aufſtellung tiefer verhältnißmäßig ſehr niedern Tarife mehr noch, als durch die (Gm: 
fachheit ihrer adminiſtrativen Organiſation gewann das ſchweizeriſche Telegraphenweſen gleich von An— 
fang an einen Vorſprung vor demjenigen aller anderen Staaten Europas. Dieſe kühne Maßregel 
wurde bald vollkommen gerechtfertigt durch die Schnelligkeit, womit die Benutzung der Telegraphen 
im ganzen Lande überhand nahm und zu einem fo gewöhnlichen Verkehrsmittel wurde, daß man jid) 
jetzt kaum vorſtellen kann, wie man deſſen noch vor wenigen Jahren entbehren konnte. In der That 
war unſer Tarif gleich von Anfang an jeder Börſe zugänglich und faßte daſelbſt auf die befriedigendſte 
Weiſe feſten Fuß, während in allen andern Ländern der hohe Preis die Telegramme ſo zu ſagen zu 
einem Lurusgegenſtande machte, welcher nur den Regierungen und der hohen Finanzwelt zuganglich war. 
Dieſes Beiſpiel fand dann Nachahmung. Mehrere Staaten zweiten Ranges, wie z. B. Holland, Danes 
mark, Sachſen, Württemberg, Hannover, die Großherzogthümer Baden und Mecklenburg, ſtellten feits 
her für den innern Verkehr Einheitstarife mit niedrigen Anfigen auf, und näherten fih mehr oder 
weniger dem unſrigen. Endlich hat ſo eben Frankreich in eine ähnliche Bahn eingelenkt, indem es 
vom 1. Januar 1862 an die Taxen der einfachen Depeſche innerhalb eines Departements auf 1 Fre. 
und auf 2 Fres. für die ganze übrige Ausdehnung des Kaiſerreiches feſtſetzte. 

Unſere direkten Beziehungen zu Württemberg und Baden ausgenommen hat dieſe Neigung, 
die internen Tarife jedes Landes beträchtlich zu ermäßigen, noch keinen radikalen Einfluß auf die in— 
ternationalen Tarife gehabt, welche von einer verhältnißmäßig höheren Baſis ausgehend, nicht nur bes 
züglich der Wortzahl, ſondern auch bezüglich der Entfernungen fih ſteigern. Jedoch berechtigt Alles 
zur Hoffnung, daß dieſer Einfluß ſich bald geltend machen werde. Indeſſen darf man aus dem Bors 
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ſtehenden nicht den Schluß ziehen, daß die internationalen Tarife ſeit der Eroͤffnung unſerer telegra⸗ 
phiſchen Verbindungen mit dem Auslande ſtationär geblieben feien. Dieſe Frage war im Gegentheil 
während ber verfloſſenen 10 Jahre Gegenſtand vielfacher Unterhandlungen, welche fuccefitve den Abſchluß 
von Verträgen mit den europäifchen Staaten zur Folge hatten, die jedesmal der Ratification der fo» 
hen Bundesverſammlung unterſtellt worden ſind. Ein einfaches Beiſpiel, wobei von den Zwiſchenpha⸗ 
ſen abgeſehen wird, genügt, um die dabei gewonnenen Vortheile ins Gedächtniß zu rufen. Wenn man 
ſich Bern als Abgangsſtation denkt, ſo findet man in nachſtehender Tabelle die Taxen einer einfachen 
Depeſche nach den bedeutendſten Städten Europas, wie (te bei Eröffnung unſerer Telegraphenlinien feft» 
geſetzt waren, und ihren gegenwaͤrtigen Betrag: 


Taxe einer einfachen 
Depeſche. 


Bon Urſpruͤnglich. 


Gegenwaͤrtig. 


Fres. ES Sres. | Rp. 
Bern London 32 | 99 9 — 
s Paris 13 | 18 6 — 
e Marſeille 23 50 6 — 
s Berlin 15 — 9 — 
s Wien 17 501 7 50 
» Stuttgart 5 |— 2 — 
e Karlsruhe 5 25 2 — 
e Turin 10 | — 4 50 
s Rom 29 20 12 — 
e Neapel 34 | 20 9 — 
s Konſtantinopel 42 50 19 50 


Dieſen Beiſpielen von Ermäßigung der allgemeinen Tarife koͤnnen noch die Grenzzonen bei⸗ 
gefügt werden, welche feit 1859 rings um unſere Grenzen eingeführt wurden. Die Taxen für einfache 
Depeſchen innerhalb derſelben find feſtgeſetzt wie folgt: für Baden und Württemberg auf 1 Fre. für 
alle anderen Grenzſtaaten auf 1 Fre. 50 Ry. 

Das über die adminiſtrative Organiſation und den internen Tarif Geſagte findet auch An⸗ 
wendung auf die Organiſation des Netzes und auf das Syſtem der verwendeten Apparate. Alle wäh⸗ 
rend dieſer 10 jährigen Periode angewandten Vervollkommnungen und Abänderungen des techniſchen 
Theils unſeres Telegraphenweſens haben nur Detailfragen berührt; das Princip der erſten Erſtellung 
ift noch in voller Wirkſamkeit. Der Morſe ' ſche Apparat namentlich ift unwiderſprochen der einfachſte, 
praktiſchſte und für die Telegraphie im Allgemeinen geeignetſte geblieben. Nach vollſtändiger Verdrän⸗ 
gung der urſprünglich (z. B. in Frankreich) angewandten Apparate hat derſelbe bis jetzt die Konkur⸗ 
renz zahlreicher Erfindungen ſiegreich beſtanden, deren Urheber das Problem auf vortheilhaftere Weiſe 
gelöft zu haben glaubten. Mehrere dieſer Erfindungen gehören mit Ruͤckſicht auf die überwundenen 
Schwierigkeiten zu den genialſten und intereſſanteſten; jedoch konnten ſie bis dahin in der gewoͤhnlichen 
Praxis die Probe nicht beſtehen. 

Man muß jedoch geſtehen, daß dieſe Abänderungen und Vervollkommnungen im Detail die 
beſtändige Thätigkeit der Verwaltung in Anſpruch genommen haben und daß, abgeſehen von den auf⸗ 
gezählten, auf Vorſchlag des im Jahre 1852 einberufenen Experten, des berühmten Elektrikers Stein» 
heil angenommenen Grundprinzipien, ziemlich wenig von den erſten Einrichtungen übrig geblieben iſt. 
Alles wurde erneuert, ergänzt, ſelbſt umgeſchaffen: die adminiſtrativen Anordnungen, die Tarife, Linien, 
Apparate, Inſtruktionen, Reglements, aber alles nur nach und nach, ohne pldgliched Aufgeben der ein» 
geſchlagenen Richtung, da die Grundſätze immer die gleichen blieben. 


Wir ſchließen dieſen Rückblick durch die folgenden Tabellen A und B. 
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Die Tabelle A giebt eine Ueberſicht des finanziellen Ergebniſſes der telegraphiſchen Vers 
waltung während der verfloſſenen 10 Jahre. Zur Vermeidung einer größeren Anzahl von Ziffern Has 
ben wir nur die wichtigſten Rubriken der Rechnung ſpeciell hervorgehoben, nämlich unter den Einnah⸗ 
men die Rubriken „interner Verkehr“ und „internationaler Verkehr“, unter den Ausgaben die , Des 
ſoldungen“ und die „Linien“; alle anderen Einnahmen und Ausgaben wurden in Bauſch und Bogen 
zuſammengezogen. 

Die Progreſſion der Einnahmen, der Ausgaben und der reinen Erträge treten in dieſer Ueber⸗ 
ſicht klar genug hervor. Wir bemerken dabei lediglich, daß die Beträge der verſchiedenen Einnahmen 
und Ausgaben in den Jahren 1855 bis 1859 durch die Einnahmen und Ausgaben der Telegraphen- 
werkſtätte bedeutend in die Höhe getrieben wurden, welche jedoch in den Rechnungen der Telegraphen⸗ 
verwaltung vom Jahre 1860 an nicht mehr erſcheinen. Seitdem wurde bekanntlich die Telegraphen⸗ 
werkſtätte zu einer Specialverwaltung erhoben und dem Finanzdepartement unterſtellt. 

Das Nettoergebniß zeigt nach der fraglichen Ueberſicht am 31. December 1861 ein Paſſivum 
von 246303. 09 Fres. 

Dieſe Schuld entſpricht jedoch derjenigen Summe nicht, welche die Telegraphenverwaltung der 
eidgendſſiſchen Kaffe vom 1. Januar 1862 an mit 4 pCt. zu verzinſen hat. Die Differenz rührt von 
der Specialrechnung über die Amortiſirung des von der eidgenöſſiſchen Kaffe an die Velegraphenvere 
waltung gemachten Vorſchuſſes her. 

Unter Zugrundelegung des obigen Paſſivſaldos erhalt man den wirklichen Paſſivſaldo der 
Amortiſationsrechnung auf folgende Weiſe: 

Ueberſchuß der Ausgaben über die Einnahmen nach Tab. &... 246303. 09 Fres. 

Dazu kommen die ſchuldigen Zinſen für die Jahre 1854, 1856, 1857 
und 1858, welche in der Rechnung nicht unter den Ausgaben erſcheinen, wohl aber 
in dem Ueberſchuß der Einnahmen über die Ausgaben in der Tabelle A mit. . 62749. 42 = 


Geſammtüberſchuß der Ausgaben über die Einnahmen während der Jahre | 
1852 — 1861 <<. 4. sa o e sa Xo oce 43409052. 51 = 
Hiervon wurde abgezogen: 
a) ber Mehrwerth des Inventars am 31. Decbr. 1859 mit 42710. 46 Free. 
b) ber Werth des Inventars der Werkſtätte, welches auf 
den nämlichen Zeitpunkt an das Finanzdepartement 


überging mit e 45516. 15 
c) der Werth des Inventars der Telegraphenverwaltung 
am 31. Decbr. 1860 mit „ ůͤ wow o . o 120234. 34 s 


Sefammtabug > . 5... nen NECI LUE UN 
Verbleibt ein vom 1. Januar 1862 an mit 4 pGt. zu verzinfender Saldo von 100591. 56 Fres. 
welcher dem Saldo der erwähnten Specialrechnung über die Amortiſirung entfpricht. 

Die Tabelle B enthält die Zahl und den Ertrag der internen, internationalen und Tranſit⸗ 
depeſchen während der letzten 10 Jahre, ferner für jedes Jahr den Durchſchnittsertrag einer internen 
Depeſche, einer internationalen Depeſche, einer Stunde Linie und eines im Betriebe befindlichen Büreauß. 

Heben wir die in den Zahlen dieſer Tabelle enthaltenen wichtigeren Ergebniſſe hervor: 

Vom Jahre 1853, wahrend welchem zuerſt ein vollſtändiger Betrieb unſeres Netzes ſtattfand, 
bis zum Jahre 1857 betrug die durchſchnittliche Vermehrung der Zahl der internen Depeſchen jähr- 
lich 30000; von 1857 bis 1861 betrug dieſe Vermehrung nur etwas über 6000 Depeſchen im Jahre. 
Dieſe beiden, deutlich von einander getrennten Perioden bezeichnen gerade den Zeitraum, deſſen das Pu⸗ 
blicum bedurfte (von 1853 bis 1857), um den größtmöglichſten Vortheil aus der Telegraphie zu zies 
hen, mit andern Worten, um dieſes neue Verkehrsmittel den Gewohnheiten und Bedürfniſſen unſeres 
Landes anzupaſſen. Von 1857 an kann man den telegraphiſchen Verkehr als normal betrachten; von 
da an ift nur beſchränkte, von äußeren Umſtäuden abhängende Steigerung bemerkbar, auf die wir in 
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unſeren Jahresberichten hinwieſen. Die durchſchnittliche Vermehrung entſpricht ziemlich genau der An— 
zahl neu eröffneter Büreaus von dem erwähnten Zeitpunkte von 1857 an. 

Hinſichtlich der internationalen und Tranſitdepeſchen laſſen ſich dieſe beiden Perioden eben— 
falls unterſcheiden; aber ſie ſtehen in einer weit weniger fuͤhlbaren Proportion. Die Vermehrung der 
Anzahl dieſer Depeſchen zwiſchen 1853 bis 1857 betrug nahezu 15000 jährlich, während dieſelbe von 
1857 bis 1861 auf nahezu 12000 herabſank. Hierzu hat ein anderer Umſtand bedeutend mitgewirkt, 
nämlich die nach und nach erfolgte Ermäßigung der internationalen Tarife, wie wir ſchon oben er— 
wähnten und ſich in anderer Form unter Colonne 10 der unſerer Prüfung unterworfenen Tabelle er— 
giebt, indem dieſelbe für jedes Jahr den Durchſchnittsertrag einer internationalen und Tranfitvepefche 
nachweiſt, welcher von 5. 95 Fres. im Jahre 1853 auf 1. 88 Freg. im Jahre 1861 herabſank. Diefe 
Verminderungen entſprechen übrigens, was kaum geſagt zu werden braucht, den auf einander folgen— 
den Tariferleichterungen. 

Der Durchſchnittsertrag einer internen Depeſche (Colonne 9) ijt fid) hingegen, wie fih von 
ſelbſt verſteht, ungefähr gleich geblieben, indem der urſprüngliche Tarif keine Aenderung erlitt. Man 
wird indeſſen bemerken, daß im Jahre 1855 die von dem internen Depeſchenertrag herrührende Anzahl 
Franken etwas geringer iſt als die Depeſchenanzahl, ſo SE in jenem Jahre der Durchſchnittsertrag eis 
ner internen Depeſche wirklich um einen Bruchtheil von 4457, geringer war als 1 Fres., was von den 
in der Depeſchenanzahl inbegriffenen tarfreien Dienſtdepeſchen und abonnirten Depeſchen zu ermäßigtem 
Preiſe herrührt. 

Endlich beſtätigten die Durchſchnittsertrage pro Stunde und pro Bureau die oben gemachte 
Bemerkung ziemlich genau, daß wir hinſichtlich der Betriebsergebniſſe mit dem Jahre 1857 in den nor» 
malen Zuſtand eingetreten ſind, welcher ſeither ſo ziemlich der gleiche iſt. In der That iſt der Durch— 
ſchnittsertrag pro Stunde (Colonne 11), welcher im Jahre 1857 721 Fres. betrug, im Jahre 1861 
beinahe der gleiche, nämlich 719 Gres. Dagegen ift der Durchſchnittsertrag pro Büreau von 2977 Fres. 
im Jahre 1857 auf 2835 Fres. im Jahre 1861 geſunken, alſo nur um 142 Fres. Der Ertrag pro 
Büreau ift jedoch offenbar im Sinken begriffen. Bereits im Jahre 1856 flieg er auf 3047 res., ers 
reichte im Jahre 1859 das Maximum mit 3248 Fres. und ſank im Jahre 1861, wie oben angegeben, 
um mehr als 400 Fres. Dieſer Umſtand darf bei künftiger Eröffnung neuer Büreaus nicht unbeach— 
tet bleiben, denn es iſt einleuchtend, daß die Telegraphenverwaltung, wenn dieſer Durchſchnittsertrag 
unter gewiſſe Grenzen hinabſinkt, aus eigenen Mitteln nicht mehr beſtehen konnte. 

Nach dieſem allgemeinen und ſtatiſtiſchen Rückblick laſſen wir in gewöhnlicher Form unſeren 
Bericht über die Telegraphenverwaltung während des Jahres 1861 folgen. 


2. Linien. 


Nachſtehend folgt die Ueberſicht der im Jahre 1861 zur Unterhaltung und Erweiterung des 
Telegraphennetzes ausgeführten Arbeiten. 
a) Neue Linien: 
Länge in Stunden. 
Linie mit zwei Drathen von der Station Penthalaz nach Coſſonay 
(längs der Landſtraße) . . 1 
„„einem Drath von Chaux-de⸗ „Fonds ach ER? Genes 


veys (längs der Eiſenbahn) 1 
„ einem Drath von Biel nach Neuen (Langs S Eiſen⸗ 

bahn mit eiſernen Stangen) . . . . . 33 
e = (inem Drath von Aarau nach Reinach (längs m Land⸗ 

ſtraße . . 43 
e s einem Drath von Burgdorf CH Sut (lange ere 

Tandftrafe) . . . . 144 
s = einem Drath von Reichenau nad Difentis (längs bt 

Landſtr aße) „ de, xe des able 
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Länge in Stunden. 
b) Neu angebrachte Dräthe an ſchon beſtehenden Linien: 
ein zweiter Drath von Genf nach St. Juliie aas. B 
s dritter Drath von Bern nach Burgdorf. 2.5. 4? 
e zweiter Drath von Baſel nad) dem badiſchen Bahnhof bee ne Sa. ot 4 
e weiter Drath von Chur nach Reichenau . . Se. OY deo, oe 


81 
c) Neu umgebaute Linien längs ihrem alten Tracé auf Landſtraßen: : 
Linie mit einem Drath von der Zihlbrüde nach Lowenberg . 42 
e s» drei Drathen von Löwenberg nad) Murten. 4 
e s» drei Drathen von Zurich nach Horgen 21 
s e einem Drath von Spießenegg nach Stansſtad . 11 
s e einem Drath von Chur nach Ems 12 
e = einem Drath von Ponte di Sorte nach Cabbiolo (Bernhardin) 1 
e zwei und drei Dräthen von Silvaplana nach Gamaben . 24 
e s» einem Drath von Samaden nad) Au (unter Bever) i 
s = einem Drath von St. Jofeph nach Rotondo (St. Gotthard) i 
s s einem Drath von der Urnergränze nach Gamſteg (S. Gotth.) $ 
s = einem Drath von Comizerbach (Parpan) nach Lenz (Julier) 14 
163 
d) In Folge von Neubauten abgetragene Linien: 
Unterſeeiſches Tau zwiſchen Vira und Locarno 1 
Linie mit einem Drath von Magadino nach Bira . . . . . a. t 
1i 


Nach Ausführung dieſer Veränderungen hatten die Linien des ſchweizeriſchen Telegraphens 
netzes am 31. December 1861 folgende Längen: 


inien mi inie inten mit Linien mit 

S pon ] an 5 SEN be piu Total. 
Stunden. Stunden. Stunden. Stunden. Stunden. 

I. Kreis. . 126% 151 81 2 1554 

III.. 1183 485 153 28. 1842 
II. 87; 334 204 E 1452 

IV. = . . . . 1145 164 6) — 1372 

Beſtand am 31. December 1861 . 4468 114 502 12 6228 
s = 31. e 1860 . 4232 1172 47 124 6014 
Vermehrung 228 — 32 ue 212 

Verminderung — 37 — 4 - 


Nach tiefer Ueberſicht haben unſere Telegraphenlinien nur einen Zuwachs von 212 Stunden 
erhalten, während der Zuwachs an neuerbauten Linien nach Abzug der abgebrochenen (f. Litt. a und d) 
ſich auf 30% Stunden beläuft. Dieſer Unterſchied rührt, wie wir dies ſchon im letzten Jahresberichte 
bei einem ähnlichen Falle zu bemerken Gelegenheit hatten, von der Berichtigung einiger älterer Zahlen 
ſowie von der Längenverminderung einiger 3racé8 bei Anlaß des Umbaues der Linien her. 

Die Geſammtlänge der Linien unſeres Netzes beträgt demnach 623 Stunden oder 2990 Ki- 
lometer, diejenige der functionirenden Dräthe 880 Stunden oder 4224 Kilometer. 

Die Ausdehnung der für den Dienſt der Eiſenbahncompagnien beſtimmten Dräthe hat wäh⸗ 
rend des verfloſſenen Jahres keine Veranderung erlitten, und beträgt wie am 31. Decbr. 1859 225 
Stunden; (omit ſtieg die Geſammtausdehnung aller Telegraphendrathe auf dem Gebiete der Eidgenoſ⸗ 
ſenſchaft am 31. Decbr. 1861 auf 1105 Stunden oder 5304 Kilometer an. 

Zeitſchriſt d. Telegraphen⸗Vereins. Jahrg. IX. 7 
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Die im Jahre 1861 ausgeführten Linienarbeiten ſind etwas weniger bedeutend als diejenigen 
vom Jahre 1860. 

Die Geſammtlänge der neu gebauten Linien betrug im Jahre 1860 378 Stunden, im Jahre 
1861 nur 312. Mit Ausnahme der laͤngs der Eiſenbahn von Biel nach Neuenſtadt (ſ. oben Litt. a) 
gebauten Linie, welche für den allgemeinen Verkehr von einer gewiſſen Bedeutung ijt, haben die übri— 
gen Bauten nur lokales Intereſſe und ſind lediglich zur Bedienung von Gegenden beſtimmt, welche 
bisher der Telegraphen entbehrten, ohne für den allgemeinen Depeſchenverkehr innerhalb des Netzes 
neue Erleichterungen zu gewähren. 

Neue Dräthe längſt ſchon beſtehender Linien wurden nur auf eine Entfernung von 8! Stuns 
den gezogen (Litt. b). Davon fallen 82 Stunden einzig auf die Fortſetzung der neuen Linien von 
Surſee nach Burgdorf über Willisau, Hutwyl und Sumiswald, und derjenigen nach dem Bündner 
Oberland. Die Länge der neu gezogenen Dräthe betrug im Jahre 1860 182 Stunden. 

Von den Landſtraßen auf die Eiſenbahnen wurde keine Linie verlegt, während im Jahre 1860 
Arbeiten dieſer Art auf eine Lange von 232 Stunden ausgeführt wurden. 

Auch hatten wir keine ſchon auf Eiſenbahnen beſtehenden Linien umzubauen. Im letzten 
Jahresberichte find dieſe Umbauten auf 182 Stunden angeſchlagen, wovon 15 Stunden mit eiſernen 
Stangen. Hier múfjen wir bemerken, daß der Grund, warum mit den Bauten mit eiſernen Stangen 
eingehalten wurde, darin liegt, daß die verwendeten Stangen keine genügende Solidität, namentlich für 
Linien mit einer großen Zahl von Dräthen, darboten. Dieſe Stangen beſtanden aus zwei oder meh— 
reren cylindriſch geformten Röhren, welche mittelſt Muttern zuſammengeſchraubt ſind. In dieſem Ver— 
bindungspunkte lag ibre Schwäche, und dieſe mußte man zu vermeiden ſuchen. Es wurden daher mit 
Muſtern verſchiedenen Urſprungs Verſuche gemacht, und die Wahl fiel auf coniſche, aus einem Stücke 
beſtehende Stangen, die, obwohl theurer als die alten, doch alle wünſchenswerthen Bedingungen zu er— 
füllen ſcheinen. Dieſe Studien erforderten ziemlich lange Zeit, und die gemachten Beſtellungen von 
Stangen nach neuem Muſter konnte erft gegen Ende des Jahres geliefert werden, zu fpat, um noch 
im Jahre 1861 verwendet zu werden. Dieſer magazinirte Vorrath erleichtert die im laufenden Jahre 
zu machenden Anſchaffungen. 

Von abgetragenen Linien (Litt. d) iſt nur das unterſeeiſche Tau von Locarno nach Vira zu 
erwähnen, worüber unſer letzter Bericht ſchon eine Stelle enthielt. Indem wir die Legung deſſelben 
als einen Verſuch bezeichneten, von deſſen Gelingen die fernere Anwendung auf anderen Punkten des 
Netzes abhängig gemacht wurde, erhoben wir jedoch Zweifel bezüglich feiner Dauerhaſtigkeit. Der Vers 
fud) ift unglüͤcklicherweiſe fehlgeſchlagen. Nachdem man nämlich zur Aushülfe eine Luftlinie beibehal— 
ten mußte, um den bald im Tau ſich zeigenden Unterbrechungen zu begegnen, und letztere mehrmals 
reparirt worden waren, ließ es ſich nicht länger verkennen, daß das Tau nicht die wünſchenswerthe 
Solidität darbiete, und man verzichtete darauf durch einfache Beibehaltung der Luftlinie. 

Das im Jahre 1855 zwiſchen Winkeln und Stansſtad gelegte Tau ähnlicher Conſtruction 
(Guttaperchadrath, umhüllt mit getheerten Schnüren) diente freilich unter günftigeren Verhältniſſen 6 
Jahre lang gut, erhielt aber gegen Ende letzten Jahres eine Unterbrechung, wobei ſich ergab, daß der 
Hanf in beinahe vollſtändige Zerſetzung übergegangen und vom Guttaperchadrath abgeldjt war, welch 
letzterer allein noch Stand hielt. Es konnte daher von Reparatur deſſelben keine Rede ſein, und man 
mußte es durch eine Luftlinie längs der neuen Straße über Hergiswyl erſetzen. Zur Zeit der Legung 
des Taues beſtand dieſe Straße noch nicht. 

Die einzigen Taue, welche gegenwärtig in der Schweiz exiſtiren, nämlich das erſte, ebenfalls 
von Winkel nach Stansſtad gelegte, dasjenige von Bauen nach Flüelen und das von Friedrichshafen 
nach Romanshorn, find ſämmtlich mit einer metalliſchen Umhüllung gefchügt. 

Daraus läßt ſich ſchließen, daß Taue von unvollkommener und verhaͤltnißmäßig wohlfeiler 
Conſtruction vermieden werden müjfen, ſolche überhaupt nur da anzuwenden find, wo es unmöglich 
iſt, ſie durch Luftlinien zu erſetzen und in dieſem Falle ohne Bedenken vollkommen gut gearbeitete Taue 
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zu verwenden ſind, wie ſie von den mit dieſem Induſtriezweig ſich befaſſenden Etabliſſements geliefert 
werden. 


3. Apparate. 


Die Apparate wurden fortwährend unter den im letzten Jahresberichte mitgetheilten Bedin⸗ 
gungen von der Telegraphenwerkſtätte geliefert und reparirt. 

Die mit den Morſeapparaten gemachten Verſuche, die Zeichen auf dem Streifen mit Dinte 
oder Farbe zu reproduciren, haben keine ſo befriedigende Reſultate gehabt, daß es vortheilhaft erſchien, 
das alte Syſtem mit trockenem Stift im Allgemeinen durch dieſes neue Syſtem zu erſetzen. 

Der Verbrauch von Papierſtreifen, auf welchen ſich die telegraphiſchen Zeichen eingraben, iſt 
bedeutend; er belief fidh im Jahre 1861 auf beinahe 80 Centner, im Werthe von mehr als 7000 Free. 
Es wurde verfügt, daß die Breite dieſer Streifen beinahe zur Hälfte und ſomit der Verbrauch weſent⸗ 
lich vermindert werde. Dies erforderte eine Veränderung an den Apparaten, welche nach und nach in 
den bedeutendſten Büreaus eingeführt werden wird, falls die Erfahrung nicht andere Uebelſtände zu 
Tage fördert. 

Mit den elektriſchen Batterien wurden vergleichende Verſuche angeſtellt, in Folge welcher man 
nach und nach die kleinen Daniellſchen Batterien in den Zwiſchenbüreaus durch die größeren ſogenann⸗ 
ten Bunſenſchen Batterien erſetzen wird, welche bereits in den meiſten Hauptbüreaus in Thätigkeit fino 
und vorzügliche Dienfte leiſten. Die erten Anſchaffungskoſten vieler letzteren Batterien ſind zwar be⸗ 
deutender, aber ſie wirken viel ſtärker und länger; ihre Behandlung durch die Beamten iſt bedeutend 
leichter, der Dienſt iſt ſicherer und der Verbrauch geringer. 

Am 31. December 1861 ſtanden 249 Apparate in unſerem Netze in Thätigkeit, 16 mehr als 
1860. Von dieſen 16 Apparaten wurden 12 in den 12 neu errichteten Büreaus aufgeſtellt und 4 in 
den Büreaus Biel, Burgdorf, Chur und Surſee. Da die zwei Apparate in Glarus mit allem Zube— 
hoͤr durch den Brand zerſtört worden ſind, ſo mußten ſie erſetzt werden. 

Dieſe 249 Apparate waren auf folgende Weiſe auf unſern 157 Büreaus vertheilt: 

Anzahl der Apparate Geſammtzahl der 


Anzahl der Büreaus. pro Bürean. Apparate. 

129 1 129 
12 2 24 
3 3 9 

3 4 12 

1 5 5 

3 6 18 

1 7 7 

3 8 24 

1 9 9 

1 12 — 44 
157 249 


Endlich befanden fih auf den nämlichen Zeitpunkt 32 Apparate mit Zubehör in Reſerve. 
theils auf dem Centralmagazin der Direction in Bern, theils auf den verſchiedenen Hauptbüreaus, 
Die Telegraphen verwaltung beſaß (omit am Ende 1861 281 vollſtändige Apparate. 


4. Büreaus. 


Im letzten Jahre wurden 12 neue Büreaus eröffnet (2 weniger als 1860), namlich Amris- 
weil, Coppet, Coſſonay, Diſentis, Hutwyl, Ilanz, Reichenau, Reinach⸗Menziken, SS Stäfa, Sus 
miswald und Willisau. 
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Die Zahl der am 31. December 1861 im Betrieb befindlichen Buüreaus belief jid) auf 157, 
wovon 4 nur im Sommer geöffnet ſind. 
Ein beſonderes Bureau fünftionirte während des eidgenoͤſſ. Schützenfeſtes auf dem Feſtplatz 
zu Stans. S 
Nachſtehend theilen wir, wie in früheren Jahren, eine ſtatiſtiſche Tabelle über die Zahl der 
Telegraphenbüreaus im Verhältniß zu den Cantonen und ihrer Bevölkerung, ſowie im Verhältniß zur 
Zahl der ſpedirten Depeſchen mit. 
: In letzterer Beziehung findet man unter dem Titel: Telegraphenverkehr nähere Angas 
ben. Dabei müſſen wir bemerken, daß dieſer Tabelle die neue Volkszählung zu Grunde gelegt wurde, 
wodurch hinſichtlich der Vergleichung mit den früheren Jahren einige Aenderungen bedingt werden. 


- 


3 Anzahl der aufgegebenen Depeſchen. 
ES Durch⸗ Auf 1000 
Cantone. di Gefammt: ſchnittszahl | Seelen der 
2 zahl für 1 Bu: | Bevölfe: 
2 teau. rung. 
eo 
Zürich 10 | 266265 26626 | 43024 4302 162 
Bern 17 | 467141] 27479 | 32972 1940 70 
Luzern 4| 130504] 32626 8790 2197 67 
Uri 2 14741 7371 2018 1009 135 
Schwyz 3 45039} 15013 2057 686 46 
Obwalden 1 133761 13376 262 262 20 
Nidwalden 1 115260 11526 851 851 71 
Glarus 3 33363} 11121 4070 1357 123 
ug 1 19608} 19605 992 992 49 
Freiburg. 3| 105523} 35174 9404 1801 51 
Solothurn 2 69263] 34632 4391 2195 64 
Baſel⸗ Stadt 1 40683} 40683 | 30993 | 30993 756 
Baſel-Tandſchaft . 1 51582] 51582 560 960 11 
Schaffhaufen : 2 355001 17750 3666 1833 102 
Appenzell Y. Rh. 6 484311 8071 2296 383 48 
Appenzell J. Rh. 1 120001 12000 229 229 19 
St. Gallen 13 | 180411) 13877 | 19225 1479 107 
Graubünden 19 90947] 4787 | 10149 534 112 
Aargau. 10 | 194209} 19420 | 10203 1020 53 
Thurgau . 10 90080 9008 5671 567 63 
Teſſin. 8| 130314] 16289 9438 1180 13 
Waadt 23 | 213157) 9268 | 36536 1589 172 
Wallis 6 90792] 15132 5373 895 59 
Neuenburg . d 87369} 9708 | 17930 1992 206 
Genf. 1 82876] 82876 | 36333 | 36333 438 
Geſammte Eidgenoſ⸗ 
jenfchaft pro 1861 [157 2, 524700 16081 | 293433 1805 116 
1860 145 2,392740] 16501 | 276963 1910 | 116 
1859 |131[2,392740| 18265 | 259849 1983 108 


5. Berfonal. 


Die laut unſerm letzten Jahresbericht feit 1. September vacante Stelle eines technifchen Ins 
ſpectors der Verwaltung wurde nicht wieder beſetzt. Mit den Verrichtungen derſelben iſt der Telegra⸗ 
phendirector betraut und ihm dagegen die Arbeiten für das Baudepartement abgenommen worden. Seit 


~ 
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dieſer letztere Verwaltungszweig vom Poſtdepartement zum Departement des Innern übergegangen, war 
es nicht mehr zweckmäßig, die Doppelſtellung des Tele graphendirektors, der nun von zwei Departements 
abhing, länger fortdauern zu laſſen, fo angemeſſen dieſe Combination früher geweſen iſt. 

Bei Anlaß der allgemeinen Erneuerungswahlen haben wir den Beamten innerhalb der Schrans 
ken des Geſetzes Beſoldungszulagen bis auf den Betrag von 6200 Fred. bewilligt. 

Im Jahre 1861 wurden 4 neue Telegraphiſtenſtellen beſetzt, wovon zwei in Baſel, eine in 
Chaux-de-Fonds und eine in Pverdon. 

Am 31. December 1861 war der Beſtand der Beamten der Telegraphenverwaltung, vergli: 


chen mit demjenigen von 1860, folgender: 
Zahl der Beamten. 


Am 31. Decbr. Ver⸗ Ver⸗ Am 31. Decbr. 
1860. mehrung. minderung. 1861. 
1) Direction > . dg 10 — € 1 9 
2) Inípectoren. . . 4 — — 4 
3) Kaſſirer (zugleich fits 4 — — 4 
4) BireaudefB . . . . $ 14 — — 14 
5) Telegraphiſten . ; 67 å — 71 
6) Poſtbeamte mit EC 133 12 — 145 
7) Ausläufer und Laufburſchen . 17 1 — 18 
249 17 1 265 


Im November v. J. wurde neuerdings eine Anzahl Aſpiranten auf das Telegraphiſtenpatent 
nach Bern berufen, um daſelbſt den Endkurs durchzumachen und das Examen zu beſtehen. Von 38 
aufgenommenen Aſpiranten wurden 34 als Telegraphiſten . wovon 5 erfter, 13 zweiter und 
16 dritter Klaſſe. 

Das Betragen und die Disciplin des Fele rat ener rale blieb im Allgemeinen befriedigend; 
doch haben ein oder zwei ſchwere Fälle von Indisciplin ihren Urhebern ernſte Warnungen zugezogen, 
welche, falls (ie nicht genau befolgt würden, unfehlbar die fchärfften Strafen nach fid) ziehen müßten. 

Bei einem Dienſte, wie derjenige der Telegraphen, der mehr als jeder andere dem Publicum 
abſolutes Vertrauen einflopen foll, ift es vor Allem wichtig, ſtrenge Disciplin und guten Willen zu 
erhalten, wodurch fich die Beamten der Telegraphenbüreaus bis auf die letzte Zeit auszeichneten; wir 
werden daher nicht dulden, daß einige dieſer letzteren, von Neid und Unzufriedenheit erfüllt, dieſe guten 
Geſinnungen zum großen Schaden ihrer Collegen, der Verwaltung und des geſammten Publicums zu 
zerſtören ſuchen. 

Während des Jahres 1861 iſt bei der Verwaltung eine einzige Klage über Verletzung des 
Telegraphengeheimniſſes eingegangen. Sofort wurde eine Unterſuchung angeordnet, in Folge welcher 
der Kläger ſelbſt auf feiner Beſchwerde nicht beharren konnte, indem es ihm unmöglich war, einen Bes 
weis gegen einen Beamten zu produciren, welcher fonft feine Pflichten gewiſſenhaft erfüllte und in beſter 
Achtung ſteht. 

Die auferlegten Bußen, welche übrigens größtentheils nur als etwelcher Erſatz für die der 
Verwaltung durch Nachläſſigkeiten oder Irrthümer bei der Spedition von Depeſchen verurfachte Vers 
luſte zu betrachten, beliefen ſich auf 196. 05 Fres. Hiervon fallen: 

auf den erſten Kreis 30. 30 Fres. 
s zweiten = 76.25 + 
s s dritten - 67.50 = 
s „ vierten 22. — + 


Fortſetzung felgt.) 


vertrag zwiſchen der Velgiſchen Regierung und der Submarine- Celegraph- 
Eompanp. 


Zwiſchen der belgiſchen Regierung, vertreten durch Herrn Jules Vanderſtichelen, Minis 
ſter der öffentlichen Arbeiten, einerſeits; 

und Sir James Carmichael, Baronet, im Namen und fiir Rechnung der unter der Bes 
nennung Submarine Telegraph-Company conceſſionirten Geſellſchaft der ſubmarinen Telegraphen zwi— 
ſchen Belgien und England anderſeits; 

iſt vereinbart worden wie folgt: 


Art. 1. Die conceſſionirte Geſellſchaft des ſubmarinen Telegraphen zwiſchen Belgien und 
England wird autoriſirt und übernimmt die Verpflichtung, die telegraphiſchen Beziehungen zwiſchen ih— 
tem Büreau in London und der belgiſchen Küfte zu unterhalten und zu vervollſtändigen, ſowohl durch 
ihre bereits beſtehenden Linien als auch durch eine oder mehrere neue Kabeln, welche ſie anlegen und 
an der belgiſchen Küfte zwiſchen Nieuport und der holländiſchen Grenze ans Land führen wird. 

Die Ausbeutung dieſer telegraphiſchen Verkehrswege wird der gedachten Geſellſchaft fiir den 
Zeitraum vom 21. Februar 1862 bis 2. Januar 1889 conceſſionirt und zwar unter Ausſchluß jeder 
anderen Unternehmung ähnlicher Art mit der im folgenden Artikel zu erwähnenden Ausnahme. 


Art. 2. Die belgiſche Regierung behält ſich das Recht vor, nach Verlauf von 5 Jahren, vom 
Datum der Genehmigung dieſes Vertrages an gerechnet, unter gewiſſen Bedingungen die Anlage und 
Ausbeutung einer anderen Telegraphenlinie zwiſchen irgend einem Punkte der belgiſchen Küfte und dem 
vereinigten Königreich von Großbritannien und Irland zu geſtatten. 

Doch ſteht der Submarine Telegraph- Company das Vorzugsrecht zu, wenn fie in dieſem 
Falle die neue Linie unter gleichen Bedingungen ſelbſt bauen und ausbeuten will. 

Will die Geſellſchaft von ihrem Vorzugsrecht Gebrauch machen, ſo hat ſie innerhalb 3 Mo— 
nate von dem Tage ab, wo die belgiſche Regierung, nach Ablauf des gedachten Zeitraumes von 5 Sab» 
ren, den desfallſigen Beſchluß mit Abſchrift der derſelben angebotenen Bedingungen in der in Art. 19 
vorgeſchriebenen Weiſe ihr angezeigt hat, ihre Abſicht kund zu geben. 

Für die Ausführung der neuen Linie wird eine Friſt von einem Jahre, vom Tage der An 
nahme der Bedingungen Seitens der Geſellſchaft an gerechnet, feſtgeſetzt. 

Art. 3. Die Geſellſchaft verpflichtet ſich, für den regelmäßigen Correſpondenzdienſt durch 
Beſchaffung der nöthigen Zahl von Leitungen und Apparaten zu ſorgen. 

Die Zahl der an das belgiſche Telegraphennetz ſich anſchließenden Draͤthe muß bis zum 21. 
Februar 1862 wenigſtens 4 betragen; diefe Zahl muß bis zum 1. October 1862 auf 5 erhoht wer- 
den, nämlich 4 für die directe Correſpondenz zwiſchen der belgiſchen Küfte und London, ohne irgend 
welche Zwiſchenſtationen, und einen zwiſchen denſelben Endpunkten aber mit Zwiſchenapparaten auf der 
Station Dover. 

Die belgiſche Regierung kann überdies während der Dauer der Conceſſion die Herſtellung von 
1 bis 5 weiteren Supplementardräthen zwiſchen der belgiſchen Küſte und London verlangen, ſofern fic 
es im Intereſſe der Correſpondenz für nöthig befindet. Dieſe Dräthe müjfen binnen Jahresfriſt nach 
Requiſition der Regierung in Betrieb geſtellt werden. 


Art. 4. Die belgiſche Regierung behält (id) das Recht vor, nach den Bedürfniſſen ihres Tes 
legraphendienſtes die Stationen des Dn, und Auslandes zu beſtimmen, mit welchen die Linien ber Ges 
ſellſchaft in Verkehr zu treten haben, und ebenſo das anzuwendende Apparatſyſtem. 
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Doch kann die Geſellſchaſt nicht zur Anwendung von Apparaten gezwungen werden, welche 
im Vereinigten Koͤnigreiche Gegenſtand eines ausſchließenden Patentes ſind. 

Die Regierung hat gleicherweiſe das Recht zu conſtatiren, ob die die im Artikel aufgeführten 
Leitungen, ſelbſt wenn fie von den Bedirfniffen der Correſpondenz nicht ſämmtlich in Anſpruch ges 
nommen werden, mit Apparaten verbunden find, welche regelmäßig, Tag und Nacht, von Beamten der 
Geſellſchaft bedient werden. 


Art. 5. Die conceſſionirte Geſellſchaft geht aller Rechte und Anſprüche irgend welcher Art 
welche aus dieſem Vertrage entſpringen ſowie aller früher oder ſpäter ihr von der belgiſchen Regies 
rung bewilligten Rechte verluſtig: 

1) wenn in Folge einer Störung oder eines Unfalles irgend welcher Art, den Fall der hoͤ— 
heren Gewalt nicht ausgeſchloſſen, einer oder mehrere der ſubmarinen Dräthe, welche die 
Geſellſchaft laut Artikel 3 anzulegen gehalten iſt, während eines Jahres vom Datum des 
Protokolls, welches die Unterbrechung conſtatirt, dem Betrieb entzogen bleibt, ohne repas 
titt oder erſetzt zu werden; 

2) wenn in gleicher Weiſe conſtatirt wird, daß, abgeſehen von Fällen höherer Gewalt und 
Störungen der ſubmarinen Leitungen, durch die Maßregeln oder vie Nachläſſigkeit der Des 
ſellſchaft oder ihrer Agenten während 30 aufeinanderfolgenden Tagen, gleichzeitige oder 
ſucceſſive Unterbrechungen auf einem oder mehreren Leitungsdräthen vorgekommen, deren 
Geſammtdauer der Unterbrechung eines dieſer Draͤthe wahrend 30 Tagen gleichkommt. 

3) wenn die Geſellſchaft die Bedingungen des gegenwärtigen Vertrages ganz oder zum Theil 
zu erfüllen unterläßt; namentlich diejenigen, welche die laut Artikel 3 zu verſchiedenen Ter⸗ 
minen dem Betrieb zu übergebenven Leitungen und die Innehaltung der Reglements und 
Tarife betreffen, welche laut Artikel 11, 12 und 13 des gegenwärtigen Vertrages obligas 
toriſch werden. 


Art. 6. Auf Veranlaſſung der eben gedachten Entziehung ihrer Rechte kann die Geſellſchaft 
keinerlei Entſchädigung, unter welchem Vorwande und auf weſſen Veranlaſſung es auch ſei, von der 
belgiſchen Regierung beanſpruchen. 

Sie kann indeß die ſubmarinen Leitungen auf ihre Koſten aufnehmen. 

Die Regierung iſt befugt, ohne Rückſprache mit der Geſellſchaft alle Maßregeln zu treffen, 
welche fie im Intereſſe der Privatcorreſpondenz zwiſchen Belgien und dem Vereinigten Koͤnigreich für 
nöthig erachtet. 


Art. 7. Die in Artikel 5 vorgefehenen Conceſſtonsentziehungen treten rechtsgültig in Kraft, 
ohne daß es irgend einer beſonderen richterlichen Verhandlung bedarf, ſobald die Thatſache der Con⸗ 
travention, des Fehlers oder der Nachläſſigkeit durch ein von 3 Beamten des belgiſchen Telegraphen⸗ 
dienſtes unterzeichnetes Protokoll conſtatirt iſt; dies Protokoll hat Beweiskraft bis etwa der Gegen⸗ 
beweis geführt iſt und wird in der in Artikel 19 vorgeſchriebenen Weiſe notificirt. 


Art. 8. Die Telegraphenlinie, welche das belgiſche Telegraphennetz mit den Dräthen der von 
der Geſellſchaft angelegten ſubmarinen Linien verbindet, baut und unterhält die belgiſche Verwaltung 
auf ihre eigene Koſten. 

Die Geſellſchaft dagegen baut und unterhält auf ihre Koſten und nach einem von der belgi⸗ 
ſchen Regierung genehmigten Plane am Landungspunkte der ſubmarinen Linie einen Pavillon in Mauer⸗ 
werk zum Schutz gegen hohe Fluthen und ſtürmiſches Wetter. In dieſem Pavillon werden die Vor⸗ 
richtungen zum Verbinden der Dräthe und zum Schutze derſelben gegen atmoſphäriſche Gleftricitàt aufs 
geſtellt, welche auf Koſten und unter Verantwortlichkeit der Geſellſchaft ausgeführt werden. 


Art. 9. Verſuche Behufs Feſtſtellung ſolcher Thatſachen, welche laut Artikel 5, 1) und 2) 
den Verluſt der Conceſſton nach ſich ziehen, finden, wenn die Geſellſchaft es verlangt, in dieſem Ver⸗ 
bindungs⸗Pavillon und in Anweſenheit eines Abgeordneten derſelben ſtatt. Wenn jedoch ein erſter 
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derartiger Verſuch einerſeits einen Fehler der Unterſeelinie und anderſeits den tadelfreien Zuſtand der 
Staats-Telegraphenlinie nachgewieſen hat, fo find weitere, auf einer von der Regierung zu beſtimmen— 
den Station der Staatslinie anzuſtellenden Verſuche, welche die Andauer des Fehlers darthun, aus— 
reichend die Anwendung der Artikel 5, 6, 7 zu begründen. 

Tag und Stunde der erſten Verſuche find der Geſellſchaft in der im Artikel 19 vorgeſchrie— 
benen Form mindeſtens 3 Tage vorher anzukündigen. 

Dieſelben werden alsdann zur beſtimmten Zeit ausgeführt, mag ein Vertreter der Geſell ſchaft 
anweſend ſein oder nicht. 


Art. 10. Sollte die belgiſche Regierung mit der engliſchen dahin übereinkommen, eine teles 
graphiſche Verbindung zum ausſchließlichen Gebrauche beider Regierungen einzurichten, fo iit die Geſell— 
ſchaft gehalten, einen oder höchſtens zwei Drathe im guten betriebsfähigen Zuſtande zur Dispoſition 
der beiden Regierungen zu ſtellen, welche von den Draͤthen, die die Geſellſchaft auf Grund der Be— 
ſtimmungen des Artikel 3 in Betrieb zu halten hat, in Abzug kommen. 

In dieſem Falle führen beide Regierungen für die Geſellſchaft über alle gebührenpflichtige 
Depeſchen nach den in Kraft ſtehenden Reglements und, Tarifen Rechnung. 

Art. 11. Die belgiſche Verwaltung bedingt ſich ausdrücklich das Recht aus, alle reglemen— 
tariſche Beſtimmungen, welche durch ſeine internationalen Verträge mit anderen Staaten des Conti— 
nents feſtgeſetzt find oder nod) feſtgeſetzt werden mögen, ſtets auch auf die über die ſubmarine Linie 
geleitete Correſpondenz auszudehnen; dergeſtalt daß alle Depeſchen zwiſchen einer beliebigen Station 
des Vereinigten Königreiches und einer Station des Continents auf ihrem ganzen Wege ebenſo behan— 
delt werden, wie eine Depeſche aus Belgien nach eben jener Station des Continentes. 

Die Correſpondenz zwiſchen Belgien und dem Vereinigten Koͤnigreich unterliegt denſelben Be— 
ſtimmungen. Falls mehrere internationale Verträge beſtehen, ſo hat die belgiſche Verwaltung das 
Recht zu beſtimmen, welchen derſelben ſie auf ihre Correſpondenz angewendet wiſſen will, doch ſteht 
es ihr frei dafür ſpater auch einen anderen, nach ihrer Wahl, zu ſubſtituiren. 

Art. 12. Die Geſellſchaft verpflichtet ſich auf allen ihren an der belgiſchen &üjte auslau— 
fenden ſubmarinen Linien und auf den an dieſelben ſich anſchließenden Linien in England Privatde— 
peſchen von 20 Worten, mit Einſchluß der Adreſſe, zum Preiſe: 

1) von 3 Francs zwiſchen der belgiſchen Kite und der Stadt London und vice versa; 
2) von 4 Francs 25 Cts. zwiſchen der belgiſchen Kuͤſte und irgend einem Punkte des Ver— 
einigten Königreiches von Großbritannien und Irland und vice versa 
zu befördern. 

Dieſe Gebührenſätze gelten nicht bloß für die aus Belgien ſtammenden ſondern auch fiir alle 

durch Belgien tranſitirende Depeſchen. 


Art. 13. Die im vorhergehenden Artikel aufgeführten Gebührenſätze können mit Zuſtimmung 
beider contrahirenden Parteien herabgeſetzt werden; ijt aber diefe Herabſetzung einmal erfolgt, fo darf 
die Geſellſchaft diefe Satze ohne Zuſtimmung der belgiſchen Regierung nicht wieder erhöhen. 

Sollte die Geſellſchaft in Folge irgend eines Abkommens mit einem fremden Staate in eine 
Tarifermäßigung willigen, fo findet diefe Ermäßigung zu gleicher Zeit auch für die belgiſchen und die 
durch Belgien tranſitirenden Depeſchen Anwendung dergeſtalt, daß die Beförderungsgebuͤhren zwiſchen 
der belgiſchen Kuͤſte und irgend einer Telegraphenſtation im Vereinigten Königreiche nie Höher fein 
dürfen, als für die über die beſtehenden oder etwa noch herzuſtellenden ſubmarinen Linien der Geſell— 
ſchaft dirigirte Correſpondenz zwiſchen irgend einem anderen Punkte der Küſte des europäiſchen Cons 
tinentes und derſelben Station. 


Art. 14. Die belgiſche Regierung und die Geſellſchaft werden einander gegenſeitig, zu gehö— 
riger Zeit und gemäß der bei internationalen Beziehungen üblichen Weiſe, die Eröffnung neuer Stas 
tionen, Aenderungen der Tarife und Reglements und Alles das mittheilen, was für das beiderſeitige 
Publicum von Intereſſe iſt. 
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Die der Geſellſchaft mitgetheilten Aenderungen ſowie die gemäß den vorſtehenden Artikeln 
eingetretenen Modificationen der Reglements und Tarife müſſen von der Geſellſchaft zu dem von der 
belgiſchen Regierung vorgeſchriebenen Termine in Anwendung gebracht werden, vorausgeſetzt daß dies 
fer Termin mindeſtens 14 Tage fpater als das Datum der Requiſition angeſetzt iſt. 

Die Erhebung der Gebühren muß von allen Correſpondenten gleichmaͤßig ohne irgend welche 
Bevorzugung oder Begünſtigung geſchehen. | 

Die Geſellſchaft ijt gehalten mit den übrigen Telegraphenverwaltungen des vereinigten Rós 
nigreichs ſolche Arrangements zu treffen, daß die Beförderungsgebuhren in beiden Richtungen dieſelben, 
und den vorſtehenden Beſtimmungen entſprechend ſeien. 


Art. 15. Alle Gebühren werden bei der Aufgabeſtation der Depeſche erhoben. 

Die Geſellſchaft hat der belgiſchen Regierung die Gebühren auszuzahlen, welche fie von den 
aus England nach dem Continente dirigirten Correſpondenzen für die Strecke von der belgiſchen Küſte 
bis zum Beſtimmungsort erhoben hat; ebenſo zahlt die belgiſche Regierung der Geſellſchaft die ents 
ſprechenden Gebühren in der anderen Richtung für die Strecken von der belgiſchen Küfte bis zu den 
verſchiedenen Beſtimmungsorten im Vereinigten Königreich und an den damit, fei es durch Telegras 
phenlinien, ſei es in anderer Weiſe, verbundenen Linien. 

Die Rechnung über die in beiden Richtungen gewechſelten Depeſchen werden von der belgi⸗ 
ſchen Verwaltung aufgeſtellt und täglich dem dazu deſignirten Rechnungsbeamten der Geſellſchaft zur 
Prüfung, eventualiter Richtigſtellung im gegenſeitigen Einvernehmen, zugeſtellt. 

Die Berichtigungen geſchehen auf telegraphiſchem Wege. Die Abrechnung geſchieht viertel— 
jährlich. Die Balance iſt 2 Monate nach Ablauf jeden Vierteljahres zahlbar; von dieſem Zeitpunkte 
ab ſind die ſchuldigen Summen nach dem Zinsfuße von 5 pCt. pro Jahr zu verzinſen. 


Art. 16. Auf den Linien der Geſellſchaft werden gebührenfrei, als Dienſtdepeſchen, befördert: 
1) die im Intereſſe des internationalen Telegraphendienſtes gewechſelten Depeſchen; 
2) die Dienſtdepeſchen der Eiſenbahnen und Poſten, welche die Beziehungen dieſer Dienſt⸗ 
zweige mit den zum Poſtdienſt verwendeten Dampfſchiffen und mit den Eiſenbahnlinien 
im Vereinigten Königreich betreffen. 
Die belgiſche Regierung wird die Gegenſtände über und die Behörden zwiſchen wel⸗ 
chen ſolche Dienſtdepeſchen gewechſelt werden durfen, beſtimmen. 


Art. 17. Die belgiſche Regierung behalt vollkommen freie Hand in Bezug auf die Wahl 
der Wege, auf welchen die Depeſchen ſowohl auf den Linien des Continentes als auch über die beſte⸗ 
henden oder noch etwa zu errichtenden ſubmarinen Linien vom Continent nach England zu dirigis 
ren ſind. 

Sie kann gleicherweiſe ihre telegraphiſche Correſpondenz über die Linien der Geſellſchaft ſus⸗ 
pendiren ohne daß aus dieſem Anlaß eine Entſchädigung von ihr gefordert werden darf. 

Nach dem Artikel 6 des Geſetzes vom 1. Maͤrz 1851 übernimmt die belgiſche Regierung keine 
Verantwortlichkeit für den Dienſt der Privatcorreſpondenz auf den Telegraphenlinien. 


Art. 18. Als Garantie für die Erfüllung der Stipulationen des gegenwärtigen Vertrages 
kann die belgiſche Regierung von der Geſellſchaft die Einzahlung einer Caution von 50000 Fres., in 
baarer Münze oder in öffentlichen belgiſchen Fonds, bei der Staatskaſſe in Brüſſel verlangen. Dieſe 
Zahlung muß innerhalb 2 Monate nach erlaffener Requiſition erfolgen. 

Die Caution wird nur dann zurückgezahlt, wenn: 

1) die im Artikel 3 erwähnten vier Leitungsdräthe nach London am 21. Februar 1862 in 
Betrieb geweſen, und 
2) wenn, von dieſem Datum ab, der Dienſt während drei aufeinander folgenden Monaten, bei 
der Correſpondenz mit den Telegraphenſtationen des Vereinigten Königreiches unter den 
in dieſem Vertrage feſtgeſetzten Bedingungen ohne Unterbrechung im Gange geweſen. 
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Wenn diefe Bedingungen nicht erfüllt werden, fo verfällt die Caution definitiv dem belgiſchen 
Staatsſchatz. 


Art. 19. Die Geſellſchaft muß ein Domicil angeben, wohin die Mittheilungen der Regierung 
adreſſirt werden. Dieſe Mittheilungen werden im Wege adminiſtrativer Correſpondenz befördert, und 
erlangen durch ſich ſelbſt feſtes Datum, wenn ihre Ablieferung am Domicil der Geſellſchaft durch eine 
Empfangsbeſcheinigung oder, im Falle der Verweigerung der Annahme, ihre Ueberſendung durch Out, 
gabe auf die Poſt conſtatirt iſt. 

Diefe Domicilnehmung iſt, beiden Parteien gegenüber, maßgebend für den Gerichtsſtand bei 
allen Streitigkeiten, welche ſich auf die Ausführung des gegenwärtigen Vertrages beziehen. 


Art. 20. Die gegenwärtige Convention erlangt erft nach ihrer Genehmigung durch Se. Mas 
jeftat den König der Belgier Gültigkeit. 

Wenn dieſe Genehmigung nicht innerhalb eines Monates vom heutigen Tage ab erfolgt, kann 
die Geſellſchaft vom Vertrage zurücktreten und die in Erfüllung des Artikel 17 etwa ſchon beſtellte 
Caution wieder einziehen. . 

Die Koften des Stempels und der Eintragung, nach den geſetzlich feſtgeſetzten Taren trägt 
die Geſellſchaft. 


Brüffel, den 25. October 1861. 


gez. Jules Vanderſtechen. 
Carmichael. 


Die vorbehaltene Königl. Genehmigung dieſes Vertrages iſt ertheilt worden, und iſt derſelbe 
demnach in Kraft getreten. 
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verzeichnis der in Großbritannien und Irland jetzt beſtehenden 


Abbey Wood 
Aberdare 
Aberdeen 
Abergavenny 
Accrington 
Acocks Green 
Adlington 
Ainsdale 
Aintree 
Albrighton 
Aldborough 
Alderley 
Alderney 
Alderſhot 
Alderſhot Camp 
Alford (Lincoln) 
Alloa 

Alne 
Alnwick 
Alſton 

Alton 
Altrincham 
Ambergate 
Andover 
Annan 
Antrim 
Appledore 
Appley 
Appley Bridge 
Arbroath 
Ardleigh 
Ardroſſan 
Ardsley 
Armagh 
Armley 
Arthington 
Arundel 

Aſh 
Aſhbourne 
Aſhchurch 
Aſhford 
Aſhton 
Aſhton⸗under⸗Lyne 
Aſpatria 
Athenry 
Atherſtone 


At 
Attleborough 


Celegraphenftationen. 

Auchinleck Belvedere 
Audley End | Bentley 
Avonbridge Berkeley Road 
Arminfter | Berwick⸗on⸗Tweed 
Aylesford Bescot 
Aylsham Betchworth 
Aynhoe | Beverley 
Ayr | Bicefter 

Bidley 

Bideford 
Bacup Biggleswade 
Bagnalstown Billingham 
Balbriggan Billingshurſt 
Balcombe Bilſton 
Balham Bilton 
Ballinasloe Bilton Junction 
Ballybay Bingley 
Ballybrophy Birkenhead 
Ballyhaunis Birmingham 
Ballymena Biſhopſtoke 
Ballymoe Biſhop Auckland 
Ballymoney Biſhop Stortfort 
Ballymurry Blackburn 
Ballypallady Blackheath 
Ballyrag Black Lane 
Banbury Blackpool (Lanc.) 
Banchory Blackpool (Irland) 
Banff Blackwall 
Bangor Blackwater 
Barnard Caſtle Blaina 
Barnes Blairgowrie 
Barnetby Blaydon 
Barnet Blecchley 
Barnsley Blisworth 
Barnſtaple Blue Pits 
Barrow Bodmin Road 
Baſingſtoke | Bognor 
Bath Bolton 
Bathgate | Boneß 
Batley Bordesley 
Batterſea | Bosley 
Battle Boſton 
Beattock | Bournemouth 
Beccles Bow 
Beckenham Bowdon 
Bedford Bor 
Belford Bor Hill 
Belfaft Bradley 
Belmont Bradford 
Belper | Braintree 


Brandon 

Bray 

Brechin 

Brent 

Brentford 
Brentwood 
Bricklayers' Arms 
Bridgend 

Bridge of Allan 
Bridgewater 
Bridlington 
Bridport 

Brigg 

Brighouſe 
Brighton 
Brimscomb 
Briſtol 

Britton Ferry 
Brirham 

Brixton 
Brockenhurſt 
Brockholes (Sunct.) 
Brockley Whins 
Bromley (Kent) 
Bromley Croß 
Brompton (S)orfif.) 
Bromsgrove 
Broughton⸗in⸗Furneß 
Browuhills 
Brorbourne 
Brugh 

Brundall 
Buckenham 
Buckingham 
Burgeſſ Hill 
Burnham 
Burnley 
Burntisland 
Burnt Mill 
Burscough 
Burscough Bridge 
Burslem 
Burſtwick 
Burton⸗on⸗Trent 
Burton Salmon 
Bury 

Bury St. Edmunds 
Buxton 

Byers Green 
Bynea 


8 * 
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Caernarvon 
Caermarthen 
Cahir 
Camberwell 
Cambridge 
Camborne 
Canterbury 
Cardiff 

Cark 

Carlisle 
Carlow 
Carnforth 
Carrickfergus 
Carrick (Junction) 
Carrick⸗on⸗Suir 
Carrightwohill 
Carſhalton 
Carſtairs 
Caſtleblayney 
Caſtle Cary 
Caſtle Douglas 
Caſtleford 
Caſtle Howard 
Caſtlerea 
Caſtleton 


Caterham (Junction) 


Caterham 
Catford Bridge 
Cavan 
Chapel Town 
Charlton 
Chartam 
Chard Road 
Chatburn 
Chatham 
Chathill 
Chelmsford 
Chelſea 
Cheltenham 
Chepſtow 
Cheſter 
Cheſterfield 
Cheſterford 
Chicheſter 
Chilbam 
Chilworth 
Chippenham 
Chipping Warden 
Chitterham 
Chorley 
Church Fenton 
Church Stretton 
Cirenceſter 
Clapham 
Clapton 

Clara 
Cleckheaton 
Clevedon 


Clifton (Junction) 
Clitheroe 
Clones 
Clonmel 
Coadbridge 
Cocks burnpath 
Codſall 
Colcheſter 
Coleraine 
Collumpton 
Colne 

Colwich 
Congleton 
Conſett 
Conway 
Cooksbridge 
Cooper Bridge 
Copmanthorpe 
Cork 
Cornbrook 
Corsham 
Coupar Angus 
Coventry 
Cowes (J. Wight) 
Corhoe 
Craven Arms 
Crediton 
Creetown 
Crewe 
Crewkerne 
Cromer 

Crook 
Cropredy 
Crosby 
Croydon, Caſt 
Croydon, Weſt 
Crowle 
Cryſtal Palace 
Culham 
Cupar 
Curragh Camp 
Cuxton 


Daiſy Field 
Dalbeattie 
Dalkeith 
Dalry 
Dalry (Junction) 
Dalton 
Darlington 
Darſham 
Dartford 
Dartmouth 
Darwen 
Dawliſh 
Deal 
Deptford 


Derby 
Dereham 
Derwydd Road 
Devizes 

Dews bury 
Didcot 
Difford 

Tip 

Dod 
Doncaſter 
Dorcheſter 
Dorfing 
Dover 
Douglas (J. Man) 
Downpatrick 
Drayton (Weſt) 
Drem 
Driffield 
Drogheda 
Droitwich 
Drumſough 
Dublin 
Dudley 
Dudley Port 
Dumfries 
Dunadry 
Dunbar 
Dundalk 
Dundee 
Dundrum 
Dumferline 
Dungannon 
Dunkeld 
Dunkettle 
Dunſe 
Durbam 
Durſton 


Caling 
Caſtbourne 
Eaſt Farleigh 
Eaſt Grinſtead 
Caſtwood 
Ebbwvale 
Cccles 
Eckington 
Edenbridge 
Edinburgh 
Edington Road 
Edmonton 
Elgin 

Elland 

Elſecar 
Clſenham 

Ely 
Emsworth 


Enfield (Middleſex) 
Enfield (Irland) 
Ennis 

Enniskillen 
Entwiſtle 

Epſom 

Grith 

Eſber 

Eskbank 

Eſſendine 

Eſton 

Etchingbam 
Etherley 

Curton (Junction) 
Evenwood 
Evesham 

Ereter 

Erminſter 
Ermouth 


Fakenham 
Falkirk 
Falmouth 
Fareham 
Farringdon Read 
Farnborough 
Farnham 
Farrington 

Fay Gate 
Featherſtone 
Fence Houſes 
Fenny Compton 
Fermoy 
Ferryhill 
Fiddown 

Filey (Sommerſaiſon) 
Firsby 

Flaxton 
Fleetwood 

Flint 

Folkeſtone 
Folkeſtone Harbour 
Ford 

Foreſt Hill 
Forfar 

Formby 

Forres 
Framlingham 
Frant 

Froghall 

Frome 

Froſterley 

Furneß 


Gainford 
Gainsborough 
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Dalaſhiels 
Galway 
Garnant 
Garſton 
Gartsberry 
Gatehouſe 
Gateshead 
Gathurſt 
Girvan 
Gipſy Hill 
Glanmire 
Glasgow 
Glamis 
Glaſſon 
Glaſtonbury 
Glenluce 
Gloſſop 
Glouceſter 
Gobowen 
Godalming 
Godſtone 
Gomshall 
Goole 
Goring 
Gosport 
Goran 
Grampound Road 
Grangemouth 
Grantham 
Granton 
Grantshouſe 
Gravesend 
Great Bridge 
Great Grimsby 
Great Malvern 
Greenhill 
Greenhithe 
Greenock 
Greenwich 
Grove Ferry 
＋Guernſey 
Guildford 
Guisborough 


Hackney 
Haddington 
Hadleigh 
Hailſham 
Halesworth 
Halifax 
Halſhaw Moor 
Haltwhiſtle 
Hammelton 
Hampſtead 
Ham Street 
Hamilton 


Adreſſe gebührenpflichtig. 


Handsworth 
Hanwell 
Harbury 
Harecaſtle 
Harling Noad 
Harlow 
Harrogate 
Harrow 
Hartford 
Hartlepool, Old 
Hartlepool, Weſt 
Harwich 
Haslingden 
Haſſock's Gate 
Haſtings 
Hatfield 
Hatton 

Havant 
Haverfordweſt 
Hawick 
Haydon Bridge 
Hayle 
Hayward's Heath 
Headcorn 
Hebden Bridge 
Heckmondwike 
Hedon 

Hele 

Helpſtone 
Henfield 
Hereford 

Herne Bay 
Hertford 

Heßle 

Herham 
Heyford 
Heywood 
Higbam 
Highbridge 
Highgate 
Hindley 
Hipperholme 
Hiſton 

Hitchin 

Hockley 

Holme 
Holmfirth 
Holyhead 
Hollywood 
Honiton 
Horbury 
Horbury (Junction) 
Horley 
Horsham 
Horwich 
Howden 
Howth 
Huddersfield 


Hull 

Hunslet 
Huntingdon 
Huntley 
Hurlford 
Hurſt Caſtle 
Hythe (Eifer) 
Hythe (Kent) 


Ilford 
Inchicore 
Ingateſtone 
Inniskeen 
Inverary 
Invereſk 
Inverne$ 
Island Bridg 
Ipswich 
Irvine 
Islip 

Jvy Bridge 


Jedburgh 
TSerfey 
Johnſtone 


Keadby 
Kegworth 
Keighley 

Keith 

Kells 

Kelſo 

Kelvedon 
Kemble 

Kendal 

Kenley 
Keynsham 
Kidderminſter 
Kilbirnie 
Kilburn 

Kildale 

Kildare 
Kildwich 
Kilkenny 
Killarney 
Killeagh 
Kilmarnod 
Kilwinning 
Kingsbridge Road 
King's Lynn 
Kingſton (Surrey) 
Kingſton⸗on⸗Sea 
Kingstown 
Kirby 
Sirfcubbrigbt 


Kirkham 
Kirkcaldy 
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Kirkleß Hall (Private 


Telegraph) 
Kirkſtall 
Kirkſtead 
Kirriemuir 
Kirton 
Knottingley 
Knot Mill 
Knowle 


Ladywell 
Laiſter Dyke 
Lakenheath 
Lampeter Road 
Lancaſter 
Langho 
Langport 
Laurencekirk 
Leamington 
Leamſide 
Leeds 

Reef 

Leicefter 
Leighton Buzzard 
Leifton 

Leith 
Leominſter 
Les bury 
Lewes 
Lewisham 
Lichfield 
Lighteliffe 
Limerick 
Limerick (Junction) 
Lincoln 
Linlithgow 
Linton 

Lis burn 
Liskeard 
Lisnaskea 
Littleborough 
Little Bytham 
Littlehampton 
Liverpool 
Llandilo 
Llandovrey 
Llanelly 
Llangadock 
Llangollen Road 
Lochanhead 
Lockerbie 
Londonderry 
Long Eaton 
Longford 
Longniddry 
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Longport (Burslem) 
Longſtratton 
Longton 

Loſtock (Junction) 
Loſtwithiel 
Loughborough 
Loughton 

Louth 

Lower Norwood 
Lower Sydenham 
Loweſtoft 
Lowmoor 
Luddenden Foot 
Ludlow 

Lurgan 
Lymington 
Lytham 


Macclesfield 
Mageely 
Maidenhead 
Maiden Newton 
Maidſtone 
Malahide 
Malden 
Maldon 
Mallow 
Malton 
Malvern 
Mancheſter 
Manea 
Manningtree 
Manton 

March 

Marden 
Margate 
Market Harborough 
Market Raſen 
Mark's Tey 
Marſh Lane 
Martock 
Maryborough 
Maryport 

Mas boro' 
Matlock (Bath) 
Mauchline 
Maynooth 
Meigle 
Melkſham 
Melmerby 
Melroſe 
Melton Mowbray 
Merſtham 
Merthyr Tydvil 
Merbro’ 
Miley 
Midleton 


Middlesboro' 
Middleton 
Middleton (Junction) 
Mildenhall Road 
Miles Platting 
Milford 
Milnthorpe 

Milton 

Milford (Junction) 
Milford Haven 
Minety 

Minſter 

Mirfield 

Mitcham 

Moate 

Mogeely 
Monaghan 
Monaſterevan 
Montroſe 

Moreton (Junction) 
Morpeth 

Moſes Gate 
Motherwell 
Mottram 
Mountain Afh 
Mullingar 
Muſſelburgh 


Nairn 
Nantwich 
Navan 


Nayland (Milford N.) 


Neath 
Needham 
Newark 
Newark⸗on⸗Trent 
Newbridge (Irland) 
Newbridge, or Pon⸗ 
typridd 
Newburgh 
Newby Wiske 
Newcaſtle⸗on⸗Tyne 
Newcaſtle⸗under⸗Lyne 
New Croß 
Newhaven 
New Holland 
Newmarket 
Newport (Hants.) 
Newport (Mon.) 
Newport (J. of W.) 
Newry 
Newton (Devon) 
Newton Stewart 
Newton 
Newtownards 
Mewtownbutler 
Newtownlimavady 


New Galloway 
New Wandsworth 
Normanton 
North Dean 
Northallerton 
Northampton 
North Camp, Adler⸗ 
ſhot 
Northfleet 
North Road 
North Shiels 
North Woolwid) 
Norton Bridge 
Norton (Junction) 
Norwich 
Norwood (Junction) 
Norwood (Lower) 
Nottingham 
Nuneaton 


Oakengates 
Oakham 
Oakington 
Oldbury 
Oldham 

Old Trafford 
Omagh 
Oranmore 
Ormskirk 
Orrell 
Osweſtry 
Ottringham 
Oundle 
Over Darwen 
Orenbolme 
Orford 
Orford Road 


Paddock Wood 
Paisley 
Pangbourne 
Pantyffynnon 
Par 
Parſonstown 
Partridge Green 
Patrington 
Peckham 
Peebles 
Pemberton 
Peniſtone 
Pennicuick 
Penrith 
Penshurſt 
Penzance 
Perth 

Perry Bar 


Peterborough 
Petersfield 
Petworth 
Pickering 
Picton 
Pierce Bridge 
Pimbo-lane 
Pimlico 
Pillmoor Junction 
Pluckley 
Plumſtead 
Plymouth 
Plympton 
Polegate 
Pomeroy 
Ponder's End 
Pontardulais 
Pontypool Road 
Pontypool Town 
Pontypridd 
Pontefract 
Poole 
Portarlington 
Portadown 
Port Clarence 
Port Glasgow 
Portruſh 
SBortíea , 
Portſoy 
Port Talbot 
Porth 
Portsmouth 
Potto 
Poulton 
Preſtonpans 
Preſton 
Preſton Junction, 
(Lancaſhire) 
Preſton Junction, 
(Durbam) 
Preſton Road, Wale 
ton⸗on⸗the⸗Hill 
Pulborough 
Purton 


Queenstown 


Radcliffe 

Rainford Junction 
Ramsgate 
Ramsbottom 
Ramſei (J. Man) 
Rawcliffe 
Rawtenſtall 
Reading 

Redcar 
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Redheugh 

Red Hill 
Redruth 
Reedham 
Reigate 

Reigate (Junction) 
Reſton 

Metford 

Rhyl 

Ribcheſter 
Richmond, Surrey 
Richmond, Porkſh. 
Rillington 
Ringwood 
Ripon 
Robertsbridge 
Roceſter 
Rochdale 
Rocheſter 
Romford 
Romſey 
Roſcommon 
9iofcrea 

Jiofe Grove 
Roffett 
Rotherham 
Round Oak 
Rowsley 
Roydon 
Rorburgh 
Ruabon 
Rugeley 

Rugby 

Runcorn 
Runcorn Gap 
Ryde (3. Wight) 
Rye 


St. Albans 

St. Auſtell 

St. Boswells 

St. Germans 

St. Helen's (Durhm.) 
St. Helen's Junction 
St. Helen's (Lanc.) 
St. 3ve8 (Hants) 
St. Leonard's 

St. Neots 

St. Thomas 
Saddlethorp 
Salisbury 

Sale Moor 

Sallins 

Saltaſh 

Sandwich 

Sanquhar 
Sawbridgeworth 


Saxmundham 
Scarborough 
Scarva Junction 
Seaham (Privat Te: 
legraph) 
Seaton 
Selby 
Selkirk 
Semley 
Shaftesbury 
Shalford 
Shap 
Shappwick 
Sharpneß Point 
Sheerneß 
Sheffield 
Shefford 
Sherbourne 
Shiffnal 
Shildon 
Shilton 
Shipley 
Shipton 
Shoreham 
Shorehampton 
Shrivenham 
Shrewsbury 
Silloth 
Sinderby 
Skipton 
Sleaford 
Slough 
Suieeth 
Snaith 
Snodland 
Soho 
Solihull 
Somer Leyton 
Sough 
Southall 
Goutham 
Southampton 
Southboro Road 
Southend 
Southport 
South Shields 
Southwater 
Sowerby Bridge 
Spalding 
Spennymoor 
Spechtley 
Spon Lane 
Staddlethorpe 
Stafford 
Staines 
Staleybridge 
Stamford 
Stamford Hall 


Stanley Junction 
Stanningley 
Stanftead 
Starcroß 
Staplehurſt 
Staveley 
Steventon 
Steyning 
Stillington 
Stirling 
Stockport 
Stockton⸗on⸗Tees 
Stoke⸗on⸗Trent 
Stokesley 
Stoke Works 
Stone 
Stoneclough 
Stonehaven 
Stonehouſe (Glſtr.) 
Stourbridge 
Stow 
Stowmarket 
Strabane 
Stranraer 
Stratford, Eifer 
Streatham 
Stretford 
Strood 
Strond 
Sturry 
Sudbury 
Sunderland 
Sutton 
Swanſea 
Swan Village 
Swaveſey 
Swindon 
Swinton 
Sydenham 
Symington 
Syſton 


Taff's Well 
Tallington 
Tamworth 
Taplow 
Taunton 
Taviſtock 
Tebay 
Teignmouth 
Teignmouth 
Tetbury Moar 
Tetsworth 
Templemore 
Tewksbury 
Theddingworth 
Thetford 


Thirsk 

Thorne 
Thornhill (N. B.) 
Thornhill (Porkſh.) 
Thornton 
Thrapſtone 
Three Bridges 
Thurles 
Ticehurſt Road 
Tichurſt 
Tilbury 
Tillicoultry 
Timperley 
Tipperary 
Tiverton 
Tivoli 
Todmorden 
Topsham 
Torquay 
Totneß 
Tottenham 
Tow Law 
Tralee 

Tranent 
Trehemetry 
Tring 

Troon 
Trowbridge 
Truro 

Tuam 
Tullamore 
Tunbridge 
Tunbridge Wells 
Tutbury 
Tweedmouth 
Twickenham 
Twyford 
Tynan 

Tyne Docks 
Tynemouth 


Uckfield 
Ulceby 
Ulles kelf 
Ullesthorpe 
Ulverſtone 
Uttoreter 
Urbridge 


Valentia 
Victoria, Ebbw Vale 
Ventnor, J. Wight 


Wadhurſt 
Wakefield 
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Walſingham 
Wallingford Road 
Wallsend 

Walſall 

Walsden 

Waltham (Gier) 
Walton⸗on⸗Thames 
Wansford 


Wandsworth (New) 


Ware 
Wareham 
Warlingham 
Warrington 
Warwick 
Waſhington 
Waskerley 
Waterbeach 
Waterford 
Wateringbury 
Water Lane 
Waterloo 
Watford 
Wednesbury 
Weedon 
Welbury 
Welford 
Wellingboro’ 


ee RE —— — — — 


Wellington (Somerfet) 
Wellington (Shropſh.) 
Wellington (Coll.) 
Wells 
Weſtenhanger 
Weſthoughton 
Weſton⸗ſuper⸗Mare 
Weſton Point 
Weſt Bromwich 
Weſtbury 

Weſt Drayton 
Weſt Grinſtead 
Weſtwood 
Weybridge 
Weymouth 
Whalley 

Wheatley 
Wheatsheaf 
Wbitacre 

Whitby 
Whitehaven 
Whitley Bridge 
Whitſtable 
Whbittleſea 
Wbittlesford 
Wichnor Junction 
Wickham Market 


Wicklow 
Wigan 
Wigton 
Wigtown 
Willington 
Wimbledon 
Wimbourne 
Winchelſea 
Wincheſter 
Winchfield 
Windermere 
Windſor 
Wingfield 
Winslow 
Winſton 
Wisbeach 
Witham 
Withernſea 
Witton (Junction) 
Wokingham 
Woking 
Wolſall 
Wolſingham 
Wolverhampton 
Wolverton 
Wombwell 
Woodbridge 


| 


Woodford 
Woodqgate for Bognor 
Woodſtock Road 
Woolwich 
Wootton Baſſet 
Workington 
Workſop 
Worsboro' 
Worthing 
Wortley 
Wrerham 
Wocombe 

Wye 
Womondham 


Paling 

Yarmouth 

Yatton 

Yeovil 

Mork 

Nougball 

Yorford, er Lariam 
Yſtrad 
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Abgeſchloſſen am 20. Auguft 1862. 


Vereins -finien und Stationen. 


Oeſterreich. Zu Böhmiſch⸗Kamnitz in Böhmen, zu Lundenburg in Mähren, zu Recoaro, 
Valdagno und Adria in Venetien, zu Detta und Hatzfeld im Banat, zu Almifia, 
Curzola, Leſina und Liſſa auf der Inſel Liſſa und zu Macarſea in Dalmatien ſind 
in den Monaten Mai bis Auguſt öfterreichiiche Vereinsſtationen eröffnet worden, und zwar 
die zu Lundenburg, Leſina und Liſſa mit vollem Tagesdienſt, die übrigen mit be⸗ 
ſchränktem Dient. Auch zu Capo d' Iſtria auf Iſtrien beſteht eine Vereinsſtation mit 
beſchränktem Tagesdienſt. Die Station Recoaro wird nur während der Dauer der jedes⸗ 
maligen Badeſaiſon in Betrieb ſein. 


Die Vereinsſtationen zu Borgoforte und Nabreſina ſind aufgehoben worden. 
Die Vereinsſtationen Rovigo und Piſino haben vollen Tagesdienſt erhalten. 


Die Vereinsſtationen Carlsbad und Teplitz haben am 15. Mai und die zu Was 
tienbad am 1. Juni für die Dauer der diesjährigen Badeſaiſon vollen Tagesdienſt er» 
halten. 


Ferner find die Sommerſtationen Franzensbad, Gleichenberg und Rohitſch 
(Sauerbrunn) ſeit dem 15. Mai und Gaſtein und Mehadia ſeit dem 20. Mai für die 
diesjährige Badeſaiſon wieder eröffnet worden. 


In Folge Aufhebung der Vereinsſtation Nabreſina wird für die Correſpondenz mit 
der Bahntelegraphenſtation Monfalcone fortan die Station Görz als Tars und Bermit- 
telungsſtation fungiren. 


In Nabreſina iſt die auf dem dortigen Bahnhofe beſtehende Bahntelegraphenſtation 
unter Vermittelung der Vereinsſtation Trieſt für die Privatcorreſpondenz eröffnet wor⸗ 
den; für Beſtellung von Depeſchen nach der Stadt Nabreſina ſelbſt kommt eine Beſtell⸗ 
gebühr von 30 Kr. öſterr. — 6 Sgr. zur Erhebung. 


Die Bahntelegraphenſtationen zu Detta und Hatzfeld bleiben auch nach Eröffnung 
der Staats -Telegraphenſtationen daſelbſt der Privatcorreſpondenz zugänglich; die betref— 
fenden, am gleichen Orte befindlichen Staats-Telegraphenſtationen gelten für ſie als Tar⸗ 
und Vermittelungsſtationen. Die Gebühr fiir die Beförderung einer Depeſche von der 
Staats-Telegraphenſtation nach der am ſelben Orte befindlichen Bahntelegraphenſtation 
beträgt für die erſten 20 Worte 6 Sgr. und 3 Sgr. mehr für je weitere 10 Worte. 


Zu Lonigo in Venetien iſt am 1. Juni eine Bahntelegraphenſtation unter Vermit⸗ 
telung der Vereinsſtation Verona der Privatcorreſpondenz eröffnet worden. 


Zu Larino, Prad und Val Strigno in Tirol find proviſoriſche Telegraphen- 
ſtationen mit beſchränktem Tagesdienſt für den internen dfterreichifchen Verkehr eröffnet 
worden. 

Zeitſchrift d. Telegraphen⸗Vereins. Jahrg. IX. 9 
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Preußen. Von Nordhauſen iſt eine neue Telegraphenlinie mit einfacher Leitung nach Heili— 


genſtadt, im Regierungsbezirk Erfurt hergeſtellt worden. 


Es ſind ferner ſeit dem 1. Juni bis jetzt folgende neue Linien vollendet und dem 
Betrieb übergeben worden: 
eine Linie von Cottbus nach Spremberg, 
e = s Frankfurt a. M. nach Homburg vor der Hove, 
s e e Gupen über Montjoie nach Malmedy, 
e „Gotha nach Arnſtadt welche big Nieder-Dietensdorf als Nebenleitung 
an den Stangen der Linie Gotha-Erfurt gefuͤhrt iſt, 
s s =» Oels über Poln. Wartenberg, Kempen und Oſtrowo nach Pleſchen, 
s s s Namélau über Conſtadt nach Creuzburg, 
ſaͤmmtlich mit einfacher Leitung; 
ferner eine Schleifenlinie von Kehrig — an der Linie zwiſchen Coblenz und Trier 
— nach Mayen. 


An dieſen neuen Linien und an einigen der älteren ſind neue Vereinsſtationen 
eröffnet worden zu: Neuſtadt in W.⸗Pr. im Regierungsbezirk Danzig, Conſtadt und 
Creuzburg in Schl., im Regierungsbezirk Oppeln am 1. Juni, zu Heiligenſtadt 
im Regierungsbezirk Erfurt am 1. Juli, zu Siegen im Regierungsbezirk Arnsberg und 
zu Homburg vor der Höhe in der Landgrafſchaft Heſſen-Homburg am 1. Auguſt, und 
zu Montjoie und Malmedy im Regierungsbezirk Aachen, Mayen im Regierungsbe— 
zirk Coblenz, Pleſchen im Reg.⸗Bezirk Poſen, zu Arnſtadt im Fuͤrſtenthum Schwarz— 
burg⸗Sondershauſen am 15. Auguft, zu Spremberg im Regierungsbezirk Frankfurt a. O. 
und zu Heydekrug im Regierungsbezirk Gumbinnen am 23. Auguſt. Von dieſen neuen 
Stationen hat nur Siegen vollen Tagesdienſt, die übrigen haben beſchränkten Tages dienſt. 
Mit Ausnahme von Siegen, Homburg vor der Hohe und Arnſtadt find dieſelben 
ſaͤmmtlich mit den am Orte befindlichen Poſtämtern combinirt. 


Die preußiſchen Sommerſtationen ſind im Laufe des Mai und Juni fur die dies— 
jährige Saiſon wieder eröffnet worden, und zwar Ems am 20. Mai mit vollem Tages- 
dienſt, Salzbrunn am 25. Mai, Langenſchwalbach am 15. Juni und Misdroy am 
22. Juni, letztere drei mit beſchraͤnktem Tagesdienſt. 


Die Vereinsſtationen Aachen und Saarbrück haben permanenten Nachtdienſt, die 
zu Barmen und Coblenz vollen Tagesdieuſt erhalten. 


Die Bahnbetriebs-Telegraphenſtationen zu Herdorf und Neunkirchen an der (Goin, 
Gießener Eiſenbahn ſind ſeit dem 15. Juni mit den Vermittelungsſtationen Gießen und 
(Goin reſp. Düſſeldorf für den telegraphiſchen Privatverkehr eröffnet worden. 


Die Direction der Magdeburg-Coͤtben⸗Halle-Leipziger Eiſenbahn macht bekannt, daß 
eine unentgeldliche Abtragung angekommener Depeſchen auf ihren Bahnbetriebsſtatio— 
nen: an der Saale, Stumsdorf, Schkeuditz nur dann erfolgt, wenn die Depeſchen auf 
den Stationen verbleiben, und zu Schönebeck, Staßfurth, Gothen, Halle und Leipzig auch 
dann, wenn ſie nach den gleichnamigen Städten gerichtet ſind. In Magdeburg ſelbſt wer— 
den nur Depeſchen nach der innerhalb der Feſtungswerke belegenen Stadt mit Einſchluß 
von Friedrichſtadt- Magdeburg, Werder und Rothe Horn unentgeldlich abgetragen, nicht 
aber ſolche nach den Vorſtädten Bukau, Sudenburg und dem Stadtfeld. 


Außer den Telegraphenſtationen der Staats-Eiſenbahnen iſt die Befugniß zur An— 
nahme internationaler Depeſchen jetzt auch ſämmtlichen der Direction der Coͤln-Mindener 
Bahn untergebenen Bahnbetriebs-Telegraphenſtationen, ferner 


Bayern. 


Sachſen. 
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den Stationen der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Bahn zu Frankenſtein, Reichenbach, 
Schweidnitz, Strigau, Jauer, Waldenburg, Altwaſſer und Freiburg; 


den Stationen der Niederſchleſiſchen Zweigbahn zu Sprottau und Sagan; 
den Stationen der Neiffes Brieger Bahn zu Grottkau; 
den ſaͤmmtlichen Stationen der Oppeln-Tarnowitzer Bahn, und 
den Stationen der Rheiniſchen Bahn zu Brühl, Bonn, Godesberg, Mehlem, Rolandseck, 
Remagen, Sinzig, Brohl, Andernach, Neuwied, Coblenz, Capellen, Boppard, 
St. Goar, Oberweſel, Bacharach und Bingerbrüd 
ertheilt worden. 


Zu Gunzenhauſen und zu Erlangen find am 16. Juni bayerifche Vereinsſtationen 
mit beſchränktem Tages dienſt eröffnet worden. 


Zu Kaufbeuern und Nördlingen ſiind im Juli bayerifche Vereinsſtationen 
mit vollem Tagesdienſt, und zu Edenkoben eine ſolche mit beſchraͤnktem Tagesdienſt er⸗ 
öffnet worden. 


Die bayeriſchen Gommerftationen zu Liebenſtein, Reichenhall und Kiſſingen 
find für die Dauer der Badeſaiſon und die zu Berchtesgaden für die Dauer der Ans 
weſenheit des Königs von Bayern daſelbſt wieder eröffnet worden. 


Die Direction der Frankfurt a. M. = Hanauer Eiſenbahn bat Ho bereit erklärt, Des 
peſchen nach Mainkur, Wilhelmsbad und Hanau von Frankfurt a. M. ab telegraphiſch zu 
befördern. Die Beförderungsgebühr derartiger Depeſchen auf der Bahnlinie wird Seitens 
der Bahndirection vom Empfänger eingehoben. Solche Depeſchen ſind, mit dem Zu⸗ 
fag „per Bahntelegraph“ verſehen, dem Telegraphenbüreau der genannten Bahn in Franf- 
furt a. M. zu übergeben. 


Die Telegraphenſtation im ſächſiſchen Badeorte Elſter iſt am 10. Mai für die Badeſai⸗ 
ſon, bis Ende September, mit vollem Tagesdienſt, und die Station Pillnitz am 23. Mai 
für die Sommermonate mit Tags und Nachtdienſt wieder eröffnet worden. 


Die ſächſiſche Vereinsſtation zu Tharandt iſt am 1. Auguſt als ſolche aufgehoben 
worden; dieſelbe bleibt jedoch als Bahnbetriebs-Telegraphenſtation mit Freiberg als 
Tar» und Vermittelungsſtation der Privatcorreſpondenz zugänglich. 


Niederlande. Die niederländiſche Telegraphenſtation im Schloſſe Loo iſt Anfang Mai, die zu 


Soeſtdijk am 9. Juni und die zu Scheveningen am 16. Juni mit beſchranktem Ta: 
gesdienſt wieder eröffnet worden, erſtere beide für die Anweſenheit des Koͤnigl. Hofes, legs 
tere für die Badeſaiſon. Die Station im Loo hat an den Wochentagen in den Stunden 
von 9 Uhr Morgens bis 2 Uhr Mittags und von 4 bis 7 Uhr Abends Dienſt, an den 
Sonntagen, wie die übrigen Stationen mit beſchränktem Tagesdienſt von 8 bis 9 Uhr 
Morgens unb 2 bis 5 Uhr Nachmittags. Die Station Scheven ingen ift feit dem 13. 
Juli an Sonntagen in den Stunden von 11 bis 12 Uhr Mittags und von 2 bis 5 Uhr 
Nachmittags geöffnet. 

Die Staat8 = Telegraphenftation zu Delft hat feit bem 12. Mai an den Woens 
tagen von 9 Uhr Morgens bis 1 Uhr Mittags und von 3 big 7 Uhr Nachmittags Dienſt. 


Bei den Privattelegraphenſtationen der Holländiſchen Eiſenbahngeſellſchaft ſind die 
Dienſtſtunden fir den Sommer folgendermaßen feſtgeſtellt worden: 
9 $ 
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zu Amſterdam, Haarlem, Haag, Delft, Schiedam und Rotterdam von DÄ Uhr Mor⸗ 
gens bis 11 Uhr Abends; 


zu Leiden von 74 Uhr Morgens bis 10 Uhr Abends; 


zu Veenenburg von 8 Uhr Morgens bis 3 Uhr Nachmittags und von 5 bis 10 Uhr 
Abends. 


Württemberg. Zu Künzelsau, Gundelsheim an der Linie Heilbronn- Mosbach, Nagold, 
Pfalzgrafenweiler, Altenſteig, Freudenſtadt und Alpirsbach ſind in der Zeit 
vom 30. April bis Ende Juli württembergiſche Vereinsſtationen mit beſchränktem Tages- 
dienſt eröffnet worden. 


Die Vereinsſtation Wild bad hat feit dem 1. Juni für die Dauer der Badeſaiſon 
vollen Tagesdienſt erhalten. 


Baden. Die Telegraphenſtation zu Badenweiler iſt am 15. Mai und die zu Petersthal und 
Rippoldsau find am 1. Juni für die Dauer der Badeſaiſon mit beſchränktem Tages- 
dienſt wieder eröffnet worden. 


Zu Steinen, an der neu eröffneten Wieſethal⸗ Bahn, ijt am 7. Juni eine Bahn⸗ 
telegraphenſtation der Privatcorreſpondenz eröffnet worden. Vermittelungsſtation ift 
Lörrach. 


Mecklenburg. Die Telegraphenſtationen in den mecklenburgiſchen Oſtſeebädern Doberan und 
Heiligendamm ſind am 1. Juli mit vollem Tagesdienſt für die Dauer der Badeſaiſon 
wieder eröffnet worden. 


Dagegen hat die Vereinsſtation Waren ſeit dem 1. Juli bis auf Weiteres nur 
beſchraͤnkten Tagesdienſt. 


Dem Vereine nicht angehörige Telegraphenanlagen in Pentſchland. 


Thüringiſche Eiſenbahn. Die Verwaltung der Thüringiſchen Eiſenbahn hat für die ausſchließ⸗ 
lich auf ihrem Betriebstelegraphen zu befördernde Correſpondenz die Zahl der Zonen auf 
zwei reducirt. : 

Es werden demnach die Gebühren für Depeſchen, welche eine Strecke von 10 Meis 
len oder weniger auf dieſer Bahnlinie zu durchlaufen haben nach der erſten Zone be— 
melen, und für alle Depeſchen, welche auf mehr als 10 Meilen Entfernung zu befoͤrdern 
ſind, nach der zweiten Zone. 
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Telegraphen-Kinien und Stationen im Auslande. 


Belgien. Zu Boits fort, Couillet und Villers la Ville in Belgien find belgiſche Staats- 
Telegraphenſtationen errichtet und am 1. Juli dem Verkehr eröffnet worden. Die Station 
Couillet Hat vollen Tagesdienſt, bei den anderen beiden ijt beſchränkter Tagesdienſt eins 
geführt. Boitsfort wird ſtets nur während der Sommermonate in Betrieb ſein. Alle 
drei Stationen liegen von dem preußiſchen Grenzpunkte in der 2ten, von den niederländi⸗ 
{hen Grenzpunkten in der 1ſten Zone. 


Frankreich. In Frankreich ſind Staats⸗Telegraphenſtationen eröffnet worden zu: 


Bo uſſac, Dep. Ereufe, Lombez, Dep. Gers, 
Creil, Dep. Oiſe, Mauriac, Dep. Cantal, 
Domfront, Dep. Orne, Steufdjáteau, Dep. Vosges, 
Joigny, Dep. Donne, Nontron, Dep. Dordogne, 

deren Zonenlage befannt ift; ferner zu 
Arbois, Dep. Jura, La Ferté Macé, Dep. Orne, 
Biarritz, Dep. Baff. Pyren., Le Mont Dore, Dep. Puy de Dome, 
Greft, Dep. Drome, Neris, Dep. Allier, 
Ganges, Dep. Gérault, Pougues, Dep. Nièvre, 


endlich zu Corte auf der Inſel Corſica, deren Zonenlage unten folgt. 


Dieſe neue Stationen haben ſaͤmmtlich beſchränkten Tagesdienſt. Die Stationen 
Biarritz, Le Mont Dore, Neris unb Pougues werden nur während der jedesma⸗ 
ligen Sommer⸗ und Badeſaiſon beſetzt ſein. 


Im Lager bei Chalons iſt für die Dauer des Lagers eine Telegraphenſtation mit 
vollem Tagesdienſt errichtet worden; die Zonenlage iſt dieſelbe wie die der Stadt Chalons. 


Die Staats⸗Telegraphenſtation zu Tommentry iſt aufgehoben, und ftatt deren an 
dieſem Orte eine Bahntelegraphenſtation dem Verkehr eröffnet worden. Depeſchen dahin 
unterliegen einer beſonderen Beſtellgebühr von 1 Franc. 


Ferner find zu Aillevillers, Chagny, Chemilly, l'Isle Adam, Miramas, Port fur 
Saone und St. Michel neue Bahnbetriebs⸗Telegraphenſtationen eröffnet worden. 


Die Bahntelegraphenſtation zu Creil ift feit Errichtung einer Staats⸗Telegraphen⸗ 
ſtation daſelbſt, für den Privatverkehr geſchloſſen. Auch die Bahntelegraphenſtationen zu 
Arfeuilles, Beſſay, Grédj9, Hauterive, Mars, St. Gerand, St. Imbert, St. Remy unb 
Villeneuve ſur Allier ſind geſchloſſen. 


Bei der Station Joinville wird die beſondere Beſtellgebühr nicht mehr erhoben. 


Die franzöſiſchen Sommerſtationen find für dieſes Jahr wieder eröffnet worden, 
und zwar: 
Vichy am 16. Mai mit vollem Tagesdienſt; 
Bagnères de Luchon, Cauterets und Gaursbonne8 am 1. Juni ebenfalls mit 
vollem Tagesdienſt; 
Barè ges, Bourbonne-les- Bains, Cabourg, Chamonir, Evian, Luz, 
Plombières am 1. Juni mit beſchränkten Tagesdienſt. 


Die Stationen Air⸗les-Bains und Trouville haben feit dem 1. Juni für die 
Sommermonate vollen Tagesdienſt. 
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Die Zonenlage der neuen Stationen SC die folgende Tafel: 


Hone von ES 


MER 
S S S2 
Stationen. Departements. z = = = 2 S 
5 28 ass 
a 
Grenzpunkten. 
orcs 
A. Staats⸗Telegraphenſtationen. 

Arbois, Bo. . bg Sura 3| 21 1:2 
„ Bd., Babe. . . | Baff. Buren. 5 5 451 — 
Creſt, Bd. Ss y Drome 4| 4| 2; 2| — 
Ganges, Bd. "EM Herault 9| 4| 3, 3| — 
La Ferté Mace, Bd. : Orne 3 4, 4, 4] — 
Le Mont Dore, Br. Sommerſt. Puy de Dome | 4 43 3| — 
Neris, Bd. Sommerſt. * e Allier 4 3 3 3 — 

Pougues, Bd. Badef. . . Nievre 3 2| 2 — 
Corte, Bd. . . F 3nfel Coria | 7| 6) 5 47 — 

B. Eiſenbahn⸗Telegraphenſtationen. 

Milleviller8 . . . . . . . Hte. Saône 3 | 2 | 2); 3] — 
Ghagny. . . . . . . | Gaón.ettoir. | 3 3 2| 3| — 
Ebemilln . . nns Donne 31 3| 3| 31 — 

Ile Adam . . . . .. I Seine et ile] 2| 3| 3 4 
Miramas . . .. . . [Boud d Moonee 5| 4| 3 21 — 
Port fur Saône . Eu a ce Hte. Saône 3| 2| 1 31 — 
St. Michel Savoie 4|] 3| 2| 1| — 


Großbritannien. Während ber Unterbrechung der telegraphiſchen Verbindung zwiſchen den engs 


Italien. 


liſchen Kanalinſeln Jerſey und Guernſey wird die Uebermittelung von Depeſchen von 
Jerſey aus täglich, mit Ausnahme der Sonntage, um 7 Uhr Morgens bewirkt. 


Zu Port Clarence, Potto, Stokesley, Caſtleton und Kildale in England, 
ſowie zu Dundrum in Irland ſind Telegraphenſtationen errichtet worden. 


In Sardinien und Mittel=3talien find Staats-Telegraphenſtationen mit beſchränk— 
tem Tagesdienſt zu Abbiategraſſo, Cento, Finale Modeneſe, San Giovanni 
in Perſiceto, und eine Bahntelegraphenſtation zu Locate eröffnet worden. 


In Neapel und Sicilien wurden neue Stationen qu Bagnara, Campagna, 
Caſtroreale, Miſtretta, Molfetta, Monopoli, Nicoſia, Ortona, Penne und 
St. Angelo di Lombardi eröffnet und zwar Campagna, Miſtretta und St. Angelo 
di Lombardi mit vollem Tagesdienſt, die übrigen mit heſchränktem Dienſt. 


Auf der Inſel Sardinien iſt zu Igleſias eine Telegraphenſtation mit beſchränktem 
Dienſt eröffnet worden. e 


Die Zonenlage dieſer Stationen zeigt die folgende Tafel: 
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Zone von den Zone von den 


öfterreich. 
ſchweiz 


S -i 

& È 

Grenzpunkten. Grenzpunkten. 

Abbiategraſſo, Bd.. 2 | 1 | 2 | Bagnara, Bd. 5 | 6 | 5 
Cento, Bd. 1/ 2, 3| Campagna, St. 4, 5| 5 
©. Giovanni in Perſi cto, Caſtroreale, Bd. 5 6 5 
Bd. 123 Miftretta, Td. 5] 5] 5 
Finale Mobenefe, Bd. 1 2| 3] Molfetta, Bd. 4 5| 5 
Monopoli, Bd. .| 4 5 5 

Locate, E . . . . 12 2] Nicofla, Bd. -| 5] 6 5 
Ortona, Bd. 3| 4| 4 

Igleſias Bd. 6| 6, 67 Benne, Bd. 3 4| 4 
Gt. „ di Kombarti, seh 


\ Die Station Lodi ift in die erfte Zone von den ſchweizeriſchen Grenzpunkten, 
Monza dagegen in bie zweite Zone von den öfterreichifchen Grenzpunkten verſetzt worden. 


Die Station Tiriolo iſt mit vollem Tagesdienſt und die zu Rogliano mit pers 
manenten Nachtdienſt wieder eröffnet worden; auch die Sommerſtation Poretto ift wies 
der eröffnet, dagegen wurde Follonica für die Sommermonate geſchloſſen. 


Caſtiglione ift jetzt Staats-Telegraphenſtation mit beſchraͤnktem Tagesdienſt; das 
gegen find die neapolitaniſchen Stationen Caſalnuovo, Nocera, Sarna und San 
Severino in Bahntelegraphenſtationen umgewandelt worden. 


Die Stationen Caſerta, Catanzaro, Larino und Teramo haben permanenten 
Nachtdienſt erhalten. 


Die Stationen Fano, Imola, Lugo, Peſaro, Rimini, Ariano, Avezzano, 
Cancello, Capua, Gaéta, Marſala, Mola di Gaéta, Nola, Palmi (Calas 
brien), Sora und Vallo, welche bisher theils permanenten Nachtdienſt, theils beſchränk⸗ 
ten Dienſt hatten, haben jetzt regelmäßigen Tagesdienſt. 


Bei den Stationen Albenga, Bobbio, Bormio, Carrara, Cava Carbo— 
nata, Chiavari, Voghera, Amantea, Bisceglie, Fondi, Gioia di Bari, Vue 
cera, Maddaloni, Mola di Bari, Portici, Santa Maria, Serra Capriola, 
Seſſa, Sorrento, Torre Anunciata und Venafro iſt beſchränkter Tagesdienſt 
eingeführt worden. 


Die Stationen Caſtellamare, Pescara, Pozzuoli, Salerno ſind den Hafen⸗ 
ſtationen anzureihen, bei welchen unter den auf S. 289 des vorigen Jahrganges dieſer 
Zeitſchrift angegebenen Bedingungen Depeſchen an Bord der im Hafen oder auf der Rhede 
liegenden Schiffe beſtellt werden können. 


Portugal. In Portugal ſind zu Agueda und Mertola Telgraphenſtationen mit vollem Tages⸗ 
dienſt eröffnet worden; beide liegen in der 2ten Zone von den fpanifch » portugiefifchen 
Grenzpunkten. 
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Rußland. In Rußland ift zu Kertſch, am Endpunkte einer von Feodoſia dahin geführten neuen 
Linie eine Telegraphenſtation errichtet worden. 


Dieſelbe liegt von dem Grenzpunkte bei Carpineni in der Sten, von Radziwilow in 
der Dien, von Polangen-Eudkuhnen, ſowie von Thorn-Myslowitz-Czakowa in der Sten 
und von Tornea in der 10ten Zone. 


Schweden. Bei den ſchwediſchen Telegraphenſtationen ſind folgende Aenderungen der Dienſtſtunden 
angeordnet worden. Es haben erhalten: 
beſchränkten Tagesdienſt die Stationen Amal, Arboga, Askerſund, Dalaroe, Chris 
ſtinehamn, Engelholm, Enköping, Grenna, Grislehamn, Köping, Mariefred, 
Oskarshamn, Ranea, Sfara, Strengnäs, Soͤlvesborg, Trelleborg und Warberg; 
vollen Tagesdienſt die Stationen: Boras, Gorerfoping und Södertelge, die letzte— 
ren beiden jedoch nur für den Sommer, während fie in den Monaten No- 
vember bis April beſchränkten Tagesdienſt haben; 
permanenten Nachtdienſt die Stationen: Gotheborg, Haparanda, Hernöſand, Jön- 
foping und Stockholm. 


Spanien. Zu Archidona, Llanes, Puentedeume, Rivadeſella, San Vicente de la Bare 
quera, Tafalla, Torre la veger und Villa vicioſa in Spanien und zu Inca auf 
der Inſel Majorca ſind ſpaniſche Telegraphenſtationen errichtet worden, und zwar die zu 
Llanes, Rivadeſella, Tafalla und Inca mit vollem Tagesdienſt, die übrigen mit 
beſchränktem Tagesdienſt. 


Von den franzoͤſiſch-ſpaniſchen Grenzpunkten liegen: 
Llanes, San Vicente de la Barquera, Tafalla und Torre la veger in 
der zweiten Zone; 
Rivadeſella und Villavicioſa in der dritten; 
Puentedeume in der vierten, und 
Archidona in der fünften Zone. 


Die Gebühren für Depeſchen nach der Station Inca würden bei der Beförderung 
über Barcellona nach der Aten Zone zu bemeſſen fein. 


Die unterſeeiſche Verbindung zwiſchen Barcellona und Mahon auf der Inſel Mis 
norca iſt indeß unterbrochen und müſſen deshalb alle nach den baleariſchen Inſeln, alſo 
auch die nach Inca, beſtimmten Depeſchen über Xavea dirigirt werden. Bei Anwen— 
dieſes Weges iſt die Zonenzahl für Ciudadela, Inca und Pollenza um drei Zonen, 
für Mahon und Palma um zwei Zonen höher als über Barcellona. 


Für die Beſtellung von Depeſchen an Bord der in ſpaniſchen Häfen liegenden Schiffe 
ift außer der tarifmäßigen Gebühr eine Expreßgebühr von 6 Realen = 11 Fred. = 12 
Sgr. zu erheben; bei ſehr großer Entfernung oder im Falle beſonderer Schwierigkeiten iſt 
indeß eine Erhöhung dieſer Gebühr vorbehalten, und wird in ſolchen Fällen die Aufgabe— 
ſtation von der Adreßſtation von der wirklichen Auslage, Behufs Einziehung des Mehr— 
betrages vom Depeſchenaufgeber, benachrichtigt werden. 
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Schweiz. Zu Brienz im Canton Bern und zu EChätel St. Denis im Canton Freiburg find 

ſchweizeriſche Telegraphenſttionen errichtet worden. 

Brienz liegt von den italieniſchen Grenzpunkten in der 1ſten, von den deutſchen 
und den franzöſiſchen Grenzpunkten in der 2ten Zone. 

Chätel St. Denis liegt in der 1ſten Zone von den franzöftichen und in der 2ten 
Zone von den deutſchen und den italieniſchen Grenzpunkten. 

Die ſchweizeriſchen Sommerſtationen zu Fideriſerau, Leukerbad, Rigi Kalt- 
bad und St. Moritz (Graubünden) ſind für die Dauer der Badeſaiſon wieder eröffnet 
worden. 


Türkei. 
Serbien. Die ſerbiſche Telegraphenſtation Alexinacz ift in bie 2te Zone von der Vereins- 
grenze an der Save bei Belgrad verſetzt worden. 


— — — wm 


Druckfehler. Auf S. 38 dieſes Heftes, in der Ueberſchrift, ift die zum Aufſatze des Hrn. Kerkwijk gehs- 
rige Kupfertafel irrthümlich als Tafel V ftatt IV bezeichnet. 


Zeitſchrift 
deutfch-öfterreichifchen Teleqraphen-Vereins. 


Herausgegeben in deſſen Auftrage 
don 
der Königlich preußifchen Telegraphen = Direction. 


—— — ——— 


Redacteur Dr. P. W. Brix. Verlag von Grnft & Korn. 
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Heft IV und V. Jahrgang IX. 1862. 


Ueber Doppel- (Gegen-) Correſpondenz. 


Von Wilhelm Kohl *), 
K. K. öſterreichiſcher Ober⸗Telegraphiſt. 


(Hierzu die Kupfertaſeln V, VI und VII.) 


Die erſten Telegraphenlinien in Oeſterreich beſtanden aus einfachen Drathleitungen, 
welche von Wien, dem Centralpunkte, ſtrahlenförmig nach allen Richtungen ausliefen und ſo 
alle Provinzialhauptſtädte mit der Reſidenz verbanden. Bei der alljährlich vermehrten Cor⸗ 
reſpondenz erwieſen ſich dieſe einfachen Dräthe bald als unzureichend, und es mußte folglich 
auch eine Vermehrung der Leitungen ſtattfinden, welche um ſo leichter zu bewerkſtelligen war, 
da die bereits vorhandenen Tragſäulen dazu benutzt wurden. 

Außerdem, daß die Depeſchen jetzt raſcher an ihren Beſtimmungsort gelangten, ge— 
währten diefe Doppelleitungen auch noch den Hauptvortheil, daß bei etwaigen Störungen, 
welche, beſonders in den rauhen Jahreszeiten, durch Elementarereigniſſe herbeigefuͤhrt werden, 
eine größere Garantie gegen ein völliges Einſtellen der telegraphiſchen Correſpondenz geboten 
wird; indem nicht leicht anzunehmen iſt, daß beide Dräthe einer Doppelleitung genau an ei— 
ner und derſelben Stelle unterbrochen werden, ſo laſſen ſich ſelbſt mehrere ſolche Fehlerſtellen 
durch ſtreckenweiſe Subſtituirung des zweiten, fehlerfreien Drathes ausſchalten, und ſomit me: 
nigſtens eine correſpondenzfähige Leitung zu Stande bringen. Um die Nachtheile, welche aus 
Linienſtörungen hervorgehen, auf ihr kleinſtes Maaß zu beſchränken, wurden nach und nach 


*) Aus dem Nachlaſſe des leider im Frühling dieſes Jahres plotzlich verſtorbenen Verfaſſers. 
Zeltſchrift d. Telegrapben Vereins. Jahrg. IX. 10 
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ſaͤmmtliche ftrahlenformig von Wien auslaufende Hauptlinien noch unter fih durch Quer— 
linien verbunden. Trotz allen dieſen Vorſichtsmaßregeln und trotz der ſolideſten Ausführung 
der Telegraphenleitungen treten dennoch Störungen ziemlich häufig ein. 

Treten diefe Störungen am Tage ein und find bie Leitungen ſelbſt langs einer Gi- 
ſenbahn angelegt, fo kann dem wohl binnen wenigen Stunden abgeholfen werden; im ungüns 
ſtigen Falle hingegen, wenn die Störungen des Nachts eintreten, oder die Beſichtigung der Li— 
nien, wegen Mangel einer Eiſenbahn zu Fuße unternommen werden muß, dauern dieſelben 
oft 3 — 4 Mal fo lange. 

Es läßt ſich nicht in Abrede ſtellen, daß Linienſtörungen mehr oder weniger immer 
ſowohl der Telegraphenanſtalt als auch dem Publikum Nachtheil und Schaden bringen, wenn 
man in Erwägung zieht, daß die beſtehenden Telegraphenlinien für die Beförderung der lau— 
fenden Correſpondenzen gerade ausreichend ſind, und die Anlage von weiteren Leitungen gleich— 
ſam als Reſerve, vom ökonomiſchen Standpunkte aus nicht thunlich erſcheint. 

Wie ſchon oben erwähnt wurde, beſtehen gegenwärtig in Oeſterreich die Telegraphen— 
hauptlinien größtentheils aus zwei unmittelbar nebeneinander fortlaufenden Dräthen, und dieſe 
Doppellinien find es, welche zum Gegenſtande Dieter Erörterungen gewählt worden find. 

Unwillkuͤhrlich drängt ſich hier die Frage auf: 

„Ob ſich nicht eine Einrichtung treffen ließe, beide Leitungen nebſt den dazu ge— 
hörigen Beamten und Apparaten, nach erfolgter Ausſchaltung der Fehlerſtelle, ſo 
zu verbinden und zu beſchäftigen, daß beinahe ſo viel, wenn nicht ganz daſſelbe 
geleiſtet würde, als wenn gar keine Störung vorhanden wäre”. 

Zur Löſung dieſer höchſt wichtigen Frage bietet wohl zunächſt die Doppelcorreſpon— 
denz das einzige Auskunftsmittel; allein bei näherer Betrachtung werden ſich jene Hinderniſſe 
geltend machen, welche kurz nach dem Bekanntwerden dieſer gewiß ſehr ſinnreichen Erfindung 
einer allgemeinen Anwendung in den Weg traten. Erwägt man nämlich, daß bei allen bis 
jetzt bekannten Arten der Doppelcorreſpondenz eigenthuͤmlich conſtruirte Relais erforderlich ſind, 
daß die ſubtile Regulirung derſelben nur von ſolchen Manipulanten vorgenommen werden 
kann, welche mit dem Weſen der Doppelcorreſpondenz vollkommen vertraut ſind, daß ferner 
die Leitungen bezüglich ihrer Iſolirung in ziemlich gutem Zuſtande fein muͤſſen, fo wird man 
endlich erklärlich finden, weshalb die Erwartungen, welche man an dieſen Triumph menſchli— 
chen Scharfſinnes knuͤpfte, unerfuͤllt blieben, und aus vielen mehr oder weniger gelungenen 
Verſuchen die Ueberzeugung hervorging, daß nur in einzelnen gunftigen Fallen davon mit 
Vortheil Gebrauch gemacht werden könne. 

So wenig nun dieſe Thatſachen zur Fortſetzung von Verſuchen in dieſer Richtung 
ermuntern — zudem die Sympathien fuͤr Neuerungen ſehr abgekuͤhlt ſind — ebenſowenig läßt 
ſich anderſeits bezweifeln, daß die Doppelcorreſpondenz, nach Beſeitigung der beſtehenden Hin— 
derniſſe, in der Praxis mit Vortheil eingeführt würde. 

Die raſtloſe Verfolgung dieſes Gedankens blieb nicht ohne Erfolg, indem es endlich 
gelungen iſt, mehrere neue Methoden der Doppelcorreſpondenz aufzufinden, denen beachtens— 
werthe Vorzüge nicht abzuſprechen ſind und welche im Nachſtehenden hervorgehoben wer— 
den ſollen. 

Zur Herſtellung der neuen Toppelcorreſpondenz ſind: 


a) 
b) 


c) 


d) 
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keine ſpeciell dazu eingerichteten Relais erforderlich, ſondern es werden bie auf jes 
der Station bereits vorhandenen Apparate dazu benutzt, welche noch 

den Vortheil fuͤr ſich haben, daß deren Regulirung dem täglich damit manipuli⸗ 
renden Beamten durchaus keine Schwierigkeiten bietet; 

braucht die Doppelcorreſpondenz nur zwiſchen jenen zwei Stationen ausgeübt zu wer- 
den, zwiſchen denen ſich die Störung zeigt und die geringe Summe von etwaigen 
Ableitungen auf dieſer verhältnigmäßig kurzen Partiallinie wird alsdann für das 
Gelingen kein Hinderniß mehr ſein; 

da endlich die Theorie dieſer neuen Doppelcorreſpondenz von jedem Manipulanten 
leicht begriffen wird, ſo erfordert auch die Verbindung der dazu verwendeten Ap— 
parate, durch entſprechende Wechſelvorrichtungen unterſtützt, nur wenig Zeit. 


Uebergehend auf die ſchematiſche Darſtellung dieſer neuen Doppelcorreſpondenz, wird 
zugleich erwähnt, daß die Verbindung der Apparate auf drei verſchiedene Arten geſchehen kann. 

I. Das Schema I, Tafel V ftellt zwei Stationen A und E vor; jede enthält zwei 
ſogenannte Translatorrelais“) (RR' rr’), außerdem einen Rheoſtaten (Rh) mit einem Wider⸗ 
ſtande, welcher dem der Leitung L beiläufig gleichkommt, fowie einen Morfe und Taſter. 

Die Functionen der einzelnen Apparate erklären ſich am einfachſten durch eine bei— 
ſpielsweiſe Durchführung der Doppelcorreſpondenz und durch Verfolgung der verſchiedenen 
Stromwege in folgenden drei Fällen: 


1. 


wenn die Station A Zeichen giebt und die Station E biefelben empfängt, fo 
durchläuft der Strom der Linienbatterie in A den niedergedrüdten Taſterhebel von 
3 nach 2 und x, wo eine Stromtheilung ſtattfindet. Der Weg des einen Theil 
ſtromes ift R', Leitung L nach Station E, durch r' nach x, durch den ruhenden 
Taſterhebel von 2 nach 1, zur Erde und zur Batterie in A zuruck. Der Weg 
des andern Theilſtromes führt von x durch R und Rh unmittelbar zur Batterie. 
Auf der Station A werden beide Relaishebel R und R' angezogen, ohne jedoch 
die Localbatterie zum Schluß und den Morſe in Bewegung zu bringen. Die An⸗ 
ordnung der Pole geſtattet nämlich nur dann die Schließung der Batterie, wenn 
ein Relaishebel in der Ruhe, der andere dagegen in der niedergedruͤckten Lage iſt. 
Auf der Station E, wo bloß das Relais r' in Bewegung kommt, erfolgt 
dagegen die Schließung der Localbatterie deshalb ungehindert, weil der Tafterhes 
bel in der Ruhelage iſt — und der Morſe ſchreibt. 
Giebt nun die Station E Zeichen und A empfängt dieſelben, fo ift der Stroms 
lauf dem vorigen ganz analog, nur in entgegengeſetzter Richtung, wobei zwar die 
beiden Relais r unb r' in E in Bewegung gerathen, jedoch, aus demſelben Grunde 
wie oben, kein Zeichen am Morfe erſcheint, wohl aber in A, in Folge ber Bewe⸗ 
gung des Relais R. 
Geben endlich beide Stationen zugleich Zeichen, ſo werden die beiden Theilſtröme, 
wovon der eine durch x, R und Rh in A, der andere durch X, r und Rh in 


*) Unter „Translatorrelais“ verſteht der Berfaffer einfach ſolche Relais, welche zur Translation benutzt 
werden können, deren Ruhecontactſchraube alſo nicht in eine Achatſpitze ausläuft, ſondern ganz aus Metall beſteht, 
dagegen aber von einem beſonderen ifelirten Metallſtück getragen wird. 
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E feinen Weg nimmt, ungehindert ihren Schluß finden. Anders verhält es ſich 
mit jenen beiden Theilſtrömen, welche einander in L begegnen. Es werden, vor: 
ausgeſetzt daß ſie gleich ſtark find, von dem Punkte x in A bis zum Punkte x' 
in E keinerlei magnetiſche Wirkungen eintreten, beide Relaishebel von R' und r' 
verharren in ihrer Ruhelage, begünftigen eben dadurch den von R und r bewirk— 
ten Localſchluß und beide Morſe geben gleichzeitig die verlangten Zeichen. 


Bei dem Schema II, Tafel V befindet ſich auf jeder der beiden Stationen A und E 
nur ein( Translators) Relais, ein Morſe- und ein ſogenannter Doppeltaſter. Die gut iſolirten 
fünf Punkte dieſes Doppeltaſters dienen einerſeits zum Schließen der Localbatterie (5. 4. 1.), 
andererſeits zum Schließen der Linienbatterie (3. 2. 1.). Beide Hebel, wenn ſie nicht einen 
Körper bilden, muͤſſen natürlich gleichzeitig geſenkt und gehoben werden. Daß ferner der 
Punkt 1 eben ſo gut aus zwei getrennten, folglich der Doppeltaſter aus ſechs iſolirten Punk— 
ten beſtehen kann, wird ſpäter einleuchten. 

Zum beſſeren Verſtändniß ſollen auch hier jene drei Fälle, welche ſich beim Doppel— 
ſprechen ergeben, angenommen und die betreffenden Stromwege angegeben werden. 

1. Wenn die Station 4 Zeichen giebt und E dieſelben empfängt, ſo nimmt der Li— 
nienſtrom feinen Weg von 3 durch den niedergedrüdten Taſterhebel nach 2, durch 
das Relais in die Leitung L zur Station E, durch das dortige Relais, von 2 
durch den ruhenden Taſterhebel nach 1, zur Erde und von da zur Batterie in A 
zuruck. Die Relaishebel beider Stationen werden angezogen, jedoch kommt die 
Localbatterie in A nicht zur Wirkſamkeit, und der Morſe giebt kein Zeichen, weil 
der niedergedrudte Taſterhebel den Durchgang des Localſtromes bei 1 und 4 uns 
möglich macht; wohl aber erſcheinen die verlangten Zeichen in E, wo der Taſter— 
hebel in der Ruhelage iſt. 

2. Aehnlich, nur in umgekehrter Richtung, iſt der Stromgang, wenn die Station E 
Zeichen giebt und A dieſelben empfängt. 

3. Geben endlich beide Stationen gleichzeitig Zeichen, und ſollen dieſe gleichzeitig 
auch auf beiden Morſe erſcheinen, fo ift es nothwendig, daß die in A und E ane 
gewendeten, und einander entgegenwirkenden Linienftröme von gleicher Stärke find, 
damit die Multiplicationen der beiden Relais frei von Magnetismus und folglich 
beide Relaishebel in ihrer Ruhelage bleiben; dadurch, ſowie durch die gleichzeitig 
niedergedrüdten Taſterhebel werden die Localbatterien geſchloſſen und an beiden 
Morſe werden die verlangten gleichzeitigen Zeichen hervorgehen. 

Man ſieht, daß ein Localbatterieſchluß nur dann ſtattfindet, wenn entweder der Re— 
laishebel angezogen und gleichzeitig der Taſterhebel in Ruhe ift, oder umgekehrt, der Taſter— 
hebel niedergedrüdt und der Relaishebel in Ruhe ijt; find dagegen beide Hebel gleichzeitig 
entweder in Ruhe oder niedergedruͤckt, fo findet keine Schließung der Localbatterie ſtatt. 


III. Die beiden Stationen A und E beim Schema III, Taf. V enthalten jede 2 Re: 
lais einen Morſe und einen Taſter, deren Functionen ebenfalls durch eine beiſpielsweiſe Durch— 
führung des Doppelſprechens in ſeinen drei Fällen erklart werden ſollen. 
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1. Giebt die Station A Zeichen nad) E, fo ift der Stromweg folgender: Vom + Pole 
der Linienbatterie durch den niedergedrüdten Taſterhebel in die Leitung L nach 
Station E, durch den ruhenden Taſterhebel zum Relais R2, zur Erde und zur 
Station A zurück, durch Relais R zum — Batteriepole. 

Das Relais R? und der damit verbundene Morſe in E werden das ver: 
langte Zeichen geben. Um jedoch zu verhindern, daß in A ebenfalls Zeichen er— 
ſcheinen, ertheilt man der Feder am Relais R eine ſolche Spannung, daß der 
Relaishebel gerade noch der Anziehung des Elektromagneten widerſteht, damit die 
Localbatterie nicht geſchloſſen wird. 

2. Wenn die Station E Zeichen giebt und A dieſelben empfängt, fo geht der Liniens 
ſtrom vom I Pole durch Relais R? zur Erde, nach Station A, durch das Relais 
R' und den ruhenden Taſterhebel in die Leitung L nach Station E zuruck, und 
durch den daſelbſt niedergedruͤckten Taſterhebel zum — Batteriepole. Damit nun 
bloß in Station A nicht aber in E Zeichen am Morſe erſcheinen, ſo nimmt man 
auch hier am Relais R? eine entſprechende Federſpannung vor, um einer Schlie⸗ 
ßung der Localbatterie vorzubeugen. 

3. Geben nun beide Stationen gleichzeitig Zeichen, ſo werden die beiden Linienſtröme 
einander nicht entgegenwirken, wie es bei dem Schema I und II der Fall ijt, fons 
dern ſie werden einander in ihren Wirkungen unterſtützen; aus dieſem Grunde 
ſteht der -Pol der Linienbatterie in A durch die Leitung mit dem — Pole der 
Linienbatterie in E in Verbindung. Beide Batterien bilden dadurch gleichſam eine 
einzige und die Relaishebel von R und R“, welche wohl beim Einzelnſprechen der 
Einwirkung einer einfachen Batterie, in Folge erhöhter Federſpannung einen hins 
länglichen Widerſtand leiſteten, werden dieß gegenüber der vermehrten Stromkraft 
beim Doppelſprechen nicht vermögen — beide Morſe werden alſo auch gleichzeitig 
Zeichen geben. 

Man ſieht, daß das Gelingen dieſer Doppelcorreſpondenz zunächſt von dem richtigen 
Maße der Spannung der Relaisfedern abhängt, indem die Relais R' und R? nur durch die 
einfache R und R“ hingegen nur durch die doppelte Batterie in Gang gebracht werden 
müſſen. 

Nach Durchfuhrung dieſer drei verſchiedenen Methoden glaubt man den Beweis ge: 
liefert zu haben, daß es möglich iſt, eine Doppelcorreſpondenz auf jeder beliebigen Station mit 
Anwendung der gewöhnlichen Apparate herzuſtellen. Was die Anſchaffung von Rheoſtaten, 
Doppeltaftern, etwaigen Wechſelvorrichtungen, oder die Umwandlung gewöhnlicher Relais in 
Translatorrelais betrifft, fo ift kaum anzunehmen, daß fie ihrer techniſchen Ausführbarfeit oder 
ihrer Koſtſpieligkeit halber gegruͤndete Bedenken erregen können, um fo mehr, als die am An- 
fange geſtellte für die Telegraphie fo wichtige Frage ihrer endlichen Löſung ſehr nahe geruͤckt 
iſt. Dieſe Frage lautet: 

„Ob ſich bei eingetretener Linienſtörung eine Einrichtung treffen läßt, um beide, 
Leitung einer Doppellinie nebſt den dazu gehörigen Beamten und Apparaten, nach 
erfolgter Ausſchaltung der Fehlerſtelle, fo zu verbinden und zu bejchäftigen, daß 
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beinahe fo viel, wenn nicht ganz daffelbe geleiftet würde, als wenn gar feine Eto: 
rung vorhanden ware”. 

Ein Beiſpiel möge auch hier zum fideren Verſtändniß führen, in welcher Weiſe dic- 
ſes Problem zu löfen ware. 

Die Doppellinie Wien-Trieſt (Schema IV, Taf. VI) ſei zwiſchen den Stationen G 
und M geftört, fo daß die Correſpondenz zwiſchen G und M, reſp. Wien und Trieft, nach 
erfolgter Ausſchaltung der Fehlerſtelle x, nur auf Einem Drathe fortgeſetzt werden könne; es 
ſollen nun die Beamten und Apparate der geſtörten Linie, ſoweit dieſelbe brauchbar iſt, d. i. 
von Wien bis G und von M bis Trieſt, an der Correſpondenz Theil nehmen, folglich muß 
das Stuͤck G — M als Ergänzung dienen. Zu dieſem Zwecke haben blos die Stationen G 
und M ihre Apparate für das Doppelſprechen einzurichten, wahrend auf allen übrigen Statio— 
nen jede Aenderung unterbleibt. Die beiden Stationen Wien und Trieſt beginnen hierauf 
ihre directe Correſpondenz auf beiden Drathen zugleich, jedoch der Art, daß Wien nur auf 
Einem Drathe Zeichen giebt, auf dem Anderen hingegen Zeichen empfängt, wie es durch die 
Richtung der Pfeile angedeutet iſt; ebenſo Trieſt. 

In welcher Weiſe die Stationen G und M in dieſem Falle ihre Apparate zu ver— 
binden haben, wird aus Schema W erſichtlich. 

Obwohl man mit Zuhuͤlfenahme der früheren Schemata fid) ohne Schwierigkeit zurecht 
finden würde, ſo durften doch einige Erläuterungen am Platze ſein. 

Die Schemata I und II haben, abgeſehen von ihren ſpeciellen Einrichtungen, die Pas 
ralyſirung der unter ſich gleich ſtarken, dabei in entgegengeſetzter Richtung laufenden Linien— 
ſtröme mit einander gemein; wegen dieſer Uebereinſtimmung iſt es nicht nothwendig, daß die 
Apparate zweier in Doppelcorreſpondenz ſtehender Stationen ganz gleichartig verbunden ſind, 
ſondern man kann, wie es z. B. in Schema V gejdieht, in Station G das Schema I, in 
Station M dagegen das Schema II bei der Apparatverbindung zur Richtſchnur nehmen, ohne 
Beeinträchtigung des gunftigen Erfolges. 

Der Taſter T, das Relais r und der Morfe M' bilden in Station G eine Aufſtel— 
lung der allgemein gebräuchlichen Art, welche alſo bereits vorhanden war; der von Wien in 
der Richtung des Pfeiles ankommende Strom durchläuft den ruhenden Taſterhebel, das Relais 
und gelangt, da die nach Trieſt führende und hierher gehörige Leitung als fehlerhaft ange: 
nommen und deshalb ausgeſchaͤltet wurde, zur Erde und nach Wien zurüd. 

Dieſelben Functionen, welche der Taſter in Schema I hat, verrichtet jetzt der Morſe 
M', indem fein ruhender Hebel den von Station M anlangenden Linienſtrom den Durchgang 
zur Erde geſtattet; in der niedergedrückten Lage hingegen, in dem Augenblicke nämlich, wo er 
die Zeichen von Wien ſchreibt, verhindert er den Durchgang des vorgenannten Stromes und 
läßt dafür den eigenen Linienftrom austreten, welcher, nachdem er den Taſter T' durchlaufen 
hat, und bei X eine Theilung ſtattfand, — einerſeits ſeinen Weg durch das Relais R' in 
die Leitung L nimmt und die Zeichen nach Station M überträgt, — anderſeits von x durch 
das Relais R und den Rheoſtaten Rh zur Batterie zuruͤckkehrt. Bezuͤglich des Verhaltens 
der beiden Relais R und R', wenn nämlich die Linienſtröme von den Stationen T und M 
einzeln oder gleichzeitig auf ſelbe einwirken, wird, um jede uͤberflüſſige Wiederholung zu ver— 
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meiden, auf bie in drei Fällen bereits durchgeführte Doppelcorreſpondenz unter Schema I 
verwieſen. 

Der Taſter T’ wird, namentlich bei Einleitung der Doppelcorreſpondenz mit Sta⸗ 
tion M bem Manipulanten zu Statten kommen; ebenſo der Tafter T zur Verſtändigung mit 
Wien dienen. 

Es bleibt nur noch zu erwähnen uͤbrig, daß die Uebertragung der von Station M 
reſp. Trieſt einlangenden Zeichen nach Wien in der Richtung des Pfeiles von dem Morſe M 
beſorgt wird. 

Bei Betrachtung der Apparatsverbindung in Station M, welcher das Schema II zu 
Grunde gelegt iſt, findet man, daß der dazu nöthige Doppeltaſter durch den Morſe M' und 
das Relais r' vertreten ift. Durch die Multiplicationen dieſer zwei Apparate nimmt nämlich 
der getheilte Localſtrom gleichzeitig ſeinen Weg, nachdem dieſe Batterie in Folge von Trieſt 
einlangender Zeichen, durch das Relais r geſchloſſen wird. Während jetzt einerſeits der Morfe 
M' durch Schließung der Linienbatterie die Zeichen nach Station G reſp. Wien überträgt, 
vermittelt anderſeits das Relais r' die Schließung der Localbatterie in dem Falle, wo Zeichen 
von Wien gleichzeitig einlangen, die nun ebenfalls durch den in Bewegung geſetzten Morſe M 
auf der anderen Linie nach Trieſt übertragen werden. 

Zur Vermeidung einer abermaligen Beſprechung der Functionen der einzelnen Appa- 
rate M, r' und R wird auf die unter Schema II angegebenen drei Fälle verwieſen. 

Auch hier iſt fuͤr die bequeme Einleitung der Doppelcorreſpondenz Sorge getragen, 
indem die Taſter T' und J eine Verſtändigung mit Station G und Trieſt geſtatten. 

Es mag für den erſten Augenblick ſcheinen, als fei die Ueberwachung des richtigen 
Ganges ſämmtlicher Apparate in Station G oder M für Einen Beamten — jeder zweite 
wire nicht blos uͤberfluͤſſig, ſondern deſſen Eingreifen dem Gelingen ſogar hinderlich — eine 
ſehr ſchwierige Aufgabe; allein dieſe Beſorgniß wird ſich als unbegründet erweiſen, wenn der 
Manipulant bei genauer Kenntniß des Schemas ſich zunächſt die Ueberzeugung zu verſchaffen 
ſucht, daß beim Einzelnſprechen folgende Morfe und Relais in pracifer Uebereinſtimmung 
arbeiten: 

a) mit Morſe M' bewegen ſich alle 3 Relais 
b) mit Morfe M. bewegt fi) nur 1 Relais 
und zwar in Station G das Relais R 
in Station M das Relais R. 

Für jetzt mögen dieſe Regeln genügen, da weitere Andeutungen über etwa einzuſchla— 
gende Wege bei Einleitung und Fuͤhrung der Doppelcorreſpondenz ſpäter folgen; zuvor ſoll 
gezeigt werden, in welcher Weiſe das Schema III ſeine Anwendung findet. 

Bei Zugrundelegung deſſelben, Schema VI, Taf. VII ſtellt ſich die Nothwendigkeit heraus, 
beiden doppelſprechenden Stationen G und M bezüglich der Apparate die gleiche Einrichtung zu 
geben und außerdem auf jeder dieſer Stationen zwei geſonderte Linienbatterien aufzuſtellen. 
Da bie Gefammtlinie Wien — Trieſt in drei verhältnißmäßig kurze Strecken getheilt ift, näm⸗ 
lich Wien — G, G— M und M — Trieſt; fo können auch leicht durch entſprechende Theilung 
der vorhandenen und fuͤr die Geſammtlinie berechneten Linienbatterien je zwei geſonderte Bat— 
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terien gebildet werden. Die Batterien b und b dienen zur Weiterbeforderung der Zeichen 
von G nach Wien und von M nach Trieſt, die anderen Batterien B und B dagegen zur 
Doppelcorreſpondenz zwiſchen G und M. Der Taſter T, das Relais r und der Morfe M. 
bilden eine gewöhnliche Verbindung, an der Nichts vorzunehmen iſt, als der Austauſch der 
zwiſchen G und M befindlichen ſchadhaften Leitung gegen die Erdleitung bei Relais r und r. 

Die von Wien oder von Trieſt in der Richtung des Pfeiles ausgehenden Ströme 
ſetzen zunächſt die Relais r und r, dadurch die Morfe M' und M' in Bewegung, welche leg: 
tere die Functionen ausführen, die den im Schema III dargeſtellten Taſtern zukommen. 

Da unter dem Schema 3 bereits alle drei Fälle, welche während einer Doppelcor— 
reſpondenz vorkommen, angegeben ſind, ſo wird nur kurz wiederholt, daß die Anordnung der 
ungleichnamigen Pole der Batterien B und B beim gleichzeitigen Sprechen ein Zuſammen— 
wirken, ein Steigern beider Stromkräfte bezwecken, um die abſichtlich vermehrte Federſpannung 
an den Relais R und R? zu bewältigen, hingegen die einfache Stromkraft von B oder B 
blos die Relais R' oder R? einzeln in Bewegung zu ſetzen hat. 

Die Morje M und M, welche die Uebertragung der Zeichen nach Wien und Trieſt 
in der Richtung des Pfeiles vermitteln, werden alſo, bald durch die einfachen Linienſtröme 
von B und B mittelft der Relais R' und Rs, bald durch die gleichzeitig wirkſamen und fos 
mit vereinigten Ströme dieſer Batterie mittelſt der Relais R und R? in Thätigkeit gebracht. 

Bei richtiger Einſchaltung und genauer Regulirung muͤſſen folgende Apparate in prä— 
ciſer Uebereinſtimmung arbeiten: 

a) die Morſe M' und die Relais r, 
b) die Morfe M und die Relais R' oder R“. 

Auch hier iſt nicht unterlaſſen worden, durch paſſende Einſchaltung der Taſter T und 
T' beim Beginnen der Doppelcorreſpondenz eine leichte Verſtändigung nach beiden Seiten von 
G und M aus moglich zu machen. 

Dadurch, daß alle drei Syſteme der neuen Doppelcorreſpondenz der Hauptſache nach 
in die Form gebracht wurden, in welcher ſie für die Praxis anzuwenden wären, ſollte zugleich 
der Beweis für die Richtigkeit der gleich Eingangs erwähnten Vorzuͤge vor den bisher bes 
kannten Methoden des Doppelſprechens geliefert werden. 

Bei ſammtlichen Einrichtungen in G und M wurden nicht mehr Apparate verwen- 
det, als jede ſolche Mittelſtation auf einer Doppellinie wirklich beſitzt; nämlich 2 Morſe, 2 
Taſter, 2 Relais und 1 Reſerverelais. 

Da man ferner nur mit Bruchtheilen einer Linie zu thun hat, ſo wird auch in Hin— 
ſicht der disponiblen Linienſtröme kein Hinderniß auftauchen; es werden vielmehr durchge— 
hends ſtarke Ströme zur Verfuͤgung ſtehen, wodurch der Erfolg nur um ſo geſicherter ſein 
dürfte, indem einerſeits etwaige Iſolirungsfehler der einfachen Leitung, auf welcher das Dop— 
pelſprechen ſtattfindet, ihren nachtheiligen Einfluß der Kürze wegen weniger geltend machen, 
anderſeits die Apparate mit ſolcher Kraft und Präciſion arbeiten werden, daß auch die Be— 
aufſichtigung derſelben ſehr wenig Muͤhe verurſachen wird. 

Dem aufmerkſamen Blicke wird nicht entgangen ſein, daß auf den Mittelſtationen G 
und M, welche die Doppelcorreſpondenz nach einem der drei angegebenen Syſteme einzurich— 
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ten haben, nicht alle Apparatverbindungen geloft und umgeſtaltet werden muͤſſen, vielmehr blei- 
ben die Apparate T, r und M in ihrer bisher beſtandenen Anordnung als „einfache Vers 
bindung“ unverändert bis auf jene Leitung im Relais r, welche als fehlerhaft ausgeſchaltet 
und Dafür r mit der Erde verbunden wird. 

Iſt vorerſt entſchieden worden, welches von den drei Syſtemen den Vorzug in der 
Praxis verdient, fo durften geeignete Wechſelvorrichtungen unſchwer zu conſtruiren fein, wos 
durch die übrigen Apparate raſch in die nöthigen gegenſeitigen Beziehungen gebracht werden. 
Bei dieſer Entſcheidung dürfte fid) das Schema III namentlich deshalb beſſer für Mittelſta— 
tionen, als für Haupt- und Translatorſtationen eignen, weil auf letzteren durchgehends ges 
meinſchaftliche Linienbatterien in Verwendung ſind. 

Schließlich dürfte bezüglich der Adjuſtirung der Apparate die Aufzählung einiger Ers 
fahrungsſätze nicht überflüffig fein, wie dem Zerreißen oder Ausbleiben der telegraphifchen 
Schriftzeichen vorzubeugen wäre. Zu dieſem Zwecke ſollen die Hebel der Morſe M', welche 
die Functionen der Taſter verrichten, ſowie die Hebel derjenigen Relais (R, R, R?, R?), 
welche die Doppelcorreſpondenz eigentlich bewerkſtelligen, eine möglichſt geringe Hubhöhe haben, 
damit bei Aufhebung des einen Contactes faſt momentan der andere Contact hergeſtellt iſt. 

Man hat ferner gefunden, daß in Fällen, wo ein und derſelbe Morſe durch eine auf 
zweifache Weiſe zu ſchließende Localbatterie in Bewegung geſetzt wird, wie es hier bei dem 
Morfe M geſchieht, die telegraphiſche Zeichen, namentlich die Striche viel reiner auf dem Pa: 
pierſtreifen erſcheinen, wenn die Feder an dieſem Morfe (efr wenig geſpannt ift und die Lo: 
calbatterie ſelbſt nur aus wenigen aber kräftigen Elementen beſteht. Es habe z. B. der Morſe 
M einen Strich zu ſchreiben, und während der Zeitdauer, welche dazu erforderlich ift, wurde 
die Localbatterie nacheinander zweimal in verſchiedener Weiſe geſchloſſen, wobei der Localſtrom 
jedesmal einen anderen Weg zu nehmen hat, ſo wird bei dieſem Wechſel immer eine, wenn 
auch ſehr kleine Pauſe in der Circulation des Stromes eintreten, welche Pauſe nur dann 
ohne ſtörenden Einfluß auf den ſchreibenden Morſehebel bleiben wird, wenn derſelbe durch die 
Trägheit ſeiner Maſſe und durch das zögernde Verſchwinden des Elektromagnetismus in ſei⸗ 
ner niedergedrückten Lage fo lange erhalten wird, bis der aufs neue wirkende Localſtrom die 
Portſetzung oder Vollendung des angefangenen Striches möglich macht. 
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Ueber die Kohlen- Iink- Kette bei Anwendung verfchiedener Ladungs- 
flüffigkeiten. 


Ven Dr. Adalbert Edlem v. Waltenhofen, 


Profeſſor der Phyſik an der Univerſitaͤt zu Innsbruck. 
(Aus Dingler's Polytechn. Journal. Band CLXIV. Heft 6. S. 427.) 


Eine galvaniſche Kette, welche mit möglichit geringen Koſten einen andauernd intenſiven Strom 
liefert, ift ein fo wichtiges praktiſches Erforderniß, daß jede bewährte Verbeſſerung in dieſer Richtung 
Beachtung verdient. Es fehlt gewiß nicht an zahlreichen Vorſchlägen über dieſen Gegenſtand, aber 
leider ſind die bezüglichen Angaben in der Regel ſo unverbürgt und oberflächlich, daß es in den mei— 
ften Fällen nicht möglich ift aus ſolchen Notizen ein ſicheres Urtheil über die Zweckmäßigkeit der ems 
pfohlenen Einrichtungen einer Kette zu entnehmen. Aus diefem Geſichtspunkte glaube ich die auf ges 
naue Meſſungen baſirten Erfahrungen mittheilen zu follen, welche ich insbeſondere über die ſtärke⸗ 
ren conftanten Ketten bei Anwendung verſchiedener Blüfjigkeiten gemacht habe. Dieſe beziehen fich 
hauptſächlich: 

1) auf die im polytechn. Journal Bd. CXLII S. 332 von Dering anſtatt der Salpeter⸗ 
ſäure vorgeſchlagenen Flüſſigkeiten; 

2) auf eine von mir ſelbſt zu dieſem Zwecke vorgeſchlagene Fluͤſſigkeit, und 

3) auf die haͤufig in galvaniſchen Ketten verwendete ſogenannte „Gaskohle“. 

Die angegebenen Zahlen find ſaͤmmtlich aus genauen Meffungen nach der Poggendorff'ſchen 
Compenſationsmethode hervorgegangen, wobei ein Daniell’ ſches Kupfer = Binks Element als 
Einheit der Vergleichung diente. Bei den Kohlen» Elementen ift überall Gaskohle vorausgeſetzt. 
Als Ladungsfluſſigkeit für Zink diente überall eine Miſchung von einem Raumtheil engliſcher Schwe— 
felfaure mit fünfzehn Raumtheilen Waſſer; auch befand (id) ſtets etwas überflüſſiges Queckſilber in 
der Zinkzelle, was wegen der fortwährenden Erhaltung einer vollkommenen Amalgamirung ganz beſon— 
ders vortheilhaft iſt. 

1) Die von Dering vorgefchlagenen Auflöfungen von (Kalis oder Natron-) Salpeter in 
Sal zſaͤure haben (id) bei näherer Unterſuchung als Erſatzmittel für die Galpeterfaure ganz gut bes 
währt, und find jedenfalls praktiſcher als das für Kohlenzinkketten bisweilen empfohlene Gemiſch von 
3 Gewichtstheilen doppelt⸗chromſaurem Kali, 4 Gewichtstheilen Schwefelſäure und 18 Gewichtstheilen 
Waſſer, welches einen großen Widerſtand und ſtörende Ablagerungen verurſacht. 

Die Unterſchiede des Leitungswiderſtandes der Dering'ſchen Flüſſigkeiten und der käuflichen 
Salpeterſäure ſind ſo unbedeutend, daß ſie in der Praxis gar nicht in Anſchlag kommen. Bezüglich 
der elektromotoriſchen Kraft haben ſich folgende Verhältniſſe ergeben. 

Bezeichnet man die Kraft eines Daniell’ (den Kupferzinkelementes mit 1, fo ift die eines 
Kohlenzinkelementes, in welchem anftatt Salpeterſaͤure die Dering'ſche ſalzſaure Salpeterlöfung an= 
gewendet wird = 1,6853 und die eines in gleicher Weiſe gefüllten Platinzinkelementes = 1,6543. 
Jede dieſer Zahlen iſt das Mittel von 20 gut übereinſtimmenden Meſſungen. Bei der gewöhnlichen 
Füllung mit käuflicher Salpeterſäure erhielt ich für die Kohlenzinkkette 1,6708 und für die 
Platinzinkkette 1,6702. Die Dering’ {che Flüſſigkeit eignet ft alfo beffer für Kohle als für 
Platin und wirkt mit jener etwas ſtärker, mit dieſem etwas ſchwaͤcher als käufliche Salpeters 
ſäure. Beinahe dieſelben Zahlen ergeben ſich, wenn ſtatt Kaliſalpeter Natronſalpeter angewendet wird. 
Die Unterſchiede zeigen fich erft in der dritten Decimale und können daher füglich übergangen werden. 
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Hinſichtlich einer andauernd conſtanten Wirkung behauptet allerdings die Salpeterſäure noch 
den Vorzug. Doch bleiben die Dering’ (den Fluſſigkeiten immerhin für die meiſten Fälle empfeh⸗ 
lenswerthe Surrogate derſelben. Der Vortheil, den ſie gewähren, beſteht hauptſächlich in den gerin⸗ 
geren Koſten. Bezüglich läſtiger Daͤmpfe wird man nicht überſehen, daß auch die Dering'ſchen 
Flüſſigkeiten davon nicht ganz frei, ſondern mit den bei der Wechſelwirkung von Salpeter und Salz⸗ 
ſäure auftretenden Chlorverbindungen behaftet ſind. 

2) Eine galvaniſche Kette, welche alle bisher bekannten an elektromotoriſcher Kraft bes 
deutend übertrifft, habe ich erhalten, indem ich in der Kohlenzinkkette anſtatt der Salpeterſäure 
ein Gemiſch von einem Raumtheil käuflicher Salpeterſäure mit zwei Raumtheilen Nordhäuſer 
Schwefelſäure anwendete. 

Dieſe Kette ift 1,89 mal fo ſtark wie die Daniell ' fhe und daher um 13 pt. ſtärker als 
eine mit Salpeterſäure geladene Kohlen- oder Platinkette. Wird dieſelbe Fluͤſſigkeit in der Platin- 
zinkkette anſtatt Galpeterfaure angewendet, fo beträgt die elektromotoriſche Wirkung 1,78 Daniell. 
Die beſagte Flüſſigkeit eignet fih alfo viel vortheilhafter für Kohle als für Platin. Jede 
der angegebenen Zahlen iſt das Mittel von 24 Meſſungen. Auch hinſichtlich des geringen Lei— 
tungswiderſtandes und einer andauernd conſtanten Wirkung iſt das angegebene Gemiſch ein 
vollkommen befriedigendes Erſatzmittel der Salpeterſäure, welches nebſt geringeren Koſten zugleich 
den Vortbeil gewährt, daß man es öfter wiederholt verwenden kann als die Salpeterſäure. Die Mis 
ſchung wird im Freien oder an einem offenen Fenſter in der Art vorgenommen, daß man das einen 
Raumtheil Salpeterſäure enthaltende Becherglas in einem Waſſerbade läßt, während die zwei Raum- 
theile Nordhäuſer Schwefelſäure in kleinen Portionen von Zeit zu Zeit dazu gegoſſen werden. 
Dieſe Vorſichten müffen genau beobachtet werden, um eine ftarfe Erhitzung und Entwickelung von 
Dämpfen zu vermeiden, wodurch nicht nur große Beläftignng verurſacht, ſondern auch die Qualität der 
Fluſſigkeit verdorben würde. 

Wenn in dieſem Gemiſche ſtatt Nordhäuſer Schwefelſäure engliſche genommen wird, ſo 
erzielt man damit in einer Kohlenzinkkette die elektromotoriſche Wirkung 1,78 (Mittel von 14 Meſ⸗ 
ſungen), und in einer Platinzinkkette 1,77 (Mittel von 10 Meſſungen). Es iſt demnach die Anwen⸗ 
dung von Nordhäuſer Schwefelſäure viel vortheilhafter; gleichwohl iſt die Darſtellung des Gemiſches 
mit engliſcher Schwefelſaͤure, wegen der viel geringeren Erhitzung, weniger langwierig, und gewährt 
auch dieſes eine wohlfeilere und um 6 pCt. ſtärkere Wirkung als Salpeterſäure. Zur beſſeren Ueber⸗ 


ſicht der angegebenen Reſultate dient nachſtehende Zuſammenſtellung. 
Kohle. Platin. 


1 Vol. kaͤufliche Salpeterſäure | 

2 Vol. Nordhäuſer Schwefelfäure 1.89 1,78 
1 Vol. käufliche Salpeterfäure 

2 Vol. engliſche Schwefelſäure | ne E 
Käufliche Salpeterſäure 1,67 1,67 
Salzſaure Galpeterlofung 1,68 1,65 


3) Die ſogenannte „Gaskohle“ (nämlich der bei der Fabrication des Steinkohlengaſes ſich 
abſetzende Retortenrückſtand) kann nicht genug empfohlen werden. Sie erſetzt, wie die angeführten Zah: 
len beweiſen, an elektromotoriſcher Wirkſamkeit voll ſtändig, und bei vielen Ladungsflüſſigkeiten fos 
gar mit Vortheil, das Platin und hat im Vergleiche mit der aus Coaks bereiteten (Bunſen— 
ſchen) Kohlenmaſſe den Vorzug einer außerordentlich kompakten Feſtigkeit und viel geringeren Po⸗ 
roſität, weshalb fie nicht nur viel dauerhafter ift, ſondern auch viel weniger Flüſſigkeit ein ſaugt 
und wegen der geringeren Abnutzung auch viel weniger verunreinigt. 

Theoretiſche Folgerungen, welche fid) mir bei den vorerwähnten Beobachtungen ergeben Has 
ben, glaubte ich in dieſer Mittheilung, wo ich nur das für die Praxis Wichtige in Kürze angeben 
wollte, übergehen zu ſollen. 
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Meberfid)t der finien und Stationen des dentfd) - öſterreichiſchen 


Telegraphen- Vereins, 


welche am 1. Januar 1862 in Belrieb fanden. 


Die mit einem bezeichneten Namen find keine Stationen, ſondern nur Anſchlußpunkte. 
Die in nennen Stationen waren am 1. Januar noch nicht als Vereinsſtationen eröffnet, over zur Zeit proviſoriſch 
geſchloſſen. 


Nr. 


5 SE 


jua 


Lange 
ber Linien 


K. K. Oeſterreichiſche Telegraphen: Linien. 


Wien . . Goriótorf* . . . 1,1 
Florisdorf“ .. Ganſerndorf L. 3,5 
@anferndorf* . . | Lundenburg* . . . 7A 
funbenbutg* . Brünn 8,6 
Brünn. Böhm. Trübau*. 12,5 
Böhm. Trübau . . | Pardubig . 8,2 
Pardubig . . | Rollin . 9,6 
Kolin . Prag . 9,2 
Prag Außig .. 14,6 
Augig . Bodenbach. : 3,3 
(und ſächſ. Grenze) 
Prag Prag Kleinfeite . 0,5 
Aufig . Teplitz 2,6 
Teplitz Saaz 9,6 
Say . . Karlsbad 9,4 
Karlsbad. „Marien bad 6,1 
Marienbad Franzens bad 4,9 
Franzensbad T 2,4 
Ufo... . | bayer. Grenze bei Hof“ 0,4 
Uf chy ſaͤchſ. Gr. bei Elfter* 
Marienbad . | Bilfen . 
Bardubig . . | Sojefítabt . 
Joſefſtadt Reichenberg * 
Reichenberg Weißkirchen“. 
Weißkirchen“. ſaͤchſ. Gr. bei Zittau“ 
Reichenberg Seidenberg (preuß. Gr.) 


Q3 M N DD ih O) 00 


pu be fem fee fee pus fe 


— — 


$0 mb OO DO hh 


Gefammtlänge 
der Drathe 


193,7 
1,0 


31,4 
1,0 
10,7 


91,0 
9,2 

| 
298,0 
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Länge Zahl Geſammtlänge 
Roe bie der Linien ber ber Drátbe 
in geograph. Meilen. Leitungen.] in geograph. Meilen. 
einzeln überhaupt einzeln überhaupt 
Transport | 148,0 298,0 
Weißkirchen“. Böhm. Zwickau. 7 1 8,7 
Böhm. Zwickau. Roͤhrsdorf“ 5 1 0,5 
WRobrétor* . . .| Haida . . 7 | 1 0,7 
Haida . . . . .|Bodenbad; 4 | 9,3 1 4,4 9,3 
Qtbbréborí* . . ( Schönborn) Rumburg 7 2 5,4 
Schönborn* . . . Warnsdorf e 7 2 1,4 
| 3,4 6,8 
! ! | 
Haida . . . . .| Böhm. Laipa . 2 12 2 2,4 24 
£undenburg* . . .| Prerau 3,7 2 27,4 
Prerau `, . Olmütz. 3,9 2 6,6 
Oimig. . . . . | Hobenftadt 6,1 2 12,2 
: TUA : 
Hohenſtadt .. Bohm. Trübau*. 58 28,6 1 9,9 51,7 
Hobenftadt . . .| Schönberg 2,0 1 2,0 
Reeg, 4 i 5,9 5,9 
Schönberg Freiwaldau 7,9 1 79 
Brerau. . . . .| Schönbrunn*. 10,5 3 31,5 
Schönbrunn? .. Oderberg (preuß. Anſchl.) 2,4 12.9 4 9,6 AA 
Schönb * WS 3,9 3,9 
chöͤnbrunn roppau | 3,9 1 3,9 
Oderberg. .. | Diiedig* 6,7 | 2 13,4 
Dziedizt . . . .| Rrzebinia*®. 6,4 2 12,8 
Rriebinia®. . . . | Krafau. 5,5 | 4 22,0 
Krakau . . | Tarnow A | 2 23,4 
Tarnow . . Rzeszow 11,2 | 2 22,4 
Rze8zow . . .|Saroélam . 73 2 14,6 
Jaroslaw . | Przemysl . 5,0 2 10,0 
Przemysl . Lemberg 13,8 2 27,6 
Lemberg . Zloczow . 8,9 2 17,8 
BLOG" e . .]Xatnepol . . v. 81 1 81 
Tarnopol . . . . (Kopiezinze)Mamajeftiel* 21,1 1 21,1 
Mamajeftie* . . . Czernowitz E: 1,8 2 3,6 
Czernowitz | Sereth * 5,4 2 10,2 
Geretb * ër Suczawa 6,2 3 18,6 
Suczawaa . . | Memericzeny* . 1,8 1 ; 
aea ee Grenze) 120,6 ns 227,4 
Przemysl . . . .| Sambor 8,6 1 8,6 
Sambor . . . . | Drobhobic; . 4,5 1 4,9 
Drohobi ez Stry 3,8 16,9 1 3,8 16,9 
52 * | , 
Kopicginge* . . . Huſſyatin . X 3,3 ? 6,6 6,6 
Latus . . | | 356,0 672,0 
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Lange 
Sa 
Bon bis der Yinien 


Geſammtlänge 
der Dräthe 


in geo graph. Meilen. 


Zahl 
det 
eitungen. 


Nr. 
in gecgrapb. Meilen. fy 


einzeln überhaupt einzeln überhaupt 


Transport 672,0 
61. | S3ietig* . . . . Bielitz (Schleife). 35 
62. | Irzebinia* . . . Szczakowa“ 
63. | Siczafowa* . . preuß. Or. bei gien 
* 
[orci : 6.0 
64. | Szezakowa: . . «| ruff. Gr. bei Oranija* 02 
65. | Zloczov Brody 
66. | Brody . . . - - Rabsimilor* (rufi. Gr.) 6 2 
67. | Lemberg . | Stry 
68. | Str. Stanislaw 
69. | Stanislaw . . -| Kolomea 
70.1 fofomea . . - . | Mamajeftie* 
43,6 
71. | Geretb* . . . . | Michaleny* (molt. Gr.) 0.8 
72.| Wien . . | Wiefelburg 12,3 2 
73. | Wiefelburg . . Raab 3,2 2 
74. Raab Neu Szdny* . 5,4 2 
75. Neu Szoͤy s. Komorn 0,3 1 
76. Romorn . . . .| Neubäufel . 41 213 2 54,3 
77.1 Gánfernvorf*. . .| Presburg . 5,9 2 
78. | Bresburg . . . . Meubaufel . 12,8 2 
79. | Neubáufel . . . . | Waigen 11,5 3 
80. | Waigen . . . . Peſth 5,4 3 
81.| Beftb . . . - . Czeglev⸗ 9,8 4 
82. | Czegled. . . . Kecskemet 42 -2 
83. | fecáfemet . . . .| Gregerin 11,5 2 
84. | Szegedin .| Orofisftifinba. 8,5 2 
85. | Orof-Kifinda. . . | Yemegvar . 8,0 5 
86. | Temesvar . . . .| Lugos 7,7 3 | 
87. | Lugo8 . . . . Deva 13,7 2 | 
88. | Deva . . . . Broos 3,0 2 ¡ 
89. | Broos . . . . Mühlenbach“ 4,6 2 | 
90. | Mühlenbach“. .. Herrmannſtadt 7,3 3 | 
91. | Herrmannſtadt dos 10,3 2 
92. | Fogaras . .| Kronftadt . 8,1 2 
33.[ K dt.. .¡ Ober « Tömöß* 2,3 2 
SH | ae 134,6 344,7 


Biss | | 574,0 | 1130,8 


Nr. 


94. 
95. 
96. 
97. 
98. 
99. 


100. 


101 


102. 
103. 
104. 
105. 


106. 


107. 
108. 


109. 


110. 
111. 
112. 
113. 
114. 


115. 
116. 
Eé 
118. 
119. 
120. 
121. 
122. 
123. 
124. 


125. 
126. 
127. 
128. 
129. 
130. 
131. 
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Mühlenbach“. 
Karlsburg. 
Klauſenburg 


Samos» MORE : 


Dees 
Biſtritz . 


Groß = Kifinda 
Toͤrök⸗Becſe . 
Neufas . 
Peterwardein“ 
Alt Bazun* 
Gemlin . 


Alt Bazua* 
Toͤröͤk⸗Becſe 


Groß Becóferef . 
Groß Becsferef . 


Lugos . 
Karanſebes 
Peceneske“ 
Peceneske * 
Orſowa 


Czegled 
Szolnok 


Püspük-Ladany d 


Debreczin . 
Nyiregyhaza . 
Tokay e 
Miskolcz 
Kaſchau 
Eperies 
Dufla . 


Szolnok 
Caba . 
Arad 
Temeövar . 
Werſchetz 
Saffenoma * 


Weißkirchen 


Länge Zahl Geſammtlänge 
bis der Linien der der Drathe 
in geograph. Meilen.] Leitungen.] in geograph. Meilen. 
einzeln überhaupt einzeln überhaupt 
Transport 574,0 1130,8 
Karlsburg. 1 
. | Klaufenburg 1 
Sjamoé » Ujvar . 1 
Dees Së: 1 
Biftrib . 1 
Suczuwa VI 1 57.8 
Toͤrök⸗Becſe . 3 
Neufag . 2 
Beterwardein * 3 
Alt Pazua . 2 
Semlin. 2 
Belgrad“ ferb. Grenze) 24,5 1 53,5 
Mitrowitz . 5,7 2 11,4 
: Groß Beeskerek . 1 
. | &ittel e 94 2 132 
PBancfova . 10,0 1 0,0 
Karanſebes 1 
Peceneske“ 1 
Mehadia (Schleife) 2 
. | Orfowa i 1 
| B wa* (wall. 0 ) 
ercforo (wall. Gr. 183 1 100 
Szolnok . 2 
Püspük⸗ Ladang * 1 
Debreczin . 2 
Nyiregyhaza . ër 1 
G3 ofa» 4,3 1 
Miskolcz 7,9 1 
Kaſchau 2,4 1 
Eperies 4,8 1 
Dufla . 5,8 1 
Tarnow 2,2 84,8 1 945 
Graba . a 13,6 1 
Arad 8 2.7 1 
Semeévar . 2 ps 78 | 1 
Werſchetz . ZG 11,7 | 1 
Saffenoma * E 2,7 1 
Weißkirchen d 8 2,0 4 
mn 
Baſiaſch TEM = 36 | 46,8 1 52,8 
Latas . | 8310 1443,0 
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Lange Zahl Geſammtlänge 
Nr. Bon bis der Linien per der Dräthe 
in geograph Meilen. Leitungen.] in geograph. Meilen. 
einzeln überhaupt einzeln überhaupt 
| 
| Transport | 831,0 1443,0 
132. | Saffenoma* Orawiga . 5,2 52 1 5,2 | 52 
133. | Bü&pütegabany* . Großwardein 89 8g 1 89 | e 
134. | Meu Szöny*. . , Stublweifenburg 11,1 | 1 E 1 11,1 1 SS 
135. | Wien ve ipbabnbof) Sgen: 1,4 7 9,8 
136. | Hegendorf* Mödling 1,3 3 3,9 
137. | Movling* Baden 1,6 3 4,8 
138. | Baden Wiener» Neustadt. 3,0 3 9,0 
139. | Wiener s Meuftadt Bruck a. d. Mur 15,0 3 45,0 
140. Un a. d. Mur Gran 7,5 3 22,5 
141. | Gra Spielfeld“ 6,3 3 18,9 | 
142. Spielfeld Marburg a. d. Drau 2,6 4 10.4 
143.] Marburg a. d. Drau Pragerhof * 2,5 4 10,0 | 
144. | Bragerbof Poͤltſchach“* 2,0 3 6,0 
145. 1 . Cily . 4,5 3 13,5 
146. | Gilly Steinbrüd 3,6 3 10,8 
147. Steinbrück Laibach 9,2 4 36,8 | 
148. | Laibad . Adelsberg. 8,9 3 26,7 
149. | Adelsberg. . | Bernetitfch + 7,6 3 228 
150. M Nabrefina . 1,5 1 1,5 
151. | Fernetitſch Trieft 1,0 79,5 4 0,4 256,4 
152. | Wiener⸗Neuſtadt . | Oedenburg 4,6 46 1 4,6 m 
153. | Spielfeld“. Gleichenberg. 50 | 50 1 5,0 bn 
154. | Bragerbof* . | Warasdin . 9,5 1 9,5 
155. | Warastin . . | Groß Kanicfa 6,6 1 6, 
156. | Groß Kanicfa . | Stublweifenburg 20,5 1 20,5 
157. | Stublweifenburg . | Ofen Sé 9,3 1 9,3 
$ 
158.| Ofen Peſth 0,4 46,3 2 0,8 40.7 
159. | Pöltſchach“ Sauerbrunn . . . 1,5 15 2 3,0 30 
160. | Laibach Klagenfurt. .| 104 10,4 1 10,4 10,4 
161. | Steinbrück . | Ugram. . . . . 11,0 1 11,0 
162. | Agram . . | Hemetinec* . . . 0,8 3 2,4 
163. | Remetinec * Szisz ek 7,2 2 14,4 
164. | Sziszek. Koftajniga. . . . 6,4 1 6,4 
165. | Koftajniga Neu⸗Gradiskaa . 11,4 1 11,4 
166. | Neu- Gradisca Brood. EW 7,9 1 7,3 
167. | Brood . Gitag . . . . . 11,8 1 11,8 
168. | Gffegg . . | Vufovar 8 5,2 1 5,2 
169.] Vukovar Peterwardein . . 10,4 715 1 10,4 80.3 


Latus . | | 1075,0 | 1874,6 
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Lange Zahl Geſammtlänge 
Se e 
Nr. Bd bia per Linien bir der Drithe 
in geograph. Meilen.] Leitungen.] in geograph. Meilen. 
einzeln überhaupt einzeln überhaupt 
| | 
Transport 1075,0 1874,6 
170. | Efegg . Mohacs 7,9 1 7,9 
. | Mohacs ünfkt 8,2 
171 obac Fünfkirchen 8,2 |^ 464 1 16,1 
172. | Remetinec* . | Rarlftadt . . 6,8 11 6,8 
173. | Rarlftadt . ; defefetbal* outaloqua) 10,8 1 10,8 
* exu 4, 
174. | Xutaloqua Sengg 2,2 19,8 * $ H 220 
5. [* ; in. : 3,0 
175. | Joſefstha Oqulin 1,5 15 2 3,0 
176. | Trieft Fiume . 10,1 1 10,1 
177. | Fiume E . | Buceari. 1,4 1 1,4 
178. | Buccari .| Sengg . 7,0 185 1 7,0 185 
179. | Xutaloqua* Ottochacz . 2,5 2 5,0 
180. | Ottochacz . Gospich 5,6 2 11,0 
181. | Gospich . . | St. Roch“ 4,0 2 8,0 
182. | St. Roch“ Obrovazzo. 3,3 1 3,3 
183. | Obrovazzo. Semonico * 4,1 1 41 
184. | Zemonico * Sara 2,0 2 4,0 
185. | Semonico * Scarbona . 7,6 1 7,6 
186. | Scardona . Gebenico 2,4 1 2,4 
187. | Sebenico . Trau 6,0 1 6,0 
188. | Trau . Spalato 3,0 1 3,0 
189.] Spalato .| Bernace* . 3,6 1 3,6 
190. | Bernace* . Metkovich . 5,9 1 15,9 
191. | Metfovid) . Raguſa 0,7 1 10,7 
192. | Raguſa Caſtelnuovo 5,7 1 5,7 
193. | Caſtelnuovo (Sattaro 4,1 1 1 
194. | Gattaro Bubua . . . 2,7 1 7 
195.| Butua . . . . | Gaftel Laftua . d 2,2 1 2 
196. | Gaftel £ türk. Gr. bei Antivari 1,0 0 
Caſtel Laftua ürk. Gr. bei Antivari 86,4 1 100,5 
197. | St. Roch“ Knin 9,7 1 7 
198. | &nin Sign cÉ 1 5 
199. | Knin i Dernis (Seife) 2,8 2 6 
1 * 
200. | Gian Bernace* . 0,6 20,6 2 2 240 
i nef \ * 
201. | Metfovich . türkiſche Grenze“. 0,2 02 1 0,2 02 
202. | Trieft . à Capo =D'Títria 28 2 5,6 
203. Gate t'3Mtria Pifino . 8,2 2 16,4 
204. Bifino . Dignano * . 4,5 1 4,5 
P > 
205. | Dignano Bola 1,5 17,0 2 3,0 | 29.5 
Latus . . | | 1255, 2088,4 
Zeitſchrift d. Telegraphen⸗Vereins. Jahrg. IX. 12 


ze Google 


92 Ueberficht der Linien und Stationen des deutſch⸗öſterreichiſchen Telegraphen : Vereins. 
d A e 
been Zahl ios i 
Nr. Bon bis bet 
in geograph. Meilen. Leitungen. in geograph. Meilen. 
einzeln überhaupt einzeln überhaupt 
Transport 1255,1 | 2088, 4 
| 
D A D | 
206. | Dignano* . Rovigno 3,4 34 1 3,4 | 3,4 
207. P Pirano . 2,4 24 2 42 | 42 
i * 
208. | Vifinada* . . | Parenzo el 2416 2 > 42 
209. | Piſino Cherfo . T 1 7,7 | 
210. | Cherſo. Luſinpiccolo We 147 1 70 | 147 
211. | Florisdorf * Stockerau. 3,0 2 6,0 
212. Stockerau Krems.. 6,3 1 6,3 | 
213. | Krems . St. Pölten 3,9 1 33 | 
214. | St. Pölten Mariazell . 9,0 1 9,0 
215. | Mariazell Bruck a. d. Mur 7,3 1 7,9 | 
216. | Bruck a. d. Mur. . Leoben f 2,1 1 24 | 
217. | Leoben Judenburg 6,4 1 6,4 | 
218. | Judenburg Frieſach 8,0 1 80 | 
219. | Frieſach Klagenfurt 4,9 1 4,9 
220. | Klagenfurt . Villach. (2s 1 5,3 
221. | Villach. Udine , 72,2 1 16,6 152 
222. | Stoderau . Snaim . 7,9 1 7,9 
223. | Snaim . Iglau T 1 10,5 | 
. itz 125 y 
224. | Iglau Pardubitz 30,6 12,2 30,6 
225. Hetzendorf“ Penzing“ 0,7 4 2,8 
226. | Benzing * A St. Pölten 7,7 4 30,8 
227. St. Pölten, uber St. Peter“ Linz. 17,4 4 69,6 
228. | Linz. Wels 3,4 4 13,6 
229. | Wels Riedau“ 5,7 2 11,4 
230. | Riedau“ Schärding. 8,5 2 7,0 
Tani * 
231. | Schärding . bayer. Gr. bei Paſſau 1,7 404 2 3,4 138.6 
à i * Ri ! 6,2 
232. | Riedau Ried 3,1 34 2 ) 62 
233. | Linz Budweis 13,3 1 13,3 
234. | Budweis Tabor 7,9 1 7,9 
235. | Xabor . d Prag 12,5 33,7 1 12,5 33,7 
* 
236. | St. Peter | Steyr 2,8 28 2 5,6 5,6 
| 
| 


aan Google 


- = y~ 


Ueberſicht der Linien und Stationen bes deutſch⸗öſterreichiſchen Telegraphen - Vereins. 93 


| Lange Zahl | Geſammtlänge 
Jit PES bis der Linien der der Dräthe 
in geograph. Meilen. [Leitungen.] in geograph. Meilen. 
| einzeln überhaupt einzeln überhaupt 
| | 
| Transport 1459,9 | 2404,8 
: | 
237. Wels Lambach * . 2,0 2 4,0 | 
238. | Lambah* . . . . Salzburg. 12,4 1 12,4 | 
239. | Salzburg, über Lend“ Bruck a. d. Solar .| 13,3 2 26,6 
240. | Bruck a. d. Salza“. | Kufftein a 4] 129 1 12,9 | 
241. | Rufftein . . . Woͤrgl . 1,7 1 iT o4 
* 
242.) Mórgl* . . . Innsbruck 8,7 51,0 2 17,4 75,0 
243. | Innsbruck. Landeck. 10,4 | 2 20,8 
244. | Landeck. . Feldkirch 12,1 | 2 24,2 
245. | Feldkirch .| Dornbirn . 2,9 | 2 38 
246. | Dornbirn.. Achbrücke“ 1,6 2 3,2 | 
247. | Achbrückee“ . . Bregenz Ce 0,3 | 5 1,5 | 
248.18 . . « «| Unterbdchftiteg* “ 0,8 1 0,8 
FEH ; ES, 28,1 56,3 
249.1 Ahbrüde* . . . Höchſt“ (amer Gr.) 1,3 13 3 3,9 | 39 
250. | Lambab* . . . .| Gmunden . 3,6 1 3,6 
251.1 Gmunden Iſchl! . 4,5 1 45 
252.1 Sif. . . . . [Salzburg 2 75 1 1,9 
> i * 
253. | Salzburg.. .| bayerifche Grenzen. 0,8 164 1 0,8 164 
: EA , T 
254. | Lendd . . | BadeGaftein 3,4 34 2 6,8 6,8 
* ^ E A 
255. | Bruck a. d. Salza“. Wörgl 11,5 115 1 11,5 115 
256. | 20. s. « | Riefersfelden * 0,3 1 0,3 
" FUHREN el Grenze) 0,3 — 0,3 
257. | Landeck. Meran 16,8 - 16,8 
258. | Meran . . | Bogen . 3,8 20,6 3,8 20,6 
259. | Innébrut . . . .| Frangensfefte * 9,9 2 19,8 
260. | Sranzenéfefte* . . Brixen ; 1,4 3 4,2 
261. | Sriren . . . . .| Bogen. 5,6 3 16,8 
262. | Bogen. . . . Trient. 23 2 14,6 
263. | Trient... Roveredo 3,8 2 7,6 
264. | Roveredo . . . .| Verona 9,4 2 18,8 
265. | Verona . . . Mantua 5,6 1 5,6 
266. | Mantua . . . . | Borgoforte 3,0 1 3,0 
267. | Borgoforte . . .| Guaftalla* (moten. Gr.) 1,4 47,4 1 1,4 918 
268.] Trient . . . Cles 6,5 | 65 1 6,5 65 
269.1 Rovereto . . . .| Riva b i 35 3,5 1 3,5 35 
Es | 1649,9 | 2697,4 
12 * 
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. | Verona . 


.] Peſchiera 
. Mantua 


. | Verona . 
. | Vicenza 
Padua 

. | Meftre* 

. | Trevifo . 
. | Conegliano 
. | Udine . 


Gör; 


. Nabreſina l 


Verona 
. | Legnago 


. | Mejtre” 
Venedig 


Padua 
. | Rovigo . 


. | Udine . i 
. | Balmanuova . 
. | Portogruaro . 


Oderzo 


Vicenza 
. | Baffano 
. | Beltre . 
. | Belluno 


. | Beichiera . 


. | lombard. Gr. , 


. | Vicenza 

. Padua 

. | Meftre* 

. | Trevifo . 
. | Conegliano 


Nabreſina 
Trieſt 


- | Oftiglia 
. | Venebig 


. | Balmanuova . 


‚| Trevifo. 


Belluno 


Lange 
ber Linien 


| einzeln überhaupt 


Transport 1649,9 
5,2 


Grenze bei Gremona* 14 


O N el © n2 be D A 


Udine . 
(än . . 


di 


43,0 
Legnago 


10,2 


1 lau [now 


Chioggia . 

hiogg 63 
Rovigo E 
Pontelagoscuro* . 


(tömifche Grenze) 9,4 


Portogruaro . 
Oberzo . 


Baffano 
Feltre . 


Franzensfeſte “ 


Summa 


Zahl 


der 


a O) ju mh ^o 03 02 CO 69 CO CO A A — n Ni 


p 2 be, ke p be, bab jb p jo 


Gefammtlänge 


ber Dräthe 
in geograph. Meilen. Leitungen.] in geograph. Meilen. 


einzeln uberhaupt 


2697,4 
6,8 
36 | 104 
11 14 
144 
80 
114 
81 
108 
312 
12.9 
147 
— 1156 
6,5 
37 | 102 
9,6 
47 1453 
61 
93 9,4 
20 
67 
45 
82 | 914 
55 
70 
40 
TR 
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1. | Gentralftation Berlin | Berliner Bahnhöfe“. 
2.1 Berlin N Gel a. Dx 
3. | Frankfurt a. O. Guben?! 
4. | Guben“ .1Soru. . . 7,3 
5. Gorau. . . Hannsdorf“ : 1,2 
6. | 9annétorf* . . | foblfurt* . 4,3 
7. | Koblfurt* . Liegnitz. y 9,6 
8. | Liegnitz. Breslau (Berbint. Bahn) 8,5 
9. | Breslau (Berbinv. Bagn”) Station Breslau. 0,2 
10. | Breslau . | Baulauer Weiche“ 6,2 
11. | Baulauer Weiche ⸗ . | Oppeln. 5,1 
12.1 Oppeln Coſel 5,6 
13. | Gofel Ratibor 4,3 
14. | Ratibor . | Obetbera*. . 3,4 
Ghee Anſchluß) 
15. | Frankfurt a. O.. Landsberg a. W. 0,3 
16. | Landsberg a. W. Kreuz“ A 7,9 
17. | Kreuz* . ; Pofen 1,2 
18.| Bofer . . . . .|Liffa > 9,6 
19. | Rifa . . . . . Oswig* 2,3 
20. | Oswitz“ .. Breslau 0,4 
21.| Liſſa Glogau 6,2 
22. | Glogau . | $annéborf* . 9,8 
23. | Koblfurt* . Goͤrlitz. 3,9 
24. | Görlitz. Seidenberg ferr. oui 2,3 
25. | Gorlig. . . . | Oreiffenberg . 5,8 
26. | Greiffenberg . . | Hirfchberg . 42 
27. | Hirschberg. Erdmannsdorf 1.2 
28.] Erdmannsdorf Schmiedeberg. 1.0 
29. | Schmiedeberg. . | Landeóbut . 3,2 
30. | Landeshut . | Ultwaffer * 3,1 
31. | Altwaſſer“ . | Kdnigdzelt * 2,9 
32. | Koͤnigszelt“ . | Breslau 6,4 
33. | Hirſchberg. Warmbrunn . 1,1 
34. Altwaſſer“ Salzbrunn (Schleife) 0,6 
35.] Liegnitz Koͤnigszelt“ 6,4 
36. | Koͤnigszelt“ Schweidnitz 1,3 
37.] Schweidnitz . | &ranfenftein * . 5,5 
38. Frantenftein* . , | Reife . . 6,4 
39. | Neiffe . . | Meuftant O. 6. 3,9 
AO. | Meuftadt O. S. Ratibor 9,2 
Latus 


Länge 
der Linien 


2,1 


27,8 
11 
0,6 


9 bi8 35 


Jada 


polo bé po kk GO — ND — pr jas pudo ju pu ki ké bb Ni PINO INEA MAD E, GI ën, e si Ut cO 


95 


Gefammtlange 


ber Draͤthe 


28,0 


358,4 


152,4 
32,0 


24,1 


27,8 
1,1 
1,2 


39,3 
660,3 
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—— 


Länge Zahl Gefammtlange 
Nr Bon | bis ber Linien hee ber Drathe 
| in geograph. Meilen. Leitungen.] in geograph. Meilen. 
| einzeln | überhaupt einzeln überhaupt 
Transport 211,2 660,3 
41. | Granfenftein* . Glatz (Schleife) 3,2 99 2 6,4 6.4 
42. | Meiffe . . . . . | Paulauer Weiche“ 6,3 6.8 1 6,3 6.3 
43.| Coſel .. [Slawengug*(Babnbof) 1,2 2 24 
44. Slamengúg*(Babnbof) A 0,5 2 1,0 
45. „„ Gleiwitz 4,0 2 8,0 
46. Gleiwitz Myslowitz. 5,0 2 10,0 
47. | Myslowiz . . . | Oefterreich. Grenze ⸗ 0,3 11.0 1 0,3 211 
48. | Myslowiz . . . Ruſſiſche Gree* . 04 Ge 1 0,4 a 
49. | Liegnitz. . „| Rüben . 3,1 1 3,1 
50. | Lübben . . | Bolfwig 1,9 1 1,9 
51. | Boltwig . . . Glogau 2,8 1 28 
52.| Glogau. . | Beuthen 3,0 1 3,0 
53. | Beuthen . | Neufalz 1,8 1 1,8 
54. | Neufalz . . . . ANO : Hr 1 3,1 
inbetg - . . . ’ 4,4 
55. | Grünberg roſſen 20,1 1 20,1 
56. O$vig* . . . Oels 4,3 43 1 4,3 SS 
57. Engelwies * (bad. Grenze) Sigmaringen 1,1 1 1,1 | 
58. | Sigmaringen. . Hechingen l 6,8 1 6,8 
59. | Hechingen .| württemb. Grenze e 0,6 85 1 0,6 TA 
60. | Berlin (Bahnhof“) . | Süterbogf* 8,7 6 52,2 l 
61. | Súterbogt* . . Wittenberg 4,3 5 21,5 
62. | Wittenberg. . | Bahnhof Deffau* 4,8 4 19,2 
63. | Bahnhof Deffau? . | Station a Lc , 0,2 9 1,8 
64. | Bahnhof PHI" -| Gothen. . 2,8 4 11,2 
65. | Gothen. . . Bahnhof Halle 4,8 7 33,6 
66. | Bahnhof Halle“. . Station Halle 0,1 19 1,9 
67. | Bahnhof Halle . | Merfeburg . 2,0 5 10,0 
68.| Merfeburg. . . . Corbetha - 1,2 5 6,0 
69. | Gorbetha*® . . Weißenfels 1,4 6 8,4 
10. | Weißenfels? Bahnhof Naumburg“ 1,6 4 6,4 
71. | Bahnhof Naumburg* Station Naumburg . 0,2 2 0,4 
72. | Bahnhof apta d Weimar 5,9 4 23,6 
73. | Weimar Erfurt . 2,9 4 11,6 
74. | Erfurt. Gotha 3,8 4 15,2 
75. Gotha . .| Gifenah . . . 4,2 4 16,8 
76. | Gifenad . . . .| Gunteröhaufen* . 11,9 4 47,6 
77.1 Guntershauſen“ . . | Gaffef (Schleife). 1,9 4 7,6 
78. | Guntershauſen . . Marburg 12,4 4 49,6 
79.] Marburg Gießen. 4,2 4 16,8 
80. | Gießen . [Babnb. Frankfurta. ge 8,9 4 35,6 
5 * 
81. Bahnh Frankfurt a. M nn M. 0,3 88,5 9 2,7 399,7 


Latus . | | 353,2 1127,4 
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| Lange Zahl Geſammtlänge 
Nr. dirai TT per Linien ber ber Dräthe 
in geograph. Meilen.] Leitungen.] in geograph. Meilen. 
einzeln überhaupt einzeln überhaupt 
| Transport 353,2 1127,4 
| 
82. | Weißenfels“ . Zeitz 4,2 2 8,4 
83. | Zeitz i Gera 4,0 2 8,0 
BE TODEA ou uo Neustadt a. b. Orla 4,7 2 9,4 
85. | Neuſtadt a. b. Orla . Schleitz. 2,7 1 2.7 
86. | Schleitz . . . Gefell“ (baper. Basai 29 15,5 1 29 314 
87. | Meuftadt a. d. Orla | Manis . 24 24 1 24 24 
88. | Halle“ (Bahnhof) . | Holgweifitg* 3,7 l 3 14,1 ' 
89. | Holzweiſſig“ Torgau. 8,4 2 16,8 
90. | Torgau. . | Herzberg * 3,0 4 12,0 
91. Herzberg“ Cottbus 2,7 2 25,4 
s : 
92. | Cottbus Guben 5,2 33,0 2 10,4 157 
93. | Halle Eisleben 4,5 1 4,5 
94. | Eisleben Nordhauſen 7,7 1 7,7 
95. | Nordhauſen Sondershauſen 2,6 1 2,6 
96. | Sondershauſen Miblbaufen . 5,6 1 5,6 
97. | Mühlhauſen . . | Langenfalza e 2,4 : 24 
"2. [ . |Gotha(b lnſchl 3,1 ; 
98. | Langenſalza othalbayer. nſch uf) 25,9 3,1 25,9 
99.] Wittenberg . | Holzweifiig* 52 50 1 5,2 92 
100. | Jüterbogk“ Herzberg*. : 4,9 i 1 4,9 i 
101. Herzberg“ Röderau* (nar. Grenze) 4,1 90 1 4,1 9.0 
102. | Halle“ (Bahnhof) . Leipzig. 4,5 4 18,0 i 
103. | Leipzig. . . [| Gorbetba* 4,0 85 1 4,0 230 
104. ] Berlin eiert de Angermünde. 9,5 6 57,0 ` 
105. | Angermünde . Gorlöporf* 0,7 | 6 4,2 
106 | Gorlévorf* Stettin 8,0 | 5 40,0 
107.| Stettin Stargard, Babnbof* 48 | 4 19,2 
108. | Babnbof Stargard“ Station Stargard 01 | 7 0,7 
119. Bahnhof eil Kreuz*. 11,9 | 3 35,7 
110. | Kreuz“ Bromberg . 197 | 5 98,5 
111. Bromberg . Czerwinsk“ 11,8 | 5 59,0 
112. | Czerwinsk“ Dirfchau* . 55 | 4 22,0 
113. | Siridjau* . Marienburg“. 24 | 4 9,6 
114. | Marienburg* Elbing. . 4,0 5 20,0 
115. | Elbing . | Babnitation Sait 0,4 6 0,6 
116. | Elbing . | Königsberg 15,8 5 79,0 
117. | Koͤnigsberg Gumbinnen 15,9 5 79,5 
118.] Gumbinnen Tilſit 9,1 2 18,2 
119. | Tilftt . Memel . 13,3 2 26,6 
» o 3,0 2 6,0 
120. | Memel Polangen“ (euf. dense) 135,6 5758 
| 
Latus . . | | 591,3 


1874,8 
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Lange Zahl Geſammtlänge 
ër A 
Nr. Bon bis der Linien bes ver Drátbe 
in geograph. Meilen. Leitungen.] in geograph. Meilen. 
einzeln überhaupt einzeln überhaupt 
| 
Transport | 591,3 1874,8 
i * 
121.| Gumbinnen . . | Gudfubnen* cuj. ry] 52 52 3 138 | 156 
122. | fonigéberg . . . Pillau 7,0 1 7,0 7.0 
123. | Gerwinst* . . Marienwerder | 1 2,6 
124. | Marienwerder. . Marienburg“ | 79 1 5,9 79 
125. | Marienmwerder . .| Oraudenz . 49 1 4,9 
126. | Graudenz . . . «| Stolnow* . 3,6 | 1 3,6 
127. | Stolnow* . . .| Culm (Sal) . 0,9 | 2 1,8 
128. | Stonow* . Thorn 6,0 1 6,0 
129. | Thorn . | Snowraclaw . 4,6 1 4,6 
130. | Inowraclaw . . .| Gnefen. 8,7 1 8,7 
131.1 Gnefen. . . . .| Pofen . 7,4 36,1 1 7,4 37.0 
132. | Bromberg Thorn 6,9 1 6,9 
133. | Thorn . . | Xeibitfch* (f. Gc) i 1,6 85 2 3,2 104 
134. | Stettin .| Pafewalf . 5,7 2 11,4 
135. | Bafewalt . . . . | Unclam. 6,2 2 12,4 
136.1 Anclam. . . . .| Módtow* . 2,4 2 48 | 
137. | Midow* . . . .| Wolgaft 1,9 | 3 5,7 | 
138. | Wolgat . . . Swinemünde. 5,8 2 11,6 
139. | Swinemünde. .| Meufrug*. 1,8 | 1 1,8 
140.| Xteufrug* . . . . | Misoroy (Sai) 0,3 2 0,6 
141.| Neuftrug* . . . Cammin 5,4 1 5,4 | 
142. | Cammin Treptow 5,0 1 5,0 
143. | Treptow . . . . | Colberg 4,0 1 4,0 
144. | Colberg . . . | Belgard* . 4,8 1 4,8 
145. | Belgarddd . .| Eöslin. 3,3 2 6,6 
146. | Göslin. . . . .| Earmig* . 4,2 2 8,4 
147. | Carwiz . . . .  Rügenwalve (Schleife) 24 2 42 
148. | Carwis* . . . .| Stolp . ^ 4,9 2 9,8 
149. | Stolp . . . . .| Danzig. d 18,1 2 36,2 
150. | Danzig Dirſchau 4,4 80,3 2 8,8 141.5 
151. (gegen $ . . . Greifswald 2,0 1 2,5 
152. | Greifswald Stralfund * — 4,3 1 4,3 
153.| Stralfjuno* . . .| Station Stralſund . 0,3 2 0,6 
154. | Straljuno* . . . Putbus. ; 4,3 1 4,3 
— 11,4 11,7 
155. | Gorlsporf* Prenzlau 4, 1 4,9 
156. | Prenzlau Pajewalf . 3 1 3,2 
157. | Bafewalf . Strasburg“ : 3, 1 3,0 
| (meitienb. Gr.) 14 11,1 A 11] 
58. „ cal i E: ,9 | 
158. | Stargard | Belgard 149 14 | 1449 
Latus . . 113,1 2131,6 
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| Länge Zahl Gefammtlinge 
Wie : 
Nr. 83 | bis der Linien ber der Dräthe 
in geograph. Meilen. Leitungen.] in geograph. Meilen. 
einzeln überhaupt einzeln überhaupt 
Transport | 773,7 2131,6 
159. | Berlin (Bahnhof“). d Mittenberge | 4 
160, | Wittenberge Hagenow . 6 
161. | Hagenow . . . Büchen! | 6 
Ar * 
162. | Büchern Hamburg ; 38,7 6 198,2 
Ri * ur 
163. | Büchern Lübeck i 6,4 2 128 
164, | Wittenberge . Magdeburg 2 
" : 
165. | Magdeburg (Butau ) Githen . 21,0 3 48,4 
166. | Berlin (Bahnhof“). Potsdam 85 | 7 
167. | Potsdam... Brandenburg. 4, | 7 
168. | Brandenburg Burg. 7,9 | 7 
169. Burg. Magdeburg 4, 7 
170. | Magdeburg . . .| Bufau* d 10 
171.| Bu kaun?! dl Langenweddingen“ 1, 8 
172. Langenweddingen? . | Ofchersleben . 3, 7 
173. | Dichersleben . . . | Braunfchweig . 8, 6 
174. | Braunſchweig .. Hannover . 8, 6 
175. | Hannover.. Minden 8, 6 
176. | Minden.. Oeynhauſen 1 6 
177. | Oeynhauſen .. | Bielefeld 4 6 
178. | Bielefeld . . . Hamm. 8 6 
179.| Hamm. . . . Dortmund.. 4 6 
180. | Dortmund. . Bahnhof Gffen* 5 6 
181. | Bahnhof Eſſen . Station Eſſen 0 4 
182. | Bahnhof Efien*. . | Oberbaufen* . 1 6 
183. | Oberbaufen* . . . | Duisburg . 1 8 
184. | Duisburg . . . . | Diffeldorf . 3 6 
185. | Diffeldorf. . . Deutz. 5 7 
188, Denke: 2 i. „ln 0 d 
187.10Mn ` — [Düren 5 4 
188.] Düren. Stolberg“ (Bahnhof) 2 4 
189. Stolberg“ (Bahnhof) Station Stolberg 0 2 
190. | Stolberg“ dee Mel Aachen.. 1 | 4 
191. | Aad "m Herbesthal* (eig. © 2 5 
achen . Herbesthal“ (belg. T 100,3 614,6 
192. | ? dad * Eisleben 9; 1 
angenweddingen i 91 94 
193. | Oſchersleben .. | Halberftadt 3,1 1 
194. [berftaot . . .| Quedlinburg . 2,3 1 
Halberſtad g 5,4 54 
195.| Hamm.. | Münfter 4,6 1 
Hamm ſt 4,6 46 
| 
Latus . | | :959,2 | 3024,7 
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Geſammtlänge 
Nr. Bon big der Linien der Drathe 
in geograph. Meilen. muU in geograph. Meilen. 
überhaupt einzeln der 
Transport 959,2 3024, 7 
196.1 amm . . . . Arnsberg 6,5 1 6,5 
197.1 Arnsberg . | Menden 3,7 1 3,7 
198.1 Menden . Iſerlohn 1,6 1 1,6 
199.| Iſerlo? . . . Lethmathe “ 0,8 2 1,6 
200.| Lethmathe . .| Barmen 4,9 1 4,9 
201.1 Barmen Elberfeld 0,5 1 0,5 
202.| Elberfeld. . .| Diffeldorf . 3,6 21.6 1 3,6 22 4 
203.| Herbesthal* . . Eupen 0,7 07 1 0,7 07 
204.1 Oberbaufen* . . .| Wefel . 37 2 7,4 
205. Befel . . . . Emmerich 4,7 2 94 
206.| Emmerich. . . Babberich“ (nievert. Gr) 1,2 96 2 2,4 192 
207.] Edln . . . . Neuß 4,8 2 9,6 
208.] Neuß Crefeld. 2,4 2 4,8 
209.1 Grefeld. . . . Vierſſen“ 2,0 3 6,0 
210.] Bierffen*® . . . Gladbach. 11 103 1 1,1 215 
211.| Vierffen* . . . . Venlo“ (nieverl. Gr.) 2,9 29 2,9 29 
212.1 Aachen. . | Bocholz* (niedetl. Gr.) 1,2 12 1 1,2 12 
213.| Gó[n. . . . . Bonn 4,5 
214.] Bonn . .| Eoblenz 7,9 124 49.6 
215.| Deug*. . . . Siegen : 13,4 1 
216.| Siegen . . | Lethmathe 11,6 25,0 1 25,0 
217. | Elberfeld. . Lennep. 1.8 1.8 1 18 
218.] Deug*. . Neuwied 11,0 2 
219. | Neuwied SEN 2,6 2 
220. | Goblemy] . . . Ems 2,6 3 
221.| Ems : Langenſchwalbach. 5,5 3 
222. Langenſchwalbach. Wiesbaden. 2,4 3 
223.1 Wies baden | Frankfurt a. M. 4,9 29,0 5 832 
224.| Wiesbaden . fBingerbrüd * . 46 2 
sm; “Ex 
225. | Vingerbrút*. . .| Goblenz 85 ` 13,1 1 17,7 
226. | Bingerbridd* . . . Kreuznach 2,4 4 
227. Kreuznach Saarbrück Schanzenberg ' 17,2 2 
228. Saarbrück( Schanzenberg) Station Saarbrüd . 0,3 9 
229. |Gaarbrüd e&aninberg;*] Franz. Grenze“ 04 | 20,3 4 48,3 
Latus | 1107,1 3318,2 
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230. 
231. 
232. 
233. 


234. 
235. 


236. 
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bp huh be be 
Get ee 


ke beh 
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16. 


o 


Von 


Coblenz 
Trier 
Conz“ 
Beurich* 


Conz“ 
Beurich“ 


Fraulautern“. 
Fraulautern“ 


Zahl | Geſammtlänge 


der 


der Dräthe 


in geograph. Meilen. Leitungen.] in geograph. Meilen. 


Länge 
bie ber Linien 
einzeln | überhaupt 
Transport 1107,1 
Trier 15,7 
Conz : 1,1 
Beurib* . . .. 2,0 
i * 
Sierf* franz. Grenze 3,1 21,9 
Luxemburg 5,3 5,3 
Sraulautern* . ; 5,4 
. | Saarlouis, Station . 0,3 
Saarbruͤck (Schanzenberg) 3,1 
| 8,8 
Summa. | | 1143,1 
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Latus 


a A Fr 88 — Ei , 0 CD UO 


2 be, 


pah Fe 
wH OO CH ka, ds, dx = 


3318,2 
31,4 
4A 
6,0 
2 449 
zt 53 
10,8 
1,2 
62 
182 
3386,6 
6,5 
7,5 
54 
6,9 
32 
6.8 
30 | 393 
—. — 06 
32 
28 
3,5 
34 
14 
13,7 
3,8 
1.3 
— 51 
24 
24 
8,8 
16,8 
88 
53,0 
24,0 
27,9 
225 
34 | 1672 
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Länge 
der Linien 


Geſammtlänge 
der Drátbe 
in geograph. Meilen. 


einzeln überhaupt 


Transport | 
| 
25.| Haag . . .| Scheveningen . 0,7 | | 0.7 
26.) ume. . . . .| Gouda. . 46 | 
, 6 . otterda . 
27. | Gouda erdam 3,0 | 7,6 1 | 16 
28. | Utrecht. Gorinchem 5,0 | 2 
29. | Gorindem . . . Cer: ae 4,6 | 2 | 
30. | Breda oofendaa 3,3 12.9 3 29,1 
31. | tret. . . . . | Gulenborg 2,7 1 
32. | Gutenberg. . . . Geldermalſen“ 15 1 
33. | Gelvermalfen* . . | Bommel 1,2 1 
34. | Bommel . . . Herzogenbuſch 2,5 1 79 
35. | Geldermalfen* . . | Tiel. | T 
36. | Maarn . . . Amersfoort 15 | 
37. | Amersfoort. . | Soeftoijf . 1,3 28 
38. | Eden [Wageningen . 2,0 20 
39. | Breda. . . . . Tilburg 3,2 
40.] Tilburg . . . Herzogenbuſch 3,1 | 
41.| Herzogenbufh . .| Helmond. 4,8 
42.] Helmond . . Eindhoven. 27 133 
43. | Amfterdam . . .| Zaandam . 1,3 | 1 1,3 | 
44. | Zaandam . . . . | Wormerveer . 1,1 1 CA | 
45.| Wormerveer . . . Purmerende 1,7 1 ES / 
46. | Burmerende . . . | Hoorn . 2,7 1 247 | 
47.| Hoorn .| Enfhuizen . 27 9.5 1 2,7 | 9.5 
, | 1,9 
48.) Arnheim Nimwegen. 25 3 75 | 
49. | Nimwegen Venlo 8,5 3 255 | 
50. Venlo Roermond. 3,2 | 2 1,4 
51. Roermond. CA, Se Maſtricht n 66 | 2 13,2 | 
92. | Maſtricht Bocholz* (preuß. Gr.) 4,1 | 24,9 1 41 | 56,7 
53. | Venlo. . Preußiſche Grenzen. 0,6 | 0,6 06 
54. | Maſtricht . . Belgiſche Grenze“ 0,9 0,9 
i % 649 Marido 0,9 
99. | Maftriht . . . .| Eysden* belg. Gr. 2,0 2,0 20 
Latus . 364,1 


aan Google 


Ueberſicht der Linien und Stationen des beutjd) : öfterreichiichen Telegraphen > Vereins. 103 


nn 


| 
| Länge Zahı [Geſammtlänge 
Bon | bis der Linien der der Dräthe 
| in geograph. Meilen. Leitungen.] in geograph. Meilen. 
| einzeln überhaupt einzeln überhaupt 
| Transport 140,7 364,1 
Arnheim . Zütphen : ; 4,0 5 20,0 
. | Zütpben . . Deventer 2,0 2 4,0 
. | Deventer . . . Zwolle. ; : 4,4 2 8,8 
Zwolle. , « .|Meppel. . . : 3,3 2 6,6 
Meppel . . . | Affen e 6,1 2 12,2 
Affen , . | Grdningen . 3,7 2 7,4 
Gröningen .. Quatrebras s 5,8 1 5,8 
[ Quatrebrass . . Leeuwarden b. ug 1,8 2 3,6 
Leeuwarden . .|Sraneder . . . . 2,5 1 2,9 
. | Franeder . . . | Harlingen . . . » 1,2 34,8 1 1,2 72.1 
. Zütphen Hengelo 6,3 3 18,9 
. | Gengelo . . . . Nordhorn“ (hannor. Gr. 3,2 9,5 3 9,6 28,5 
.[8ütpben . . . Het Loo 32 32 1 3,2 39 
Swolle. . . . Kampen 2,1 24 1 2,1 2.1 
Meppel. . . . | Gteemvijf* 1,9 1 1,9 
. | Steenwiff* . Heerenveen? A0 1 4,0 
Heerenveen . . De drie Romers* . 2,0 7,9 1 2,0 79 
Gröningen. . | Hoogezand 2. E 1,9 1 1,9 
Hoogezand .. | Duurfenaffer* . . 1,6 1 1,6 
Duurfenaffer* . . | Winfchoten -- 1,6 5,1 1 1.6 54 
Duurfenaffer* . . Beendam . . ; 0,5 05 2 1,0 10 
Quatrebras*. . .| Doffum 7 1,8 18 1 1,8 18 
Leeuwarden . De drie Romerö* . 1,4 2 2,8 
De trie Romers* ., Gneef . 1,8 1 1,8 
Snef . . . . Lemmer 3,2 1 3,2 
Lemmer. . . | Enfhuigen . 70 | 494 1 7,0 | T 
Summa . . 219,0 | 200,6 


Königl. Hannoverſche Telegraphen :Linien. 


Hannover . Lehrte“ 
Lehrtes Celle 
Celle. . Lüneburg 
Lüneburg.. Harburg 
Harburg.. Hamburg . 


O' o2 Go Co GO 


Latus . 
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| Länge Zahl Geſammtlänge 
Nr. 8 | hia per Linien ber der Drátbe 
| in geograph. Meilen. Leitungen.] in geograph. Meilen. 
| einzeln | überhaupt einzeln | überhaupt 
Transport | 24,3 79,9 
6. Hannover. . | Wunitorf* 29 | 4 11,6 
7. | Bunftorf* . . . Meuftadt 1,3 | 2 2,6 
8. | Neuftadt . . Nienburg. 3,3 2 6,6 
9. Nienburg e] Verden. 4,3 2 8,6 
10.] Verden Bremen ; 4,8 2 9,6 
11.1 Bremen . .| Bremerbafen . 80 ` 1 8,0 | 
12. | Bremerbafen . . . | Gurbafen . 6,3 1 6,3 
13. | Eurbafen . . Otterndorf 2,8 Í 2,8 
14. | Otterndorf. Stade“ T5 1 7,5 
S. e Brunehaufen( Schleife) 0,6 2 1,2 
16. | Stade Horneburg“ 1,8 1 1,8 
17. | HSorneburg* . . . | Burtehude 1,2 2 2,4 | 
18. | Burtebude. . . Harburg 3,0 478 2 6,0 | 75.0 
"Ae | , 
19.| Bremen . Stubben 5,7 i 5,7 
20. | Stubben“ Geeſtemünde TT 1 2,7 
21. | Stubben*. . . .| Bremervörde . 4,3 1 4,3 
22. | Bremervörde. Horneburg“ 4,5 172 1 4,5 172 
23. | Wunftorf* Osnabrück(üb. Minden) 15,0 2 30,0 
24. | Osnabrück. Lingen (über Rheine) 10,5 2 21,0 
25. | Lingen Papenburg , 9,0 2 18,0 
26. | Papenburg Leer 2,3 | 2 4,6 
LA un x wi o ERDE; 3,4 | 2 6,8 | 
28. | Emden . | Gtorgébeil* . 2,2 1 2,2 
29. | Georgsheils Aurich SC 1,5 | 2 3,0 
30. | Georgébeil*® . . . Norden ah! 1 "Au 
31. | Mord 00. « | Mord 2,3 3 
orden orderney . 483 1 2,3 90,0 
32. | Nienburg. .. Dsnabrüd,üb.Diephok| 15,8 | 2 31,6 
33. | Osnabrück . Lingen (über Fürſtenau) 9,7 | 2 19,4 
34. | Lingen . Nordhorn“ attert Or, 3,9 | 29,0 3 10,5 615 
35. | Lehrte” . . .. Hildesheim 3,9 | 33 1 39 | T 
| | a 
36. | Hannover Elze 44 | 2 8.8 
37.1 Elze Northeim“ 7,5 1 7,5 
38. | 9tottbeim* . . Göttingen. 2,1 2 54 
i ¿ha dE l 8 
39. | Góttingen (Saffel 7 22.4 1 7,8 29,5 
á | 
40. Elze Hameln 4.5 4.5 1 45 | 45 
41.] Northeim . . | Ofterove 2,8 1 2,8 
42. | Ofterode . . . . Clausthal. 1,9 1 1,5 
43.| Clausthal. Goslar. 19 1 1,9 
44. | Goslar. .. (Vienenburg). 18 77 1 1,5 eg 
| d 4, d 
Summa | | 204,5 364,2 
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Länge Geſammtlänge 
der Linien der Drathe 


München 
(Rofenbeim) . 
(Traunftein) . 


(Roſenheim) 


Freilaſſing * 
Reichenhall 


München 
Landshut a. Sfar 
Weifelbdring® . 
Straubing. 
Paffau . 


Geifelhöring * 


[München 


Paſing“ 


Augsburg , 


Donauwörth . 
(Nördlingen) . 
Gunzenhaufen* . 
Nürnberg . 
Fürther Kreuzung * 
(Erlangen) 
Bamberg . 


. | Lichtenfels * 
Neuenmarkt“. 


Hof. 


Augsburg. 


(Kaufbeuern) l 
Kempten 
Lindau. 


Lindau 


Kempten 


Augsburg . 


Donauwörth . 


. Kiefersfelden (ôſterr. Gr.) 


(Rofenbeim) . 
(Traunftein) . 


Freilaſſing * sere. Gr.) 


Reichenhall 
Berchtesgaden. 


Landshut a. Iſar 
Geiſelhoͤring“. 
Straubing. 
Paffau . 


Schärding“ (öfter. Or.) 


Regensburg 
Pafing * 


l Augsburg . 


| 


. | Hobenichwangau . 


Donauwörth . 
(Nördlingen) 
Gunzenhauſen“ . 
Nürnberg 
Fürther Kreuzung * 
. | (Erlangen) 
Bamberg 
„Lichtenfels“ 
Neuenmarkt“ 
Hof (adf Anſchluß) 


öfter. Gr. bei Aſch⸗ 


(Kauf beuern) 


Lindau. 


. | Unterhöchftfteg* 
(öſterreich. Grenze ) 


württemb. Grenzen 


(Ulm) 
Sngolftadt . 


Latus 


in geograph. Meilen. Leitungen.] in geograph. Meilen. 


einzeln | überhaupt 


9,9 

74 

10 | 210 

A2 142 

2,3 

— A8 

9,9 

5,7 

24 

10,4 

25 | 306 

1 

1,0 

7,5 

5,5 

40 

5,3 

8,2 

0,8 

2,0 

5,2 

45 

5,6 

72 

26 | 59,4 

8,0 

5,8 

12,2 

2 26,7 
1,3 


22 8 
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ma IO One mo 


=> DO TO TO 


einzeln | überhaupt 
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eg 


`~ 


30,9 
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Nr. 


F 
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Gunjenhaufen*® . 


Fürther Kreuzung“ 


Lichtenfels“ 
Coburg 
Meiningen 
Neuenmarkt“ 


Hof 


Bamberg 


Schweinfurt 


l Würzburg . 


Afchaffenburg l 
Offenbach 


Schweinfurt 


Offenbach 
. | Darmftadt . 
[Worms 


Ludwigshafen , 
Speyer. 
Germersheim 


. | Landau . 


Worms 


Mainz 


Dresden 
Niederau e. 
Niederau“. 
Priſtewitz“ 
Priſtewitz“ 
Hoberau? . 
Riefa 


. . e e e e . LJ . D e @- o . e D e e e e D 
ME, E 


| 


d 


: . Leipzig 


Ansbach 
Fürth 
Coburg 
Meiningen. 
Gotha. 


Bayreuth 


Gefell“, preuß. Anſchl. 


Schweinfurt 
Würzburg 
Aſchaffenburg. 
Offenbach ; 
Frankfurt a. M.. 


Kifjingen . 


Darmſtadt. 
Worms . . 
Ludwigshafen . 
Speyer. 
Germersheim. 
Landau. . . 
Weißenburg“ 


(franzöfifche taa ` 


Mainz . 


Bingen u. preuß. Gr. 


Niederau 
Meißen (Schleife 
Priſtewitz“ 


reden Ste) 


, Roverau* , 
Riefa 


Latus 


Länge 
der Linien 


Zahl 


der 


Geſammtlänge 
der Dräthe 


in geograph Meilen. Leitungen.] in geograph. Meilen. 


einzeln | überhaupt 


| 
Summa . | | 274,8 


Königl. Sächſiſche Telegraphen: Linien. 


177,6 
3,8 
0,2 


23,5 


10,3 


fu IO NW 0 ND) DU — 


bm, bg 


W MN) O02 IN 02 ND 02 


einzeln | überhaupt 


| 419,2 


— 7,6 


0,4 


71,0 
3,3 
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Länge Zahl | Sefammtlange 
Nr Non big | ber Linien bed der Dräthe 
in geograph. Meilen. Leitungen.] in geograph. Meilen. 
einzeln überhaupt einzeln überhaupt 
Transport | 17,6 41,3 
| 
8.|S9tóberau* . . . .| preußifche Grenze“. 15 | 15 1 1,5 15 
9. | Rieſa .. Chemnitz 9,0 | 1 90 
10. | Chemnitz.. Glauchau. 44 | 1 44 
11. | Glauchau. Gößnitz 2,2 | 2 44 
12.| Goͤßniz . . . .| Ronneburg 24 1 24 | 
13. | Ronneburg . . Gera Le 1 1,2 
14. Geta . . . . «| Moda . 3,6 | i 3,6 
GNI I — € NE LU Sena à 2,3 1 2,3 
16. Jena Weimar 2,8 | 279 1 2,8 30,1 
17.1 Glaudau . . . Zwickau 22 | 2 4,4 
18.1 3wifdau . . . «| Niever-Schlema* 3,6 | 1 3,6 
19. | Nieder- Schlema* — . | Annaberg . 4,6 | 1 4,6 
20. | Nieder =- Schlema* . | Schneeberg 0,6 | 2 1,2 
21. Schneeberg , . «| Eibenftod . 2,0 1 2,0 
22.1 Gibenflio . . . . Auerbach. 2,8 15,8 1 2,8 18,6 
23.1 Dresden.. Tharandt. 21 1 241 
24. | Tharandt . . . . Freiberg 2,8 1 2,8 
25. | Freiberg . . . .| Oeberan 24 1 24 
26.] Oederan : Chemnitz . 2.8 10,1 1 2,8 10,1 
27. | Leipzig . . . .. Altenburg. 5,7 2 11,4 
28, | Altenburg.. | Gdfnig* . 26 2 5,2 
29., | Gößnitz sk . | Werdau? . 2.6 1 2,6 
30.1 Werdau? . . .| Swidau 1,1 3 3,3 
31.| Werdau? . . Plauen 6,0 2 12,0 
3 x xev lá *(baver.) B 2 8 
32. | Blauen Hof*( bayer Anſchluß) 6,4 244 12 473 
DNA ha ee 4,0 1 4,0 
4. 6 „Aſch“ (Böhm. € 
ELE uu A e 8 Irch? (böhm. Grenze) 0,2 42 1 0,2 42 
35. | Leipzig.. Grimma 4,0 | 1 4,0 
d 
36.| Grimma. . Leisnig. 2,9 69 1 2,9 6,9 
37.] Dresden . .|Niederfedlig* . 1,0 2 2,0 
38. | MNiederfedlig*. .. Pillnitz (Schleife) 0,6 | 2 1,2 
39. | Miederfedlip* . .. | Bodenbach* ferr. Gr.) 80 | 2 16,0 
Ä | 9,6 — ` 1982 
40. Dresden dau 10,8 | 1 10,8 
A [itte 4,8 | 2 9,6 
42.| Zittau. | böhmifche Orenze* . 0,7 | 1 0,7 
¿ Yobau*. . . Görlitz“ B.! : 6 1 D 
43. | Yöbau Görlitz“ (preuß. Anſchl.) 3,6 ^ 499 3 247 
— 
Summa . | | 137,9 | 203,9 
Zeitſchrift d. Telegraphen Vereins. Jahrg. IX. 14 


aia Google 


108 Uckerficht der Linien und Stationen des deutſch⸗oͤſterreichiſchen Telegraphen = Vereins. 


Oefammtlinge 
der Dräthe 
in geograph Meilen. 


der Linien 
in geograph. Meilen. |y 


eitungen. 


einzeln | überhaupt einzeln | überhaupt 


Königl. Württembergiſche Telegrapben Linien. 


í.|Ulm . . . „Biberach 2 
2. | Biberach. Ravensburg 2 
3. | Ravensburg Friedrichshafen d d 
4. | Friedrichshafen. | bayerifche Grenze 158 1 29,8 
. . H e 
5. | Friedrichshafen . badiſche Grenze 10 1 10 
: iebri . . Romanshorn? 1 
6 — Beet E H | 
7. Romanshorn?! GE löſterr. Grenze) 54 54 
— ° Y 
8. | Schuffenried* — . Buchau 13 1 13 
9.|Ulm. . . . . ‚| Göppingen 3 
10. | Göppingen . . . Eßlingen 3 
11. | Eßlingen Cannſtatt 3 
12. | Cannftatt . . . . Stuttgart 4 2,0 
13. | Stuttgart. . . Ludwigsburg 3 5,7 
14. | Ludwigsburg. . Bietigheim“ 3 3,6 
„ ; _ 
15. | Bietigheim. . . Bruchſal 2322 2 15,0 | 62,6 
16. | Gigen® . . . Heidenheim 1 4,6 
17. | Heidenheim. Aalen 1 3,2 
18.| Aalen . Wafferalfingen 2 0,6 
19. | Wafferalfingen . .| Elmangen 10,0 1 1,9 10,3 
20. | Bafferalfingen . Lauchheim , 1 1,3 
21. | Lauchheim. . Bopfingen 28 1 1,5 | 28 
22. Plochingen?“ . . | Reutlingen 1 5,0 ` 
23. | Reutlingen Tübingen 1 2,0 
24.| Tübingen. ßpreußiſche Grenze“ 1 2,3 
| 9,3 9,3 
25. | Unterbeichingen“ . . Kirchheim unter Ted 10 1 1,0 | 10 
| , , 
26.] Mtepingen* . . | rac e 14 1 1,4 | 14 
27. | Tübingen || Rottenburg 1,5 
28. | Rottenburg Tuttlingen. 149 1 13,4 149 
29. | Gannftatt. . . . | Waiblingen 1 1,2 
30. | Waiblingen Schorndorf | 2,3 
31. | Schorndorf Gmünd 1 2,9 
32. Gmünd Aalen 9,5 1 3,1 9,5 
Latus 95,6 149,3 
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FE 


Länge Baht | Gefammtlánge 
Bon big der Linien ber ber Drátbe 
in geograph. Meilen. |Leitungen.| in geograph. Meilen. 


einzeln überhaupt einzeln | überhaupt 


Transport 95,6 149,3 
Stuttgart. . | Böblingen . 2 2 5,2 
. | Boblingen . . .| Calw . . 3 1 3,3 
.| Calm . . . Calmbach“ 2 1 2,3 
. | Galmbad* . . Wildbad 0 2 1,2 

12,0 

Calmbach! badiſche Grenze“ 2 1 2 24 
„ Böblingen. . . . Herrenberg“ 2, 1 2,1 

.| $errenberg* . . Tübingen 2 1 2,7 48 
Schramberg. . | Oberndorf 2 1 24 
Oberndorf. Balingen 3 1 3,4 

Balingen. Ebingen 2 1 2,3 84 
. Bietigheim Heilbronn 4 1 4,0 
.| Heilbronn . . . . Friedrichshall 1 1 1,5 

Friedrichshall. . . badiſche Grenze“ 1 1 1.5 70 
.1 Heilbronn . . . . | Dehringen . 3 1 3,6 
. | Oebringen . Hall 3 1 3,6 

7,2 

Summa 190,5 


Groß herzogl. Badiſche Telegraphen: Linien. 
(Die in () eingefaßten Orte in dieſer Ueberſicht find badiſche Eiſenbahnbetriebs⸗Telegraphenſtationen.) 


i (Durlach) 0,6 6 3,6 
(Durlach) . | Bruchfal . 2,3 9 11,5 
Brubfal . . . Heidelberg 4,5 4 18,0 
Heidelberg. . Friedrichsfeld) 1,3 5 6,5 
(Friedrichsfeld). Mannheim 1,3 10,0 5 6,5 46,1 
(Durlach) ä SE 3,6 1 3,6 
Pforzheim Württ. Gr. nach Wildbad 0,6 1 0,6 42 
(Friedrichsfeld) : | Sarmftabt : : 6,9 A 27,6 
Darmftart. . . Frankfurt a. M. 3,6 4 14,4 42.0 
Latus | 92,3 
| 
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Lange Zahl Geſammtlänge 
Nr Bon bis der Linien der der Dräthe 
! in geograph. Meilen. Leitungen.] in geograph. Meilen. 
einzeln überhaupt einzeln überhaupt 
Transport 24,7 | 92,3 
| 
10. Heidelberg.. . Neckargemünd 1,4 1 14 | 
11. | Neckargemünd Sinsheim 2,6 1 26 ! 
12. | Sinsheim . . . . Waibfaht* 11 1 11 | 
13. | ZBaibftabt* . . . Neckarelz“ 2,7 1 2,7 
14. | Neckarelz. Mosbach. : 0,4 2 0,8 
15. | Mosbach . | Auerbacher gnügte* ; 1,1 2 22 
16. | Auerbacher Mühle . Adelsheim ; 2,0 1 2,0 
17. | Uvel8beim . . . . | Borberg . . i 3,2 | 1 3,2 
18. | Borberg . . ; Sauberbifcjofeheim ’ 2,8 1 2,8 
19. Tauberbiſchofäheim „Wertheim . 4,0 213 1 4,0 228 
20.| Waibftavt* . . . Neckarbiſchofsheim 0,3 0.3 2 | 06 
21.1 Mosbach Eberbach 2,9 29 1 | 29 
22. | Mekarely*. . . . | Württemb. Grenze“ 0,9 0.9 1 0.9 
23. | Auerbacher cad Buchen 2,5 1 
24. Buchen Walldürn. 1.0 3.5 1 35 
25. | Heidelberg. . . . Schwetzingen 1,4 14 1 14 
26. | Garlérube (Stadt) Steh ee 0,1 10 
27. Garlérufr Bahnhof”) Raſtatt 3.2 4 
28. | Raſtatt (Oos) 1.2 4 
29. (Oos). . . | (Appenweier) . 4,3 4 
30. | (Appenweier) Offenburg 1,0 3 
31.| Offenburg.. (Dinglingen) 2,4 2 
32. | (Dinglingen) . .. Denzlingen? 4,9 2 
33. | Denzlingen? . . Freiburg 12 | 3 
34. | Breiburg . . . (Mülheim) 4,0 2 
35. | (Mülheim): . . (Haltingen) 3,6 2 
36. | (Haltingen). Leopoldshöhe 0,5 3 
(Schweizer LA 
37. | Leopoldshöhe? . .| (Bafel). . 0,3 3 
38. | (Bafe). . . . . (Waldshut) 7,6 1 
39. | (Waldshut) . Singen 8,2 1 
40. | Singen. . Radolphzell 1,6 1 
41. E Conſtan z 2,9 : 
42. | Gonftanz . . . . eizer. Orenze* 0,1 
ER ſchwei i 47,1 97,9 
43. | Raftatt. . . . . Gaggenau 1,5 1 
44.| Gaggenau. Gernsbach. 0,9 T 1 
| | j 24 
Latus . . 104,5 224,7 
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Länge Zahl Geſammtlänge 
lini ¿ 3 
TP EM bis der Linien der der Dräthe 
in geograph Meilen.] Leitungen.] in geograph. Meilen. 
einzeln überhaupt einzeln überhaupt 
Transport 104,5 224,7 
(Oos). Baden-Baden 0,6 0.6 Á 24 
(Appenweier). Oberkirch. * 8 1,1 1 
Oberkirchen. Petersthal. . . 2,5 1 
Petersthal . Rippoldsau 1.7 5.3 1 53 
(Appenweier) POOL. Bene Bd re Ee 1,8 5 
Kehl franzoͤſiſche Grenze“. 0,4 19 2 09 
(Dinglingen) . .. | abr 0,4 04 2 0.8 
Denzlingen“! . Waldkirch 1.1 11 1 | 14 
Offenbura . Gengenbach 1,5 1 | 
Gengenbach Biberach* . 1,1 1 
„ Biberach“. Haslach 1,3 1 
Haslach Hauſach 0,9 1 
. Hauſach . | Hornberg . 1,4 1 
. | Hornberg . . | &r9berg 1,3 1 
. | Tryberg Villingen . 3,2 1 | 
Villingen . , «| Donauefchingen 2,3 1 | 
Donaueſchingen . Engen. 3,8 1 | 
Engen. Stockach . 2,9 1 
Stockach Radolphzell 2,2 21.9 1 | 219 
Hauſach Wolfach 0,6 0.6 2 Kä 12 
Biberach“. . Zell am Harmersbach 05.1 05 2 | 10 
Villingen . Voͤhrenbach 1,7 1 L 
Vöhrenbach Furtwangen 1:3 2.8 1 1; 2g 
Stockach Mogtirb . . . . 2,9 1 2,9 
Mogtird . Engelwied * (preuß. Gr. 1,0 39 1 1,0 39 
Stockach Ueberlingen 2,2 1 2,2 
Ueberlingen . | Mühlbofer* . 12 1 1,2 
Miblbofer* Meersburg 0,7 : 1,4 
Meersbur aad *. 1:5 1:5 
3 de EN Gr.) 5,6 6, 3 
Mühlhofer“ . Galem . 1,2 1 1,2 
. | &alem . : Heiligenberg . 0,7 1 0,7 
Heiligenberg. Pfullendorf 1,8 37 1 1,8 37 
Sreiburg . Alt Breifadh . 3,4 1 3,4 
| 3,4 A4 
Latus | | 287,7 


ze Google 
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Länge Zahl Geſammtlaͤnge 


Nr. Bon big der Linien bet ver Drathe 
in geograph. Meilen. Leitungen. in geograph. Meilen. 
einzeln überhaupt einzeln überhaupt 
| 
Transport 156,2 287,7 
78. | Freiburg . . . . Ritifte* . 3,8 1 3,8 
79.| Zitife* . - . | Meuftadt i. Schwarm. 0,9 1 0,9 
80. | Neuſtadt im Sim. . | Loffingen . ; 1,5 1 1,5 
81. | Löffingen . - i Donauefcjingen 2,2 | 1 22 
|, 84 8,4 
82. | Vitifee® . . . Lenzkirch 0,9 2 1,8 
83. Lenzkirch Bonndorf 1,9 1 1,9 
84. | Bonndorf . . - Stühlingen 1,9 47 1 1,9 T 
85. | (Mülheim) Badenweiler 0,9 0.9 1 0,9 T 
86. | (Haltingen ) . .| Lörrach. 11 1 ' 
87. | Lórrab . . . .| Schopfheim . . . 20 1 
88. | Schopfheim . . - | Bell im Wiefethal . 1,0 1 
89. | Zell im juga , | Schönau . e 1,6 1 
90.| Schönau . . Todtnau 1,1 68 1 68 
Summa | | 177,0 | | 309,4 


Außerdem beſtehen in Baden zwei kurze, ausſchließlich für den Bahndienſt beſtimmte Linien: 


91. | (Mannheim, Bahnhof) (Mannheim, Rheinhafen) 0,4 0.4 1 0,4 0.4 
0,8 1 103 03 


92. | (Waldshut). . Rheinbrücke“ (nach Zurich) 0,3 
Groß berzogl. Mecklenburg ⸗ Schwerin fhe Telegraphen⸗Linien. 


1. Schwerin Hagenow“. ` 3,7 | 2 7,4 

2. | Hagenow* . . . | Ludwigaluft i 3,1 | 6,8 1 31 | 105 
3. Schwerin . . Kleinen“ 2,2 | 1 Z2. 

4. | Kleinen* . . . Bützow“ 5,4 | 1 5,4 

5. | Bigom* . . . .| Giiftrow 19 | 2 3,8 

6. | Oúftrow . . Teterow 4,3 | 1 4,3 

7. | Teterow . . Malchin > N 1 2,2 

8. ] Malchin . Stavenhagen“ 1,8 2 3,6 

9. | Stavenbagen* . . Neubrandenburg . 41 | 1 4,1 

10. | Neubrandenburg.. | Gponbol;* 1,0 | 2 20 | 

11. | Sponbol;* Woldegk 2.5 1 2,5 

12. | Woldegk Strasburg“ (preuß. Gr.) Lë 26.6 1 1,2 313 


Latus . | 33,4 41,8 
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Länge Zahl Geſammtlänge 
Nr. Bon bis ber Linien ber der Dräthe 
in geograph. Meilen. Leitungen. | in geograph. Meilen. 
einzeln | überhaupt einzeln | überhaupt 
Transport 41,8 
13. | Neubrandenburg. . | Neuftrelig . 1 4,0 40 
14. | Kleinen. . Wismar 2 42 
4,2 
15. | Bigow* . . . .| Roftod. 1 4,2 
16. I Roftod . . Doberan 1 2,3 
17. Doberan Heiligendamm 1 0,8 73 
18. | Stavenhagen? Waren 1 40 40 
19. | Sponbolgz* . . . Friedland 1 2,3 2,3 
Summa 53,1 63,6 
T Recapitulation. 
Zahl Länge Gefammtlange 
der Bereinsitationen. der Vereinslinien. der Dräthe. 
Oeſterreich 209 1782,3 geogr. Meilen 2915,6 geogr. Meilen 
Preußen 143 114314 -= . 339866 - s 
Bayern 39 2748 = z 656,1 e 
Sachſen 27 137,9 . 203,9 = e 
Hannover 31 2045 = s 3642 = . 
Niederlande 59 219,0 s 500,6 = s 
Württemberg 40 133,6 = s 1905 = e 
Medlenburg 14 53,1 s s 636 = s 
Baden 65 177,0 = s 3094 = s 
Summa 627 4125,3 geogr. Meilen 8590,5 geogr. Meilen. 


Zu Anfang des Jahres 1861 beftanden: 
545 Stationen 3864, 1 geogr. Meilen Linie, 7869,4 geogr. Meilen Leitung, 


es ſind alſo jetzt mehr vorhanden: 
82 Stationen 261,2 geogr. Mln. Linien, 721,4 geogr. Meilen Leitung. 


114 Ueberficht der Linien und Stationen des deutſch⸗öſterreichiſchen Telegraphen : Bereing. 
Dieſe Zunahme vertheilt ſich folgendermaßen auf die einzelnen Vereinsſtaaten: 
Vereinsſtationen 
eröffnet. aufgehoben. Vereinslinien. Drathleitung. 
Oeſterreich 24 *) 3 55,5 geogr. Meilen 199,7 geogr. Meilen 
Preußen 24 1 1050 = e 3984 = : 
Bayern 1 — — 2 ly S 
Sachſen — — E 2 > e 5 
Hannover 1 — 42,8 =: P 485 =: a 
Niederlande 5 — 150 = e 241 e e 
Württemberg 11 1 17,50 s 19,9 5 
Mecklenburg 1 — 23 2 e 33 = e 
Baden 20 — 236 = z 272 5 e 
Summa wie oben 82 261,2 geogr. Meilen 721,1 geogr. Meilen. 


Nach der Zahl der Leitungen 
einzelnen Staaten folgendermaßen: 


auf den einzelnen Strecken verteilt ſich die Linienlänge in den 


Geſammtläͤänge der Strecken mit Durchſchnltt⸗ 


liche Lange 


einfacher 2 | 3 | 4 5 6 unb mehr ter Drathleie 
Leitung Leitungen Leitungen | Leitungen | Zeitungen Leitungen 10 
in geogr. Meilen. vinie. 


513,6 


| 

Oeſterreich 1016,0 165,5 | 71,3; 83, 76 | 17823] 163,6 
Preußen . 3566 | 2768 | 854 162,8 | 1044 1571 | 11434 | 2963 
Bayern 69,4 | 1161 | 486 | 310; — , 97 | 2748| 2388 
Sachſen 79,1 51,6 7,2 — — eu 1379 | 147,9 
Hannover 81,0 92,8 26,5 | 2,9 3 — 204,5 178,1 
Niederlande 106,5 55,8 27,1 | 8,6 68 142 219,0 228,6 
Württemberg 929 | 250 | 152 0,5 — Ss 1336 | 142,6 
Mecklenburg 42,6 10,5 it «e "TEM 534 | 119,8 
Baden 1195 | 228 30 | 243 6,7 07 | 1770| 1748 

Summa | 1963,6 | 1165,0 | 378,5 3014 | 1275 | 1893 | 4125,3 

Procent 47,6 ı 28,2 | 92 | 73 3,1 | 4,6 


Im ganzen Vereinsliniennetze ergiebt ſich durchſchnittlich für 100 Meilen Linie an 


Drathleitung 208,2 


*) Darunter die Stationen Oderzo und Portogruaro, welche bereits im Jahre 1860 errichtet, bei der vors 
jährigen Ueberſicht aber nicht mitgezählt worden, weil fie urſprünglich als proviſoriſche Stationen bezeichnet wa: 
ren. Bei den öſterreichiſchen Stationen ſind die Filialſtationen in den Wiener Vorſtädten, Kleinſeite von Prag, 
und bei Trieſt, ſowie die nur für die interne Correſpondenz zugänglichen proviſoriſchen Stationen nicht mitgezählt. 
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Nach Procenten der Geſammtlänge der Linien in den einzelnen Staaten, beſtehen in: 
Linien mit 1 Leitung. Linien mit 2 Leitungen. Linien mit 3 und mehr Leitungen. 


- Deiterreich 57,0 pCt. 28,8 pCt. 14,2 pCt. 
Preußen 31,2 „ 242 „ 44,6 „ 
Bayern 25,3 „ 42,2 „ 32,5 5” 
Sachſen 57,4 „ 37,4 „ 52 p 
Hannover 39,6 „ 45,4 „ 15,0 „ 
Niederlande 48,6 „ 29,9. 4 259 , 
Würtemberg 69,5 „ 187 „ 11,8 „ 
Mecklenburg 80,2 „ 19,8 „ — „ 
Baden 67,5 „ 12,9 „ 19,6 „ 


Auf eine Vereinsſtation kommen in: 
Oeſterreich 8,53 Meilen Linie und 13,95 Meilen Leitung, 


Preußen 7,99 „ 5 23.68 „ " 
Bayern 723 „ " 1727 „ S 
Sachfen 5411 „ A 4,99: 4 " 
Hannover 660 , $ 11,75 „ " 
Niederlande 3,71 „ $ 848 „ 2 
Württemberg 3,34 „ " 4176 „ R 
Mecklenburg 379 „ " 494 „ H 
Baden 2,72 17 " 4,76 " "oc 


Im ganzen Vereinsnetze ergiebt ſich durchſchnittlich für eine Vereinsſtation: 
6,58 Meilen Linie und 13,70 Meilen Leitung. 


Zur Veranſchaulichung der Entwickelung des Vereins-Telegraphennetzes in den letzten 7 Jah⸗ 
ren ſind die betreffenden Daten in folgendem Täfelchen zuſammengeſtellt: 


: TM Durchſchnitt⸗ 
| Anzahl Geſammtlaͤnge Auf e liche Länge ber 
Zu Anfang | der bet | Drathleitung 
Mé Vereins: | für 100 Min. 
Jahres ſſationen.] Linien. Leitungen.] Linien. Leitungen. Linie. 


gecaravh. Meilen: 


1856 234 | 2317,7 | 3889.8 | 9,90 16,62 167,8 
1857 307 | 26446 | 47729 | 8,61 15,55 180,5 
1858 397 | 2857,3 | 5501,4 | 8,00 15,41 192,5 
1859 425 | 32558 | 63480 | 7,61 14,94 195,0 
1860 4-0 | 3532,8 | 71040 | 7,36 14,80 201,1 
1861 945 3864,1 | 78694 | 7,09 14,44 203,7 
1862 627 1 4125,3 | 8590,5 | 658 | 13,70 208,2 


Es hat alfo im Laufe diefer 7 Jahre die Länge der Linien um 78 pCt., die Lange der Reiz 
tungen aber um mehr als das Doppelte, nämlich um 121 pCt., zugenommen; noch ſtärker, nämlich 
168 pCt., war die Zunahme der Zahl der Vereinsſtationen. In Folge deffen hat, wie obiges Täfels 
chen zeigt, einerſeits das Verhältniß der Leitungslänge zur Linienlänge (alſo die durchſchnittliche Zahl 
der Dräthe auf den Linien), ſtätig zugenommen und andererſeits das Verhältniß der Linienlange ſowohl 
wie das der Leitungslänge zur Zahl der Vereinsſtationen ſich regelmäßig und ſtätig vermindert. 


— — 
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Betriebsperbáltniffe der ſchweizeriſchen Telegraphenanlagen 
im Jahre 1861. 


(Mitgetheilt von der Schweizeriſchen Telegraphen⸗Direction aus dem Geſchäftsberichte des Schweizeriſchen 
Bundesrathes an die Bundesverſammlung.) 


(Fortſetzung von Heft II und III. S. 53 dieſes Jahrg.) 


6. Beziehungen und Verkehr mit dem Auslande. 


Auf das wiederholte Geſuch Frankreichs wurde der ſchon längere Zeit projektirte Anſchluß 
bei Verrières im letzten November dem internationalen Verkehr eröffnet. Die Erfahrung zeigt, daß 
diefe neue Verbindung von aͤußerſt geringer Bedeutung ift, wie wir das auch vorhergeſehen hatten. 
Vielleicht kann fie fich aber ſpäter verbeſſern; jedenfalls leiſtet fle inzwiſchen bei Unterbrechungen oder 
Anhäufung auf den beiden übrigen wichtigen Anſchlußpunkten Genf und Baſel gewiſſe Dienſte. 

Ebenfalls auf Begehren der nämlichen Verwaltung wurde ein zweiter Drath von Genf nach 
St. Julien gezogen zur Verbindung mit einem zweiten direkten Drath nach Turin, wobei die alte 
Linie zur Bedienung der Zwiſchenbüreaux verwendet würde. Indeſſen ift diefe neue Linie dem Vers 
kehr noch nicht übergeben, was kaum zu bedauern iſt, da dieſelbe bei weitem nicht mehr ſo große Be⸗ 
deutung hat, ſeit ſie das ſchweizeriſche und italieniſche Gebiet nicht mehr direkt verbindet. 

Endlich wurde in Folge Uebereinkunft zwiſchen dem Großherzogthum Baden und uns ein 
neuer Drath zur direkten Verbindung von Baſel mit Karlsruhe und Frankfurt gezogen. Dieſer 
direkte Drath befördert die Correſpondenz in dieſer Richtung ſehr und äußerte ſeine gute Wirkung durch 
beträchtliche Vermehrung des Tranſites auf dieſer Linie. 

Alle telegraphiſchen Beziehungen zwiſchen den verſchiedenen Staaten Europas ſind durch die 
nämlichen Verträge geregelt. Die Vortheile dieſer Einheit des Syſtems, wovon wir in unferen frühes 
ren Berichten oft geſprochen haben, bewährten fid) im Laufe des Jahres 1861 vollftandig. 

Die Zahl der fremden Telegraphenſtationen, mit welchen wir im direkten Verkehr ſtehen, hat 
fi) noch beträchtlich vergrößert, und betrug Ende letzten Jahres 4190, wovon 1203 Eifenbahnftatio- 
nen, die als ſolche in den Tarifen bezeichnet und behandelt werden. 


7. Telegraphiſcher Verkehr. 
a) Vergleichende Ueberſicht der in den Jahren 1860 und 1861 ſpedirten Depeſchen. 


Internationale 
Depeſchen. 


1860 1861 


4505 | 4903 | 1887 
4096 | 4536 | 2236 


Tranfitdepeſchen. 
1860 


Interne Depeſchen. 
1861 
13090 


Geſammtzahl. 
1860 | 1861 


3240 | 19537 | 21233 
19484 | 20510 


Januar. 13145 


oo 
thn 
e 
— 


| 
Februar 13152 12573 
März 15467 | 15122 5163 5331 2184 2729 | 22814 23182 
April . " 15427 | 16475 | 4647 5425 1688 3229 21762 25129 
Mai 16650 | 18970 | 5723 6327 2187 3691 24560 28988 
Juni 17224 | 18494 | 5747 5823 2600 3102 | 25571 27419 
Juli 21025 | 23514 | 6266 7206 2057 ı 2741 29348 33461 
Auguft . 24328 | 26797 | 8214 8861 2361 3347 34903 39005 
Geptember 21964 | 23249 | 6824 8711 2448 3500 31236 35460 
October ; 19733 | 20301 6887 7262 2425 3466 29045 31029 
November. 15810 15117 | 5919 6163 2517 | 3125 24246 24405 
| ! 


December 14386 | 13998 | 4661 9185 2377 2929 | 21424 , 22112 


Im ganzen Sabre 208311 | 217700 | 68652 | 75733 | 26967 303930 | 331933 
— — — —ſmdññ — — - — — — 
o 9389 7081 11533 28003 
ermehrung . = 45 pCt. = 10,3 pGt. = 42,8 pCt. = 9,2 pCt. 
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b) Ueberſicht der Büreaus, 


geordnet nach der Anzahl der von ihnen empfangenen und beförderten internen und internationalen 
Depeſchen während der Jahre 1860 und 1861: 


Internationale 
Depeſchen. 


1860 | 1861 


Interne 
Depeſchen. 


1860 1861 


Büreaus. 


Genf 35166 | 35534] 20019 18566 | 55182 | 54100 
Zürich 37793 41703] 9245 11921 47038 53624 
Bafel . 31371 | 32534] 11959 | 14726 | 43330 | 47260 
Bern . 27714 26917| 3116| 2691 | 30830 29608 
Laufanne. . 17327 | 18732] 1394 1853] 18721| 20585 
Gt. Gallen . 12760 | 13520] 2062 208914822 15609 
Mivi8 . 14977 12951] 2634| 196617611 14917 
Luzern 9819 12491 870 1217| 10689 13708 
Ebaur»bes Fonds . 12990 | 11346] 796! 773] 13786 12119 
Neuenburg 13077 10787] 807 714113884 11501 
Winterthur 6680| 8145| 1068| 1429| 7748 9574 
Chur 7241 8164| 811 7611 8052 8925 
Freiburg. 9384; 5915 263 332] 5647 6247 
Aarauu . 5349 5328] 446, 469] 5795 5797 
Schaffhauſen 3801 | 4754| 740 990] 4541 5744 
Biel 5944 5506| 137 157 6081 5663 
Thun 4704| 5287) 209 284 4913 5571 
Interlaken 3766 4864| 684 689] 4450| 5553 
Rorſchach 3376 4022 508, 807] 3884 4829 
Yverdon 5252 4390] 202 187] 5454| 4577 
Solothurn 4576 4323] 199 215 4775 4538 
Glarus. 3095 4069| 284 412] 3379 4481 
Chiaſſo 5089 4232| 334] 194 5423| 4426 
Locle 4121| 3736| 239 315 4360 4051 
Morges 5683, 38101 156 223] 5839 4033 
Sitten 2872 3337 94 207] 2966 3544 
Olten. 2801, 2938] 200] 545 3001, 3483 
Bellenz 2983 2970] 743 310 3726, 3280 
Romanshorn 1529 26191 259 6591 1788 3278 
Lugano 2496| 2465} 650 776| 3146 3241 
St. Immer. 3470 3120 74 90| 3540 3210 
Baden 3010 2930] 210 241] 3220 3171 
Verner (Montreux) 2197 2581] 377 410 2574 2991 
Ragaz ; 1672 2467] 144 275] 1816| 2742 
Nyon. . 2466| 2309} 193 146] 2659 2455 
Altdorf . 2077| 2292 88;  128| 2165) 2420 
Locarno. 2218 18361 386 537 2604 2373 
Rolle 3775 2244 74 901 3849 2334 
Rapperſchwyl 1959, 2200 88: 124] 2047| 2324 
Burgdorf 2002 2195 84 111] 2086 2306 


Helen . 


S 2026 2203 50 | 40] 2076 2243 
St. Moritz (Wallis) 


1472| 1991] 106 


Brugg 2049 1930| 237 2491 2286 2179 
Bes. uc 2064 1879| 123 263| 2187 2142 
Murten 2622 20191 75 64 2697 2083 
Martigny 2881 1837] 336 238] 3217 2075 
Schwyz 2075 2009| 39 66] 2114 2075 
Frauenfeld 2031 18701 139 151] 2170 2024 
Bulle. 1815 19544 49 65) 1864! 2019 
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Büreaus. 


Interne 
Depeſchen. 


1860 | 1861 


Internationale 


Zug. 
Zofingen. 
Herisau. 
Vleurier . 
Lenzburg. 
Rheineck. 
Rigi B ; 
Marensweil . 
Horgen. 
Stanz (Schügenfe) 
Samaden . 
Villeneuve 
Schwanden. 
Marburg . 
Neuenſtadt . 
Stieberurnen . 
Andermatt 
Langenthal. 
Payerne. 
Pruntrut 
Altſtätten 


Magadino . 
Colombier, 1. Aug. 60 eröff. 
Stäfa, 1. Jan. 1861 eröffnet 
Einfieveln . . . . 
Dels berg.. 

St. Vorig (Graubünden) B 
Wohlen 
Herzogenbuchſee. 

Brieg. . ; 
Richterſchwyl 

Lichtenſteig . 
Kreuzlingen . 

Aubonne. . 

Orbe, 1. Juli 1860 eröffnet 
Ste. Croix. i 
Lieftal ; 
Wallenftadt . 

Meyringen . 

Uznach 

Airolo 

Milden 

Splügen . 

Poschiavo 

liter. . 

Motierd . 

Zuz . 

Thalweil. 

Avenches. 

Heiden 

Männedorf 

Biſchofszell . 


1782 | i; 


2031 
1602 
1791 
1668 
1283 
1045 
1440 
1439 
537 
1207 
1327 
986 
1349 
1768 
988 
1142 
1326 
1314 
949 
1169 
834 
992 
1050 
316 
857 
1176 
791 
1102 
960 
777 
927 
926 
913 
1010 
991 
1037 
790 
935 
844 
711 
848 
1105 
795 
714 
927 
991 
643 
726 
862 
672 
834 
667 


176 
1177 
1661 
1662 
1517 
1622 
1539 
1510 
1555 
1465 
1472 
1398 
1436 
1483 
1371 
1426 
1401 
1323 
1234 
1256 
1206 
1102 
1005 
1144 
1111 
1140 
1102 
1046 

938 
1080 
981 
1057 
1052 
1029 
1028 
1034 
996 
949 
983 
958 
983 
956 
931 
803 


825 


821 
846 
783 
761 
822 
681 
733 
758 


Depeſchen. 
1560 | 1861 
35 72 
273 118 
58 97 
101 159 
79 100 
186 222 
36 111 
159 175 
119 168 
14 74 
77 109 
19 93 
141 150 
73 76 
18 23 
55 90 
15 31 
21 37 
25 37 
92 112 
65 79 
46 67 
81 106 
223 202 
17 46 
— 76 
30 29 
58 62 
78 116 
931 200 
39 43 
60 122 
26 44 
34 44 
78 61 
67 49 
13 40 
40 42 
62 85 
14 36 
21 41 
17 14 
22 35 
26 13 
79 92 
70 65 
92 66 
62 31 
42 67 
94 79 
8 11 
56 132 
69 69 
31 34 


Summa. 
1860 ! 1861 
1817 1913 
2304 1894 
1660 1874 
1892 1820 
1747 1762 
1469 1739 
1081 1733 
1599 1714 
1558 1678 

591 1629 
1284 1574 
1346 1565 
1127 1548 
1422 1512 
1786 1506 
1043 1461 
1157 1457 
1347 1438 
1339 1360 
1041 1346 
1234 1335 

280 1273 
1073 1208 
1273 1207 

333 1190 

— 1187 

887 1169 
1234 1164 

829 1162 
1333 1138 

999 1123 

837 1103 

953 1101 

960 1096 

994 1090 
1077 1077 

604 1074 
1136 1038 

852 1034 

549 1019 

865 999 

728 997 

870 991 
1131 944 

874 895 

784 890 
1019 887 
1033 877 

685 850 

820 840 

870 833 

728 813 

903 802 

698 792 
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Interne Internationale 

Büreaus. Depeſchen. Depeſchen. Summa. 
1860 | 1861 | 1860 | 1861 | 1860 | 1861 
Lachen 668 761 10 8 | 678 769 
Weinfelden 766 738 31 26 | 797 164 
Ponts-Martel . . 787 | 748 d 9| 796 757 
Boudry, 1. Aug. 1860e9fn 326 | 702 18 34 | 344 736 
Gourtelarg . . . š 693 | 724 21 3| 714 727 
Renan . ns 787 | 708 15 2| 802 710 
Rheinfelden 381 | 645 51 56 | 632 701 
Verrières . . . X. 831 | 662 49 33 | 900 695 
Mendriſio ; 534 | 566 | 125 127 | 659 693 
Vallorbes, 1. Juli 60 erdffn. 401 | 669 6 16 | 407 685 
Wattwyl B. . . . . 655 | 625 66 511 721 676 
Leukerbad 495 554 107 110 602 664 
Sufe . . . . . . 723 | 616 20 14 | 743 630 
Trogen 615 590 15 23 | 630 613 
Mejiton . . . . . . 565 | 580 33 16 | 598 596 
DieBenbofen. . . . . 464 | 492 55 | 100 | 519 592 
Slawyl . . 570 | 556 18 24 | 585 580 
Schuls⸗Taraſp, 10. Sept. 

1860 eröffne 111 547 — 26 | 111 573 
Stein a. MH. . . . . 454 | 515 50 42 | 504 557 
Sarnen 515 515 6 41 521 519 
Bremgarten 477 510 34 7| 511 519 
Stekborn - 424 | 396 30 | 112 | 454 508 
Ermatingen 314 441 32 42 | 346 483 
Faido : 600 | 446 22 19 | 622 465 
imel, 1. Juni 1860 cof. 183 , 453 1 2 | 184 455 
Apvenzell "m 372 | 401 25 29 | 397 430 
Greng . . 451 | 401 20 28 | 471 429 


le Sentier, 20 Aug. 60 eröff. 139 | 416 2 2| 141 418 
leBraflus, 1. en 60 dech 165 | 401 4 14 | 169 415 
c 5 405 | 375 46 40 | 451 415 

540 390 A 17 544 407 
Si 15. Ari 60 Kou 255 | 328 11 19 | 266 347 


Teufen . 354 | 298 48 8 402 306 
Bühler 236 | 249 5 10 | 241 259 
Gaftafegna . . . . . 292 | 227 5 29 | 297 256 
Mühlen 192 234 11 8| 203 242 
Mifoco . . . . . . 195 | 223 12 16 | 207 239 
Güttingen 190 | 210 31 14 | 221 224 
Pont (laVallée), 15. Sept. 

1860 eröffnt . . . 77 | 219 1 3 78 222 
Bicofoprano . . . . 229 | 161 34 34 | 263 195 
Simplon 121 | 168 9 11 130 179 
Fideriſerau B . . 122 | 168 3 7 125 175 
St. Maria, 10. October 

1860 eròffnet . . . 35 | 120 1 2 36 122 


(Die mit B bezeichneten Büreaus find nur während der Dauer der Badezeit eröffnet. ) 
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Folgende Büreaus wurden im Jahre 1861 eröffnet: 


Inter⸗ 


Datum 
Büreaus. D onu nationale | Summa. ver 
Depeſchen. Eröffnung. 
Coſſona . . 987 | 26 | 613 1. Mär; 
Goppet. . . . 485 42 527 15. = 
Umridwyl . . . 341 | 25 366 1. April 
Sonceboz . . .| 312 | 7 319 1. Juni 
Reichenau . . . 185 11 196 10. 
Sumiswald. 228 7 235 1. Juli 
Willisau 169 — 169 10. 
Ilanz 292 17 309 J 20. = 
Hutte . . . 104 — 104 1. Auguft 
DifentiB. . . . 151 | 10 161 15. 
Reinach ⸗ Menziken 174 23 197 | 15. October 


NB. Stäfa, mit dem 1. Januar 1861 eröffnet, figurirt im Haupttableau. 


c) Interner Verkehr. 


Die in dieſen beiden Tabellen, ſowie in derjenigen unter dem Abſchnitt „Büreaus“ enthalte- 
nen Andeutungen find vollſtändig genug, um uns längere Erläuterungen zu erſparen. Wir bemerken 
dabei nur, daß die Tabellen über Claſſification ber Büreaus (Litt. b) tiefes Jahr in dem Sinne vers 
vollſtändigt worden iſt, daß ſie nicht nur die Geſammtzahl der von jedem Büreau in den Jahren 1860 
und 1861 ſpedirten und empfangenen Depeſchen enthält, ſondern noch die Zahl der internen und in⸗ 
ternationalen Depeſchen. Dadurch gewinnt man beim erſten Blick eine Ueberſicht über den Geſchaͤfts⸗ 
umfang eines jeden Büreaud, fet es im Vergleich zu anderen Büreaus, fei es im Vergleich zum vori- 
gen Jahre. Wir verzichten daher von jetzt an auf die früher übliche Claſſification der Büreaus mit 
Rückſicht auf die Durchſchnittszahl der Depeſchennummern per Monat, welche unvollſtändig war und 
auf dieſe Weiſe paſſend erſetzt iſt. 

Die Vermehrung der internen Depeſchen um 42 pCt. entfpricht ziemlich genau dem von den 
neu eröffneten Büreaus und dem regelmäßigen Gange erwarteten Verkehr, wovon wir bei den „allge 
meinen Bemerkungen“ geſprochen haben. 


d) Internationaler Verkehr. 


Die Vermehrung iſt hier beträchtlicher als bei den internen Depeſchen, nämlich ſtatt 44 pCt. 
fteigt fle im Vergleich zum Jahre 1860 um mehr als 10 pCt. Dieſes befriedigende Ergebniß rührt 
indeſſen von keinem außerordentlichen Umſtande her, und giebt daher zu keiner Bemerkung Anlaß. 


e) Tranſit. 


Der Tranſit hat ſich abermals in ſtarkem Verhältniß vermehrt, beinahe um 43 pCt. Unſere 
bezüglichen Annahmen in den beiden letzten Berichten haben daher ihre vollſtändige Betätigung gefunden. 

Wir geben nachſtehend eine Ueberſicht des Eintritts der Tranſitdepeſchen durch die 8 Aus— 
wechſelungs büreaus auf unfer Gebiet während der Jahre 1859, 1860 und 1861, woraus man die ein- 
getretenen Veränderungen in der Leitung des Tranſits über dieſe oder jene Richtung erfeben kann. 
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1859, 1860. 1861. 

1. Baſel (Leopoldshöhe und St. N 6597 8687 14371 

2. St. Gallen (Hoͤchſt). ; 7311 7043 9795 

3. Bellinzona (Chiaſſo und Stol 5973 5859 8729 

4. Chur (Gaftafegna) . , 491 96 191 

5. Genf (St. Genir und St. Julien) 5418 4283 4682 

6. Romanshorn (Friedrichshafen) 950 413 282 

7. Zürich (Conſtanz) 287 626 410 

8. Neuenburg (Verrisres) eroffner im Nobr. 1861 — — 40 

27027 26967 38500 

8. Finanzielles Ergebniß. 
Budget und 
Nachtragskredite 
I Einnahmen. Im Jahre 1860 fir 1861 Im Jahre 1861 
res. p. Fres. Fres. Rp. 
a) Interner Verkehr 224484. 35 220000 233631. 50 
b) Internationaler Verkehr. 183944. 69 220000 214424. 55 
c) Einnahmen der Werfftätte 1278. — — 4580. — 
d) Verſchiedenes : 78579. 16 50000 49793. 38 
488286. 20 490000 502429. 43 
II. Ansgaben. 

1. Beſoldungen und Vergütungen . 206114. 20 220000 219408. 13 
2. Reifefoften 6390. 87 9000 8971. 85 
3. Büreaukoſten . 26346. 51 31000 31002. 29 
4. Gebäulichkeiten, Miethszinſe e 8573. 11 10000 10185. 47 
5. Bau und Unterhalt der Linien . 140532. 87 110000 103195. 28 
6. Apparate 28680. 24 30000 30208. 90 
7. Mobiliar . e $ x 4352. 08 9125 5125. 23 
8. Zinſen des Ginn b. eta 9216. 42 8000 7279. 24 
9. Verfchiedene’ . j 9650. 47 5665 5663. 48 
439856. 77 428790 421039. 87 


Dieſes Ergebniß giebt zu nachfolgenden Bemerkungen Anlaß: 


IJ. Einnahmen. 


a) Die oben erwähnte Vermehrung der internen Depeſchen während des letzten Jahres führte 
gegenüber 1860 zu einer Mehreinnahme beim internen Verkehr von 9147. 15 Fres., und gegenüber 
1859 zu einer Mehreinnahme von 20559. 50 Fre’. Der Ertrag dieſer Rubrik überſtieg den Budgets 


anſatz um 13631. 50 Fres. 


b) Der Ertrag des internationalen Verkehrs, den Tranſit inbegriffen, vermehrte ſich um 


30479. 86 Fres. gegenüber dem Jahre 1860. 


Es entſpricht dieſes ſo ziemlich der Vermehrung der 


internationalen und Tranſitdepeſchen, welche ſich auf 18614 belief. Die Mehreinnahme bei dieſer Ru— 
brik gegenüber 1859 beträgt jedoch nur 1908. 98 Fres. 
In unſerem letzten Berichte haben wir die beträchtliche Verminderung der internationalen Ein— 


nahmen von 1860 gegenüber denjenigen von 1859 der Herabſetzung der Tranſitgebühren beigemeſſen, 
welche ſeit 1. Januar 1860 in den Hauptrichtungen von Frankreich nach der Lombardei und von Deutſch— 
land nach Italien eingetreten iſt. Wir wieſen auf die Nothwendigkeit dieſer Ermäßigung hin, um den 
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internationalen Tranſit über unſer Gebiet beizubehalten, und haben uns darüber auch in früheren Be— 
richten ausgeſprochen. Der Ertrag des Jahres 1861 beſtätigt nun die befriedigenden Ergebniſſe dieſer 
Maßregel von Neuem, weil er den Ertrag des Jahres 1859 erreicht, ja überſchritten hat, welches durch 
den italieniſchen Krieg ausnahmsweiſe begünſtigt war. Die Tranſitdepeſchen, welche wir in den er— 
wähnten Richtungen zu verlieren befürchteten, wurden uns nicht nur erhalten, ſondern ihre Zahl ſtei— 
gerte ſich ſogar um 43 pCt., wie wir oben geſehen haben. Ihr Ertrag ſtieg von 52726. 50 Fres. im 
Jahre 1860 auf 72282. 50 Freg im Jahre 1861, fomit um 19556 Fres. 

Wir haben allen Grund zu hoffen, daß ſich die Zahl der Tranſitdepeſchen progreſſiv vermeh— 
ren werde, wenn auch nicht in dem nämlichen Verhältniß, doch ſo, um dieſe für unſere Verwaltung 
fo vortheilhafte Einnahmsquelle weſentlich zu vermehren. 

Im Jahre 1861, wie in den Jahren 1859 und 1860, wurden mit den fremden Verwaltun⸗ 
gen die Rechnungen eines ganzen Jahres oder von vier Quartalen liquidirt, namlich die zwei letzten 
Ouartale des vorhergehenden Jahres und die zwei erſten des Berichtjahres. Dieſe Abſchluͤſſe verans 
laſſen folgenden Umſatz: 

Die Bruttoeinnahmen der ſchweizeriſchen Büreaus für internationale Depe— 

ſchen beliefen fid) im Jahre 1861 auf. . . . . . . . . 239356. 72 Tree. 
Die Zahlungen an das Ausland für die zwei letzten 

Quartale 1860 und die zwei i Quartale 


1861 betragen.. . .. . 131066. 03 Fres. 
Vom Auslande ſind für die erwähnten vier Quartale 
eingegangen. . .. . 106133. 86 = 
Es ſind ſomit von der Bruttoeinnahme ger, bons 2... 2432.17 a 


Betrag der Einnahmen, wie er in der Rechnung von 1861 erſcheint . . 214424. 55 Sree. 


c) In Folge Eingangs des Guthabens von 4580 Fres., wovon wir in unſerem letzten Be— 
richt geſprochen, befinden ſich die Rechnungen der Telegraphenwerkſtätte aus der Zeit ihrer Abhängig— 
keit von der Telegraphendirection vollſtändig bereinigt, und es wird daher die Rubrik „Einnahmen der 
Werkſtätte“ von jetzt an gänzlich aus den Rechnungen der Telegraphenverwaltung verſchwinden. 


d) Die verſchiedenen Einnahmen find um 28785. 78 Fred. unter dem bezüglichen Anſatze 
vom Jahre 1860 zurückgeblieben, während ſie ſich dem Anſatze des Budgets merklich näherten, von 
welchem ſie nur um 206. 62 Fres. abweichen. 


Dieſe verſchiedenen Einnahmen zerfallen in: 


1860. 1861. 
1) Gemeindebeiträge mit . . . . 38270. 05 Fres. 41129. 29 Free. 
2) Rückzahlungen für Linienbauten . 35414.12 = 3872. 99 
3) Verſchiedene andere Einnahmen. 4894.99 = 4791.10 = 


78579. 16 Gres. 49793. 38 Free. 

Man wird bemerken, daß die bedeutende Verminderung dieſer Rubrik nur von den Rück— 
zahlungen für Linien bauten herrührt. Es braucht kaum wiederholt zu werden, daß tiefe "od, 
zahlungen von Seiten der Ciſenbahngeſellſchaften für die auf ihre Rechnung ausgeführten Bauten rein zus 
fällige Einnahmen find, welche übrigens durch verhaͤltnißmäßige Ausgaben aufgewogen werden, wie 
dieſes unten beim Abſchnitt der Ausgaben für Linienbauten erſichtlich fein wird. 

Die Geſammteinnahmen haben diejenigen von 1860 um 14143. 23 Fres. und den Anſatz des 
Budgets um 12429. 43 Fres. überſchritten. 


II. Ausgaben. 


1. Die Gehalte und Vergütungen haben die entſprechende Summe vom Jahre 1860 
um 13293. 93 Fres. überſchritten, während fie nur um 591. 87 Fres. unter den bewilligten Krediten 
von 220000 Fre. blieben. Dieſe bedeutende Ausgabenvermehrung erklärt fich durch die den Beamten 
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der Büreaus bewilligte Beſoldungserhöhung, durch die Errichtung von vier neuen Telegraphiſtenſtellen 
und durch die Errichtung von 12 neuen Büreaus. 


2. Die Reiſekoſten haben die entſprechende Ausgabe vom Jahre 1860 um 2580. 98 Fres. 
überſchritten und den Anſatz des Budgets bis auf 28. 15 Fred. erreicht. 

Während des Aſpirantenkurſes und Examens haben die Theilnehmer eine Entſchädigung von 
täglich 3 Fred. erhalten für die Dauer ihres Aufenthaltes in Bern und der Hin» und Rückreiſe. Diefe 
Koſten, welche fih auf mehr als 2000 Sres. beliefen, erſcheinen in e Rubrik und erklären ſomit 
die oben erwähnte Vermehrung hinlänglich. 


3. Die Büreaukoſten haben den Anſatz von 1860 um 4655. 78 Fres. und den des Bud⸗ 
gets um nur 2. 29 Fres. überſchritten. Dieſe bedeutende Vermehrung rührt von der allgemeinen Ver⸗ 
mehrung des Verkehrs her, welche nothwendigerweiſe eine verhältnißmäßige Steigerung dieſer Ausga⸗ 
ben bedingt, ſodann auch daher, daß im December 1861 die Formularlieferung für das erſte Semeſter 
1862 gänzlich bezahlt wurde, was im Jahre 1860 nicht ſtattgefunden hatte. Auch weiſt die Unter⸗ 
rubrik „Druckkoſten“ allein eine Vermehrung von 3000 Fres. gegenüber 1860 nach, womit das von 
der Bundesverſammlung in ihrer letzten Sitzung bewilligte Nachtragkreditbegehren von dieſem Betrage 
begründet wurde. 


4. Die Miethszinſe ſind immer im Steigen begriffen; ſie bert gen die entſprechende 
Ausgabe von 1860 um 1612. 36 Fres. und um 185. 47 Fres. den Anſatz des Budgets. 


5. Die Rubrik „Bau und Unterhalt der Linien“ weiſt im Gegentheil eine Vermin⸗ 
derung von 37337. 59 Fres. nach gegenüber der Ausgabe von 1860, und blieb um 6804. 72 Fres. 
unter dem Anſatz des Budgets. Dieſe Verminderung ift indeſſen mehr ſcheinbar als reell. Wir hae 
ben nämlich oben bei Behandlung der Einnahmen, Rubrik „Verſchiedenes“ geſehen, daß die Rüͤckzah⸗ 
lungen für Linienbauten im Jahre 1861 um nicht weniger als 31541. 13 Gres. fid) verminderten. 
Wenn man daher dieſe Rückzahlung in Betracht zieht, fo erhält man als wirkliche Ausgaben für Lis 
nienbauten folgende runde Summen: 

im Jahre 1857 104000 Fres. 
s = 1858 109000 = 
e e 1859 101000 = 
s » 1860 105000 = 
e e 1861: 100000 = 


Die wirkliche Verminderung der Ausgaben im Jahre 1861 gegenüber 1860 reducirt ſich bas 
her auf 5000 Fres., eine im Verhältniß zur Geſammtausgabe geringe Summe. Man wird dabei ans 
dererſeits bemerken, daß dieſer Dienſtzweig ungeachtet ſeines großen Umfanges in eben ſo regelmäßi⸗ 
gem und geordnetem Gange erhalten werden konnte, als alle anderen Zweige. 


6. Die Ausgaben der Rubrik Apparate haben diejenigen von 1860 um 1528. 66 Fres. 
und den Anſatz des Budgets um 208. 90 Freg. überſchritten. Inbefjen ſtellt die in Rechnung gebrachte 
Summe die für die Apparate unſerer Büreaus wirklich gemachte Ausgabe nicht dar, wie dieſes ſchon 
letztes Jahr bemerkt wurde. Um dieſe wirkliche Ausgabe kennen zu lernen, muß man einen Blick auf 
das Centralmagazin werfen, welches von nichts in der Zeit vom 1. Januar bis 31. December 1860 
einen Werth von 4470. 01 Fred. und am 31. Decbr. 1861 einen ſolchen von 11048. 99 Frcs. erreichte, 
mit einer Vermehrung von 6578. 98 Fred. für letztes Jahr. Wenn man daher von der Gefammts 


ausgabe von 30208. 90 Fred. den Mehrertrag des Inventars mit. . . 6578. 98 Fred. 
abzieht, fo erhält man als wirkliche Ausgabe für die im Dienft verwen⸗ 

deten Apparate die Summe von 23629. 92 
welche um be D 580. 31 = 
geringer ijt, als vie Stir be inte im x Sa 1 1860, bie ſich laut 

letztem Bericht auf . . . . . 2. . . 224210. 23 


belief. 
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Dieſes Reſultat iſt, wie man ſieht, durchaus befriedigend, namentlich wenn man einen Blick 
auf die im Abſchnitt „Apparate“ enthaltenen Bemerkungen wirft, wonach die im Dienſt befindlichen 
Apparate im letzten Jahre weſentlich, und zwar nicht minder als in den vorhergehenden Jahren vere 
mehrt wurden. 

7. Die Rubrik Büreaugeräthſchaften überſchritt die entſprechende Ausgabe vom Jahre 
1860 um 773. 15 Fres. und machte einen Nachtragskredit von 2115 Fred. nothwendig. Dieſe Aus- 
gabenvermehrung gegenüber dem Budgetanfage wurde durch die Ueberſiedelung der Inſpectionen und 
Büreaus von Bern und St. Gallen in ihre neuen Lokale herbeigeführt, welche Maßregel, wenigſtens 
bezüglich der letzteren Lokalitäten, erſt für das Jahr 1862 vorgeſehen war. 

8. Die Rubrik Verzinſung des Vorſchuſſes der Staatskaſſe giebt zu keinen Bes 
merkungen Anlaß. 


9. Zur Deckung der Ausgaben unter Rubrik „Verſchiedenes“ mußte ebeufalls zu einem 
Nachtragskreditbegehren im Betrage von 2665 Freg. Zuflucht genommen werden. Dieſe Ueberſchrei— 
tung des Voranſchlages rührt von einem außerordentlichen Vorfall, nämlich einem auf der Weſtbahn 
durch Umſturz einer Telegraphenſtange erfolgten Unglück her, in Folge deffen die eingenöfjtiche Vers 
waltung gemeinſchaftlich mit der Weſtbahngeſellſchaft zum Schadenerſatz verpflichtet wurde. Ziele außer⸗ 
ordentliche Ausgabe allein belief fid) auf 3432. 23 Fres., während die übrigen verſchiedenen Ausgaben 
mit 2231. 25 Fres. die gewöhnliche Summe nicht überſchritten. 

Die Geſammtſumme der Ausgaben blieb mit 18816. 90 Fres. unter dem Anſatze von 
1860 und um 7750. 13 Fres. unter den bewilligten Krediten. 

Der Aktivſaldo von 1961 belief fi auf. . . . . . . . 81389. 56 Fres. 

derjenige von 1860 uf . . . . 0 een 48429. 43 

Es ergiebt fich fomit eine Vermehrung des reinen Ueberſchuſſes von 32960. 13 Fred. 
Die Summe, welche die Telegraphenverwaltung der eidgenöſſiſchen 
Kaffe mit 4 pCt. zu verzinfen hat, belief (id) am 1. Januar 1861 auf 181981. 12. 
wovon behufs Tilgung der Schuld der Aktivſaldo abzuziehen ift 81389. 56 = 
Verbleiben fomit . 100591. 56 Free. 
welche den Paſſivſaldo der Telegraphen verwaltung am 1. Januar 1862 darſtellen und mit 4 pCt. rap. 
rend des laufenden Jahres zu verzinſen ſind. 

Das Inventar dieſer Verwaltung an Mobilien, Apparaten und Vorrathsmaterial für Liniens 
bauten betrug am 31. Decbr. 1861 158967. 43 Fres. mit einer Vermehrung von 39362. 49 Fred. 
gegenüber dem letztjährigen Inventar. 

Das Inventar der im Betrieb beſindlichen Linien, welches nämlich nicht auf dem allgemeinen 
Inventar der ECidgenoſſenſchaft erſcheint, aber deſſenungeachtet doch einen reellen Werth für die eidge— 
noͤſſiſche Verwaltung hat, belief fich auf die Summe von 381258. 73 Fres. 
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Weber die Reproduction von Tönen auf elektro- galvaniſchem Wege. 


Von v. Legat, 
Königl. Preuß. Telegraphen⸗Inſpector in Caſſel. 


(Hierzu die Kupfertafeln VIII und IX.) 


Es dürfte nicht unintereſſant fein nachfolgende von Herrn Philipp Reiß zu Fried⸗ 
richsdorf ſeiner Zeit im phyſikaliſchen Vereine und den Verſammlungen des freien deutſchen 
Hochſtiftes zu Frankfurt a. M. mitgetheilten Ideen uber die Reproduction von Tönen auf 
elektro⸗galvaniſchem Wege und desjenigen, was zur Verwirklichung dieſes Projektes bis jetzt 
geſchehen, in weiteren Kreiſen bekannt zu machen, damit auf den geſammelten Erfahrungen 
fortgebaut und die Wirkſamkeit des galvaniſchen Stromes, welcher ſchon jetzt dem menſchlichen 
Geiſte zur Beförderung ſeiner Correſpondenzen dienſtbar gemacht, auch in dieſer Hinſicht aus⸗ 
gebeutet werde. 

Es handelt ſich in dem hier zur Sprache gebrachten nicht um die Wirkung des gal⸗ 
vaniſchen Stromes zur Bewegung der Telegraphenapparate, gleichviel welcher Conſtruction, 
zur Hervorbringung ſichtbarer Zeichen, ſondern um Benutzung deſſelben zur Hervorbringung 
von hörbaren Zeichen, von Tönen! 

Die Luftwellen, welche durch Einwirkung auf unſer Ohr in uns die Empfindung 
des Schalles dadurch wecken, daß ſie zunächſt das Trommelfell in ſchwingende Bewegung ſetzen, 
werden bekanntlich von dort durch einen Hebelapparat von bewundernswerther Feinheit, den 
Gehörknöchelchen (Hammer, Amboß, Steigbuͤgel) nach den innern Theilen des Ohres und den 
daſelbſt liegenden Gehörsnerven fortgepflanzt und beruht der Verſuch zur Reproducirung ber 
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Töne darauf: eine fünftlihe Nachahmung dieſes Hebelapparates durch die Schwingungen eis 
ner Membrane, gleich dem Trommelfell im Ohre, in Bewegung zu ſetzen und zum Oeffnen 
und Schließen einer galvaniſchen Kette, welche durch eine metalliſche Leitung mit einer ents 
fernten Station verbunden, zu benutzen. 

Bevor die Beſchreibung des zu benutzenden Apparates folgt, dürfte jedoch darauf ¿us 
rüdgegangen werden muͤſſen: 

wie unfer Ohr die Schwingungen eines beſtimmten Tones und die Geſammt⸗ 
ſchwingungen aller gleichzeitig darauf wirkenden Töne wahrnimmt; 
weil hierdurch diejenigen Erforderniſſe feſtgeſtellt werden, welche der abgebende und annehmende 
Apparat bei Löſung der geſtellten Aufgabe zu leiſten hat. 

Betrachtet man zuerſt die Vorgänge, welche ſtattfinden um einen einzelnen Ton durch 
das menſchliche Ohr wahrzunehmen, ſo finden wir, daß jeder Ton die Wirkung einer in einem 
gewiſſen Zeitraume mehrere Male wiederholten Verdünnung und Verdichtung iſt. Findet die- 
ſer Vorgang in demſelben Medium ſtatt, in welchem ſich unſer Ohr befindet, ſo wird die 
Membrane deſſelben bei jeder Verdichtung nach der Paukenhöhle zu gedrängt und ſich bei je— 
der Verdünnung nach der entgegengeſetzten Seite bewegen. 

Dieſe Schwingungen bedingen die gleiche Bewegung der Gehörknöchelchen und die 
dadurch bewirkte Uebertragung auf die Gehörsnerven. 

Je größer die Verdichtung eines ſchallleitenden Mediums in einem gewiſſen Momente 
ift, deſto größer wird auch die Schwingungsamplitude der Membrane und der Gehörsknöchel— 
chen mit ihren Wirkungen auftreten, und umgekehrt im entgegengeſetzten Falle um jo ſchwä— 
cher. Es ift ſonach die Beſtimmung der Gehörwerkzeuge, jede in dem fie umgebenden Mes 
dium entſtehende Verdichtung und Verdünnung den Gehörsnerven mit Sicherheit zu übermit— 
teln. Dagegen bleibt es die Beſtimmung der Gehörsnerven, die in gegebener Zeit erfolgten 
Schwingungen, ſowohl der Zahl als der Größe nach, zu unſerem Bewußtſein zu bringen. 

Hier in unſerem Bewußtſein wird einer gewiſſen Compoſition ein beſtimmter Name 
gegeben, hier werden die dem Bewußtſein zugefuͤhrten Schwingungen , Tone”! 

Das von unſeren Gehörsnerven Empfundene ift. ſonach die zu unſerem Bewußtſein 
gelangende Wirkung einer Kraft, welche ſich der Dauer und Größe nach, der beſſeren Ver— 
ſtändlichkeit wegen, graphiſch darſtellen läßt. 

Es ſei z. B. die Länge der Linie ab eine beliebig angenommene Zeitdauer und die 
Curven über dieſer Linie bezeichnen die Verdichtungen (T), die Curven unter dieſer Linie 

a E AS b 
; — — 
die Verduͤnnungen (—); fo giebt uns jede am Ende einer Abfeifje errichtete Ordinate die 
Verdichtungsſtärke in dem durch ihren Fußpunkt bezeichneten Momente an, in deren Folge 
das Trommelfell ſchwingt. i 

Etwas mehr als das in diefer Weife oder durch ähnliche Curven Dargeftellte fann 
unfer Ohr ſchlechterdings nicht wahrnehmen und genügt dies auch, um uns jeden einzelnen 
Ton und jede beliebige Tonverbindung zum Bewußtſein zu bringen. Denn, werden mehrere 
Töne zu gleicher Zeit erzeugt, ſo ſteht das ſchallleitende Medium unter dem Einfluſſe mehre— 
rer gleichzeitig wirkender Kräfte, welche den Geſetzen der Mechanik unterworfen ſind. 

Wirken die Kräfte alle in demſelben Sinne, ſo iſt die Bewegungsgröße proportional 
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der Summe der Kräfte; wirken die Kräfte dagegen in entgegengeſetzter Richtung, ſo iſt die 
Bewegungsgröße proportional der Differenz der entgegenwirkenden Kräfte. 

Es läßt ſich ſonach aus den Verdichtungscurven mehrerer gleichzeitig auftretenden 
Töne nach den eben aufgeſtellten Grundzügen eine Verdichtungscurve combiniren, welche 
genau dasjenige ausdrúdt, was unfer Ohr bei Aufnahme dieſer gleichzeitig wirkenden Töne 
empfindet. 

Der hierbei gewöhnlich gemachte Einwand, daß ein Muſiker oder überhaupt Jemand 
im Stande die einzelnen Toͤne aus welchen dieſe combinirte Curve gebildet und entſtanden, 
herauszuhören, dürfte keinen Gegenbeweis liefern; ein mit der Farbenlehre Vertrauter wird 
ebenſo z. B. in dem Grün die Miſchung von Gelb und Blau in ihren verſchiedenen Nüans 
cirungen wiederfinden, und die eine Erſcheinung ſowohl wie die andere wird ſich darauf zu— 
rückfuͤhren laſſen, daß dem Betreffenden die Faktoren des zu feinem Bewußtſein gelangten Pros 
duktes wohl bekannt find. 

Es laſſen fih nach dem bisjetzt Erklärten leicht die Verdichtungscurven verſchiedener 
Töne, Accorde ic. conſtruiren und mögen der Anſchaulichkeit halber einige Beiſpiele folgen: 

Figur 1 Tafel VIII zeigt eine Combinationscurve von drei Tönen, in welcher alle 
Perhaltnifje der Componenten ſucceſſive wiederkehren. 

Figur 2 zeigt eine ſolche Curve von mehr als drei Tönen, bei welcher bie Verhaͤlt⸗ 
niſſe in der Zeichnung nicht mehr ſo uͤberſichtlich wiederzugeben find, doch wird der geübte 
Muſiker dieſelben auch hier herauskennen, wenngleich es auch ihm in der Praxis ſchwer ſein 
wurde in ſolchen Accorden die einzelnen Töne herauszuhören. 

Dieſe Weiſe die Wirkung der Töne auf das menſchliche Ohr darzuſtellen, bietet den 
Vortheil einer moglihft klaren Veranſchaulichung des Herganges, auch zeigt das hier Darges 
ſtellte, warum ein Mißton (Diſſonanz) Figur 3, unſer Ohr unangenehm beruͤhren muß. 

Dieſe anſcheinende Abſchweifung von dem vorgeſetzten Ziele war nothwendig um nad): 
zuweiſen, daß, ſobald es uns möglich wird irgend wo und in irgend welcher Weiſe Schwin⸗ 
gungen zu erzeugen, deren Curven und Starken denjenigen Schwingungen eines beftimmten 
Tones oder einer beſtimmten Tonverbindung gleich ſind, wir denſelben Cindruck haben werden, 
den dieſer urfprüngliche Ton oder diefe ur[prünglide Tonverbindung auf uns gehabt hätte. 

Der hier nachfolgend beſchriebene Apparat bietet die Möglichkeit, dieſe Schwingungen 
in jeder gewünſchten Weiſe zu erzeugen und die Benutzung des Elektrogalvanismus giebt die 
Möglichkeit, den erzeugten Schwingungen gleiche Schwingungen in jeder beliebigen Entfernung 
ins Leben zu rufen und in dieſer Weiſe, die an einem Orte erzeugten Tone an einem ans 
deren Orte zu reproduciren. 

In vorliegender Fig. A Taf. IX ift A der Tonabgeber und B der Tonempfänger, welche 
beiden Apparate auf verſchiedenen Stationen aufgeſtellt werden. Ich bemerke jedoch von vorne⸗ 
herein, daß die Verbindung der Apparate zur wechſelnden Hin- und Ruͤcknutzung der größes 
ren Deutlichkeit wegen fortgelaſſen und ebenſo, da das Ganze nicht als abgeſchloſſenes Facs 
tum hingeſtellt, ſondern nur das bisjetzt Ermittelte zur Kenntniß eines größeren Kreiſes ges 
bracht werden foll, die Möglichkeit einer Fortwirkung der Apparate über die zur Zeit in der 
Praxis durch die directe Wirkung des galvaniſchen Stromes begrenzte Entfernung hinaus 
außer Betracht gelaſſen wurde, da dieſe Punkte durch die mechaniſchen Vorkehrungen leicht zu 
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ermöglichen und das Weſentliche der vorgetragenen Erſcheinungen dadurch nicht beeinträch— 
tigt wird. 

Wenden wir uns nun zunächſt zu dem Tonabgeber Figur AA. 

Derſelbe ſteht einerſeits mit der metalliſchen Leitung zur Nachbarſtation und vermits 
telſt dieſer mit dem Tonempfánger Figur AB in Verbindung, andererſeits ijt derſelbe vermits 
telt der elektromotoriſchen Kraft C mit der Erde (oder der metalliſchen Rückleitung) ver: 
bunden. 

Der Tonabgeber Figur 4A beſteht aus einer coniſchen Röhre a — b von circa 15 
Centimeter Länge, 10 Centimeter vorderer und 4 Centimeter hinterer Oeffnung. 

(Bei den praktiſchen Verſuchen hat ſich herausgeſtellt, daß die Wahl des Materials 
für dieſe Röhre, beim Gebrauch des Apparates ohne Einfluß, und ebenſo eine größere Länge 
deſſelben für die Sicherheit des Apparates ohne Wirkung. Eine größere Weitung des Cylin— 
ders ſchadet der Benutzung des Apparates und empfiehlt fid) eine möglichſt glatte Oberfläche 
der innern Wandung). 

Die engere, hintere Oeffnung des Cylinders wird durch eine Membrane o von Got: 
lodium verſchloſſen, und ruht auf der Mitte der durch dieſe Membrane gebildeten Kreisfläche 
das eine Ende c des Hebels cd, deffen Unterftügungspunft e durch einen Träger gehalten 
mit der metalliſchen Leitung verbunden bleibt. 

Die Wahl der Länge der beiden Hebelarme ce und ed wird durch die Geſetze über 
die Hebelkräfte bedingt. Es empfiehlt ſich, den Arm ce länger als den Arm ed zu conftruis 
ren, um die kleinſte Bewegung bei c mit möglichiter Kraftäußerung bei d zur Wirkung zu 
bringen, andererſeits aber ift es wünſchenswerth, den Hebel ſelbſt möglichft leicht zu fertigen, 
damit derſelbe den Bewegungen der Membrane folgen kann. Ein nicht ſicheres Folgen des 
Hebels cd erzeugt unreine Tone auf der Empfangsſtation. Im Zuſtande der Ruhe iſt der 
Contact dg geſchloſſen und Halt eine ſchwache Feder n den Hebel in dieſer Ruhelage feft. 

Der zweite Theil dieſes Apparates, der Ständer k, beſteht aus einem metalliſchen 
Träger, welcher mit dem einen Pol der Batterie C verbunden, während der zweite Batteries 
pol zur Erde reſp. zur metalliſchen Ruͤckleitung der anderen Station gefuhrt iſt. 

An dem Träger f befindet fid) eine Feder g mit einem Contacte, welcher mit dem 
Contacte des Hebels cd in d correfponbirt, und deren Stellung durch eine Schraube h res 
gulirt wird. 

Um durch Mittheilung der beim Gebrauche des Apparates ſich erzeugenden Luftwel— 
len gegen die Ruͤckſeite der Membrane die Wirkung des Apparates nicht zu ſchwaͤchen, em- 
pfiehlt es fib, über die Röhre ab rechtwinklig zur Lángenare derſelben eine Scheibe von circa 
50 Centimeter Durchmeſſer zu ſtellen, welche auf die äußere Wandung der Röhre feft auf: 
ſchließt. 

Der Tonempfänger Figur AB beſteht aus einem Elektromagneten mm, welcher auf 
einem Reſonanzboden uw ruht und deſſen Umwindungsdräthe mit der metalliſchen Leitung und 
der Erde reſp. der metalliſchen Ruͤckleitung in Verbindung ſtehen. 

Dem Elektromagneten mm ſteht ein Anker gegenüber, welcher mit einem moglidft 
langen, aber leichten und breiten Hebel i verbunden. 


Ueber bie Reproduction von Tonen auf elektro⸗galvaniſchem Wege. 129 


Der Hebel i mit dem Anker ift an den Träger k pendelartig befeſtigt und werden 
feine Bewegungen durch die Schraube 1 und die Feder q regulirt. 

Um die Wirkung des Apparates zu erhöhen, kann man dieſen Tonempfanger in den 
einen Brennpunkt einer ellyptiſch gewölbten Höhlung von entſprechender Größe placiren, wo 
dann das Ohr desjenigen, welcher die reproducirten Töne abhört in den zweiten Brennpunkt 
dieſer Wölbung ſeinen Platz findet. 

Die Wirkung der beiden hier beſchriebenen Apparate iſt Folgende: 

Im Zuſtande der Ruhe iſt die galvaniſche Kette geſchloſſen. 

In dem Apparat Fig. 44 wird durch Hineinſprechen (Singen oder Einleiten der 
Töne eines Inſtrumentes) in die Röhre a—b in Folge der Verdichtung und Verduͤnnung 
der in dieſer Röhre vorhandenen Luft eine dieſer Verdichtung reſp. Verduͤnnung entſprechende 
Bewegung der, die Roͤhre an ihrem engeren Theile verſchließenden Membrane hervorgerufen. 
Der Hebel ed folgt den Bewegungen der Membrane und öffnet und ſchließt die galvaniſche 
Kette in de dergeſtalt, daß bei jeder Verdichtung der Luft in der Röhre ein Oeffnen und bei 
jeder Verdünnung ein Schließen der galvaniſchen Kette erfolgt. 

In Folge dieſes Vorganges wird der Elektromagnet des Apparates Fig. 4B den 
Verdichtungen und Verdünnungen der Luftmaſſe in der Röhre Apparat Fig. AA a—b ent: 
ſprechend demagnetiſirt und magnetiſirt, und der zu den Magneten gehörende Anker in gleiche 
Schwingungen verſetzt, wie die Membrane in dem abgebenden Apparate. Der mit dem An⸗ 
ker verbundene Balken i überträgt aber tiefe gleiche Schwingungen des Ankers auf die den 
Apparat Fig. AB umgebende Luft, welche ſchließlich dem Ohre des Abhörenden dieſe fo ers 
zeugten Töne zuführt. 

Es handelt ſich alſo hier nicht um eine Fortpflanzung der Töne durch den galvani⸗ 
ſchen Strom, ſondern nur um eine Uebertragung der erzeugten Töne nach einem anderen Orte 
dadurch, daß an dieſem zweiten Orte eine gleiche Urſache hervorgebracht, eine gleiche Wirkung 
erzeugt. Zu verkennen bleibt jedoch hierbei nicht, daß der hier vorliegende Apparat zwar die 
gleiche Zahl der erzeugten Schwingungen reproducirt, daß aber die gleiche Stärke der repros 
ducirten Schwingungen noch nicht erreicht wurde und die Erzeugung derſelben einer Vervoll⸗ 
ſtändigung des Apparates vorbehalten bleibt. 

Eine Folge dieſer zur Zeit noch beſtehenden Unvollkommenheit des Apparates iſt, daß 
die geringeren Differenzen der Originalſchwingungen ſchwieriger abzuhören, d. i. daß der Vo⸗ 
cal mehr oder minder unbeſtimmt erſcheint, um ſo mehr, da jeder Ton nicht allein von der 
Zahl der Schwingungen des Mediums, ſondern auch von der Verdichtung reſp. Verduͤnnung 
deſſelben abhängig bleibt. 

Hierdurch erklärt es ſich auch, daß bei den bisher praktiſch angeſtellten Verſuchen zwar 
Accorde, Melodieen ac. mit erſtaunenswerther Sicherheit übertragen wurden, während einzelne 
Worte beim Vorleſen, Sprechen u. dgl. undeutlicher wahrnehmbar waren, trotzdem auch hier die 
Beugungen der Stimme der fragende, ausrufende, verwundernde, aufrufende ꝛc. Tonfall deuts 
lich zum Ausdruck kommt. | 

Es unterliegt keinem Zweifel, daß das hier zur Sprache Gebrachte, bevor cine prat: 
tiſche Verwerthung mit Nutzen zu erwarten, noch eines erheblichen Fortbaues bedürfen wird, 
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und namentlich die Mechanik den zu benutzenden Apparat vervollkommnen muß, doch bin ich 
nach den wiederholten praktiſchen Verſuchen überzeugt, daß die Verfolgung dieſer zur Sprache 
angebrachten Angelegenheit vom hoͤchſten theoretiſchen Intereſſe und die praktiſche Verwerthung 
in unſerem intelligenten Jahrhundert nicht ausbleiben wird! 


Beſchreibung eines elektriſchen Drucktelegraphen. 


Von Dr. Eduard Schreder 
in Wien. 


(Hierzu die Kupfertafeln X und XI.) 


Die Leiſtung dieſes Apparates beſteht darin, daß er bei dem Spiele eines Doppel— 
taſters ein Telegramm in gedruckten Lettern und getrennten Zeilen auf dem Papiere wieder— 
giebt, und zwar mit einer Geſchwindigkeit, welche der des Morſe'ſchen Schreibapparates nahe 
kommt. 

Es hat der zu ſchildernde Apparat drei Beftandtheile, nämlich die Letternwalze W, 
den Papierträger Y und den Regulator R. 

Die Letternwalze W (Fig. 1, 2, Taf. X, XI) trägt an ihrer krummen Oberfläche, welche 
die in Fig. 2 erſichtliche concave Form hat, alle Zeichen des telegraphiſchen Alphabets und zwar 
in Dreiecksform zuſammengeſtellt, wie es die Fig. 3 andeutet, wo die horizontalen Zeilen als 
parallel mit der Walzenaxe zu denken find. Der ganze Umfang der Walze enthält vier folder 
Dreiecke, welche derart angeordnet ſind, daß durch Drehung der Walze ein Dreieck an die 
Stelle des benachbarten gelangen kann. Die einzelnen Zeichen ſind erhaben wie bei einem 
Stereotypſatze; ihre Form ift am zweckmaͤßigſten die der lateinifdyen Majusteln, jebod) mit 
ſcharfem Schnitt, weil dann der Druck auch bei einer geringeren preſſenden Kraft rein ausfällt. 

Bei der Stellung, welche die Walze W in Fig. 1 einnimmt, befindet fidh) ein Letterns 
dreieck zwiſchen a und b, jo daß a die Stelle der oberſten horizontalen Zeile angiebt, mab: 
rend bei b die unterſte Letter des Dreieckes ſich befindet. 

Die Axe der Letternwalze trägt noch das ſägenförmig gezahnte Rad Z und die Scheibe 
N, um welche die Schnur ohne Ende sch läuft, die von einem unterhalb AB befindlichen 
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Uhrwerke zur Bewegung im Sinne ihrer Pfeile angeregt wird. Anſtatt durch die Schnur 
sch kann natürlich die Drehung der Walze auch blos durch ein Raderwerk vermittelt werden. 

In den gezahnten Kranz des Rades 2 greift der Hebel H, ein und verhindert die 
Drehung der Letternwalze. Mit der Schraube € druckt der genannte Hebel auf den Arm A 
des Hebels H,, welcher in Folge deſſen ſich fo nahe als möglich am Elektromagnete M, bes 
findet. Wird der Anker des Hebels H, vom Elektromagnete M. angezogen, fo kann der 
Hebel H, in die Zähne des Rades Z einſchnappen, weil nun die Schraube r fid) vom Arme 
A entfernt. So wie daher ein Zahn vom erſteren Hebel losgelaſſen wird, halt ihn der 
andere auf und bewirkt (o, daß an jenen bei deffen Rückkehr der nächſte Zahn zu liegen 
kommt. Auf dieſe Art wird die Letternwalze nach jedesmaligen Anziehen und Loslaſſen des 
Hebels H, um einen Zahn weiter gedreht, wobei das Ueberſpringen eines Zahnes durch den 
Hebel H, verhindert wird. Das Ende des Hebels H,, welches auf dem Zahnkranze aufs 
liegt, beſitzt den ſeitlichen Lappen 1, der einen Ausſchnitt e hat, wie es die beſonders abges 
bildete Vorderſeite L des Lappens 1 und des in die Zähne eingreifenden Hebelendes d zu 
zu erkennen giebt. 

Werden beide Elektromagnete M, und M, wirkſam gemacht, fo läßt der Hebel H, 
die Zähne los, der Hebel H, kann aber nun nicht in dieſelben eingreifen, weil ſeine Dre⸗ 
hung der Elektromagnet M, verhindert. Es wird fid nun die Walze W fo weit drehen, 
bis der erſte vorragende Stift i bei dem Lappen 1 unterhalb des Ausſchnittes e angekommen 
it. Kehrt der Hebel H, zuruͤck, fo kann der genannte Stift durch den Ausſchnitt hindurch⸗ 
gehen, worauf der hinter ihm befindliche Zahn vom Hebelende d feſtgehalten wird. Anſtatt 
den Hemmlappen am Hebelende H, zu befeſtigen, kann man denſelben auch nach Art eines 
Schiebers für ſich allein an einer Säule anbringen, ſo daß er durch den Hebel nur in der 
gehörigen Weiſe auf und nieder zu bewegen iſt. Bei dieſer Einrichtung erleidet die Axe des 
Hebels durch den Stift i gar keine Erſchuͤtterung. 

Die Letternwalze berührend befindet ſich unterhalb derſelben die Farbewalze w (Fig. 
1 und 2). In Figur 2 ſind die Axen beider Walzen in gleicher Höhe befindlich dargeſtellt, 
was zwar der Figur 1 widerſpricht, aber die Zeichnung deutlicher macht. 

Weil jeder Zapfen der Walze w in einem für fid) allein drehbaren Hebel h, welcher 
durch die Spiralfeder f entſprechend gedreht wird, fein Lager hat, ſo legt ſich dieſelbe ihrer 
ganzen Länge nach innig an die Letternwalze. Bei jeder zuletzt beſchriebenen Drehung dieſer 
Walze gelangen zwiſchen a und b friſch mit Farbe verſehene Lettern. 

Der zweite Hauptbeſtandtheil des Apparates, der Papiertráger Y, Fig. 1 und 2, ift 
ein kurzer hohler, unten offener Cylinder, durch deſſen Deckel die verticale Axe X geht, welche 
ihr unteres Lager in der Saͤule T hat; das obere Lager in dem dazu gehörigen Geruͤſte läßt 
ſich der Zeichnung wohl leicht hinzudenken. Der obere Theil der Are X ijt mit einem Schraus 
bengewinde R verſehen, an welchem der Cylinder X mittelſt der in feinem Deckel befindlichen 
Schraubenmutter bei ſeiner eigenen Drehung auf- und niederſteigen kann. Um dieſen Cylin⸗ 
der wird das für das Telegramm beſtimmte Papier geſchlungen, derart, daß die beiden Seis 
tenränder deſſelben, welche leer bleiben ſollen, ſich decken. Befeſtigt wird das Papier entwe⸗ 
der durch Ankleben oder mittelſt einer Klemme, die am oberen Ende des Papierträgers anzu, 
bringen wäre. Der Deckel dieſes letzteren beſitzt einen ſägenförmig gezahnten Rand K, in wel» 
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chen die mit einem hakenförmigen Rande verſehene Schiene s eingreift. Die Schiene s Fig. 
1 und 2 wird mittelſt der Federn f' von der rechtwinklig gebogenen Schiene S getragen, welche 
mit Zapfen verſehen ift, die in den Vorſpruͤngen v und v' der beiden an der Axe X befe- 
ſtigten Scheiben B und B' ihre Lager haben. Auf der entgegengeſetzten Seite greift in die 
Zähne des Kranzes K die Schiene s' ein, deren Zapfen ebenfalls in Vorfpringen der Schei— 
ben B und B' drehbar find. Der Zahnkranz und die eben genannten Schienen und Bors 
ſprünge find in Fig. 2 dünn ausgezogen, zur Unterſcheidung von den in anderen Ebenen lies 
genden Beſtandtheilen des Apparates. Die beiden Schienen s und s' leiften für den Zahn: 
kranz K daſſelbe, was bei einem ſtets in derſelben Ebene verbleibenden Zahnrade der (beim 
Siemens & Halske'ſchen Zeigerapparate angewandte) Ziehhaken und Sperrhaken volljüb: 
ren. Wird nämlich die Winkelſchiene S fo gedreht, daß die Schiene s um einen Zahn vor: 
wärts rückt, fo zieht dieſe bei ihrer rudgangigen Bewegung den Zahn mit ſich und dreht den 
Papierträger in der Richtung des Pfeiles 2 (Fig. 2). Die Sperrſchiene verhindert die Dres 
hung des Papierträgers, während bie Ziehſchiene um einen Zahn weitergreift. 

Der Papiercylinder P iſt von der unmittelbaren Berührung mit der Letternwalze durch 
einen Schirm Sch (aus dünnem Blech oder ſelbſt aus Papier) abgehalten, welcher cylinders 
foͤrmig gebogen und am Umfange der an der Are X befindlichen Scheibe b' befeſtigt iſt. In 
Figur 2 ift der Schirm durch den Bogen a ab angedeutet, der Papiercylinder durch den Kreis 
P. Der Schirm beſitzt einen Ausſchnitt von der Größe einer Letter des Letterndreieckes, 
welcher bei der Ruheſtellung der Axe X gerade dem leeren Felde (zwiſchen L und I) des 
Letterndreieckes gegenuͤberliegt. Wird die Axe X in der Richtung des Pfeiles gedreht (Fig. 2), 
fo wird der Ausſchnitt, während er fih von a gegen a bewegt, der Reihe nach allen Lettern 
der erſten horizontalen Zeile gegenuͤber zu liegen kommen. Die Drehung der Axe wird durch 
die an derſelben befeſtigte Scheibe z vermittelt, in deren rechts und links beſindliche fagenfor- 
mig gezahnte Bögen beziehungsweiſe der Ziehhaken h und der um o drehbare Sperrhaken h' 
eingreifen. 

Bei der Drehung der Scheibe 2 um einen Zahn gelangt der Ausſchnitt des € dir, 
mes zur Letter L; bei einer Drehung um zwei, drei ꝛc. Zaͤhne coincidirt der Ausſchnitt mit 


der zweiten, dritten ac. Letter der oberſten Zeile, d. i. mit S A.. Wird die Letternwalze 
um eins, zwei, drei ac. Zähne gedreht, während die Axe X in ihrer Anfangsſtellung verbleibt, 
fo kommen nacheinander die Lettern der erſten verticalen Zeile, d. i. ITH..... „dem Aus⸗ 


ſchnitte gegenüber zu liegen. Wird die Walze um einen Zahn gedreht und nachher die Scheibe 
2 um einen, zwei ꝛc. Zähne, ſo ſällt der Ausſchnitt der Reihe nach mit allen Buchſtaben der 
zweiten horizontalen Zeile zuſammen, nämlich mit ND5..... Wird die Walze um zwei 
Zähne gedreht, ſo kann der Ausſchnitt des Schirmes durch Drehung der Axe X mit allen 
Lettern der dritten horizontalen Zeile zuſammengebracht werden u. ſ. f. 

Unterſucht man die Geſammtanzahl der Zähne, um welche die Scheibe 2 und die 
die Letternwalze gedreht werden muͤſſen, damit der Ausſchnitt des Schirmes mit einem bes 
ſtimmten Buchſtaben des Letterndreieckes zuſammenfalle, ſo findet man, daß die größte Dre— 
hung neun Zähne beträgt, und zwar erfordern diefelbe die Lettern der letzten ſchrägen Zeile: 
denn um z. B. das Interpunctionszeichen ; dem Ausſchnitte gegenüber zu bringen, muß die 
Axe X um feds Zähne, die Letternwalze um drei Zähne gedreht werden. Das Zeichen ] 


Fd 
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erfordert eine Drehung der Scheibe 2 um zwei Zähne und eine Drehung der Letternwalze um 
ſieben Zähne u. f. w. Bei allen Buchſtaben, die fid) in derſelben ſchrägen Zeile befinden, bes 
tragen die Drehungen der Scheibe 2 und der Letternwalze eine gleiche Geſammtanzahl von 
Zähnen, welche ſich von einer Zeile des Letterndreieckes zur anderen um eine Einheit ändert. 

Gerade hinter dem Ausſchnitte des Schirmes beſindet ſich der mit einem weichen 
Ueberzug verſehene Kopf K des Winkelhebels W Figur 1, deſſen horizontaler Arm einen 
Schlitz beſitzt, durch welchen die Are X geht. Die an dieſer befeſtigte Scheibe b trägt die 
Ständer t, in welchen ſich die Zapfen des horizontalen Armes drehen. Durch die Scheibe b 
und die untere b’ geht die Stange g, deren Herabſinken durch die Schraubenmutter m vers 
hindert wird und mittelſt welcher der Winkelhebel derart gedreht werden kann, daß der Kopf 
des verticalen Armes das zwiſchen ihm und dem Schirme befindliche Papier an die Lettern⸗ 
walze preßt, in Folge deſſen ſich die im Ausſchnitte befindliche Letter auf dem Papiere ab— 
drucken muß. Die eben erwahnte Bewegung der Stange aber wird durch den Hebel H, bes 
wirkt, welcher mittelſt der Platte p. (Figur 1 und 2) jene fo oft emporhebt, als fein Anker 
durch den Elektromagnet M. angezogen wird. 

In Figur 2 iſt die Stelle mit g bezeichnet, wo die Stange die Platte p in der 
Ruheſtellung der Axe X berührt, ferner der Weg durch den Bogen gg' angedeutet, welchen 
dieſe Stelle beſchreibt, während der Ausſchnitt des Schirmes und ſomit der Kopf des Win— 
kelhebels mit allen Buchſtaben der erſten horizontalen Zeile des Letterndreieckes zuſammentrifft. 

Nach dem Abdrucke der gewuͤnſchten Letter wird die Walze W auf die angegebene 
Weiſe ſo gedreht, daß ein neues Letterndreieck die anfängliche Stellung des vorher benutzten 
einnimmt; ferner kehrt auch die Axe X in ihre urfprüngliche Stellung zurück. Dies letztere 
geſchieht auf folgende Art: Durch den Elektromagnet M, wird der Hebel H, angezogen, wel- 
cher hierbei den Ziehhaken h zurüdbiegt und mit dem Arme a den Sperrhaken h’ zurückdreht, 
bis die Bewegung der Scheibe 2 durch die genannten Haken nicht mehr gehindert wird. 
Bei der Berührung der Contactſchraube c ſchließt der Hebel H, zugleich den Schließungslei⸗ 
ter von drei Elektromagneten, deren Schenkel die Axe X in einem Kreiſe umſtehen (in Fig. 1 
find nur zwei Elektromagnete ſichtbar und mit M bezeichnet); die an der Axe X befeſtigte 
Scheibe B trägt an ihrer unteren Flache zwei halbkreisförmige Stahlmagnete N und N’, welche 
mit ihren gleichnamigen Polen einander zugekehrt ſind und welche eine ſolche Stellung zu den 
Elektromagneten einnehmen, daß immer nur Ein Pol (Nord- oder Suͤdpol) über den Schen⸗ 
kel eines Elektromagnetes zu liegen kommt, ſo daß der andere durch die Anziehung reſp. Ab— 
ſtoßung der neben befindlichen Schenkel in Bewegung geſetzt werden kann. Die Axe X iſt 
mit einem Commutator verſehen, welcher die zur Drehung noͤthigen Stromwechſel bewirkt. 
Der Sperrhaken h, hält die Bewegung der Scheibe z auf, ſobald fie in ihre anfängliche Gtel- 
lung gekommen iſt. Kehrt hierauf der Hebel H, zurück, jo legen ſich die Haken h und h' 
wieder an den Umfang der Scheibe 2 an, um bei der Bewegung des Hebels H, dieſelbe in 
Drehung zu verſetzen. 

Anſtatt durch die Elektromagnete könnte die Axe X auch durch ein Gewicht oder eine 
Uhrfeder zurüdgeführt werden; dies hätte aber zur Folge, daß die Bewegung des Hebels H, 
eine größere Kraft erforderte, weil dieſer bei der Drehung der Scheibe 2 zugleich den Zug 
des Gewichtes oder der Feder uͤberwinden müßte. 

Zeitſchriſt d. Telegrapben⸗Vereins. Jahrg. IX. 17 
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Der Hebel H, bewirkt bei feiner Anziehung auch die Drehung der Winkelſchiene S, 
wie ſie nothwendig iſt, damit der Papiercylinder um die Breite eines Buchſtaben gedreht werde 
und in Folge deſſen anſtatt der bedruckten Stelle des Papieres eine leere hinter den Aus— 
ſchnitt des Schirmes zu liegen komme. Die Schraube r des Hebels drüdt nämlich auf die 
von ihr berührte Wand der Winkelſchiene (Figur 2) und dreht dieſe ſo weit, daß die Zieh— 
ſchiene s um einen Zahn des Kranzes K weitergreift. War die Winkelſchiene in Folge einer 
ſtattgehabten Drehung der Axe X von der Schraube r entfernt, fo wird fie bei ihrer Ruͤck— 
kehr an dieſelbe ſtoßen und dadurch in die gehörige Drehung verſetzt werden. 

Um die verſchiedenen Elektromagnete in der gehörigen Aufeinanderfolge wirkſam zu 
machen, dient der dritte Hauptbeſtandtheil des Apparates, der Regulator R Fig. 4 Taf. XI. 
Diefer beſteht aus der horizontalen Scheibe A, deren verticale Axe x noch die kleinere fagenformig 
gezahnte Scheibe 3 trägt, welche durch den Elektromagnet M auf dieſelbe Weiſe in Bewes 
gung geſetzt wird, wie die Scheibe 2 in Figur 2. Die obere Seite der Scheibe A beſitzt die 
leitenden Sectoren s, welche mit der Axe x leitend verbunden ſind. Rechts und links von 
der Are ſchleifen die Federn f., f., f, und f, auf der Regulatorſcheibe, welche Federn derart 
geſtellt ſind, daß bei der Umdrehung dieſer Scheibe jede von ihnen der Reihe nach mit jedem 
Sector in Berührung kommt. In der Figur 4 berührt die Feder f, einen Sector; die uͤbri⸗ 
gen Federn ruhen auf iſolirten Zwiſchenräͤumen. Wird die Scheibe 3 um einen Zahn ges 
dreht, fo verläßt die Feder f, den Sector, welchen dafür die Feder f, betritt; bei der nächſten 
Drehung um einen Zahn kommt die Feder f, mit dem ihr zunächft gelegenen Sector in Bes 
rührung, während die Federn f., f, und f, ifolirt find; wenn endlich f, ihren Sector verläßt, 
berührt denſelben f., worauf wieder f, auf einen Sector zu liegen kommt u. |. f. 

Die Axe x iſt durch den leitenden Ständer St und den Drath d mit dem Kupfer 
k der Localbatterie B verbunden; eben dahin geht auch ein Ende des Umwindungsdrathes 
vom Elektromagnete M, das andere Ende iſt mit dem Anker 1 des Commutators C vers 
bunden. | 

Die mit I, II, III und IV bezeichneten Linien bedeuten die Enden ber Umwindungs— 
dräthe, welche von den verſchiedenen Elektromagneten herkommen, und zwar gehören bie beis 
den punttirten Linien dem Elektromagnete M, an, die mit Strichelchen punktirten dem Clefs 
tromagnet Ms, die abwechſelnd aus Strichen und Punkten zuſammengeſetzten Elektroma— 
gnet M., die aus Strichen und Doppelpunkten gebildeten den beiden Elektromagneten M, 
und M,. Die Windungen des Elektromagneten M, find einerſeits mit der Feder f, vers 
bunden, andererſeits mit dem Anker r des Commutators; mit dieſem Anker und der Feder f, 
ſtehen die Windungen des Elektromagneten M, in Verbindung. Der Umwindungsdrath des 
Elektromagneten M. geht mit dem einen Ende zur Feder fe, mit dem anderen zum Zinke z 
der Localbatterie; bie Umwindungen der Elektromagnete M, und M, ſtehen einerſeits mit der 
Feder f. in Verbindung, andererſeits mit dem Zinke der Localbatterie. 

Beim Beginn des Telegraphirens befindet ſich die Regulatorſcheibe in der Stellung, 
welche bie Figur 4 zeigt, wobei die Feder f, einen Sector berührt. Wird nun der Anker r 
des Commutators angezogen, ſo geht der Strom vom Kupfer der Localbatterie aus durch 
den Ständer, die Are und den Sector zur Feder f., von da in die Umwindungen des Elek— 
tromagneten M., aus denſelben zum Anker r und durch bie Gijenferne des Commutators zum 
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Zinke zuruck; alle anderen Schließungsleiter find unterbrochen. Es kann nun durch mehrma⸗ 
liges Anziehen des Ankers r die Letternwalze um die nothige Anzahl Zähne gedreht werden. 

Nachdem dieſes geſchehen, wird der Anker 1 angezogen. Es geht nun der Localſtrom 
vom Kupfer aus in die Windungen des Elektromagnets M, von da zum Anker 1 und durch 
die Eiſenkerne zum Zinke zurück. Es wird ſich daher die Scheibe des Regulators beim Los⸗ 
laſſen des Ankers 1 um einen Zahn drehen, in Folge deſſen die Feder f. ihren Sector vers 
läßt, auf welchen nun die Feder f, zu liegen kommt. Wird bei dieſer Stellung des Regulas 
tors der Anker r angezogen, fo geht der Strom der Localbatterie vom Kupfer aus durch den 
Ständer, die Axe und den Sector zur Feder f., von da in die Windungen des Elektromagnets 
M,, durch den Drath d’ zum Anker r und zum Zinke zurück; es wird daher jetzt die Scheibe z 
Figur 1 und 2 gedreht, und es kann auf dieſe Art der Ausſchnitt des Schirmes und die zu 
bedruckende Stelle des Papiers zur gewünſchten Letter der Walze W gelangen. 

Hat dieſes ftattgefunden, fo wird wieder der Anker 1 angezogen, in Folge deffen fid) 
die Regulatorſcheibe um einen Zahn dreht, fo daß bie Feder f, mit einem Sector in Beruͤh⸗ 
rung kommt, wodurch der Schließungsleiter III unmittelbar geſchloſſen wird; denn der Strom 
geht jetzt vom Kupfer zum Ständer des Regulators durch die Axe, den Sector und bie Fe: 
der f, in die Windungen des Elektromagnets M., von da unmittelbar zum Zinke zurück. Es 
wird nun die Stange g durch die Platte p gehoben und der Kopf k des Winkelhebels W 
an die im Ausſchnitte befindliche Letter gepreßt. Hierauf wird der Anker 1 nochmals ange⸗ 
zogen, die Regulatorſcheibe daher um einen neuen Zahn gedreht, in Folge deſſen die Feder 
f. den Sector beruͤhrt, welchen f, verlaſſen hat, wodurch die Leitung IV geſchloſſen wird. 
Der Localſtrom geht vom Kupfer aus durch den Ständer, die Axe, den Sector und die Fee 
der f, in die Umwindungen der Elektromagnete M, und M,, aus denſelben unmittelbar zum 
Zinke zuruͤck. Es werden nun die Hebel H, und H, angezogen, in Folge deſſen die Scheibe 
z in ihre Anfangsſtellung zurückkehrt, und die Letternwalze (id) fo weit dreht, daß ein noch 
nicht benutztes Letterndreieck zwiſchen a und b zu liegen kommt. 

Man ſieht aus dem Vorhergehenden, daß zur Wiedergebung eines Buchſtaben auf 
dem Papiere nebſt der (mit den Buchſtaben variirenden) Anzahl von Anziehungen des Ankers 
r fietà vier Anziehungen des Ankers 1 erforderlich find. Es ergiebt fid) daher für die Summe 
der Anziehungen beider Anker zur Hervorbringung der einzelnen Lettern folgendes Schema: 

Die Lettern L und I erfordern jede 5, 


SNT 6, 
ADRH 1, 
USBFL 8, 
MVGKWA 9, 
6ACPUXZ 10, 
037JOQ Y 2 11, 
8 CH 19 0,, / 12, ] 
E be T oS) qwe 13 Anziehungen. 


Damit der Telegraphiſt es jedesmal erfährt, wenn eine Zeile auf dem Papiere zu 
Ende geht, um aljo auch die Abtheilungszeichen an der gehörigen Stelle anbringen zu fons 
1 
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nen, muß die Einrichtung getroffen werden, daß derjenige Taſter, welcher fur die Bewegung 
des Ankers! beſtimmt ijt, bei jedem Niedergange ein Zahnrad um einen Zahn dreht, welches 
nach jedesmaliger Drehung um vier Zähne ein anderes Zahnrad um einen Zahn bewegt. Da 
nun der in Rede ſtehende Taſter bei jedem Buchſtaben viermal niedergedrüdt wird, fo giebt 
die Anzahl Zähne, um welche ſich das zweite Rad gedreht hat, die Zahl der telegraphirten 
Lettern an; macht dieſes Rad immer eine Umdrehung, ſo oft eine Zeile beendet iſt, ſo wird 
der Telegraphiſt in den Stand geſetzt, die Abtheilungszeichen am gehörigen Orte anzubringen 
und die einzelnen Zeilen nahe gleich lang zu machen. 

Damit das Telegramm die üblichen leeren Seitenränder erhält, hat der Telegraphiſt 
ſo lange mit dem vorhin erwähnten Taſter vier Schläge zu machen, bis das Papier um die 
Breite eines leer zu laſſenden Randes weiter geruͤckt iſt; denn da ein Rand, wie oben er— 
wähnt wurde, den anderen bedeckt, ſo werden nun beide Ränder weiß bleiben. 

Wird nach Vollendung des Telegramms das Papier herabgenommen und ausgebrei— 
tet, ſo ſtellt ſich auf demſelben eine Reihe paralleler Zeilen dar, die wohl eine etwas ſchiefe 
Richtung haben, weil die Lettern auf dem Papiercylinder eine Schraubenlinie bildeten, was 
aber dem gefalligen Ausſehen der Depeſche wenig Eintrag thun wird. 

Um den Papierträger nach dem Abnehmen des Telegramms wieder in ſeine urſprüng— 
liche Lage zu verſetzen, werden die beiden Schienen s und s' durch die Arme eines an der 
oberen Scheibe B' angebrachten Hebels außer Berührung mit dem Zahnkranze gebracht und 
der Papiertrager durch einen Stoß mit dem Finger in die ruͤckgängige drehende Bewegung 
verſetzt, wobei er dann von ſelbſt ſo weit als erforderlich herabgeht, worauf ein neues Papier 
um denſelben geſchlungen wird. 


Aufforderung zu Beobachtungen über Erdſtröme. 
Brief des Herrn Profeſſors Lamont in München an den Redacteur dieſer Zeitſchrift. 


Ich habe jetzt meine Unterſuchungen über den Erdſtrom vollſtändig veröffentlicht“ 
und erlaube mir den Wunſch auszuſprechen, daß Sie durch das Organ Ihrer Zeitſchrift die 


*) Das betreffende Werk führt den Titel: „Der Erdſtrom und der Zuſammenhang deſſelben mit dem 
Magnetismus der Erde“ von Dr. J Lamont, Univerſitäts-Proſeſſor und Conſervator der Sternwarte zu Mune 
chen, Ritter ꝛc. ꝛc. Leipzig bei Leopold Voß, 1862. Wir werden im nächſten Hefte Einiges uber die in dieſer 
Abhandlung niedergelegten Reſultate berichten. D. Red. 
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Aufmerkſamkeit der Telegraphen⸗Beamten, unter denen ſo viele Männer von gediegenen Kennt⸗ 
niſſen und regem wiſſenſchaftlichem Eifer zu finden ſind, auf dieſen Gegenſtand lenken möch— 
ten. Einmal iſt der Gegenſtand ſelbſt gewiß von höchſter Wichtigkeit, und dann ſind die im 

Telegraphenweſen Angeſtellten wohl die einzigen, welche Gelegenheit haben die Unterſuchung 

wirkſam zu fördern. Folgende drei Aufgaben bieten ſich zunächſt dar: 

1) fol durch Galvanometer⸗Beobachtungen in C er: 
mittelt werden ob in einer kuͤrzern Linie A B 
(Skizze Fig. 1) und in einer längern der Rich⸗ 
tung nach übereinftimmmenben Linie ab derſelbe 
Strom ſich bewegt; 


2) foll ermittelt werden ob in der Linie A B und in 
einer parallelen aber feitwartd gelegenen Linie 
de derſelbe Strom ſich bewegt: daß es keinen 
Unterſchied macht ob hiebei die Leitung direct von 
d nach e oder von d nach C und von da nach 
e geht, kann wohl als vollſtändig conſtatirt be- 
trachtet werden; 


Fig. 1. 


3) ſoll ermittelt werden ob die Tiefe der Erdplatten 
in der Beſchaffenheit oder in der Intenſität des 
Stromes einen Unterſchied hervorbringt. 


Da wahrſcheinlich mit der Zeit der Erdſtrom an phyſikaliſchen und magnetiſchen Obs 
fervatorien einen Gegenſtand täglicher Beobachtung bilden wird wie gegenwärtig Luftdruck, 
Temperatur, magnetiſche Declination u. f. w., fo muß man darauf bedacht fein die Einrichs 
tungen möglichft zu vereinfachen, und namentlich die Lange des Leitungsdrathes fo weit als 
möglich zu vermindern. Zu der fürzern Linie A B, die bei allen Vergleichungen zu bes 
nutzen wäre, ſollte demnach eine Drathlänge von höͤchſtens 2000 bis 3000 Fuß genommen 
werden. Ruͤckſichtlich der Erdplatten muß ich auf eine weſentliche Bedingung aufmerkſam 
machen. An größeren Telegraphen-Stationen find gewöhnlich die zu verſchiedenen Linien ges 
hoͤrigen Erdplatten unmittelbar neben einander verſenkt, fo daß der Strom von einer Linie 
auf die andere leicht übergehen kann, und dieſer Umſtand macht fie für die Unterſuchung des 
Erdſtroms ganz unbrauchbar. Für den Erdſtrom muͤſſen eigene Platten weit von den ges 
wöhnlichen entfernt eingegraben werden, am beſten nicht an einer Telegraphenſtation, fons 
dern an einer geeigneten Localität zwiſchen zwei Stationspunkten. Auch die Nähe von Eifen- 
bahnen ſollte bei Unterſuchung des Erdſtromes vermieden werden, da die Schienen eine Lei— 
tung bilden, die ſtörend einwirken könnte. Telegraphenlinien, die an Chauſſeen fortgefuͤhrt 
werden, find jedenfalls fo lange bis der Einfluß der Eiſenbahnen genau ermittelt ift, vors 
zuziehen. 


In England und an einigen Punkten des Continents hat man zur Zeit großer mag— 
netiſcher Störungen die in Telegraphenlinien fortlaufenden Ströme ohne Rückſicht auf die eben 
bezeichneten Umſtände beobachtet und Schluͤſſe daraus gezogen, die ich nicht als begründet an: 
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erkennen kann. Ein einfacher Fall duͤrfte die Sache ge⸗ 

nugſam erläutern. Geſetzt es bewege ſich ein ſtarker 
Fig. 2. Erdſtrom in der Richtung A B (Fig. 2), ſo ſollte er in 
einer darauf ſenkrechten Telegraphenlinie ac keine Wirs 
kung hervorbringen: läuft aber eine zweite Telegraphens 
linie von c nach b, und find in c die beiden Erdplat⸗ 
ten einander ganz nahe, ſo dient die gebrochene Linie 
a c b als Leitung für bie Erdplatten a und b, und in 
der Telegraphenlinie ac wird demnach ein Strom ſich 
offenbaren, welcher der Richtung dieſer Linie gar nicht 
angehört. 

Die Aufgaben, die ich oben als die voranſtehenden in der Unterſuchung des Erdſtromes 
bezeichnet habe, erfordern eine Vergleichung der in zwei Linien vorkommenden elektriſchen Bewe— 
gungen. Dazu braucht man Galvanometer die geeignet ſind die kleinſten Aenderungen eines 
ſtärkeren Stromes zu beobachten, wozu die gewöhnlichen Galvanometer nicht benutzt werden können. 
Eine zweckmäßige Conſtruction habe ich angegeben, die uͤbrigens auf vielfache Weiſe ſich modificiren 
läßt. Die Vergleichungen müffen vom Anfange wenigſtens und fo lange man die thermiſchen 
Einflüffe nicht auszuſcheiden im Stande ift, auf ganz kurze Zeiträume beſchränkt, aber wäh— 
rend eines ſolchen Zeitraumes ununterbrochen fortgeſetzt werden. Wie dies zu bewerk— 
ſtelligen iſt, habe ich in meiner Schrift naher nachgewieſen und durch Beiſpiele erläutert. 
Stündliche Beobachtungen genügen hier nicht, und ſelbſt Aufzeichnungen von 5 zu 5 Minuten, 
wie jene von Barlow, würden noch zu keinem Reſultate fuͤhren. 

Iſt einmal entſchieden, wie die Elektricität in der Erde ſich fortpflanzt und wie ſich 
lange und kurze Linien, tiefe und ſeichte Erdplatten gegen einander verhalten, ſo wird es 
darum ſich handeln den Zuſammenhang mit den täglichen Variationen des Erdmagnetismus 
genau zu beſtimmen; auch hier giebt es eigenthuͤmliche Bedingungen, die zu berüdjichtigen 
find, worauf ich übrigens bei gegenwartiger Gelegenheit nicht eingehen werde. Nur fo viel 
will ich erwähnen, daß die Ströme, die während eines Tages in einer Telegraphenlinie vor— 
kommen, wie aus meinen Beobachtungen in kurzen und aus den Unterſuchungen Baumgart— 
ner's an langen Leitungen hervorgeht, in großem Maaße von Zufälligkeiten abhängen, und 
eine unmittelbare Vergleichung derſelben mit den magnetiſchen Variationen vollig zwecklos ift, 
ſo lange man das Zufällige nicht ausſcheiden kann. Wenn Hr. Lloyd bei feinen Fürzlich 
veröffentlichten Unterſuchungen das Zufällige in der täglichen Periode der Telegraphenſtröme 
dadurch eliminiren zu können geglaubt hat, daß er das arithmetiſche Mittel mehrerer Tage 
vereinigte, fo muß gegen die Zuläſſigkeit dieſes Verfahrens erinnert werden, daß die Tempez 
ratur, welche von größtem Einfluſſe iſt, ſelbſt eine tägliche Periode hat. Es iſt ſogar nicht 
unwahrſcheinlich, daß die Curven, welche Hr. Lloyd verzeichnet hat, mehr der Temperatur 
als dem Erdſtrome zuzuſchreiben ſind. 

Bemerken will ich noch zum Schluſſe, daß wo möglich zur Unterſuchung des Erd— 
ſtromes eine Telegraphenlinie in der Richtung Oſt-Weſt genommen werden ſollte, weil in die— 
ſer Richtung der Strom am ſtärkſten iſt. Daß zur Beobachtung Zeiten gewählt werden muͤſſen, 
wo nicht telegraphirt wird, braucht wohl nicht erinnert zu werden. 


— 
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In einer Nachſchrift ſagt Herr Profeſſor Lamont noch: Ich habe jetzt ſo ziemlich 
die Ueberzeugung gewonnen, daß die tägliche Bewegung der Magnetnadel nicht unmittelbar, 
ſondern mittelbar durch den Erdſtrom erzeugt wird. Was mich aber in meinen Unterfuduns 
gen aufhält und zu vollſtändigem Stillſtande bringt iſt der Umſtand, daß ich nicht weiß, wie 
die Ströme in langen und kurzen Leitungen (id) verhalten, und ware es feft erwünfcht, wenn 
darüber genaue Verſuche angeſtellt wuͤrden. 


Beſchreibung einer auf den Finien der Electric Telegraph Company 
angewendeten neuen Art Jfolatoren. 


Von J. J. van Kerkwijk, 


Königl. Miererläntifhem Telegraphen⸗Ingenieur⸗Aſſiſtent. 


Im Jahrgang VI Seite 207 dieſer Zeitſchrift haben wir eine Beſchreibung der Iſo⸗ 
latoren geliefert, welche damals auf den Linien der Electric- Telegraph - Company eingeführt 
wurden. Vor Kurzem iſt dem Elektrician jener Company, Herrn C. F. Varley in England 
ein Patent fur einen ſolchen, aber einigermaßen geänderten, Iſolator verliehen worden; dieſer 
Iſolator wird jetzt auf den Linien der Electric-Telegraph- Company angewendet und ift 
nach Anſicht Vieler weit vollkommener, als der von uns im Jahrgang VI beſchriebene. Der 
Iſolator iſt viel kleiner und nicht von Porzellan, ſondern von feinem braunem Steinzeuge; in 
Figur 1 ſieht man einen Durchſchnitt des Iſolators in einem Maßſtabe von einem Viertel der 
natürli. Größe, während aus der Skizze Fig. 2 zu erleben ift, wie der Iſolator an den Pfählen 
befeftigt wird. A und B find zwei Kappen von feinem braunem Steinzeuge; C ift eine mit über 
vulcaniſirtem (gehärtetem) Gaoutdjouc D bekleidete eiſerne Stange. Die zwei Kappen A und B 
und die Stange C werden, jede einzeln, in der von uns im Jahrgang VI, S. 208 und 209 
beſchriebenen Weiſe geprüft, ob fie den elektriſchen Strom durchlaſſen; find die drei Stuͤcke A, 
B und C ſämmtlich gut, fo werden fie durch einen Kitt mit einander verbunden. Durch dies 
ſes Verfahren werden dieſe Art Iſolatoren, wie man behauptet, zehnmal beſſer iſolirend, als 
irgend eine andere Art. Die eiſerne Stange C wird auf ein hölzernes Querſtuͤck E geſtellt; 
man gebraucht ein hölzernes und kein eiſernes Querſtuͤck, weil Holz viel weniger gut als Eis 
fen die Gleftricitat leitet. Der Preis eines ſolchen Iſolators ift in England ein Schilling 
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(engliſch), die Stange und D mitberechnet; wenn die Stange nicht mit vulcanifirtem Caout: 
houc D überzogen ift, fo ift der Preis 9 Pence (englifch). 


CH 


Fig. f a 
— Fig2 


Um den Iſolator bei F wird ein Eiſendrath geſchlungen, womit der Drath befeitigt 
wird, wie in Figur 2, woſelbſt a den Drath darſtellt, abgebildet iſt. 

Auf Linien, welche mit ſolchen Iſolatoren verſehen find, kann man direct ohne Webers 
tragung auf Diſtanzen von 4 — 500 engliſchen Meilen arbeiten; jeder Iſolator leiſtet, ſelbſt 
bei nebeliger Witterung, dem elektriſchen Strome einen Widerſtand, welcher einer Länge von 
3,000000 engl. Meilen Eiſendrath Nr. 8 gleichkommt. 

Das Obenerwähnte haben wir der Beſchreibung des Herrn Varley entnommen, ſo 
daß wir nicht perſönlich fuͤr die Genauigkeit haften können. 


Iſolatoren von ähnlicher Conſtruction find auch bei der Preußiſchen Verwaltung bes 
reits vor einigen Jahren verſuchsweiſe angefertigt worden, aber der hohen Koſten wegen nicht 
in Gebrauch gekommen. Bei denſelben beſtand die äußere Kappe A, wie gewöhnlich, aus 
Porcellan, die innere Kappe B dagegen aus gehärtetem Caoutchuk; die Stütze C beſtand aus 
einem bloßen Eiſenſtabe ohne Caoutchukuͤberzug. D. Red. 
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Berichtigung zu einem früher veröffentlichen Aufſatze. 


Der Königl. Preuß. Telegraphen-Secretair Herr Lieut. a. D. Mend macht uns auf folgende 
Druckfehler in dem Aufſatz: „Ueber den Abſtand der Trageſtangen der elektriſchen Telegraphendräthe, 
von J. P. Delprat;“ im dritten Jahrgange dieſer Zeitſchrift S. 97 bis 106 aufmerkſam, die wir 
nicht verfehlen wollen zu berichtigen, da der gedachte Aufſatz, wie Herr Menck richtig bemerkt, für das 
nähere Studium der Kettenlinie trefflich vorbereitet und den praktiſchen Telegraphenbeamten beſtens zu 
empfehlen iſt. 


S. 99, Formel 10) lies das erſte Glied auf der rechten Seite — =, ftatt — eb 


n?" 


Q 


. 101, 3cile 10 von oben lieg d = 0,66273 = ftatt d + 0,66273 —; 
q 


101, Zeile 4 von unten lies n = T Hatt m = TO 


=| o 


H 


S 
S. 102, Zeile 6 von oben, im Kopf der Tabelle, lies ebenfalls n = > Datt m = 
S 


. 104, Zeile 15 von oben lies: S = C ps ſtatt S =C or 
Ox Oz 


Endlich macht uns Herr Mend darauf aufmerkſam, daß der Paſſus Seite 103, Zeile 16 
und 17 von unten: 


„Es verdient bemerkt zu werden, daß der Quotient a die Lange eines vertikal Dangens 


genden Drathes anzeigt, der auf dem Punkte iſt, durch ſein eigenes Gewicht 
zu zerreißen“ 
ungenau ausgedrückt ift. Dieſer Quotient ſtellt vielmehr, gemäß der Definition von m auf ©. 101, 
Zeile 3 von oben, die Drathlaͤnge dar, welche vertikal herabhängen kann, ohne am Aufhängungspunkte 
eine für die Feſtigkeit nachtheilige Spannung zu erzeugen. Die Länge eines frei herabhängenden Dra— 
theg, bei der dieſer durch fein eigenes Gewicht zerreißt, würde man erhalten, wenn man für m das 
Gewicht ſetzte, welches zum Zerreißen des Drathes auf die Flächeneinheit ſeines Querſchnitts notbig ijt. 


Zeitſchrift d. Telegraphen⸗Vereins. Jahrg. IX. 18 
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Bur Statiftik der Preußiſchen Telegraphenanlagen im Jahre 1861. 


Am 1. Januar 1861 betrug die Länge der in Betreieb ſtehenden Preußiſchen Staatstelegra— 
phenlinien (mit Ausſchluß der für die Privatcorreſpondenz nicht eröffneten kurzen Linien nach den Königl. 
Schlöſſern Charlottenburg, Sansſouci und Babelsberg) 1038,1 geogr. Meilen und die Geſammtlange 
der Drathleitungen auf dieſen Linien 2988,2 geogr. Meilen. 

Im Laufe des Jahres 1861 wurden folgende neue Linien erbaut: 

eine Linie von Liegnitz über Glogau nach Croſſen . 20,1 geogr. Win. 


s =» s Déwig bei Breslau nach Oels . . 4,3 = s 
e e e Neuſtadt a. b. Orla nad Ranis. 24 = e 
s »s e Norobaujen nach Gotha . . . . 137 = s 
z s = Deug über Siegen nach Yetbmatbe . 250 = 5 
e = e Elberfeld nah Lennep . . . . . 18 = P 
s = e Beurich zur franz. Grenze bei eiert, 31 > P 
s = s Groupen über Thorn nach Poſen . 30,3 -= j 
s z s Halberitadt nach Quedlinburg. 23 = ; 


ſämmtlich mit einfacher Leitung; ferner die 
Schleifenlinien: Altwaſſer-Salzbrunn, einfache Länge 0,6 = e 


zur Station Stolberg z e 08 e z 
Canvigs Riigenwalde r e 21 e z 
Stolnow = GuIm > s 09 e e 


Summa 107,4 geogr. Win. 
Dagegen verminderte fich die Lange der älteren Linien durch Gerate: 
legung, Verlegung der Stationslocale u. f. w. um. 24 = e 
Mithin war der Zugang an neuen Linien im Jahre 1861 105,0 geogr. Mln. 
Ferner wurden Parallelleitungen an beſtehenden Linien hergeſtellt: 
die Nebenleitungen von den 4 oben gedachten Schleifenlinien 
mit zuſamme n . 4,4 geogr. Mln. 
ſerner auf den Strecken: 

Berlin-Frankfurt a. O., 2 Leitungen 20,9 = e 
Berlin-Stettin. . , . . . .178 = s 
Pelgard- Danzig . . . 311 = . 
Memel⸗Polangen, ruſſiſche Grenze 31 e s 
ThorneLeibitfd . . . . . 44 e z 
Poſen-Liſſa-Hansdorrf . .258 =: e 
HansvorfsWuben . . . . . . 941 = : 
®WubensHalle . . . ¿39,2 8 s 
Halle-Cöthen-= Magreben 2 Leit 228 s e 
HalleeWeifenfel6é-Gera . . . 12,0 S 
HallesLetprig . . . Vo WO o s 
Magdeburg- NEE 2. .4146 = e 
Wittenberge- Büchen. . 15,1 « e 


Büchen⸗Hamburg, 2 Leitungen . . 140 = 5 
Büchen-Lübeck . . . . . 64 = e 
Cöln-Bonn, 2 Leitungen .. . 236 = s 


Frankfurt a. M., Wiesbaden, Bin- 

gerbrück-Creuznach-Saarbrück 

franz. Greene 12,4% 
Latus . 272,2 geogr. Viln. 
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Transport. 272,2 geogr. Mln. 
Trier=Beutib . . 2 2 A = = 
Sferiobneethbmatbe . . . . . 08 = z 
Crefeld⸗Vierſſeen . . 20 « = 
bei der Berliner Stadtleitung . . 42 = z 
= „Breslauer . . 10 = z 
endlich an Zuleitungsſchleifen zu ben neu eröffneten 
oder verlegten Stationen x. zuſammen 10,6 = e 
alſo an Parallalleitungen in Summa 293,4 geogr. Min. — 
Es wurde demnach im Jahre 161 das preußische Liniennetz vermehrt um 
105,0 geogr. Meilen neuer Linien und 
398,4 = s Dratbleitung. 
Die folgende ſummariſche Ueberſicht zeigt die Langen der Linien und Dratbleitungen, welche am 
1. Januar 1862 in Betrieb ftanden: 
Länge der Linien Lange der Drathleitungen 


geogr. Min. geogr. Min. 
Bezirk der Centralſtation Berlin . 2,1 28,0 
Linie Berlin- Hamburg-Lübeck. . 454 211,0 
= s HerbesthaleGaarbrid . 280,3 942,0 
= z Frankfurt a. M. (incl. Hohen⸗ 
zollern) . . . . . . 2435 681,8 
s „Oderberg... . 2429 657,6 
z e Eudkuhnen⸗Polangen . 3292 866,2 
, Summa . 1143,1 | 383866 


An den neu gebauten Linien und an einigen der älteren wurden im Laufe des Jahres 1861 
neunzehn neue Stationen eröffnet, nämlich zu Neuſtadt a. d. Orla und Schleitz am 1. Januar, 
zu Gera am 18. Januar, zu Sonder Haufen am 1. Februar, zu Salzbrunn und Quedlin— 
burg am 15. Mai, zu Langenſalza und Mülhauſen am 15. Juli, zu Aſchersleben am 20. Juli, 
zu Menden am 1. September, zu Cammin am 10. September, zu Treptow a. Rega am 1. Oce 
iober, zu üben am 1. November, zu Beuthen a. d. Oder, Grüneberg, Culm, Rügenwalde 
am 15. November, und zu Neuſalz und Inowraclaw am 15. December. Die genannten neuen 
Stationen find ſämmtlich Stationen dritter Klaſſe. Dagegen wurde eine Station dritter Klaſſe, Uns 
germünde, am 1. October aufgehoben. Am Schluſſe des Jahres 1861 waren mithin im Ganzen 
136 Stationen in Betrieb, nämlich 17 Stationen erſter Klaſſe, 44 Stationen zweiter Klaſſe und 
75 Stationen dritter Klaſſe; die 4 Palaisſtationen: Sansſouci, Babesberg, Neues Palais 
und Königs Palais, die der Privatcorreſpondenz nicht geöffnet ſind, ſind hier nicht mitgezählt. Am 
1. Januar 1862 wurden ferner 7 weitere Stationen dritter Klaſſe eröffnet, fo daß an dieſem Tage im 
Ganzen 143 Stationen in Betrieb ſtanden. 

Es hat alfo im Jahre 1861 die Länge der Linien um 10,1 pCt., die Geſammtlänge der Reis 
tungen um 13,3 pCt. und die Zahl der Stationen um 11,3 pCt. zugenommen. 


Am Schluſſe des Jahres 1861 waren auf dieſen Stationen 576 Morſeapparate und 3 Zeiger⸗ 
apparate in Thätigkeit. Den Dienſt auf den Linien und Stationen verſahen zu gedachter Zeit: 


15 Oberbeamte, 

79 Telegraphenſecretaire, 
223 Obertelegraphiſten, 
187 Telegraphiſten und 

95 Boten. 
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Der Depeſchenverkehr auf den Preußiſchen Telegraphenlinien ift im Jahre 1861, wahrſchein— 
lich in Folge der Herabſetzung des internen Tarifes, in weit ftarferem Verhältniß geſtiegen, als die 
Vermehrung der Linien und Stationen. Die Geſammtzahl der aufgegebenen Depeſchen hat ſich z. B. 
von 384335 auf 459002, d. h. um faſt 192 pCt. gehoben. 

Die Geſammtzahl der beförderten, d. i. abgeſendeten und angekommenen Depeſchen (abgeſehen 
von der Tranſitcorreſpondenz) ergiebt ſich durch die Summation der entſprechenden Zahlen der weiter 
unten folgenden ſpeciellen Nachweiſe für das Jahr 1861 zu 928367 d. i. 19,2 pCt. höher als im 
Jahre 1860, wo dieſe Zahl 778903 betrug. 

Von obiger Geſammtzahl der abgeſendeten und angekommenen Depeſchen fallen auf die Cen— 
tralſtation Berlin 177797 Stück oder 19,15 pCt. der geſammten Correſpondenz. 


Vierzehn andere Stationen beförderten mehr als je 10000 Depeſchen, nämlich: 
Hamburg . . 91948 Depeſchen oder 9,90 pCt. der Correſpondenz, 


Stettin . . 60150 s s 6,48 s s s 
Breslau. . . 50021 s s 539 . s; s 
Góln . . . . 47837 s s 5,16 £ s s 
Frankfurt a. M. 36196 s s 390 = = s 
Königsberg . 33373 s e 383 e e e 
Magdeburg . 24900 e e 270 s 5 e 
Danzig a o & 24977 z e 2,64 e s s 
Leipzig > . 2151 s s 2,60 s s e 
Lübeck. . 12458 3 s 1,34 s 3 3 
Memel . . 11868 « scd x s : 
Elberfeld . +. 10780 s s 116 =s s e 
Düſſeldorf . 10527 s e 113 . s » 


Wiesbaden . 10238 110 e e s 
diefe 14 Stationen zuſammen aljo 451224 Depeſchen oder 48,60 pCt. der Correſpondenz. 


Die nächſtgroßen 18 Stationen hatten zwiſchen 5000 und 10000 Depeſchen, nämlich: 
Poſen . . 9850 Depeſchen oder 1,07 pCt. der Correſpondenz. 


Coblenz wo 0827 g s 1,06 s s s 
Aachen e . œ 8817 s s 095 e - s 
Hannover. . 8628 s e 093 : 5 z 
Swinemünde 8384 s „ O91 = e s 
Halle £^ uw; os 8139 s s 0,88 s s e 
Erefeld. . . 7756 e s 084 s $ » 
Bromberg. . 7172 e „ 078 = $e z 
Potsdam. 6674 e = 0,72 s s; s 
Stralfund . 6446 s s 0,70 = $ z 
Bonn e e œ 6389 z s 0,68 = s s 
Tıllit . . . 6321 e e 0,68 = 5 e 
Duisburg.. 9268 s s 056 s > e 
Caſſel e e œ 3182 s s 0,55 s s s 
Frankfurt a. O. 5099 s s 054 s » s 
Pillau. 5068 s e 0,4 = s z 
Dortmund . 5051 z s 0,54 a s s 
Erfurt. . . 5048 e s 054 a = s 


diefe 18 Station zuſammen alfo 125119 Depeſchen oder 13,47 der Correſpondenz . 
Auf dieſe 33 Stationen entfällt alfo über 81 pCt. der ganzen Correſpondenz. 
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Dann folgen 36 Stationen, nämlich: 
Braunſchweig, Halberſtadt, Hamm, Thorn, Liegnitz, Münſter, Görlitz, 
Deſſau, Creuznach, Barmen, Greifswald, Anclam, Ratibor, Elbing, 
Cöthen, Saarbrück, Nordhauſen, Neiße, Brandenburg, Emmerich, Trier, 
Wolgaſt, Landsberg a. W., Weimar, Myslowitz, Ems, Stargard, Luxem- 
burg, Weſel, Gladbach, Gleiwitz, Eiſenach, Colberg, Bielefeld, Effen, 
Gotha, welche von 4952 abwärts bis 2315 und n 113179 De⸗ 
peſchen beförderten oder o... . 12419 pCt. 


Zwiſchen 2000 und 1000 Depeſchen hatten 29 Stationen, nämlich: 
Prenzlau, Glogau, Stolp, Neuß, Goélin, Neuwied, Minden, Langenſchwal— 
bach, Gießen, Naumburg, Oppeln, Gumbinnen, Coſel, Putbus, Glatz, 
Schweidnitz, Liſſa, Oſchersleben, Wittenberge, Graudenz, Düren, Eisle— 
ben, Wittenberg, Paſewalk, Iſerlohn, Sorau, Zeitz, Quedlinburg, Hirſch— 
berg und zwar in dieſer Reihenfolge von 1950 abwärts bis 1030 und 
zuſammen 41205 Depeſchen oder. „ pet 


Die dann folgenden 21 Stationen, als: 
Merſeburg, Marienwerder, Torgau, Sarlouis, Sigmaringen, Hechingen, 
Sondershauſen, Müblbaufen, Gera, Neuſtadt in Oberſchleſien, Landeshut, 
Hagenow, Neuſtadt a. d. Orla, Warmbrun, Cottbus, Marburg, Eupen, 
Oeynhauſen, Burg, Schleiz, Arnsberg beförderten von 994 abwärts bis 
500, und zuſammen 15497 Depeſchen odeurueu . 1,68 pCt. 


Die letzten 21 Stationen, nämlich: 
Angermünde, Misdroy, Aſchersleben, Salzbrunn, Slawentzitz, Langenſalza, 
Greifenberg, Schmiedeberg, Treptow a. R., Cammin, Menden, Grünes 
berg, Culm, Rügenwalde, üben, Inowraclaw, Beuthen, Neufalz und die 
3 Palaisſtationen Babelsberg, Neues Palais und Sansſouci hatten unter 
500 Depeſchen, nämlich von 462 abwärts bis 31 und fenen 4346 
Depeſchen oder 0,47 pCt. 


Von den letztgenannten 21 Stationen waren 13 erſt im Laufe des Jahres 1861 eröffnet 
und eine am 1 October geſchloſſen werden; es waren alſo, abgeſehen von den Palaisſtationen, nur 
4 verfelben in normalem Betriebe geweſen. 


Bei 61 Stationen wurden mehr Depeſchen abgeſendet als ankamen und zwar zuſammen 
15391 Stück; bei 74 Stationen fand der entgegengeſetzte Fall ſtatt, und zwar wurden hier zuſammen 
25336 Depeſchen mehr empfangen als abgeſendet. Im Ganzen find bei den preußiſchen Stationen 
(mit Einſchluß der Palaisſtationen) 10297 Depeſchen mehr eingegangen, als abgeſendet wurden. 


Der Mehrbetrag der abgeſendeten Depeſchen war am größten bei der Station Frankfurt a. M. 
nämlich 4394; dann folgt Swinemünde wo dieſer Ueberſchuß 1882 betrug, demnächſt die Central- 
ſtation Berlin mit 1373 und Coblenz mit 1081; der gedachte Ueberſchuß betrug ferner: 


bei 4 weiteren Stationen zwiſchen 1000 und 500 und im Durchſchnitt 739 Depeſchen 

s 4 anderen s e 500 = 200 = = s 299 s 

= 7 s s e 200 = 100 e = s 138 z 
endlich z 42 s s unter 100 e s s Z 38 z 
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Der Mehrbetrag der angenommenen Depeſchen war am groͤßten bei den Stationen: 
Hamburg, nämlich 7130 
Leipzig e 2349 
Bromberg =s 1162 
bei ferneren 10 Stationen zwiſchen 1000 und 500 und im Durchſchnitt 760 


s z 12 z 2 500 z 200 s s s 313 
= » 12 z z 200 = 100 e s £ 154 
endlich = z 37 e unter 100 e e s 4() 


Im Vergleich gegen das Vorjahr bat (ib die Geſammtzahl der Depeſchen von 778903 auf 
928367 allo um 19,17 pCt. erhöht. Bei 100 Stationen finden wir eine Zunahme im Geſammtbe— 
trage von 14132 Depeſchen; bei 8 Stationen eine Abnahme von zuſammen 2211 Depeſchen; die übrıs 
gen 92 Stationen waren in einem der beiden verglichenen Jahre nicht das volle Jahr in Betrieb, und 
mußten deshalb von der Vergleichung ausgeſchloſſen werden. Es ſind dies die in einem der Jabre 
1860 oder 1861 neu eröffneten Stationen und die im Jahre 1861 geſchloſſene Station Angermünde, 
ſowie die 3 Palaisſtationen. 

Die Abnahme der Depeſchen war am ſtärkſten bei der Station Memel nämlich um 1145 
Stück, demnaͤchſt bei Tilſit 522 und bei Marburg 357, bei den übrigen betreffenden 5 Stationen 
unter 100. 

Die größte Zunahme der Depeſchenzahl finden wir bei der Centralſtation Berlin, nam— 
lich 22925 Depeſchen; demnächſt bei den Stationen Hamburg 13527, Stettin 12690, Göln 9515, 
Danzig 6480, Koͤnigsberg 6145, Breslau 4923, Leipzig 3734, Magdeburg 3389, Düſſel— 
dorf 3149, Elberfeld 3004. 

Auf die oben angegebenen, nach Maßgabe der Depeſchenzahl pro 1861 geordneten Gruppen 
vertheilt ſich die Zunahme der Depeſchen folgendermaßen: es betrug die Zunahme: 

bei der Centralſtation Berlin. . 22925 Depeſchen oder 14,81 pCt. 

-den übrigen 14 Stationen mit mehr als 


10000 Depeſchen . . 93793 z s 26,24 = 
= 18 Stationen mit mehr als 5000 Depeſchen 19039 s s 17,95 e 
s 34 s s e s» 2000 s 19054 e e 21,83 + 
s 26 e e = e 1000 s 6215 s s 19,73 s 
= 1) s welche unter 1000 e 

Gatien a a: de des 49020 e e 1057 ; 


Im Mittel aus allen 119 Stationen, welche im Jahre 1861 im normalmäßigen Betriebe 
waren, findet fidh die durchſchnittliche Depeſchenzahl einer Station in dieſem Jahre 7749 Stück, alie 
9,7 pCt. hoher als 1860, wo tiefe Zahl 7067 betrug. Werden die 6 größten Stationen — Berlin, 
Hamburg, Stettin, Breslau, Cöln, Frankfurt a. M. — ausgeſondert, fo ergiebt ſich die durchſchnitt— 
liche Depeſchenzahl der übrigen 113 Stationen zu 4055 Stück gegen 3608 im Vorjahre, alſo 12,4 pCt. 
hoͤher. Die wirkliche Depeſchenzaͤhl überſchritt dieſes Mittel von 4055 Depeſchen bei 39 Stationen, 
bei den übrigen war ſie geringer. 

Die Summe der beforderten — angekommenen und abgeſendeten — internen Privat— 
depeſchen vertheilt fi) etwas anders auf die einzelnen Stationen. Die Geſammtzahl derſelben im 
Jahre 1861 betrug 579510 gegen 482259 im Jahre 1860, alfo 20,17 pCt. mehr. Davon beförderten: 

die Centralſtation Berlin . . . . . - . . 96431 Depeſchen oder 16,64 pCt. 

9 Stationen, nämlich Hamburg, Stettin, Breslau, 
Goin, Königsberg, Frankfurt a. M., Leipzig, Mags 
deburg, Danzig von 50422 abwärts bis 13460 
und zuſammeꝛ n. . 239556 = 41,34 
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10 Stationen, namlich: Lubeck, Poſen, Swinemünde, 
Düſſeldorf, Elberfeld, Halle, Memel, Bromberg, 
Hannover, Coblenz von 8508 abwärts bis 5011 
und zuſammee n . 64927 Depeſchen oder 11,20 pCt. 


36 Stationen, nämlich: Crefeld, Wiesbaden, Stral— 
ſund, Tilſit, Frankfurt a. O., Aachen, Bonn, Pil— 
lau, Dortmund, Braunſchweig, Erfurt, Potsdam, 
dam, Liegnitz, Hamm, Duisburg, Deſſau, Hallera 
ſtadt, Caſſel, Thorn, Elbing, Greifswald, Görlitz, 
Cöthen, Anclam, Münſter, Neiße, Brandenburg, 
Nordhauſen, Landsberg a. W., Ratibor, Stargard, 
Trier, Wolgaſt, Barmen, Colberg, Creuznach von 
419 abrearté bis 2056 und zuſammen .. 115670 2 e 1997 + 


28 Stationen, nämlich: Eſſen, Bielefeld, Gleiwitz, 
Prenzlau, Stolp, Glogau, Coͤslin, Gotha, Saar— 
bruͤcken, Weſel, Weimar, Eiſenach, Ems, Putbus, 
Minden, Naumburg, Graudenz, Schweidnitz, Liſſa, 
Lurem burg, Oſchersleben, Eisleben, Glatz, Oppeln, 
Myslowitz, Emmerich, Gladbach, Neuß von 1895 | 
abwärts bis 1003 und zufammen . . . . 38484 e = 664 + 


25 Stationen, nämlich: Paſewalk, Neuwied, Gum— 
binnen, Coſel, Wittenberge, Gießen, Iſerlohn, 
Sorau, Quedlinburg, Zeitz, Wittenberg, Langens 
ſchwalbach, Hirſchberg, Düren, Merſeberg, Marien— 
werder, Mühlhauſen, Sarlouis, Landeshut, Neus 
ſtadt in Oberſchleſien, Gera, Cottbus, Torgau, 
Sondershauſen, Warmbrunn, von 948 abwärts 
bis 519 und zuſammeen. . . 17728 2 e 3,06 = 


endlich 28 Stationen, nämlich: Marburg, Burg, Misdroy, 
Neuſtadt a. Orla, Angermünde, Eupen, Aſchers— 
leben, Oeynhauſen, Arnsberg, Salzbrunn, Hage- 
now, Langenſalza, Schleiz, Sigmaringen, Hechin— 
gen, Slawentzitz, Greifenberg, Schmiedeberg, Trep— 
tow a. R., Cammin, Menden, Grüneberg, Culm, 
Rügenwalde, Lüben, Inowraclaw, Beuthen i. Ob. 
Schl. und Neuſalz unter 500, nämlich von 455 
abwärts bis 10 und zuſammen . . 6714 2 e 1,15 + 


Unter den Stationen der letzten Gruppe befinden jid) 13, welche erft in der zweiten Hälfte 
des Jahres 1861 eröffnet worden und 1 Station, welche im Laufe des Jahres geſchloſſen worden. 


Wie in den früheren Jahren erſcheint in den Nachweiſen der bei den einzelnen Stationen 
aufgegebenen und angekommenen Depeſchen die geſammte Correſpondenz mit den ſkandinaviſchen Staa— 
ten und mit England via Tönningen als bei der Station Hamburg aufgegebene rein, angefommene 
Depeſchen. Es ſchließt die Rubrik „interne Privatcorreſpondenz“ alſo auch den Theil dieſer Corre— 
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ſpondenz ein, welche in Preußen verblieb oder von preußiſchen Stationen herrührte. Cbenſo fino un- 
ter den „internen Privatdepeſchen“ auch die Depeſchen inbegriffen, welche von preußiſchen Linien direct 
auf die nicht zum Vereinsverbande gehörigen deutſchen Staats- oder Privat⸗Telegraphenlinien übergin⸗ 
gen oder von dieſen herrührten und für preußiſche Stationen beſtimmt waren. Hieraus und aus dem 
Umſtande, daß die an mehrere Stationen adreſſirten Depeſchen als aufgegeben nur je einmal, als an— 
gekommen aber ſo oft erſcheinen, als Adreßſtationen vorhanden waren, erklärt ſich die Differenz in der 
Zahl der aufgegebenen und angekommenen „internen“ Privatdepeſchen. Auch die über Hamburg aus: 
und eingegangenen Tranſitodepeſchen find in der Geſammtzahl der abgeſendeten reſp. angekommenen De. 
peſchen mit enthalten. 

In den ſpäter folgenden Nachweiſen der internationalen Correſpondenz ſind dieſe Depeſchen— 
kategorien ausgeſondert und beſonders aufgeführt. 


Die Zahl der Tranſitodepeſchen betrug im abgelaufenen Jahre 134840, alſo 20880 oder 
18,3 pCt. mehr als im Jahre 1860 wo dieſe Zahl ſich auſ 113960 belief. 


Die Zahl der internen Depeſchen, welche bei Summirung der abgeſendeten und angekommenen 
Depeſchen doppelt gerechnet find, ijt aus den unten folgenden Nachweiſen nur für die Privatcorreſpon— 
denz erſichtlich; ihre Geſammtzahl kann etwa auf 310,000 geſchätzt werden. Die wirkliche Geſammt— 
zahl aller beförderten — abgeſendeten, angekommenen und tranſitirten — Depeſchen würde ſich Hier- 
nach in runder Zahl auf 750,000 ſtellen. Von dieſen Depeſchen hat ſich, nach Abrechnung mit dem 
Verein und mit den Nachbarſtaaten ein Gejammtbetrag an Beförderungsgebühren von 859734 Thlr. 
ergeben. 


Nach der Wortzahl vertheilten jid) die abgeſendeten Depeſchen, wie die unten folgende Tafel für 
die einzelnen Depeſchenkategorien näher nachweiſt, folgendermaßen: 


Zahl der Depeſchen. 


von von von von : = 
1 bis 20. 21 bis TT bid iod bis 50. über 50 [Sum ma. 
Worten. 


— — V — — ́wwmnK’—— 


... u a a a 


Inländiſche Staatsdepeſchen .. 2694 2816 2095 1421 2412 11438 


Telegraphen-Dienſtdepeſchen . 10867 2966 1263 786 815 16697 
Sremvberrliche Staatsdeveſchen . 1206 880 284 143 159 2672 
Eiſenbahn⸗ F SËCH 396 394 308 185 238 1521 
Privatdepeſchen . . . 1 372501 | 35603 | 11033 2649 3148 | 424934 
Summa . 387664 |: 2659 | 14983 5184 | 6772 | 457262 

Procente der Geſammtzahl 84,8 9,3 | SER 11 1,5 


Die nachſtehenden Tabellen laſſen die Betheiligung der einzelnen Stationen an der Correſpon— 
denz näher erſehen: 
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der bei den Preußiſchen Telegraphenſtationen im Jahre 1861 eingegangenen Depefden. 


Privat⸗Depeſchen. 


— À 


Inländiſche Telegra: Brem: | 


; Geſammt⸗ 
c ý „herrliche Eiſenbahn⸗ 
D Ge Staats: Dexeſchen. interna⸗ i S Ge 
Depeſchen. ttonafe: nterne. 


Centralſtation Berlin 3730 5003 214 169 33314 45782 79096 88212 
Linie Berlin: ee 
Potsdam „ 504 167 15 52 567 1764 2331 3069 
Babelsberg . . gd 59 3 - 3 — — — 65 
Neues Palais 46 9 — 2 — — — 57 
Sans ſou . . . . . . . 200 11 17 2 — — — 230 
Brandenburg 26 54 10 — 100 1254 1354 1444 
WTR sec wei eoe es 14 52 = — 24 209 233 299 
Magdeburg 100 235 4 44 2929 8648 11577 11960 
Ofdetéleben . . . . . . 8 61 — 3 533 569 641 
9Qíderélebew . . . . . . . 1 3 = — 13 170 183 187 
Halber ſtaeddee . . 20 64 3 — 506 1835 2341 2428 
Quedlinburg 12 26 2 — 49 407 456 496 
Braun ſchwe·i g 15 99 63 27 374 1867 2241 2445 
Hannover . . . . . . . 61 57 355 37 889 2731 3620 4649 
Minden 39 61 8 — 44 693 737 845 
Oeynhaufen . . . 2 . sw . 4 42 = geg 108 168 276 322 
Bielefeld . . . . 2 e © 3 3l 3 — 257 824 1081 1118 
MUNRO: come ox 6s 67 72 5 30 619 1279 1898 2072 
Hamm wh SoG & 4 60 158 — — 309 1520 1829 2047 
Dortmund 26 126 4 9 421 1835 2256 2421 
(I EH uode uomo SO an 13 52 — Ss 166 882 1048 1113 
Duisburg 29 105 — — 1062 1794 2856 2990 
SBefeb a a a h a 294 55 2 — 288 739 1027 1378 
Gmmerim@ . . . 2 .. .- 29 58 — — 561 457 1018 1105 
Elberfeld . . . . 2 22a 31 156 — 34 2208 3344 5552 5773 
Diffelborf. . . . . . . . 230 138 13 14 1288 3250 4538 4933 
Barmen 4 51 — — 72 1166 1838 1893 
Menden — 14 eg — 4 54 58 72 
Sier[oBü. xo ae we Ge es 11 54 — — 79 426 501 566 
Arnsbeeg ne 40 42 — 2 15 197 212 296 
Neuß 21 45 = — 379 447 826 892 
Glad bak 7 51 — 3 654 448 1102 1163 
Crefeld . ca e e woo 32 79 = 3 1337 2544 3581 3995 
G! ĩð ò ⁊ðͤ e 384 747 3 635 10144 12469 22613 24382 
Düren « 2» e et 30 5" 2 à 212 378 590 682 
Aachens 155 149 3 224 1786 2188 3974 4505 
Euvf en 14 44 — — 106 166 272 330 
Bon ed ao Ks A De a 57 89 2 1 982 2162 3144 3293 
Neuwied . . 2 2 ne. 24 32 20 — 285 444 729 805 
Gobleng. . . 2 20 nee 266 231 11 5 1433 2427 3860 4373 
Telet 4k. 49 wi wc» 67 74 1 — 211 1125 1336 1478 
Creuzunaea h 13 66 8 — 853 1027 1880 1967 
Lurem burg 46 73 4 4 575 534 1109 1236 
Saarlouis 27 43 — — 104 299 403 473 
Gaarbrid . kt 60 91 7 10 597 789 1386 1554 
Summa . 108042 
Linie EE 
Wittenberge . 618 
Hagenow jr: pid A 315 
Hamburg 49539 
Pabed k 6596 
Summa | 24161 | 31705 | 57068 
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Sulnbifige Telegra: | Fremd⸗ Privat⸗Depeſchen. 


herrliche Eiſenbah Geſammt— 
liche Eiſenbahn⸗ zahl der 
Staats⸗ phendienſt⸗ Gi : e = b. Simka ay 
— Deier Depeſch wn devis: Fus Depeſchen. 
Linie Berlin: e a. M - : a 381 nr Wi 
P SE ) is 42 it 5 347 | 1527 1874 1976 
PELLE o i 9 1 153 1371 1524 1602 
GRE, 36 14 i 559 | 3425 39M 42: 
o LN E 7 Ge SF us 2 580 | 612 625 
sd dn Mp : u 3 16 | 2949 | 10099 13048 13250 
Leipzig 17 166 3 | ** oe 
SE | > ed — 23 117 MO 145 
ME : en = 50 310 360 70 
SE > 2. B| I 75 256 331 303 
„ a SSC? 82 410 492 544 
dtetieburg- 1 $ 1 = 131 60; 732 760 
Naumburg. 17 e | il Z 39 393 535 564 
SE » | ' 260 = 363 740 1103 1410 
nn 5 E: 46 a 33 303 336 385 
„ 2. 4 124 158 282 300 
Reuftabt a Orla . a de a = 79 112 19 275 
zn 4 22 3⁵ 648 1838 2456 2645 
Grfurt 58 A d 50 — | 936 870 1106 1346 
5 de z 50“ 2 382 655 1037 1118 
ns A 5 32 892 1535 2427 2581 
Caſſel 41 64 6 mE $0 205 285 311 
Ee 9 18 9| _ 302 413 715 ji 
ießen . . . „ as ; * e 14638 1590 
3 153 e E 2443 2610 5053 5306 
Wiesbaden r 35 153 6 = dos 107 397 400 
Hechingen T : — 289 136 425 447 
„„ 18 T 10 = 549 611 1160 1224 
EE à 38 e 344 | 402 746 784 
Langenfdwalbad . — 38 ge EXE 
Summa . . . 677 | 1413 | 1506 | 96 | 17933 | 40034 | 5:95; 61679 
Linie 5 , "EE _ 10 10 11 
eula ge, Ze A — q | H 2 2561 
Frankfurt a. O. 73 62 = 2 | 259 n 204 2 
V o ne | — | al 1s 1316 1379 
Landsberg a. W. 14 19 = = | 177 260 437 455 
Torgau 7 11 | — 96 434 530 591 
Soray = e 1  593| 1412 2005 2144 
Girlig . . . . , 42 94 s | 9 108 117 159 
Schmiedeberg. 7 35 | cd M eebe 94 ER 173 
Oreifenberg . . 2 49 mE em "ui ds 292 280 338 
Warmbrunn 1 51 — | ME E 357 429 532 
Hirſchberg⸗ 50 fl a os 25 260 285 347 
Landeshut . 7 99 — n 138 149 155 
Salzbrunn. a ee = A 6 E "d 33 es 640 720 
Schweid niz 16 61 | i | 227 iod 2181 2348 
„ . oum e e Le 60 106 m 8760 | 35506 34206 25039 
Breslau nn 192 ' 534 3 E ant 15 707 
Liſf.ſ aaa 6 15 = = d Bd 75 15 
Oppeln 21 | 66 — i 109 SCH See 674 
Gofel. . . (un ks ou 9 74 2 = i 5 21 
fBeutben a MEE A — | — — T > 93 24 26 
Ce SEENEN — ; = — | : 44 47 E: 
Grüneberg. a ok? din Hi ox — | = E. 910 7 
Glogau Se P ou Ge aie em a 52 | 12 À 5 un in as 208 
EE ab. : er BR 333 77 1109 1178 
Gleiwitz <i. n Me! IA 7 62 = 3 742 492 1234 1356 
Myslowiz EN 14 105 — 3 3 SCH 50 S0 
3 in Oberfätchen ER 9 91 m in 513 619 713 
SCH i MN a Bí xj 1 109 1432 1541 1625 
gett, 19 64 m 9 a 1288 1614 1737 
Ratibor. e- 38 76 ES 
Summa | 693 | 1815 | 18 | e | 1262 | 32513 | 45134 | 47722 
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Summa 


53 149319 289716 


439035 


469365 


Inländiſche Telegra: an Eiſenbahn⸗ Privat⸗Depeſchen. Geſammt⸗ 
Depeſchen. Depeſchen. Depeſchen. nn. Reng | crc Depeſchen. 
enale. | 
— 
{ 

Linie Berlin: Memel. | Ä | 
Prenzlau. oo. 46 15 = 11 179 797 | 576 948 
Stettin. i 321 394 | — 142 8301 21355 29656 30513 
1 2 A — 7 | 2 Ken | CH 1613 
afewa == — , 923 
Molgakt . 30 21 = 12055 1143 1398 1450 
Greifswald 100 29 2 — i 998 1382 | 1610 1741 
dL d 7 Sé D 569 2 | 3184 3418 
utbué . Ss = 7 | 725 751 
Cwinemiünbe. 39 18 — 1 | 193 3000 3193 3251 
quee 2 1 Sg — 3 = 2s 209 
ammin. = | 77 
Treptow a. R. — — — 9 82 91 91 
Colberg SS 14 42 = — 19 1103 1122 1178 
Rügenwalde. — 1 — — == 50 50 51 
Coslin 45 34 L 2 25 | 864 889 970 
Stolp 24 39 — — 57 815 872 935 
Danzig. 152 150 | 1 3 5494 | 6966 | 12460 12766 
xe > 215 — 1 1111 no 1214 
olen . . D 9 m i 4300 5186 
Bromberg . 161 7 — 30 1024 | 2875 3899 4167 
: Docs um F E | ës 20 482 1486 1968 2133 
uím. EU — — — 33 33 40 
Snowraclaw . € — — — 19 19 19 
Graudenz 11 15 — — 17 543 560 586 
Marienwerder 111 JL = 2 13 369 382 506 
ER E 5 | a E 100 1545 | 1645 1711 
illan . 0 = 1 240 1819 2059 2376 
en = s | je 2 103 Ho 17512 18216 
umbinnen 75 78 540 
Zitt. 43 | 58 Mis 7 840 2245 3085 3193 
Memel À 35 79 - 1 2928 3017 | 5945 6060 
Angermünde . 3 16 | — 1 10 | 180 190 210 

| f 
Summa 2352 | 1830 | 6 | 237 | 28048 | 74169 | 102217 106642 

Recapitulation. 

Gentralftation Berlin . 3730 5003 214 169 33314 | 45782 79096 88212 
Berlin: Memel 2352 1830 6 237 28048 74169 102217 106642 
Verlins Oderberg 693 1815 18 62 12621 | 32513 45134 47722 
fBerlinzSjamburg:9übed* . 175 942 43 42 24161 | 31705 55866 57068 
Berlin: Herbesthal. 3149 4446 565 1147 33242 | 65493 98735 108042 
Berlin: Frankfurt a. M. 77 1413 1506 96 17933 40054 57987 61679 


| 
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Me ber 
der im Jahre 1861 auf ſämmtlichen Preußiſchen Telegraphenſtationen 


Inländiſche Telegraphen⸗Dienſt⸗ Fremdͤherrliche 
Staats ⸗Depeſchen. Depeſchen. Staats: Depefdyen. 


Staats : Telegraphen - Linien. 


Tus Betrag ber Beför: TAM Betrag der Befér: en Betrag der Befür- 
Depe⸗ derungsgebühren. Depe⸗ derungsgebühren. Depe⸗ derungsgebühren. 


ſchen. mx qae p pr | ſchen. tote. sar. pf.] ſchen. me | fae. | vf 


| 
Gentralitation Berlin 6999 18 | — | 1108 = — SE 
Berlin: Memel. 
Prenzlau. — 33 | 27 — — — — — 
Stettin. — 594 114 — = = Scheer 
Anclam . — 11 4| — en € -— 
Paſewalk. — 6 20 — = = — | — 6 
Wolgaſt . — 9 16 — SES Se li: = 
Greifswald — 15 |11| — = = —|— , 
Stralſund = 49 6) — » E 3 
Putbus = 12 | 28 | — = oe E E: 
Swinemünde. — 34 5| — = M E ea 
Misdroy — D ce = Se = penes 
Cammin l as 8 os = "E pu 
Treptow a. R. — 1 20 — = - Ge usu 1 
Colberg — 15 20 — zm — — A 
Rügenwalde — — 20 — — = — eem 
Goslín . — 41 5| — = — —|— | 
Stolp — 86 28 — m = — 
Danzig . = 163 26 — = Eu pee 
Stargard . — 24 |10| — Se — —— EOS 
Zeien . . — 970 6 — = - = 
Bromberg. — 711 |21 | — — — a E 
Thorn — 110 |13 — — = en, ee 
Culm . . . — — 10 — 5 — ser 
Suowraclaw. = „ zt = a GES 
Graudenz : — 24 | 11 | — — = DA GE 
Marienwerder . — 12 15 — — - — uem 
Elbing. — 21 23 — = - D eet 
Pillau . — 4 20 — = — — — + 
Königsberg — 1069 | 13, — 1 — — 
Gumbinnen 68 7 — = un e 
Tilſit ee 270 25 | — = — ud ee 
Memel . a es — 73 1| — it == ge NS 
Angermünde — 4 18 — — >= u geo 
Summa 2766 | 3917 15 | — I 2702 3805 10 | — 1 | — | men | en 
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fidt 
anfgegebenen Depeſchen und der dafür erhobenen Beträge. 


Privat ⸗Depeſchen. 


Eiſenbahn⸗Dienſt⸗Depeſchen. = 
a. internationale. b. interne. Summa a. und b. = ` 5 
a ee ES 3 
AA Betrag der Befürs SET Betrag der Befór: N Betrag der Beför⸗ KN Betrag der Before | <= € 
Dene derungsgebühren. Depe⸗ derungsgebühren. Depe⸗ derungsgebühren. Depe⸗ derungsgebühren. S 
fhem. me qan] per | ſchen. | me p ſar.] pf. ſchen. mie gar. pf]. 197 | me [fac | pf. 
56 69 |10|— | 32672 67225 4| — | 50649 82951 — | — | 83321 | 150176 | 4| — | 89585 
9 7 20 | — 76 81,23 | — 873 547 | 21 | — 949 629 | 14 | — 1002 
63 103 5 — 8182 | 23592 | 13 | — | 20223 | 22147 | 25 | — 28405 | 45740 | 8 — 29637 
7 3 5 — 210 295 | 6 — 1348 715 | 5| — 1558 1010 | 11 | — 1683 
7 5 5 — 34 25 |12 | — 516 259 25 — 550 285 7 — 630 
a SEE — — 148 408 | 18 — 1071 766 25 — 1219 1175 | 13 | — 1254 
CN TT —|— 225 400 | 11 | — 1403 902 | 21 | — 1628 1303 | 2| — 1809 
= = — — 771 1555 | 24 | — 2080 2143| 5| — 2851 3698 | 29 | — 3028 
au = —|— 30 81 3 — 625 363 | 5 — 655 444 8| — 685 
77 35 15 | — 262 1023 | 25 | — 4653 2081 3 — 4915 3104 28 — 5133 
E — — 7 31 | 18 | — 225 125 | 14 | — 232 157 2|— 232 
-— " — — 8 12 7 — 92 48 23 — 100 61 | — | — 102 
mE — len — — — — 111 63 | 25 | — 111 63 | 25 | — 113 
us = — — 128 27 19 | — 1013 913 | 12 | — 1141 1190 | 1 | — 1160 
ae — — — 11 18 | 18 | — 23 26 | 18 | — 34 45 6| — 36 
4 5 e 22 80 | 19 | — 718 504 | 23 | — 740 585 | 12 | — 832 
eee u; | e 47 269 | — | — 815 817 | 21 | — 862 1086 | 21 | — 940 
1 1 = | 9158 12382 | 24 | — 6494 13402 | 18 | — 11652 25755 | 12 | — 11511 
3 5 90 | — 56 133 | 11 | — 1282 440 | 12 | — 1338 873 | 23 | — 1379 
— — er 481 878 "7| — 3476 3499 1 | — 3957 4311 8 — 4664 
99 212 15 — 138 286 25 — 2431 2032 | 29 | — 2569 2319 | 24 | — 3005 
18 17 25 | — 426 338 | 25 | — 1536 1310 | 29 | — 1962 1649 | 24 | — 2112 
a = — E ] 3 3 — 50 37 10 — 51 40 | 13 | — 59 
as Se E ee 1 2 8 | — 26 14 2|— 27 16 | 10 27 
i = — Manet 14 50 | 12 | — 649 443 | 24 | — 663 494 | 6| — 711 
= = — WE 11 59 27 — 382 237 — | — 393 296 | 27 | — 460 
1 — 20 | — 69 156 5|— 1353 962 | 20 | — 1422 1118 | 25 | — 1455 
= en u ee 382 904 7 — 2282 193 | 28 — 2664 2658 9] — 2692 
15 38 |—|—I| 5506 12939 16 — | 10455 | 18017 | 13 | — | 15961 | 30956 29 — | 17357 
= = -— WE 263 504 7 = 557 522 71 — 820 1026 | 9 — 916 
5 8 10 | — 77 912 Dos sede 2137 2082 6 | — 2916 2994 | 11 | — 3128 
E Lis — E 2732 4584 | — | — 3017 5370 | 13 | — 5749 9954 | 13 | — 5808 
4 1 15 | — 23 38 | 20 | — 213 104 | 15 | — 236 143; 5| — 252 


82959 | 18 


62327 | 23 | — | 72129 


313 | 445 98330 | 145287 | 11 | — | 104112 


9 | — | 26201 


Berlin: Hamburg: Lübeck, 


Wittenberge. 
Hagenow . 
Hamburg . 
Lübeck 


Summa. 


154 Statiſtik der Preußiſchen Telegraphen 
Inländiſche Telegraphen-Dienſt⸗ Fremdherrliche 
Staats ⸗Depeſchen. Depeſchen. Staats ⸗Depeſchen. 
Staats-Telegraphen-Linien. EN i 

En Betrag der Defór: on Betrag der Befür: Tuer Betrag ver Befoͤr⸗ 

Rane derungsgebühren. Depe- derungsgebühren. Depe⸗ derungsgebühren. 

iden. | we sar. pf. ] ſchen. we far. pf] ſchen thle. far. | pf. 

| 
Berlin: Oderberg. | 
Neufala . » . 1 — |15| — - is TE ex esc, d dad 
Frankfurt a. O. 69 106 51 64 81 203 EM ^" 2. D -— 2. 
Cottbus na 6 71151 — 19 16 |24 | — CH fee - Li 
Landsberg a. W. 12 16 151 — 25 29 I5 — ud EU Lef 
Torgau. 6 8 10 — 15 11 2 — e = Le 
Sorau . : 14 16 |15| — 38 56 13 — — — — 
Goͤtlitz 26 24 16 — 56 60 6| — — ý — 3 
Schmiedeberg — = — — 14 16. 146.1. — — Ss — | 
Orcifenberg . 2 1 |10¡ — 6 & int la — — — 15 
Warmbrunn . — — |=|- 11 IT PST 3 = = 1 — 
Hirſchberg 30 63 | 15| — 15 19 |14| — — | — —— 
Landeshut 19 8 |20| — 4 5 e. = = — = ve 
Salzbrunn — — => m = 20 eem A Ra = een Je 
Schweidnitz 19 24 10 — 25 27 | 28) — EM — — 
Liegnitz. 74 18 |= | — 41 42 | 24 | — ges = = 1 5 
Breslau 431 1256 25 — | 1513 1663 7| — — = A IC 
Lifía. . 14 41 |25| — 19 28 |22 | — — — — 38 
Oppeln. 30 39 1251 — 29 32 6| — — - — | oo 
A 10 9 115 — 33 382 1233! — — — |. aná 
Beuthen a O. =- — || 1 | d Il sel = — "mS ue. 
üben š — — || 1 1 |15| — — m = 13 
Grüneberg 2 1 |35| — 2 3.1 Dh HUM a lo a 
Glogau. . 14 21 20 — 30 7 |22| — — Sa 1 
Slawentzitz 1 1 1151 — - — Tl a em = "3 me 
Gleiwitz ; 10 15 |25] — 14 iS: 1:33] x — Së = (= 
Myéslowip . . .. 28 43 |10| — 79 76 Tal. — da Deia Ke? 
Neuſtadt, Oberfchlefien . 6 6 |11| — 5 E 1301 = — es, Le 
Gish: ae: 15 31231 — 23 | 37 | 1|-| — d Assn uoi 
Meiffe 11 9 10 | — 31 30 2E. 1 sss er Ss XP. 
Ratibor 41 e5. 125 |. 29 a2 |19| | — | w ds 
Summa . | 


aan Google 


^ 
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Privat⸗Depeſchen. 


Eiſenbahn⸗Dienſt⸗Depeſchen. = : 

a. internationale. b. interne. Summa a. unb b. = $ 

Bee 

8 

WER Betrag der Befeĩr— ies | Betrag der Beförz ö Betrag der Beſoͤr⸗ pon Betrag ber Defer: = e 
a terungayebubren. Depe⸗ derungsgebühren. Depe⸗ derungsgebuͤhren. Depe⸗ derungsgebuͤhren. 
ſchen.] wie | fare] pi | ſchen. Sen. | mie, | oque | pf. 


thle — | far. | pf. ſchen. thlr. | far. | pf. 


l 


13 | = 4086 3858 | 16 | — 5741 8357 


| | 
| | 

| | | | 
" = | — - 1 p 18 9 15 — 19 9 15 — 20 
5 9g 25 — [214 49 14 — 2186 | 1841 | 3, — 2400 | 2340 | 17 | — 2538 
En „ 43 63 10 304 220 23 | — 347 284 | 3 — 372 
= 5 46 75 | 22 — | 1208 971 | 2 1254 | 1046 | 24 | — 1291 
= E, Ale ee 168 117 6 — 278 200 14 — 446 317 20 467 
m „ 77 176 | 24 — 419 314 | 18 496 491 | 12 | — 548 
x — —— 48 645 | 24| — | 1356 | 1050 | 25 1804 | 1696 19 | — 1886 
W PME Vul NE 15 28 | 12 | — 98 68 | 11 | — 113 96 |23| — 127 
= ES dee e 27 52 2 — 118 98 25 — 145 150 27 — 153 
= . 52 132 10 — 287 197 22— 339 330) 2 — 350 
= ME DES MS 35 101 18 — 418 342 24 — 453 444 12 — 498 
SER EK URS Ee 19 32 | 2i— 320 231 | 18 | er 339 263 20 — 362 
— „ 25 54 6 — 188 128 15 — 213 182 21 — 213 
1 — 25 — 46 90 22 — 602 393 | 28 — 648 484 | 20 | _ 693 
1 B eee ee 204 74 18 — |. 1561 | 1105 28 | — 765 1480 | 16 | — 1881 
18 55 | 5 — ] 6921 | 10432 | 1 | — | 16099 | 17272 | 20 | — | 23020 | 27704 | 21| _ | 24982 
as „ 70 191 12 — 552 423 26 — 622 615 8 | — 655 
= PNE dee 125 236 | — 410 402 25 — 595 638 | 25 | — 654 
Hs „ 79 106 14 — 450 302 26 — 529 409 10 — 572 
ER EM uS € . 19 10 | 6 — 19 10 6 — 20 
— EE AR = SHE E 28 11 20 — 28 11 20 — 29 
an NAE INA Es 2 3 18 — 58 50 11 — 60 53 29 | — 64 
Ni 3 77 207 27 83⁰ 657 5 — 907 865 2 — 951 
= aoe iet UN 37 97 15 — 115 85 7 — 152 182 22 — 153 
= E dns 290 279 | 18 901 749 22 — | 1191 | 1029 10 — [ 1215 
= zs dicm ES 587 552 12 — 560 476 |25 — | 1147 | 109 | 7 — 1254 
SS „ 3⁵ 59 10 — 296 206 6 — 331 265 16 — 342 
= 5 78 144 2 — 595 321 22 — 673 465 24 — 711 
3 1 |10|-— 107 187 | 26 | — | 1214 606 | 24 — | 1321 794 | 20 | — 1366 
29 61 | 5|— 272 352 | 2 — | 1168 $03 | — 1440 | 1185 2 — 1539 

— — — — — —— — — 2—— DOO UVODUEMEEMEMESOXELGEDLIOLEEVUIALIELLULIBESULLAALLILILSLLLLIA EEE 
57 129 10 — | 10100 | 15354 | 17 | gs | 32716 | 29557 | 6 | — | 42816 | 44911 23 | — | 45906 
| | 
i | 
| | | 

29 QU PTS PP 98 121 | 12| — 484 404 | 6|— 582 525 | 18 | — 684 
3 2 20 — 198 145 11⁊ — 162 103 | 18 | — 360 248 | 29 | — 390 
46 72 |20| — | 16672 34246 6 — 23685 42479 9| — | 40357 76725 15 — | 42409 
11 8 Il —| 1655 4469 29 | — 5862 
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Inländiſche Telegraphen- '. Fremdherrlide 
Staats» Deyefchen. Dienſt⸗Depeſchen. Staats - Depefchen. 
Staats: Telegraphen » Linien. u 
| 
u Betrag der Befir- "u— Betrag der Befürs Wa Betrag der Befoͤr⸗ 
Depe⸗ derungsgebühren. Depe⸗ derungsgebühren. Depe⸗ derungsgebühren. 
idet. | wer qae (pj ] ſchen. ] me sar. pf ſchen. mie, gr. pf. 


Berlin⸗Herbesthal-Saarbrück. 


Potsdam incl. Sansſou ci 998 850 29 | — ][ 190 169 29 | a 6 1 
Beegkegkeg ggg 59 51 25 — 12 7 |25 | — = — — em 
MXN LN. Mele ua qua 50 63 |20| — 4 iL LZ Le = SERES ER GE 
Nastbuts. de 583 503 |25| — 439 369 7 — 1 — || 
Dier lebet, . np . « 3 e 3 3 |20|— 17 16 | 10 | — 1 — — | — 
SL LATS TERES 4 2 |20| — 9 4 |28| — — — — 
CITld3 Dil + liko 2 21 16 18 51 — 35 33 1i — — — — — 
Dinediinbura. tas «ope « — — |— | — 17 17 |12| — 3 — — — 
Braunſchw eig 12 12 10 — 38 Lae! Die 36 — PEN ye. 
Sea «Gals x kl e 40 147 — — 867 1024 8 — 83 — —|— 
A po» 43 94 15 — 18 18 5|— 17 — —|— 
Oeynhauſen 1 — 18 — 15 8 D së Jane | ctm 
OI DG Si tA e E Ip 8 11 |25| — 35 53 |18 | — u " — — 
„ 50 92 214 — 20 31 27 6 — — —L 
ODIT Rie? See Oe a 46 52 10 | — 74 §2 19 | — — — —|- 
D 33 34 27 — 49 44 144 — — — — 
r A 0" *- 9 15 25 — 13 12 |23| — — — — — 
nr 5 4 20 — 38 38 21 — — -— —|- 
IS ew wd RII 38 107 |10| — 21 21 | 12 | — 5 — — — 
nner „ vot % 258 154 110] — 18 17 12| 4 — — — | — 
r 22 31 19 | -= 74 134 10 | — — — — — 
nee 262 74 5 — 122 151 11 | — — — =|- 
ACT ov vox Xe 2 1 25 | — 10 7 10 | — — — — — 
„ ue ta ae — — —|— 1 — 15 | — — — — — 
A CE UEM AUI 6 6 WIES 38 38 | 24) — — — = | — 
DILL E E E NEC NE DD a d 41 49 2| — 13 12 |19| — — — =|- 
BENE, egen e Ant ie eS A 14 23 | 29 | — 5 4 |11|— — — |-|- 
GilavbaG.. 1 95 8 8 20 — 10 11 |28| — >. ee es 
Grefeld. . E ei 15 13 |20| — 35 53 |28| — — — Sale 
OB. Ge «eon c vr Ves id 229 328 23 | — 1620 1818 22 | — 4 — — — 
C o X& RI 18 25 23 | — 16 26 | — e — — — 
U A Ta A "är 165 215 15 | — 116 143 10 | — — — — — 
r 11 7 5 — 10 9 7| = S =< TT 
Ped. V ouo wo uon xd 29 44 |20| — 50 15.139. ] — — — aM 
11110 — Si E RO E UE 6 10. d = m 11 15 |13| — 1 seg ` A 
GOULET 3 333 346 481 19 | — 1037 1169 13 | — — — — |- 
EIER TEE CE TES DOCET IN RU 91 155 16 | — 37 46 1| — — — — — 
Henn „ 3 d 5| — 7 76 ⁵ 11 — — — — — 
Luxemburg 12 290 5 33 56 24 6 34 = 1=14 
DATES En 12 17 I0 1 — 3 2 20 | — — — — | - 
o NR 132 275 |13| — 60 77 9 — — - oli a 
| 
E, ee ö ñ—n' — —-ʃ —:( —i—-ͥN— ʃ——— —— —ę: — 
Summa 3676 4323 16 — 5270 5930 144 191 — — — 


11 Google | 
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n Te ET TATEN DE EEE SUID OT CTA IRS LESEN EEE WEEN 


Privat⸗Depeſchen. 

Eiſenbahn⸗Dienſt⸗Depeſchen. = 
a. internationale. b. interne. Summa a. und b. = $ 
Esk 
S 8 
Anzahl Betrag der Befor: N Betrag der Defórs sun Betrag der Beförs ni Betrag der Vefor- x e 

po es derungsgebühren. Depe derungsgebühren. Depe⸗ derungsgebühren. Depe⸗ derungsgebühren. 

ſchen. we [ian p ] ſchen. ] mie ſar.] pf. TOT | tote. ſgr. vf. ſchen. mis, ſar. pf. 
| | | | | | | 
| | 
| | | | 
92 246 26 — 527 1361 3| — 1792 1074 | 28 | — 2319 2436 | 1, — 3605 
2 — 2 ques 102 169 14 — | 1357 731 | 20 | — | 1459 900 | 4| — 1532 
T „ 20 63 1 — 224 147 6 | — 244 210 7 — 298 
42 44 8 — 2557 4574 25 | — 9318 6764 23 — | 11875 | 11339 18 — 12940 
6 225 — 45 83 | 20 | — 619 330 | 1|—| 664 413 | 21 | — 691 
i m prm rtt 17 5|— 209 102 | 28 | — 216 120 3 — 229 
"E — — — 399 757 8 | — 1398 989 | — | — 1797 1746 | 8 — 1848 
CH — À E 39 62 |19 | — 446 277 |— | — 485 339 | 19 | — 505 
37 129 | 22 | — 324 650 | 13 | — | 2060 | 1677 |15| — | 2384 | 2327 28 — 2507 
13 23 | 10 | — 607 1107 24 — 2369 2515 27 — 2976 3622 29 — 3979 
om "- pup 43 116 5 | — 610 543 25 — 653 660 | — | — 731 
d — — — 86 102 10 | — 206 169 | 29 | — 292 272 9 — 308 
ag — — — 304 411 2|— 861 829 4 | — 1165 1270 6; — 1208 
41 92 5 — 557 990 |23 | — 1380 1168 20 — 1937 2159 13 — 2048 
6 10 | — — 324 504 | 26 | — 1752 1317 | 23 | — 2076 1822 | 19 | — 2202 
2 7 |15| — 429 793 | 18 | — 2117 1477 | 23 | — 2546 2231 | 11 | — 2630 
— — — — 172 326 | 11 | — 1013 668 | 19 | — 1185 995  — | — 1207 
sm e es 784 996 10 — 1451 898 | 23 | — 2235 1895 3| — 2278 
PAR — pr v 275 370 23 — 724 435 | 27 | — 999 806 20 — 1063 
E. — — | — 1004 843 6| — 585 414 7 — 1589 1257 13 — 1865 
48 58 | 21 — 1826 3327 4 | — 3037 2718 | 27 | — 4863 6246 1|, — 5007 
15 26 |— | — 1593 2370 |24 | — 3602 2270 | 27 | — 5195 4641 | 21 | — 6594 
— — — — 644 1250 13 — 1029 1021 8 — 1673 2271 | 21 | — 1685 
u ex debes 1 8 27 — 74 44 | 10 — 15 53 7 — 76 
GES — — — 71 153 V — 458 323 71 — 529 476 14 — 573 
me . 15 10 6 — 135 98 22 — 150 108 28 — 204 
2 1 10 — 348 516 2 | — 556 373 8 904 889 | 10 | — 925 
5 3 > 667 1120 | 20 | — 576 319 | 24 | — 1243 1440 14 — 1266 
4 2 2 — 1417 2493 15 — 2290 1815 | 15 | — 3707 4309 | — | — 3761 
445 808 | 5 —| 9400 | 13385 | 15 | — | 11761 | 10362 | 8| — | 21161 747 23 | — 23455 
4 112 == 162 302 26 — 392 246 | 16 | — 554 549 12 — 585 
147 178 | 16 | — 1740 2145 | 19 | — 2144 1846 1| — 3884 3991 | 20 | — 4312 
= pa ra 81 93 Z |5 214 161 2 — 295 254 4|— 316 
— — — — 889 1425 27 — 2128 1571 | 24 | — 3017 2997 21 — 3096 
=e — 10 — 278 312 13 — 500 288 12 — 778 600 25 — 796 
4 5 20 — 1483 1700 | 24 | — 2584 2064 71 — 4067 3765 Lj — 5454 
Gg — E 194 257 | 16 | — 1161 829 | 9| — 1358 1086 | 25 | — 1486 
1 1110 — 818 | 1050 | 3 — | 1029 | 117 11 — | 1847 | 2167 | 14| — 1898 
2 2|—|— 565 570 23 — 635 628 5 — 1200 1198 | 28 | — 1281 
— — — 111 89 6 — 282 170 | 22 | — 393 259 28 — 408 
9 14 | 5 584 631 4 | — 698 717 | 16 | — 1282 1348 20 — 1483 
| 

927 1661 3 | — | 31492 | 47708 | — | — | 65779 | 51524 | 29 | — | 97271 | 99232 | 29 | — | 107335 


Zeitſchrift d. Telegraphen Vereins. Jahrg. IX. 20 


| 


! 
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Inläͤndiſche Telegraphen⸗Dienſt⸗ Fremdherrliche 
Staats⸗Depeſchen. Depeſchen. Staats : Depefchen. 


Staats Telegraphen - Linien. 


Anzahl | Betrag ver Before | Anzahl Betrag der Befor: | Anzahl | Betrag der Before 
derungsgebühren. derungsgebühren. Deve: derungsgebühren. ato 


thlr. | fgr. | pf. : thlr. | far. ! pf. | tolr. | far. | pf. 


Berlin: Frankfurt a. M. 
Mittenberg . . . . . . . 216 262 10 — 23 19 13 — — — ee | 
Deſſa as 1 — 20 — 37 28 4 | — 31 = RA Ee n 
Cöthen. A: 2 115 — 15 10 13 — 9 = =|= 
Halle 63 65 25 | — 548 429 15 | — ] — — — 
Gisleben . 4 5 —— 19 12 24 — — — ee 
Leipzig 365 1463 28 — 122 169 16 — = - |-¡- 
Mordhaufen . A 2 1|— 12 14 7 — 1 — — | 
Langenfalza . . . . 3 2 25 — 6 7 25 — — — — P 3 
Mühlbaufen. . . . 3 5 10 — 1 3 |—|— — — — ec 
Sonvdershanfen. 3 4 24 —] 15 16 20 — 39 | — — — 
Merfeburg . g 53 67 19 — 2 1 22 — a — ex | a 
Naumbnrg "T 17 22 |11| — 17 18 |29 | — — E — — i 
SC A 8 8 eee ee 13 10 27 — = = HN oe 
Weimar 12 19 25 — 24 23 11 — 398 = x m 
Gera 2 — = EN E 5 4/—|-— 57 — a OS 
Neuſtadt a. Orla — = — — 16 23 1 — 17 — 2 | Ex 
Schleiz: 1 ee DC 5 9 2 — 37 „ 
Erfurt . SS 60 80 |20| — 40 58 |12| — 4 — er 
Gotha . . . . . . . 1 2|—|-— 37 36 22 — 106 = = las 
Gifenad . gg 2 7 — | — 33 39 7 — 196 An 
Gaffel 2. 2 2 2 ee, 37 109 25 — 49 78: 113.1 49 ac E 
Marburg "D — — — — 8 8 16 | — — — * 
Gießen 6 8 5 — 37 47 23 — 3 — = ras 
Frankfurt a. M. 456 1382 14 — 815 1311 |29| — 127 u = cae 
Wiesbaden oe — — — — 126 204 17 — 220 — — — 
Hechingen. ; 9 3 10 1 3 — |23| 5 = ae —Ó 
Sigmaringen . . 8 3 18 7 6 8 — — = — TN E 
Emes 9 10 — — 38 72 Dee 13 a NE iem 
Langenfdwalbad . 32 45 25 — 2 — — |] — Së x EE 
Summa | | 1299 | = | | 
Recapt- 
Gentralftation Berlin 2246 6737 | 20 | — 2854 6989 | 18 | — | 1108 Si P VE 
Berlin⸗ Memel 2766 3917 15 —| 2702 3805 10 | — 1 = lie 
Berlin: Hamburgskübel . . 891 1869 | 12 | — 2142 2382 | 12 | — ae "T E E 
Berlin: Oderberg 494 1373 | 19 | — 1649 5301 | 23 | — 73 i =l_ e 
Berlin⸗Herbesthal⸗Saarbrück | 3676 | 4323 16 — | 5270| 5930|14| 4] 191 FL E | 
Berlin- Frankfurt a. M. 1365 3585 |11| 8 2080 2678 | 26 | 5| 1299 — - | — 
Summa Summamm . . . | 11438 | 21807 | 3| 8 16697 | 27088 | 3| 9| 272 | — |—| — 


In der folgenden Ueberſicht find die Endergebniſſe ber entſprechenden Nachweiſe aus den legten 8 Jahren zuſammengeſtellt: 
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159 


Eiſenbahn⸗Dienſt⸗Depeſchen. 


FC? Betrag der Befoͤr⸗ 
dd derungsgebühren. 


Depe: 


IS ei O O O O [il 


ILE EE Fasti SIINI] Tel 1 ı I I I Tal col mt 


| 79 | us |23 
tulatton. 
56 69 | 10 


1521 | 2531 


ſchen. me | fae. | pf. 


internationale. 


Anzahl Betrag der Beſör⸗ Anzahl 


Depe⸗ derungsgebühren. Depe⸗ 
(den. thir. fat. | yf. iden. 
| | 
| | | 

= 59 72 8 — 447 
—| 216 367 18 — 1711 
— 122 158 20 — 1371 
— 409, 512 13 — 2881 
= 24 | 926,12 | — 557 
— | 1955 | 3859 26 — | 8455 
—| 224 350 12 — 1214 
= 28 | 30 10| — 149 
= 51! 82 3 — 341 
= 73 133 1| — 272 
= 49 61 13 — 346 
m 113 130; 3| — 643 
= 116 93, 4 — 406 
= 133 215 1| — 652 
B 27 35 18 — 268 
= 1 161 24 — 245 
ES 100 81 10 — 132 
a 537 60 16 — | 1745 
= 170 300 13| — 655 
= 325 362 9 — 719 
E 816 | 1504 23 — 1579 
= 85 103 18 — 250 
= 260 307 11) — 482 
— 7855 | 11856 7,— | 11037 
— 2377 4441 13 — 2209 
— 279 215 28 — 129 
— 297 3929 — 107 
x 608 | 1068 1 — 713 
—| 343 789 6 | m 389 
= | 17792 | 28314 | 20 | » | 40104 
— | 32672 67225 4| — | 50649 
— | 26201 | 62327 | 23 | — | 72129 
— | 10100 | 15354 17 — | 32716 
— | 18623 | 38982 12 — | 28417 
— | 31492 47708 — | — | 65779 
— | 17792 28314 | 20 | — | 40104 
e | 136880 | 259912 | 3 | | 289795 


b. 


Betrag der Vefór: Ke Betrag der Beför⸗ 


derungsgebühren. derungsgebühren. 


thlr. 


333075 


Privat ⸗Depeſchen. 


interne. 


| fat. | pf. ſchen. thlr. | far. | pf. 


Summa a. und 


Depe⸗ 


19 — 506 348 
24 ës 1927 1426 
14 — 1493 974 
10 | — 3290 2242 
18 | — 581 305 
16 | — 10410 | 12286 
19 | — 1438 1103 
4|— 177 118 
5 — 392 299 
6 | — 345 307 
28 | — 395 270 
15 | — 756 525 
21 | — 522 331 
1| — 785 713 
12 | = 295 240 
11 | — 356 335 
5 — 232 152 
22 | — 2282 1896 
18 | — 825 863 
— — 1044 854 
Bora 2425 3165 
5i— 335 304 
3 — 742 683 
27 — 18892 28068 
15 | — 4586 6009 
2 — 408 243 
— — 404 413 
27 rem 1321 1978 
9 | — 732 1061 


16 | = | 57896 | 67522 | 


— | — | 83321 | 150176 
18 | — | 98330 | 145287 
6 — 22816 | 44911 
19 | — | 47040 | 85858 
29 | — | 97271 | 99232 
16 | — | 57896 | 67522 
28 | = | 426674 | 592998 | 


20 * 


b. 


en 


ki bi 
HD dë d Got rd OD Gi Ga 


t9 


| 
i 
8 


wm bo 
* © 


Geſammtzahl 
der 
Depeſchen 


89585 
104112 
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Inländiſche Telegrapben: Fremdherrliche 
Staats - Depefdjen. Dienſt⸗Depeſchen. Staats -Depeſchen. 


Staats⸗Telegraphen-Linien. 


Anzahl 


Mis Mars 
bir Betrag der Befoͤr⸗ us Betrag der Befórs "en Betrag der Befór: 
Deve: | derungsgebühren. Depe⸗ derungsgebühren. enc: derungsgebühren. e 
ſchen thir. | for. pf. ſchen thie. far. pp | ten thir. | far. | pf. 
|| | 
im 34M OCR 6. ai o6 bg 11438 | 21807 | 3] 8 16697 27088 | 13 9 2672 — |= 
har Sabe 1800 704 atte „ 9700 | 19808 23 5 16246 | 28133 13 — | 2354 1106 | 6 
"Qu LB. „ 9854 | 22482 8! 9 11978 | 23233 | 12 7 99 -— | -- | m 
(m Jahre 1858 6311 18258 19 1] 8135 19059 2 9| 1979 Ae 
D, DE E EO M 6996 | 29561 3 — 5924 16604 29 6 1870 — mn p 
had ERBE Za vox if 6723 | 29031 | 18 | 2 7054 18962 | 25 | — 1512 = — ee 
for Mee 888 5951 26405 | 13 | — 6173 17952 | 12 | — 122] u 2 
A AP 4357 | 19758 | 19 | 9 4105 | 12084 | 14! 6 116 — <an itd 
Nach der Wortzahl klaſſificiren ſich diefe Depeſchen folgendermaßen: 
1. Inländiſche Staatsdepeſchen S. Telegraphen⸗Dienſtdepeſchen 
von von 
Staats: Telegraphenlinien. 1 21 31 41 über 1 21 31 41 T e 
bis bie | bie | bis | "zg | bie | bie | bis | bis ro 
20 30 40 50 20 30 40 50 
Morten. Morten. 
| 
Gentralftation Berlin .. . . . . . + 511 584 | 475 315 | 361 | 1477 | 553 | 245 268 311 
Linie Berlin: 5 8 689 | 608 | 504 | 318 | 647 | 1943 | 373 | 159 104 123 
e Berlin: Overberg . . Br dd nie Are 90 152 175 91 383 | 1575 | 288 107 63 109 
e Berlin: Hamburg: „Lübeck. ; 37 35 47 133 242] 821 | 487 | 250 63 28 
s Berlin- Gerbesthal - -Gaarbrid . . . 1203 | 912 | 679 | 385 | 493 | 3642 | 948 | 334 | 137 | 209 
e Berlin: Frankfurt a. Mm. 164 | 521 | 215 i 179 | 286 | 1409 | 317 | 168 | 151 35 


Sm io e a d 2694 | 2816 | 2095 | 1421 E 2412 


10867 | 2966 | | 1263 | 
— 


— 


11438 16697 
Im Jahre 1860 lauteten die entſprechenden Summen 2225 | 2582 | 1756 | 1156 | 1981 11159 2630 1158 469 | 830 
| l 70 — | 16446 


Mithin im Jahre 1861 | Se SC | 


NB. Zu den in Rubrik 5 und 6 erfdeinenden Depeſchen find noch 1740 Stück hinzuzurechnen, welche bei den nur gelegentlich e 
ten Privatdepeſchen = 426674 Stück, die Summe aller aufgegebenen Depeſchen — 459002 Stück, erſcheint. ö 
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Privats: Depef en. 
Gifenbahn s Dienft : Devefchen. = 
a. internationale. b. interne. Summa a. nnb b. E, Ss 
End 
ce 
m fBettag bet Defers xc Betrag ber Befoͤr⸗ pina Betrag ber Defór: : Betrag der Before | S € 
'| Deve derungsgebühren. Depe⸗ derungsgebühren. Depe: derungsgebühren. Depe⸗ derungsgebühren. 9 


thlr. — | far. | pf. thlr. fat. | vf. thir. | far. pf. thle. | far. | pf. 


F 


| 
i 
289794 | 333075 | 28 


| 
1521 | 2531 11 — | 136880 | 259912 | 16 | — — | 426674 | 592998 | 14 | — | 459002 
1585 2341 14 — | 114797 | 236711 3 | 239653 | 280356 | 23 | — | 354450 | 517068 | 14 | 3 | 384335 
1192 | 1830 26 | — | 100903 | 241400 D 10 | 223271 | 257427 | 25 | — | 324174 | 498828 | 8 | 10 | 349997 
1523 | 3173 19 | — MESA eee A yee — — — 229254 | 439385 | 7 | 8 | 217202 
4262 | 10387 2 — — =. le uem — — — 222493 579591 31 10 | 241545 
4083 9591 8 —] — „ — — — 202039 518309 27 | s | 221411 
4573 11994 28 —|] — NE MS | ae — | — | — | 134638 | 380796 12 5| 152520 
3751 | 9103 18 —| — GE GE fe = — | 102474 | 291204 | 29 | 11 | 116313 
| 6. 
3. Fremdͤherrliche Staatsdepeſchen 4. Eiſenbahn⸗Dienſtdepeſchen 5. Privatdepeſchen = 
ven von von > E 
1 21 | 31 41 1 21 31 1 41 1 24 34 | 44 EET 
e - " ow 
bis | bis | bis | bis | MY] bis bie | bie bie 5% | bio | bis | bis | bis "| 2 RE 
20 | 30 | 40 | 50 20 | 30 | 40 | 50 20 30 40 | 50 S 
Worten. Worten. Worten. 
614 404 32 16 42 | 33 | 19 3| — 1 | 68078 | 9776 | 3002| 853 | 1613 89586 
1| -I -I —| =| 79 83 54 37| 60 | 88327 | 6979 2027 344 9791 103738 
Eh ES CC MAR DS 8 | 15 6 | 13 | 15 | 38785 2616 784 221 | 156 45652. 
29 | 29 6 4 5 27 34 17 9 2 | 40096 | 4644 1719 321274 49359 
311 53 49 20 | 38 | 241 219 200 | 116 151 | 86335 | 7001 | 2024 480 | 414 106318 
531 | 394 197 | 103 74 8 24 98 | 10 9 | 50850 | 4587 | 1477 430 412 62609 
1206 | 880 | 284 | 143 | 159 | 396 | 394 | 308 | 185 | 238 | 372501 | 35603 | 11033 | 2649 | 3148 457262 
2672 1521 4934 
1075 | 881| 235 91 | 152] 485} 466] 275 | 175 | 184 | 305266 | 34697 | 9222 | 2380 | 2885 
mmer AS Tr MAMA 
2354 1585 351450 384335 
318 - 70484 72927 


> eröffneten Palaisſtationen aufgegeben, aber nach Wortzahlen nicht nachgewieſen worden find, fo daß die Geſammtzahl der pro 1861 befürbers 


| 


| 
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€ Laffification 
der im Jahre 1861 bei den Preußiſchen Selegraphenftationen aufgegebenen Depefdjen nach ibrem Inhalte. 
«^, 
i Eiſenbahn⸗ Privat⸗Depeſchen. 
Staats⸗ Fremd: | betriebs- 
rede herrliche | Devefchen. E a. b. C. d. Cumma 
Telegraphen-Linien. d dias Staats: | (interne 1 Börſen⸗ Handels⸗ u | Zeitungs: | Familien- der 
internat.) Peveſchen] umb Madrid» Deere | Ragrich- | Angelegen Depefihen. | 
nternat.) ten. | Depefden. ten. heiten 
Std. Stück. Stück. Stück. Stück. Stück. Stück. Stück. 
I. Quartal. 
Centralſtation Berlin 1322 311 10 696 8016 | 2818 3800 3840 20813 
Linie Berlin⸗Eudkuhnen⸗Polangen 820 — 33 585 335 12779 54 2541 17147 
s Berlin: Oberberg- "TC 222 — 19 506 1307 | 4878 94 1851 8877 
= Berlin-Hamburg . 186 17 20 349 620 | 5680 318 1678 8868 
= Berlin:Herbesthbal . . 1319 45 196 950 434 11697 32 3680 18353 
= Berlin: Franffurt a.M., Saarbr., | 
incl. Hechingen u. Sigmaringen 554 288 40 753 3109 | 5913 | 116 3382 14155 
Summa : 4423 661 318 3839 13821 | 43765 4414 16972 88213 & 
Procentſaz . 5,01 0,75 0,36 4,35 15,68 49,61 5,00 19,24 | 
II. Quartal. 
Centralſtation Berlin 1046 286 2 527 8079 5002 2322 5490 22754 
Linie Berlin⸗Endkuhnen⸗Polangen 484 — 57 638 393 21618 211 2936 26337 
z Berlin: Overberg: Neie 159 1 9 413 1052 7185 95 1963 10877 
e Berlin Hamburg . 174 25 10 406 970 9454 345 758 12142 
e Berlin-Herbesthal ` 894 35 179 739 594 | 13419 8 5038 20906 
s Berlin: Franffurta. M. „Saarbr., ' 
incl. Hechingen u. Sigmaringen 513 371 19 689 3885 8599 137 4068 18281 | 
! 
Summa 3270 718 276 3412 14973 65277 | 3118 20253 I 111297 l 
Procentſatz 2,94 0,65 0,25 306 | 1345 | 68,65 | 2,80 | 18,20 
III. Quartal. 
Centralſtation Berlin 887 11 22934 
Linie Berlin⸗Eudkuhnen⸗Polangen 546 113 31983 
e Berlin⸗Oderberg⸗Myslowitz 205 12900 
e Berlin-Hamburg . 5 232 13884 
s Berlin-Herbesthal 1161 29101 


Berlin⸗Frankfurt a. M., Saarbr., - 
incl. Hechingen u. Sigmaringen 


Summa . 
Procentſatz 


3566 
2,63 


28950 


21,38 
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Privat: Depefden. 


Staats: 
EC SS b. c. d. Summa 
nterne e 
Telegraphen⸗Linien. und an Handels- u. Zeitungs- | Familien- ber 
internat.) Nachrich⸗ | Gefdafte-| Nachrich⸗ Angelegen⸗ Depeſchen. 


Depeſchen. ten. heiten. 
Stück. Stück. Stück. 


IV. Quartal 
Gentralftation Berlin 1368 277 33 801 6458 7842 3220 2686 22685 
Linie Berlin-Eubfuhnen-Polangen . 1106 1 97 769 278 | 22673 301 3412 | 28637 
e Berlin: Overberg: AIR e 335 — 23 555 806 7651 57 2615 12042 
s Berlin-Hamburg . . . ; 144 17 25 418 998 10822 290 1002 13716 
e Berlin:Herbesthal . . 998 44 260 1110 477 | 18710 103 4410 | 26112 
e Berlin: Franfiurta. M., Saarbr., 
incl. Hechingen u. Sigmaringen 552 301 23 756 3490 9784 257 4047 19210 
Summa . . 4503 640 461 | 4409 | 12507 | 77482 | 4298 | 18172 | 122402 
Procentſatz 3,68 0,52 0,38 360 | 1022 | 63,29 3,46 | 14,85 
Pre anne. 
Summa pro 1861 . . . | 15934 2715 1527 | 16817 | 55474 265191 | 15326 | 84347 | 457331 
Procentſatz pro 1861 . . 3,48 0,59 0,34 3,68 1213 | 57,99 3,35 | 18,4 
Summa pro 1860 . . | 13315 2377 1618 | 16178 | 51171 mud 14013 | 67850 | 384263 
Brocentfag pro 1860 . . 3,47 0,62 0,42 421 13,32 3,65 | 17,66 
Summa pro 1859 . . . | 14040 2799 1217 | 11978 | 70227 | 163320 | 16871 | 70545 | 349997 
Procentſatz pro 1859 . . | 4,01 0,80 0,35 3,42 | 20,07 | 46,66 4,53 | 20,16 
1859 gegen 1861 . . . | +1894 | —84 | +310 | + 4839 | — 14753 |+ 101871] — 545 | + 13802 |+ 107334 
+2619 | + 338 | — 91 + 4303 | + 47450 | + 1313 | -+ 16497 | + 73068 
1860 gegen 1861. . . . | + 0,1] —0,03 | — 0,08 Sëch — 1,19 Se 1,33 | — 0,30 |+ 0,78 


Gegen das Jahr 1860 zeigen alfo alle Depeſchenkategorieen mit alleiniger Ausnahme der Bahnbetriebs⸗Depeſchen eine 
Zunahme. Da indeß dieſes Jahr gegen das Vorjahr in den meiſten Kategorieen einen Rückgang der Frequenz ergeben hatte, ſo 
ſetzen wir auch die Vergleichung gegen das Jahr 1859 her; es zeigt ſich daß die Abnahme des Jahres 1860 in den meiſten 
Kategorieen mehr als ausgeglichen worden; nur bei den fremdherrlichen Staatsdepeſchen, den Börſen⸗ und den Zeitungsnachrich⸗ 
ten blieb die Depeſchenzahl des Jahres 1861 noch gegen die von 1859 zurück. Es betrug die Su» rein, Abnahme bei ben 


gegen 1860 gegen 1859 
Staatsdepeſchen + 2619 oder + 19,7 pCt. + 1894 oder + 13,5 pCt. 
Fremdherrlichen Staatsdepeſchen + 338 e +142 > — 84 = — 30 = 
Gifenbabndepefhen. . . . . — 91 e — 56 «= + 310 e -r255 = 
Telegraphen = Oienflbepegen. . + 639 = + 3,9 e + 4839 = -+40,4 = 
Börſennachrichten + 4300 =- + 8,4 — 14753 . — 21,0 
Handels⸗ und sale -+ 47450 - -+2418 = -+ 101871 = +624 > 
Seitungsnadridjten . . . + 1313 = + 94 + — 545 e — 34 -= 


Yamilienangelegenbeiten . . . -+-16497 e -+24,3 = + 13802 = +195 = 
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Mad)weis der bei den Preußiſchen Telegraphenſtationen abgefendeten und angekommenen 
internationalen Depefden hinſichtlich ihrer Beſtimmung refp. ihres Urſprunges. 


A. Abgeſendete internationale Depeſchen. 


Von den bei preußiſchen Stationen aufgegebenen internationalen De⸗ 
peſchen waren beſtimmt: 


1861. 


"a direct nach ve ias nach bem Auslande 
CS Privatſta⸗ einsflatio- durch Ver: über die über 
tionen. nen. einsgebiet. 1 ruſſiſchen Hamburg. 
| | 
Janna 110 5032 817 1183 793 1224 | 265 
Februa e 114 4538 635 1294 794 1157 301 
Mä: 120 4837 973 1522 810 1244 600 
April 134 4903 880 1681 923 1544 572 
Mai e ge e o’ 156 6254 944 1906 1062 2053 681 
Kl MEME 118 5795 854 1705 895 1984 629 
Juli 185 6888 985 | 1838 | 1120 1981 494 
Auguft . . . . . . . 205 7177 1247 2058 1582 1923 528 
September 154 7095 1306 2121 1654 1955 657 
Octobeeeeeeeee er 141 7308 1596 1407 1377 2278 667 
November. . . . z. 119 796 1980 809 984 1622 695 
December 82 4943 1267 1221 863 1416 438 
Summa . | 1638 | 70566 | 13484 | 18745 | 12857 | 20381 | 6527 
— —— — 


144198 


B. Angekommene internationale Depeſchen. 


Von den bei den preußiſchen Stationen an gekommenen internationa⸗ 
len Depeſchen waren eingegangen: 


1861. ra E d I 
über bie 
t 8 ober üb : a üb 
zn Bereinsgebier. Seien | Franzefien | ruffiihen Hamburg. 
Grenzpunkte. 


September. 
October. 

Movember . 
December . 


9 


Summa 288 


4 
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Madweis der Tranſit-Correſpondenz im Jahre 1861. 


Von den Tranfitvepefchen gingen ein: 
aus und über: 
Vereinsgebiet. Belgien. | Frankreich. | Rußland. | Hamburg, 


1861. 
Monat. 


Januar. 
Februar. 
Maͤrz 
April 
Mai. 
Juni 
Sui. . . 
Muguft . . 
September . 
October . 
Movember . 
December 


Summa 


Von den Tranfitdepeſchen gingen aus: 
nach und über: 
Frankreich. Rußland. Hamburg. 


Bereinsgebiet.| Belgien. 


Januar 
Februar. 
März 
April 
Mai. . . 
Juni 
Juli 
Auguſt 
September. 
October. 
November 
December 


Summa 


1) Von den über Hamburg eingegangenen Tranſitdepeſchen gingen: 
nach nichtpreußiſchen Vereinsſtationen g 610 
durch Vereinsgebiet ins Ansland . . . . . . 179 
über preußiſche Linien direct ins Ausland . . 839 


Summa wie oben. . 1628 


2) Von den über Hamburg ausgegangenen Tronfitdepefden rührten her: 
aus dem Verein oder durch den Verein aus dem Auslande 1531 
direct aus dem Auslande über nur preußiſche Linien. 2867 


Summa wie oben . . 4398 
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Stationen. 


Vereinsſtation 


Nebentelegraphenſtation 


Hannover 


Hildesheim. 


Celle 
Lüneburg 
Harburg. 
Hamburg 
Buxtehude 


Brunshauſen 


Stade 


Otterndorf 
Bremervörde 


Dorum 
Curhafen 
Steujtabt . 
Nienburg 
Verden 

Bremen 


Bremerhafen 


Hameln 
Ofterode . 
Clausthal 
Goslar . 
Göttingen 
Caſſel 


Osnabrück | 


Lingen 


Papenburg , 


Leer 
Emden 
Aurich 
Norden 
Norderney 


Lehrte 
Meine . 


Algermiffen l 


Burgdorf 
Eſchede 
Unterlüß. 


Suderburg 


Uelzen 
Bevenſen 


Bienenbüttel 


Latus . 


Innerer Verkehr. 


Abgeſandte Angekommene 


N Stat Sufammen 
aats= und Privat: 
Depefchen. Depeſchen. 
9964 9079 19043 
1346 1541 2887 
1218 1333 2551 
896 1039 1935 
3483 3504 6987 
15883 15253 31136 
339 257 596 
63 118 181 
550 546 1096 
275 368 643 
36 53 89 
607 264 871 
213 226 439 
368 358 726 
527 684 1211 
11208 13397 24605 
1287 1344 2631 
554 617 1171 
259 216 475 
206 299 505 
529 544 1073 
1141 1214 2355 
2047 1931 3978 
1541 1455 2996 
319 316 635 
219 265 484 
1330 1248 2578 
2029 1935 3964 
498 446 944 
606 623 1229 
845 527 1372 
382 150 532 
314 314 628 
60 54 114 
150 166 316 
58 60 118 
27 22 49 
18 20 38 
495 516 1011 
89 124 213 
21 10 31 


62000 | 62436 | 124436 


Betrag der Beförderungsgebühr 


ür 
abgeſandte Depeſchen. 
tbtit. 

4698 9 
524 3 
459 14 
332 8 

1751 19 

11047 7 
126 5 
167 23 
231 6 
127 4 

15 2 
396 20 
76 28 
144 4 
199 12 

8972 6 
924 24 
236 23 
101 — 

82 4 

210 19 
430 7 

1130 28 
612 23 
118 17 
162 3 
669 5 

1092 20 
234 — 
257 — 
520 8 
149 9 
142 8 

22 20 
53 18 
21 25 
10 22 
6 ER 
217 18 
33 12 
8 9 
| 36718 | | 


Weber 
des Depefdyen- Merhebrs auf den Königlich Hannoverſchen 


Mitgetheilt von der Königlich Hannoverſchen 


mllalelellal ll louwllellelllaal oos 
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fidt 
Telegraphen - Sinien im Kalenderjahre 1861. 
Generaldirection der Eiſenbahnen und Telegraphen. 


Uleberhaupt. 


Betrag der Beförberungsgebühr 


Internationaler Verkehr. 


Abgeſandte | Angefommene 


Durchgangs⸗ Zufammen ür Beförderungsgebühren. 
ic o i SE Depeſchen abgefandte Depeſchen. pergen. nos 

tthir, | gr. of tbi. | gor. | of 
1040 361 3899 5300 2387 10 7 24343 7085 20 1 
332 341 — 673 417 9 — 3560 941 12 5 
138 145 — 283 196 7 — 2834 655 21 8 
116 128 — 244 127 6 — 2179 459 14 on 
707 847 — 1554 1371 17 9 8541 3123 7 4 
18277 19785 1187 39249 51136 15 1 70385 62183 22 8 
30 27 — 57 91 2 — 653 157 7 — 
5 — — 5 6 8 — 186 174 1 — 
36 51 — 87 64 28 — 1183 296 4 — 
12 13 — 25 30 14 — 668 157 18 5 
3 | = n: 3 3| 18 | — 92 18 20 = 
214 64 — 278 432 9 — 1149 828 29 1 
26 55 — 81 39 — — 520 115 28 — 
26 26 — 52 33 14 — 718 177 18 — 
25 3 — 57 43 — — 1268 242 12 5 
8704 10239 — 18943 19207 24 — 43548 28180 — 3 
207 234 — 441 511 6 6 3072 1436 — 6 
142 133 — 275 243 26 6 1446 480 19 6 
55 48 — 103 48 6 — 578 149 6 — 
28 36 — 64 24 — — 569 106 4 — 
116 90 — 206 108 23 — 1279 319 12 5 
307 311 — 618 365 7 3 2973 795 14 3 
273 128 209 610 751 10 = 4588 1882 8 — 
456 460 — 916 556 23 — 3912 1169 16 5 
78 99 1 178 96 20 — 813 215 7 — 
112 238 — 350 205 28 — 834 368 1 5 
679 866 — 1545 1274 9 2 4123 1943 14 2 
806 905 — 1711 1507 16 1 5675 2600 6 6 
87 85 — 172 142 16 — 1116 376 16 — 
67 86 — 153 78 12 — 1382 335 12 — 
143 112 — 255 744 21 — 1627 1264 29 1 
22 7 — 29 16 24 — 561 166 3 — 
34 34 St 68 31 12 — 696 173 20 — 
— 4 — 4 — — — 118 22 20 — 
1 1 — 2 — — — 318 53 18 — 
— 1 — 1 — — — 119 21 25 — 
— — — — — — — 49 10 22 — 
1 — — 1 — 24 — 39 6 24 — 
97 51 — 88 76 6 4 1099 293 24 4 
2 — 3 18 — 218 37 — — 


33345 | 36045 5296 74686 | 82316 | 199122 | 119035 | 


21” 
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Innerer Verkehr. 


Abgefandte | Angekommene 


Betrag der Beförderungsgebuͤhr 


Stationen. 


Zuſammen 


ur 
Depeſchen. abgeſandte Depeſchen. 


Staats⸗ und Privat⸗ 
Depeſchen. 
pf. 


Transport 62000 62436 124436 36718 18 4 
Nebentelegraphenſtation Winſen 117 114 231 51 25 5 
Munftorf . . . . . 330 258 588 128 28 9 
Hae. . . . . . . 115 127 242 91 13 — 
Stadthagen 175 176 351 65 17 — 
Kirchhorſten 49 49 98 20 15 — 
Bückebug 408 513 921 219 6 8 
Minden 742 659 1401 285 8 5 
Eyſtrup a 132 119 251 55 4 3 
Achim do wr x is 73 119 192 30 13 — 
Sebaldsbrück DEENEN 53 30 83 20 — — 
Garftebt. . . . . . 74 69 143 31 20 — 
Mordftemmen . . . . 159 120 279 62 27 5 
Ghe o e so Ge os 169 282 451 68 12 — 
Banteln . . . . . . 79 78 157 30 13 — 
All . . . . . . 234 223 457 94 15 — 
Freden 2 2 2 wl 65 60 125 29 7 — 
Kreienſenn 97 67 164 37 17 — 
Salzderhelden 193 219 412 74 7 = 
Northeim . . . . . 499 429 928 199 9 5 | 
Mortem . . . . . . 82 80 162 94 22 — | 
Dransfeld 47 82 129 17 23 — 
Münden 499 523 1022 197 17 5 
Löhne 88 37 125 31 4 — l| 
Bünde 153 142 295 55 10 — 
Melle 158 179 337 65 17 5 
Piesberg 4 8 12 1 5 — 
Ibbenbüren 70 96 166 21 15 — 
Hoͤrſtel. 19 8 27 6 25 — 
Rheine 435 413 848 207 1 — 
Salzbergen 63 38 101 26 23 — 
Meppen 17 183 358 67 24 — | 
Lathen 44 27 71 22 22 — | 
| 
Außerdem: 
a) die mit den Braunſchweigiſchen Stationen ges 
wechſelten Depeſchen und die nach Abrechnung f | 
herausbezahlt erhaltenen Gebühren 3089 3019 6108 315 22 s 
b) desgl. wegen der mit der Submarine Tele- 
graph - ER via Emden li 
Depeſchen 3491 3198 6689 1825 13 5 


Bt uum da | 74180 74180 | 148360 
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Jnuter nationaler Verkehr. Ueberhaupt. 


We Klee | Magctommenc Betrag der Beförderungsgebühr 


l Durhgangs: | Sufammen úr Depeſchen Beförderungsgebühren. 
un W Depeſchen. Depeſchen. abgeſandte Depefchen. 
| rtie. | gr. of. tb. | gr. of. 
33345 36045 5296 74686 | 82316 11 9 199122 | 119035 == 3 
6 8 — 14 6 — — 245 57 25 5 
23 10 — 33 24 16 — 621 153 14 5 
10 7 — 17 16 8 — 259 67 21 " 
7 7 — 14 5 — — 365 70 17 REM 
1 1 — 2 — — — 100 20 15 — 
77 86 eet 163 91 8 = 1084 310 14 8 
5 1 E 6 4 = - 1407 289 8 5 
9 5 — 10 5 16 — 261 60 20 3 
— 3 — 3 — — Së 195 30 13 — 
1 1 — 2 2 12 — 35 22 12 — 
7 7 — 14 6 18 Ges 157 38 8 — 
15 3 — 18 23 12 = 297 86 9 5 
17 17 — 34 15 26 € 485 84 8 <n 
5 1 — 6 6 24 — 163 37 7 — 
14 10 — 24 29 8 8 481 123 23 8 
5 8 — 13 5 18 — 138 34 25 — 
2 1 — 3 2 — = 167 39 17 — 
11 8 — 14 9 26 — 426 84 3 — 
58 43 — 101 55 18 — 1029 254 27 5 
4 6 — 10 5 — — 172 39 22 — 
— — — — — Sieg = 129 17 23 — 
99 54 — 107 59 20 E 1129 257 7 5 
28 8 = 36 32 Ge € 161 63 4 ie 
17 16 — 33 17 12 — 328 72 22 — 
22 10 — 32 37 12 — 369 102 29 5 
— — — = Sg — ix 12 1 5 — 
19 33 — 52 12 2 = 218 33 17 — 
2 1 — 3 2 18 P 30 9 13 — 
57 14 — 71 104 4 ==> 919 311 5 — 
13 7 — 20 19 16 Se 121 46 9 — 
24 21 — 45 41 24 — 403 109 18 — 
4 1 — 9 4 28 zur 76 27 20 — 
= ES - E mm: == = 6108 315 2 = 
2659 9 — 2668 6483 4 9 9357 8308 18 A 
36516 36447 5296 | 78259 | 89446 | 3 | 6 | 226619 | 130618 | 16 | 1 


Bon vorſtehenden Gebühren find abgnfegen: 
a) für Porto, Botenlohn, Eſtaffetten und auswärtige Telegraphtrungsgebühren 19707 Thlr. 18 Sgr. 7 Pf. 
b) die an die Vereinsverwaltungen nach den Abrechnungen gezahlten Gebühren 44764 = 28 : 5 = 64472 Thlr. 17 Sgt. 2 9f. 


Demnach find der Hannoverfchen Verwaltung verblieben . . 60145 Thlr. 28 Sgr. 9 Pf. 
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Telegraphen -Menanlagen im Jahre 1862. 


Oeſterreich. Nach Mittheilung der € k. öſterreichiſchen Telegrapben= Direction waren für das 
Jahr 1862 in Oeſterreich folgende Neuanlagen und Leitungsvermehrungen zur Ausfüh— 
rung beſtimmt. 

Neue Linien mit einfacher Leitung: 
von Budweis nach Neuhaus, 
von Iglau nach Beneſchau an der Linie zwiſchen Tabor und Prag, 
von Olmütz nach Proßnitz in Mähren, 
von Freiwaldau nach Troppau, 
von Szegedin nach Zombor, 
von Raguſa nach Spalato, 
von der Inſel Leſina nach der Inſel Liſſa, 
von Vicenza nach Recoaro; 

neue Linien mit doppelter Leitung: 
von Pilſen über Beraun nach Prag, und 
von Caſtelfranco nach Cittadella. 


Ferner ſollte die längs der Straße zwiſchen Steinbrück und Siſſek beſtehende 
Doppelleitung abgetragen und dafür längs der in Ausbau begriffenen Eiſenbahn eine vier⸗ 
fache Leitung hergeſtellt werden. 

Endlich wurden Leitungsvermehrungen an beſtehenden Linien beabſichtigt, um je eine 
Leitung auf den Strecken: 

zwiſchen Trieſt und Zengg, 
e Wien und Iglau, 
s Beneſchau und Prag, 
s Stuhlweißenburg und Wien, 
e Peſth und Arab, 
s Agram und Xutaloqua, 
s Siſſek und Semlin, 
s Krafau und Tarnow, 
s Vicenza und Padua; 
und um zwei Leitungen auf der Strecke Peth-Stuhlweifenburg. 
Neue Stationen ſollten errichtet werden: 
zu Beneſchau, Beraun, Gablentz, Neuhaus und Tannwald in 
Böhmen; 
zu Proßnitz in Mähren; 
zu Neumarkt in Krain; 
zu Kimpolung und Sereth in der Bukowina; 
zu Nagy⸗-Enyed in Siebenbürgen; 
zu Baja, Bejdan, Detta, Gran, Hatzfeld, Thereſiopol und Zom- 
bor in Ungarn; 
zu Freudenthal, Jägerndorf, Würbenthal und Zuckmantel in 
Schleſien; 
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zu Almiſſa, Curzola, 2cfina, iffa, Macarsca, Orebich, S. Gis 
orgio und Stagno in Dalmatien, und 

zu Adria, Caſtelfranco, Cittavecchia, Recoaro und Valdagno in 
Venetien. 


Preußen. In Preußen ſind ſeit dem 1. Januar 1862 folgende Neuanlagen theils bereits hergeſtellt 
worden, theils in Bau begriffen und ſo weit vorgeſchritten, daß ihre Vollendung bis zum 
Jahresſchluß zu gewärtigen ſteht. Einige derſelben waren bereits im vorigen Jahre unter 
denen für 1861 projectirten aufgeführt. 

Eine neue Linie von Oswitz bei Breslau über Oels. Nams lau, Conſtadt 
nach Creuzburg, an welche eine Nebenleitung an der Polen» Breslauer 
Linie von Oswitz bis Breslau ſich anſchließt; und 

eine neue Linie von Oels über Polniſch-Wartenberg, Kempten, Oſtrowo, 
Pleſchen, Schro da (durch eine Schleifenlinie eingeſchaltet) und Wreſchen 
nach Poſen; 

eine neue Linie von Breslau über Trebnitz, Militzſch nach Krotoſchin; 

eine neue Linie von Liegnitz über Goldberg nach Löwenberg; 

eine Schleifenlinie von Grüneberg nach Züllichau; 

eine neue Linie von Croſſen nach Guben an welche eine neue Rebenleitung von 
Guben bis Frankfurt a. O. ſich anſchließt; 

eine neue Linie von Cottbus nach Spremberg; 

drei neue Nebenleitungen auf der Strecke von Berlin bis Frankfurt a. O.; 

eine weitere Leitung auf der ganzen Strecke von Frankfurt a. O. über Bres» 
lau bis Coſel; 

eine ſechste Leitung zwiſchen Breslau und Liegnitz; 

zwei neue Leitungen auf der Strecke von Frankfurt a. O. bis Kreuz, und eine 
neue Leitung auf der ganzen Linie von Kreuz bis Danzig: 

eine zweite Leitung auf den Linien von Bromberg nach Thorn und von Thorn 
nach Poſen; . 

eine Linie von Elbing über Preuß. Holland, Mohrungen (Schleife), Liebes 
mühl, Oſterode, Hohenſtein nach Neidenburg, welche indeß bis Ende 
d. J. wahrſcheinlich nur bis Preuß. Holland fertig werden wird; 

eine neue Linie von Königsberg über Pr. Eilau, Bartenſtein, Raſtenburg, 
Lötzen unb Arys bis Johannisburg; 

eine neue Linie von Gumbinnen über Darkehmen, Goldap und Oletzko nach 
Lyck; 

eine neue Linie von Stettin über Greifenberg nach Soldin mit Schleifenli— 
nien nach Pyritz und Königsberg in der Neumark; 

eine neue Linie von Stralſund über Franzburg, Triebſees, Grimmen und 
Loitz nach Demminz 

eine neue Leitung auf der Linie von Stettin nach Kreuz; 

eine weitere Leitung auf der ganzen Linie von Berlin bis Hamburg; 

eine weitere Leitung an der Hamburger Linie zwiſchen Wittenberge und Neu— 


Bayern. 
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ſtadt an der Doſſe mit Schleifenlinien nach Perleberg und nach Kyritz, 
an welche (id) eine neue Linie von Neuſtadt a. D. nach Neuruppin ans 
ſchließt; 

eine neue Linie von Wittenberge über Salzwedel nach Gardelegen; 

eine neue (achte) Leitung an der Linie von Berlin bis Magdeburg; 

eine Schleifenlinie von Brandenburg nach Rathenow; 

eine neue Linie von Quedlinburg nach Ballenſtedt; 

eine neue Linie von Halberftadt nach Wernigerode; 

eine neue Linie von Nordhauſen über Worbis nach Heiligenſtadt; 


eine neue (fünfte) Leitung an der Gotha-Erfurter Linie von Gotha bis Dieters- 
dorf, an welche fid) eine neue Linie von Dietersdorf über Arnſtadt, Sis 
menau und Schleuſingen nach Suhl ſchließt; 

eine neue Linie von Minden nach Rheine, ferner eine neue Linie mit dreifacher 
Leitung von Rheine nach Burg-Stein furth und eine ſolche mit doppel⸗ 
ter Leitung von Burg⸗Steinfurth bis zur niederländiſchen Grenze bei 
Enſchede; 

eine neue Linie mit doppelter Leitung von Rheine nach Münſter, und eine neue 
(zweite Leitung) an der Strecke von Münſter über Hamm bis Soeft; 


eine neue Linie von Elberfeld über Lennep und Remſcheid nach Solingen; 

eine neue Linie von Cöln über Siegen nach Lethmathe, und in Verlängerung 
derſelben eine zweite Leitung auf der Strecke von Lethmathe nach Sfers 
lohn; 

eine neue Linie von Herbesthal über Eupen, Montjoie und Malmedy nach 
Stavelot nebſt einer fünften Leitung auf der Strecke Herbesthal⸗Aachen; 

eine Schleifenlinie von Kehrig (zwiſchen Coblenz und Trier) nach Mayen; 


eine neue Linie von Beurich zur franzoſiſchen Grenze zwiſchen Perl und Siert, 
und eine Nebenleitung auf der Strecke von Beurich bis Trier; 


eine neue Linie mit doppelter Leitung von Siegen nach Wetzlar; 


eine neue Linie zwiſchen Frankfurt a. M. und Homburg vor der Höhe, und 
eine zweite Leitung an dieſer Linie von Ober-Urſel bis Homburg, welche 
letztere den Anſchluß an die naſſauiſchen Telegraphen vermittelt. 


Endlich ift der Um⸗ refpective Erweiterungsbau der Stadtleitungen in Hamburg 


und Berlin im Laufe des Jahres 1862 vollendet worden. 


In Bayern ſollten im Laufe dieſes Jahres umfangreiche Telegraphen-Neuanlagen zur 
Ausführung kommen. Ein darauf bezugliches unter Zuſtimmung der Kammern unterm 
10. November 1861 erlaſſenes Geſetz lautet folgendermaßen: 


Art. 1. Zur Vervollſtändigung des im Königreiche beſtehenden Telegraphennetzes 


ſind nach Maßgabe des Beduͤrfniſſes und des Uebereinkommens über den Anſchluß mit 
anderen Staaten folgende Telegraphenlinien in Ausführung bringen zu laſſen: 


1) von Lindau durch den Bodenſee nach Rorſchach; 

2) von Landau über Edenkoben, Neuſtadt, Kaiſerslautern und Homburg an die 
preußiſche Grenze bei Saarbrücken mit Abzweigung von Neuſtadt nach Deis 
desheim und Dürkheim, dann von Homburg nach Zweibrücken und Pirma— 
ſens, ſowie von Homburg nach St. Ingbert; 
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3) von Aſchaffenburg über Miltenberg und Amorbach an der badiſchen Grenze 
bei Walddüurn; 

4) von Ansbach über Marktbreit und Kitzingen nach Wurzburg; 

5) von Nürnberg über Amberg nach Regens burg mit Abzweigung von Amberg 
über Schwandorf nach Furth an der böhmiſchen Grenze; 

6) von Ingolſtadt nach Regensburg mit Abzweigung von Poſt-Saal nach 
Kelheim; 

7) von Roſenheim über Waſſerburg und Simbach nach Neuhaus, und von Reis 
chenhall nach Simbach; 

8) von Amberg über Weiden an die Landesgrenze bei Eger und von Weiden 
über Kemnath nach Bayreuth. 

Art. 2. Der Anſchlag der Koſten hierfür iſt auf den Maximalbetrag von 200000 
Fl. feſtgeſetzt. 

Art. 3. Die Mittel zur Deckung dieſer Koſten ſind aus der nach den einſchlägi— 
gen Dotationsgeſetzen ſür die Projectirung der Oſtbahnlinien beſtimmten, dermalen noch 
verfügbaren Summe von 287240 Fl. zu entnehmen. 

Art. 4. Der hiernach noch verbleibende Reſtbetrag von 87240 Fl. iſt zur An⸗ 
ſchaffung von Fahrmaterial für die Staatseiſenbahnen zu verwenden. 

Art. 5. Das Staatsminiſterium des Handels und der öffentlichen Arbeiten iſt er— 
mächtigt, die ſich bei Ausfuͤhrung der im Art. 1 bezeichneten Linien gegenüber dem im 
Art. 2 feſtgeſetzten Maximalbetrag ergebenden Erübrigungen — inſoweit nöthig — zur 
Herſtellung weiterer Telegraphen verbindungen zu verwenden. 


Nach Mittheilung der köͤnigl. bayeriſchen Telegraphendirection ſollten die ſämmtli— 
lichen im Geſetze angeführten Linien mit Ausnahme der unter Nr. 8 verzeichneten noch im 
Laufe dieſes Jahres zur Ausführung kommen. 


Hannover. Auf der Strecke von Hamburg über Hannover, Minden und Rheine bis Lingen iſt 
die Spannung eines neuen Draths in Ausführung gekommen. 


Baden. In Baden waren neue Linien und Vermehrungen der Dräthe an beſtehenden Linien im Laufe 
dieſes Jahres in namhafter Zahl beabſichtigt, doch liegen uns hierüber zur Zeit noch 
feine beſtimmte Angaben vor, mit Ausnahme der folgenden Linien, nämlich: 

1) eine Vereinslinie von Walldürn bis an die bayeriſche Grenze von 1,3 Meilen Lange 
zum Anſchluß an eine bayeriſche Linie über Miltenberg nach Aſchaffenburg, und 
2) eine Linie von Mannheim bis Mitte Rhein, beziehungsweiſe nach Ludwigshafen, 
welche jedoch vorerſt ausſchließlich zu Zwecken des Bahndienſtes verwendet wer— 
den ſoll. 
Letztere Leitung iſt am 11. October glücklich gelegt worden. 


Niederlande. In den Niederlanden ſind nach einer Mittheilung der Hauptdirection der koͤniglich 
niederländiſchen Staatstelegraphen folgende Erweiterungen des Telegraphennetzes beſchloſſen 
und inzwiſchen meiſt bereits ausgeführt: 

Zwei neue Leitungen zum Anſchluß an die preußiſchen Linien unweit Enſchede. 
Eine dieſer Leitungen wird bis in die Station Arnheim, die andere nach Amſterdam, wo 
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dieſelbe mit einer der Londoner Leitungen in durchlaufender Verbindung ftehen fol, forts 
geführt werden. Zu dieſem Zwecke wird man von der Grenze über Enſchede nach Hen⸗ 
gelo eine neue Linie mit zwei Leitungen bauen, die beſtehende Linie von Hengelo über 
Zütphen nach Arnheim mit zwei neuen Leitungen verſehen, und zwiſchen Arnheim und 
Amſterdam, der Eiſenbahn entlang, an einer neu zu pflanzenden Stangenreihe eine Leitung 
anbringen. 


Letztgenannte Stangenreihe wird eine zweite Leitung zu tragen haben, wodurch die 
Verlängerung bis nach Amſterdam der jetzt in der Station Arnheim ausmündenden nie⸗ 
derlandiſch⸗hannoverſchen Leitung beabſichtigt wird. 

Eine zweite Leitung auf der beſtehenden Linie Utrecht-Rotterdam. 


Eine dritte Leitung auf der Strecke Zwolle-Meppel zum Anſchluß an die Linie 
Meppel⸗Heerenveen⸗Leeuwarden. 


Eine dritte Leitung von Zütphen nach Deventer, zur beſſeren Verbindung der Stas 
tion das Loo. 


Rußland. Auf einer von der Kaiſerl. Ruſſiſchen Telegraphendirection der Redaction gütigft übers 
ſendeten Karte der ruſſiſchen Telegraphenlinien find an neueren Linien als vollendet bes 
zeichnet: 

die Linie von Kaſan über Malmyſch, Perm, Kungur, Ekaterinburg, Ka— 
myſchlow, Tjumen bis Omsk, nebſt der Zweiglinie Kamyſchlow— 
Irbit; 

eine Linie von Malmyſch über Elabuga und Ufa nach Orenburg, und von 
Orenburg über Samara nach Sharan; 

eine Linie von Kaſan über Simbirsk und Syzran nach Saratom; 


eine Linie von Woroneſch über Tam bow und Penſa nach Saratow nebſt 
einer Seitenlinie von Tambor nach Morſchansk; 


eine Linie von Woroneſch über Eletz nach Tula; 

eine Linie von Charkow über Bachmut nach Mario vol; 

eine Linie von Feodoſia nach Kertſch; 

eine Linie von Odeſſa über Bender zur moldauiſchen Grenze bei Carpineni. 


Als im Bau begriffen werden ferner angegeben die Linien: 
von Wozneſenskaia am Onega-See nach Petrozawodzk; 
von Wytegra nach Arhangel; 
von Warſchau über Lublin und Samosz nach Loutzk, zwiſchen Kowel und 
Rowno, mit einer Seitenlinie nach Radom; 
von Saratow längs der Wolga über Zaritzyn nach Aſtrachan, und 
von Zaritzyn über Kalatſch nach Nowotſcherkask; 
von Malmyſch über Nolinsk nach Wiatka; 


von Omsk über Kainsk, Kolywan, Tomsk, Marinsk, Atſchinsk, Kras 
nojarsk, Kansk, Nichneudinsk nach Irkutzk. 


Projectirt ſind ferner Linien: 
von Moskau über Wiasma nach Smolensk; 
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von Twer längs der Wolga nad) Iiy bins; 

von Roslawl über Briansk nach Orel; 

von Kursk über Star. Oskol nach Woroneſch, und 
von Ekaterinoslaw über Nikopol nach Berislaw. 


vertrag zwiſchen Bapern und der Schweiz zur Herſtellung einer directen 
Telegraphenverbindung beider Länder. 


Zwiſchen der Bayeriſchen Regierung und der Schweizer Eidgenoſſenſchaft iſt am 12. Juli zu 
St. Gallen ein Vertrag über Herſtellung einer directen Verbindung beider Länder mittelſt einer zwi— 
ſchen Lindau und Rorſchach durch den Bodenſee zu legenden Telegraphenkabel abgeſchloſſen worden, 
den wir unten in ſeinem ganzen Wortlaute mittheilen. 


Dieſer Vertrag ſtipulirt ferner einen ermäßigten Tarif für die auf dieſem Wege zwiſchen Bayern 
und der Schweiz gewechſelte Correſpondenz, bei welchem, unter Beibehaltung des Einheitsſatzes pro 
einfache Depeſche von 14 Fres. = 42 Kr. (12 Sgr.), nur zwei Entfernungszonen, nämlich bis 5 geogr. 
Meilen und über 5 geogr. Meilen, in Anwendung kommen. Da dieſer ermäßigte Tarif auch für die 
durch die Schweiz nach Italien und Frankreich tranfitirende Correſpondenz gelten foll, fo tritt das eis 
genthümliche Verhältniß ein, daß nicht nur die Gebühr für Telegramme zwiſchen den bayeriſchen und 
italieniſchen Stationen bedeutend ermäßigt wird — zwiſchen bayeriſch Frankfurt a. M. und Mailand 
z. B. von 74 Fres. auf 44 Fres. — ſondern daß auch für die Correſpondenz mit Frankreich der Um— 
weg über die Schweiz unter Umſtänden billiger ſein kann als der directe Weg. So beträgt für De— 
peſchen zwiſchen Frankfurt a. M. und Marſeille, ſowie ſogar zwiſchen München und Havre die Ge— 
bühr bei der Inſtradirung über die Schweiz je 14 Freg. weniger als auf dem directen Wege. 

Die Ratification des Vertrages ift, nachdem derſelbe die Genehmigung des Schweizeriſchen 
Nationalrathes und Ständerathes am 24. und 25. Juli erhalten, von Seiten Bayerns am 9. Auguſt, 
Seitens der Schweiz am 29. Auguſt erfolgt. | 

Die Kabel zwiſchen Lindau und Rorſchach foll, Zeitungsnachrichten zufolge, am 5. Septems 
ber d. J. glücklich gelegt ſein. 

Der Wortlaut des Vertrages iſt wie folgt: 

Seine Majeſtät der König von Bayern, 
und 

Der Bundes rath der Schweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft 
in der Abſicht den telegraphiſchen Verkehr zwiſchen beiden Ländern durch den directen Anſchluß ihrer 
beiderſeitigen Staats-Telegraphenlinien in der Richtung von Rorſchach nach Lindau durch den Bo— 
denſee zu erleichtern und von dem in Art. 2, der zwiſchen der Schweiz und dem deutſch⸗öſterreichiſchen 
Telegraphenverein in Kraft beſtehenden Vertrage über die internationale Telegraphencorreſpondenz, abs 
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geſchloſſen zu Friedrichshafen am 26. October 1858, enthaltenen Vorbehalte zu beſonderer Vereinba⸗ 
rung über bie Auswechſelung von Depeſchen, welche die anderen Staaten des deutſch⸗öſterreichiſchen 
Telegraphenvereins nicht berühren, Gebrauch zu machen, haben, um die Grundlagen einer Ueberein⸗ 
kunft zu dieſem Zweck vorzubereiten, Abgeordnete ernannt, und zwar 
für Bayern: Herrn Karl Dyck, Generals» Directiondrath der Eönigl. bayeriſchen 
Verkehrsanſtalten und Vorſtand der Telegraphenverwaltung, 
für die Schweiz: Herrn Louis Curchod, Centraldirector der ſchweizeriſchen Tele⸗ 
graphen; 
welche nach gegenſeitiger Mittheilung und Anerkennung ihrer Vollmachten unter Vorbehalt höherer Ras 
tification über die folgenden Artikel übereingekommen ſind. 


Artikel 1. Die Telegraphen-Anſchlußlinie zwiſchen Rorſchach und Lindau ſoll durch eine 
unterſeeiſche Kabelleitung hergeſtellt und auf den beiderſeitigen Ufern ohne Benutzung einer Luftleitung 
unterirdiſch bis in die Telegraphenbüreaus zu Rorſchach und Lindau fortgeführt werden. 


Artikel 2. Die Herſtellung dieſer unterſeeiſchen Leitung und deren Einführung in die beis 
derſeitigen Büreaus zu Rorſchach und Lind au ſodann die Unterhaltung derſelben wird der Königl. 
Bayeriſchen Regierung überlaſſen. Die Koſten der Herſtellung, ſowie die alljährlich zu liquidirenden 
Koſten der Unterhaltung werden von den contrahirenden Regierungen zu gleichen Theilen getragen. 

Die ſchweizeriſche Telegraphenverwaltung wird Sorge tragen, daß das zur Herſtellung der 
unterirdiſchen Leitung in Rorſchach erforderliche Terrain zur Dispoſition geſtellt wird. 

Ueber die Zeit der Ausführung werden ſich die beiderſeitigen Telegraphenverwaltungen in das 
geeignete Benehmen ſetzen. 


Artikel 3. Die Schweizeriſche Eidgenoſſenſchaft übernimmt die Fortführung der Telegraphen⸗ 
leitung Rorſchach-Lindau durch einen ausſchließlich zu dieſem Zwecke beſtimmten Drath in das 
Hauptbüreau zu St. Gallen, ſowie deſſen Unterhaltung auf ihre Koſten. 


Artikel 4. Für alle Telegramme, welche von einer ſchweizeriſchen Telegraphenſtation oder einem 
ſchweizeriſch⸗franzöſiſchen oder ſchweizeriſch⸗italieniſchen Grenzpunkte nach einer bayerifchen Telegraphen⸗ 
ſtation und umgekehrt gerichtet find, (oll eine gleichmäßige Taxe von 3 Fred. oder 1 Fl. 24 Kr. für 
das einfache Telegramm (bis zu 20 Worten) erhoben werden, ohne Rückſicht auf die Entſernung, welche 
die Depeſche auf der Linie des einen oder anderen Staates zurückzulegen hat. 

Für Telegramme, welche zwiſchen den Telegraphenſtationen der Schweiz und Bayerns gewechſelt 
werden, findet eine Gliederung der Tare nach der Wortzahl nicht ſtatt; es ſoll vielmehr für Telegramme 
von 21 bis 40 Worten der Betrag für zwei einfache Depeſchen, von 41 bis 60 Worten der Betrag 
von drei einfachen Depeſchen und ſo fort erhoben werden. 

Artikel 5. Eine Ausnahme von der Beſtimmung des Artikel 4 ſoll zu Gunſten derjenigen 
in der Nähe des gemeinſchaftlichen Tar» Orenzpunttes (Mitte des Bodenſees zwiſchen Rorſchach und 
Lindau) gelegenen Telegraphenſtationen ſtattfinden, welche in directer Linie nicht mehr als 74 ſchwei⸗ 
zeriſche Stunden oder 5 geographiſche Meilen von einander entfernt find. Für die zwiſchen ſolchen 
Stationen gewechſelten Depeſchen beträgt die Gebühr bis einſchließlich 20 Worte nur 1 Fre. 50 Cts. 
oder 42 Kr. 

Artikel 6. Für die Zählung der Worte, ſowie bezüglich der ſonſtigen, den gegenſeitigen tele⸗ 
graphiſchen Verkehr betreffenden Punkte find die Beſtimmungen des oben erwähnten Friedrichs hafener 
internationalen Telegraphenvertrages maßgebend. 


Art. 7. Die in jedem der beiden contrahirenden Staaten nach den Beſtimmungen des Art. 
4 und 5 erhobenen Telegraphengebühren werden zwiſchen den beiderſeitigen Verwaltungen zu gleichen 
Hälften getheilt. 


Artikel 8. Gegenwärtiger Vertrag bleibt auf die Dauer des Friedrichshafener Vertrages vom 
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26. Octbr. 1858 oder fo lange in Kraft, als nicht durch gemeinſame Vereinbarung Aenderungen bes 
ſchloſſen werden. 


Artikel 9. Die Ratificationen des gegenwärtigen Vertrages follen in möͤglichſt kurzer Friſt 
ausgewechſelt werden. 


Zur Urkunde deſſen haben die Bevollmächtigten dieſen Vertrag unterzeichnet und ihre Sie— 
gel beigeſetzt. 


So geſchehen zu St. Gallen den 12. Juli 1862. 
gez. Dyck. gez. L. Curchod. 


Telegraphenverträge zwiſchen Rufjland und der Türkei, und den Donau- 
Kürſtenthümern. 


Die Ruſſiſche Regierung bat im November 1861 Telegrapbenverträge mit der Türkei und 
den Donaufürſtenthümern abgeſchloſſen, welche inzwiſchen bereits ratificirt und in Kraft getreten fimo. 

Beide Verträge find in den meiſten Artikeln wörtlich gleichlautend mit dem deutſchsruſſiſchen 
Telegraphenvertrage vom Januar 1860 (vergl. Jahrgang 1860 S. 14 ff. dieſer Zeitſchrift). Wir be⸗ 
ſchränken uns daher darauf, die Abweichungen anzugeben. 


Der Vertrag mit der Türkei, abgeſchloſſen zu Conſtantinopel am 20. November 1861, und 
Seitens Rußland ratificirt am 30. December deſſelben Jahres, gilt nach einem Zuſatze in Art. 2 nur 
für die europäiſchen Theile beider Reiche. 


Artikel 10 enthält den Zuſatz, daß in chiffrirten Staatsdepeſchen die Cbiffern auch aus Ziffern 
und Buchſtabenzeichen gemiſcht, beſtehen können. 


Artikel 11 führt für alle dem internationalen Verkehr eröffnete Stationen die franzöſiſche 
Sprache als Correſpondenzſprache bei Privatdepeſchen ein. 


Artikel 14 enthält die Taren für Rußland nach Rubeln und Kopeken wie im deutſch-ruſſi— 
ſchen Vertrage, für die Türkei nach Francs und Centimes und fiir Oeſterreich nach 
Gulden und Neukreuzern wie im Brüſſeler Vertrage. 
Auch den ſpäteren Artikeln find die Gebühren für Weiterbeförderung, Vervielfältigung ac. xc. 
überall in ruſſiſchem Gelde, in Frances und in öfterr. Gulden und Kreuzern wie im deutſch-ruſſiſchen 
rejp. im Brüſſeler Vertrage angegeben. 


Artikel 15 lautet folgendermaßen: 
Für die Ermittelung der Beförderungsgebühr wird der Weg, den eine Depeſche in jedem der 


beiden Staaten zurückzulegen hat in gerader Linie vom Abgangsorte bis zu dem Grenzpunkte und von 
dieſem bis zum Beſtimmungsort bemeſſen. 
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In gleicher Weiſe ward die Gebühr der tranſttirenden Depeſchen von Grenzpunkt zu Grenze 
punkt bemeſſen, jedoch mit der im Artikel 2 ſtipulirten Einſchränkung. 

Das Ottomaniſche Reich bildet mit den drei Donaufürſtenthümern nur ein Telegraphengebiet. 

Die Gebühr der über den moldauiſch-ruſſiſchen Grenzpunkt dirigirten Depeſchen ſetzt 
fi zuſammen aus der Gebühr vom Urſprungsorte bis zum gedachten Grenzpunkte und aus der (Ge 
bühr von dieſem bis zum Beſtimmungsorte. 

Die Gebühr für die durch das Gebiet eines der contrahirenden Staaten tranfitirenden Depe⸗ 
ſchen fegt ft) zuſammen aus der Gebühr vom Urſprungsorte bis zum Grenzpunkte, aus der Trans 
fitgebühr und endlich aus der fremdländiſchen Gebühr vom Ausgangsgrenzpunkte ab. 

Beide Staaten werden einander ihre reſpectiven, dieſen Grundlagen gemäß entworfenen Tarife 
gegenſeitig mittheilen. 


Artikel 32 enthält einige nähere Beſtimmungen über die Abrechnung, welche kein allgemeineres 
Intereſſe haben; wir heben daraus nur die Muͤnzreductionsſätze hervor: 
1 Gold-Medjidie = 5 Rubel 624 Kopeken — 22 Fres. 50 Gu. 
1 Fre. — 25 Kopeken — 4,355 Piaſter Silber, 
1 Centime = + Kopeke = 0,043 Piaſter Silber. 


Artikel 35 beſtimmt den 15. Juli 1862 alten Styles als Termin, von wo ab der Vertrag 
in Wirkſamkeit tritt. 


Artikel 36 lautet folgendermaßen: 
Um die Abrechnung zu erleichtern, werden die über den moldauiſch⸗ruſſiſchen Grenz⸗ 
punkt gewechſelten Depeſchen in drei Kategorieen getheilt, nämlich: 
1) Depeſchen aus Rußland nach der Moldau und Wallachei, und vice versa; 
2) Depeſchen aus Rußland nach Oeſterreich und weiter, welche durch die Dos 
naufürſtenthümer tranfitiren, und vice versa; 
3) Depeſchen aus Rußland nach der Türkei und den mit derfelben in Verbins 
dung ſtehenden Ländern, welche durch die Fürſtenthumer tranſitiren. 
Hinſichtlich der Depeſchen der letzteren Kategorie werden die beiden kaiſerlichen Verwaltungen 
die Abrechnung unter einander direct abwickeln nach Maßgabe der Beſtimmungen des gegenwärtigen 
Vertrages. Man ift indeß übereingekommen, daß die vereinigten Fürſtenthümer der Moldau und Wal- 
lachei von der Hohen Pforte autoriſirt werden, den ihnen für den Tranſit der gedachten Depeſchen 
durch das Gebiet der Bürftentbümer zuſtehenden Antheil der Befoͤrderungsgebühren von der ruſſiſchen 
Telegraphenverwaltung direct in Empfang zu nehmen. 


Der Vertrag mit den vereinigten Fürſtenthumern der Moldau und Wallachei, wurde zu 
Bukareſt bereits am 3. (15.) December 1860 abgeſchloſſen; er iſt faſt überall gleichlautend mit dem 
vorigen; nur fehlt im Art. 2 die Beſchränkung auf das europäiſche Rußland. 


Im Artikel 10 werden „die Chefs des Staats, die Miniſter und die hohen Beamten beider 
Staaten“ als befugt zur Aufgabe von Staatsdepeſchen genannt. 


Im Artikel 15, der ſonſt wie oben lautet, fehlt der Paſſus, daß die Donaufürftenthümer und 
das Ottomaniſche Reich nur ein Telegraphengebiet bilden. 


Im Artikel 16, Nr. 6 am Schluſſe fehlen bei den Regeln über die Legaliſation der Unter⸗ 
ſchrift die Worte „in Rußland“, ſo daß dieſe Regeln auch für die Fürſtenthümer zu 
gelten ſcheinen. 

Artikel 32 enthalt einige abweichende Beſtimmungen über die Abrechnung. 


Artikel 34 fagt, daß neue Conferenzen, an einem noch zu beſtimmenden Orte zuſammentreten 
follen, wenn die Nothwendigkeit derſelben fidh fuͤhlbar macht. 
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Artikel 35 beſtimmt den 1. Januar 1861 als Termin, wo der Vertrag in Wirkſamkeit tres 
ten ſoll. 


Artikel 36 endlich lautet: 

Rußland iſt gehalten, den vereinigten Fürſtenthümern in monatlichen Abrechnungen 
den Betrag der Beförverungegebühren feiner Depeſchen vom ruſſiſch-rumäniſchen Grenzpunkte bis zum 
Beſtimmungsort auszuzahlen; während die vereinigten Fürſtenthümer den fremden Telegraphenverwal— 
tungen, deren Linien diefe Depeſchen berühren den ihnen zukommenden Antheil der Beförderungsge— 
bühren zu zahlen hat. | 

Ebenſo zahlt die Verwaltung der vereinigten Firjtenthiamer an Rußland die Gebühren für 
alle nach Rußland eingehende Depeſchen für die Strecke vom Eintrittsgrenzpunkte bis zum Beſtim— 
mungsorte. 


Zu dieſem Vertrage find auf Veranlaſſung des Vertrages zwiſchen Rußland und der Türkei 
unterm 28. October (alten Styls) 1861 in Bukareſt folgende Abänderungen der Artikel 32 und 36 
(das Abrechnungsweſen betreffend) ſtipulirt worden. Die neue Faſſung dieſer Artikel iſt folgende: 


Artikel 32. Die Feſtſtellung der gegenſeitigen Forderungen findet am Ablaufe eines jeden 
Monats zwiſchen Rußland und den Vereinigten Fürſtenthümern ſtatt. 
Der Abſchluß und die Liquidation des Saldo geſchieht zu Ende jedes Vierteljahres. 
Sie werden von der Ruſſiſchen Verwaltung in Rubeln und Kopeken mit Reduction der 
Summe auf Francs und Centimes, und von der Verwaltung der Vereinigten Fuͤrſtenthümer in Francs 
und Centimes mit Reduction der Summe auf Rubel und Kopeken aufgeſtellt. 
Die Münzreduction geſchieht nach folgenden Sätzen: 
1 Franc — 25 Kopeken, 
1 Gentime = + Kopeke. 
Brüche von weniger als + Kopeke bleiben außer Anfag; Brüche von + Kopeke und darüber 
werden als 1 Kopeke gerechnet. 


Artikel 36. Um die Abrechnung zu erleichtern, werden die über den moldauiſch-ruſſiſchen 
Grenzpunkt gewechſelten Depeſchen in drei Kategorieen getheilt, nämlich: 

1) Depeſchen aus Rußland nach den Vereinigten Fuͤrſtenihuͤmern der Moldau 
und Wallachei und vice versa; 

2) Depeſchen aus Rußland, welche nach Oeſterreich oder den darüber hinaus— 
liegenden Ländern beſtimmt find, und über die Linien der gedachten Fuͤrſten— 
thümer tranjttiren und vice versa; 

3) Depeſchen aus Rußland nach der Türkei oder durch dieſe nach anderen Län— 
dern, welche über die Linien der gedachten Fürſtenthümer tranjitiren und vice 
versa. 

Hinſichtlich der Depeſchen der erſten und zweiten Kategorie rechnen die Vereinigten Fürſten— 
thümer direct mit Rußland und Oeſterreich ab. 

Für bie Depeſchen der dritten Kategorie erhält die Verwaltung der Vereinigten Fürſtenthü— 
mer von der kaiſerlich ruſſiſchen Telegraphenverwaltung direct den ihr für den Tranſit dieſer Depeſchen 
über ihr Gebiet zuſtehenden Antheil an den Beförderungsgebühren. 


Die beiden Verträgen angehängte „Inſtruction über die Behandelung der internationalen teles 
graphiſchen Correſpondenz“ ijt gleichlautend mit der des deutſch-ruſſiſchen Telegraphenvertrages mit 
dem Unterſchiede, daß ſie überall den Ausdruck „Zwiſchenſtation“ (station intermédiaire) hat, wo dieſe 
von „Uebertragungsſtationen“ ſpricht. Auch fehlt in ihr am Ende des §. 1 die Beſtimmung, daß die 
contrabirenden Staaten die Uebertragungsſtationen nach gegenſeitigem Uebereinkommen beſtimmen werden. 
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Rechts fall. 


Welche Wirkung hat das Verſehen einer Telegraphenanſtalt für den Abſchluß von 
Verträgen. 


(Aus der Berliner Boͤrſenzeitung vom 23. October 1862.) 


Unterm 29. Juli d. J. ließ der in Köln wohnende Banquier C. den in Aachen wohnenden 
Banquier W. vor das Handelsgericht in Köln laden, „um ſich verpflichtet erklären zu hoͤren, dem Klä— 
ger fünf Stück Actien der in Goin beſtehenden Feuer-Verſicherungsgeſellſchaft „Colonia“, jede zu 
1000 Thlr. Nominalbetrag, an jedem dem Kläger beliebigen Tage bis ultimo December d. J. zum 
Courſe von 230 pCt. und den üblichen Zinſen der Einzahlung vom 1. Juli an, gegen Zahlung des 
Kaufpreifes zu überliefern.“ 

Die Klage wurde darauf geſtützt, daß der Beklagte am 16. Juli d. J. dem Kläger dieſe fünf 
Actien zum Courſe von 230 pCt. telegraphiſch angeboten und „Drath-Antwort“ begehrt habe, daß 
letztere ſofort erfolgt und die Actien vom Kläger acceptirt worden ſeien. Zugleich wurde ein Atteſt 
eines hieſigen Wechſel-Senſals vorgelegt, wonach Kläger die fraglichen fünf Actien an demſelben Tage 
zu 2314 pCt. weiter verkauft hatte. 

Der Beklagte dagegen erwiederte auf die Klage Folgendes: Am 16. Juli d. J. habe Kläger 
ihm geſchrieben: „Ich biete Ihnen auf 5000 Thlr. Colonia 5 pCt. Prämie auf 235 per ultimo De— 
cember täglich hier zu liefern .... bei telegraphiſcher Zuſage bei Erhalt dieſes u. f. w.“ Dieſer Weis 
ſung entſprechend habe Beklagter ſofort per Telegraph geantwortet: „Auf Prämie gebe nicht ab, offe— 
rire fünf Colonia fir, Ende December oder täglich 240. Drath-Antwort.“ — Dieſes Telegramm ſei 
richtig in Köln angekommen, hier aber falſch abgeſchrieben worden, indem ſtatt 240 die Zahl 230 ge⸗ 
ſetzt worden fei. Darauf habe Kläger ſofort telegraphiſch erwiedert: „Acceptire offerirte fünf Colonia, 
ſtelle weitere fünf oder zehn Stück an“; alfo laute die lakoniſche Antwort, in der Alles, jedoch nicht 
das Wichtigſte, der Preis, angegeben fei. Noch am folgenden Tage fei Kläger förmlich davon in Kennt— 
nif geſetzt worden, daß er eine unrichtig referirte Offerte acceptirt habe. — Dem Anſpruche des Klå- 
gers auf Erfüllung des angeblichen Vertrages ſtehe aber entgegen: 1) Nach Art. 1108 des bürgerl. 
G.⸗B. gehöre zur Gultigkeit des Vertrages vor Allem der uͤbereinſtimmende Wille beider Parteien, 
und daher ſei ein Vertrag, bei welchem Offerte und Accept ſich nicht decken, nichtig (vergl. noch Art. 
1589 und 1591 daſelbſt). Dies ſei aber untergebens der Fall. Es ſei zu 230 pCt. acceptirt, aber 
nie offerirt worden. Das Angebot, welches Kläger angenommen, fei nur ſcheinbar vorhanden gewe— 
fen. Liege aber kein perfecter Vertrag vor, fo könne auch nicht auf Erfüllung, ſondern höchſtens auf 
Schadenerſatz geklagt werden. 2) Wenn Kläger im vorliegenden Falle durch den Irrthum wirklich zu 
Schaden gekommen ſein ſollte, was aber beſtritten werde, ſo habe er ſich dieſen Schaden ſelbſt, wenig— 
ſtens nicht dem Beklagten zuzuſchreiben. Beklagter habe ſeine Offerte richtig abgegeben, ſie fei in Koln 
richtig eingetroffen. Wollte man ihm einen Vorwurf darüber machen, daß er ſich zur Vermittelung 
des Telegraphen bedient habe, ſo verweiſe er darauf, daß gerade Kläger ihn hierzu angehalten habe. 
Wo der Kläger einmal telegraphiſche Antwort vorgeſchrieben, da habe er auch ſelbſtredend die damit 
verbundene Gefahr getragen und die Telegraphenverwaltung zu ſeiner eigenen Mandatarin gemacht. 
Zudem würde ja Kläger jeden Irrthum haben verhindern oder zeitig haben redreſſiren fónnen, wenn 
er ſich nur auf dem Telegraphenamte von dem Inhalte der Depeſche ſelbſt überzeugt hätte. 

Durch Erkenntniß vom 29. Auguſt 1862 verurtheilte das Handelsgericht den Beklagten, dem 
Kläger fünf Actien Colonia an jedem dem Kläger beliebigen Tage bis ultimo December zum Courſe 
von 230 pCt. und den üblichen Zinſen der Einzahlung vom 1. Juli er. an gegen Zahlung des Kauf⸗ 
preiſes zu überliefern. In den Gründen wird geltend gemacht: 
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Daß unbeſtrittener Maaßen der Beklagte mittelſt Telegramm vom 16. Juli dem Kläger fünf 
Stück Actien der Feuer⸗Verſtcherungsgeſellſchaft Colonia in Godin, lieferbar an jedem dem Kläger bes 
liebigen Tage bis ultimo December l. J., zum Courſe von 230 pCt. offerirt, worauf Kläger diefe Of⸗ 
ferte noch an demſelben Tage mittelſt Telegramms acceptirt hat. 

Daß durch dieſe Acceptation das zwiſchen den Parteien intendirte Kaufgeſchaͤft vollſtändig zum 
Abſchluſſe gekömmen iſt und Beklagter ſich nicht dadurch von demſelben losſagen kann, daß, ſeiner An⸗ 
gabe nach, die von ihm in Aachen aufgegebene Depeſche in Coöln in unrichtiger Abſchrift dem Kläger 
zugeſtellt worden, weil bei dem Umſtande, daß das von dem Kläger urſprünglich proponirt geweſene 
Prämiengeſchäft, wegen deſſen Drath-Antwort verlangt war, von dem Beklagten nicht acceptirt, viels 
mehr ausdrücklich abgelehnt und ftatt deſſen von ſeiner Seite ein Geſchäft auf anderer Grundlage vor— 
geſchlagen worden ift, der Beklagte, welcher fidh zu dem Ende der Telegraphen- Verwaltung bediente 
offenbar als Mandant dieſer letzteren erachtet werden muß, und ein etwaiges Verſehen dieſer ſeiner 
Mandatarin dem Kläger nicht zum Nachtheile gereichen darf. 


Derordnung des Schweizeriſchen Bundesrathes, 
betreffend die Leiſtungen für Errichtung von Tclegraphenlinien und Telegraphenſtationen. 


Wir finden im Amtsblatte der Schweizeriſchen Telegraphenverwaltung bie nachſtehende Bers 
ordnung, welche die Verpflichtungen der Cantone und Gemeinden der Telegraphenverwaltung gegenüber 
feſtſtellt: 

Art. 1. Die gegenwärtig mit Telegraphenbüreaus verſehenen Ortſchaften find verpflichtet, 
die früher vereinbarten Leiſtungen, beſtehend in Lieferung von Stangen, Geldbeiträgen, Lokalen 1c. wäh⸗ 
rend zehn Jahren, von Eröffnung des Buͤreaus an gerechnet, zu tragen. Von dieſem Zeitpunkte an 
ſind die erwähnten Ortſchaften in der Regel von jeder Leiſtung befreit. 

Hinſichtlich der künftig zu errichtenden Büreaus werden, von der Eröffnung des betreffenden 
Büreaus an gerechnet, für die Dauer von zehn Jahren folgende Leiſtungen gefordert, nämlich: 

1) je nach Umſtänden und in gerechtem Verhältniß die ganze oder theilweiſe Lieferung der 
zum Bau und Unterhalt der Linien nöthigen Stangen. Ziele Lieferungen in Natura koͤn⸗ 
nen in einen Geldbeitrag verwandelt werden; 

2) ein jährlicher Geldbeitrag von mindeſtens 200 Fres. 

3) unentgeltliche Lieferung eines zweckmäßigen Locals, welches gewöhnlich mit dem Boftbireau 
verbunden ſein ſoll. Dieſe Lieferung kann durch eine Entſchädigung in Geld erſetzt werden. 


Art. 2. Ueberall, wo Telegraphenlinien und Telegraphenbüreaus beſtehen oder errichtet wers 
den ſollen, find die Kantone zur Erfüllung nachſtehender Bedingungen verpflichtet: 
a) ſie räumen der Eidgenoſſenſchaft ohne irgend welche Entſchädigung die Befugniß ein, auf 
ihrem Gebiete Telegraphenlinien oberirdiſch oder unterirdiſch zu erſtellen, ſei es auf dem 
Eigenthum der Kantone oder der Gemeinden oder öffentlicher Corporationen, und zwar nas 
mentlich langs den Gaſſen, Landſtraßen, Feld⸗ und Fußwegen, Kanälen, Blüffen und Seen; 


Verordnung des Schweizeriſchen Bundesrathes 1c. 185 


b) auf Begehren der eidgendſſiſchen Verwaltung haben die kantonalen Ingenieurs für Stras 
ßen⸗ und Waſſerbauten die Erſtellung der neuen Linien oder größere Reparaturen ſchon 
beſtehender Linien zu leiten; 

c) die kleinen Reparaturen und die laufenden Unterhaltungsarbeiten ſollen von den Straßen⸗ 
aufſehern unentgeltlich beſorgt werden, welche zu dieſem Zwecke durch Vermittelung ihrer 
Vorgeſetzten die noͤthigen Weiſungen nebſt Material von der eidgenoͤſſiſchen Verwaltung 
erhalten; außerordentliche Auslagen werden von der genannten Verwaltung vergütet; 

d) die Telegraphenlinien werden unter den Schutz der cantonalen Geſetze über das Straßen⸗ 
und Brückenweſen, fo wie derjenigen über Gegenftànbe von allgemeinem Nutzen geſtellt, 
welche der öffentlichen Sicherheit anvertraut werden miiffen; 

e) die Telegraphenlinien follen ſowohl von dem Straßenperſonal als von anderen Angeftells 
ten der oͤffentlichen Gewalt, welchen die Polizei über die Communicationsſtraßen und die 
Feldhut obliegt, unentgeltlich überwacht werden. 

Dieſe Angeſtellten haben von jeder Linienſtörung dem nächſtgelegenen Telegraphenbüreau ſo⸗ 
fort und auf dem ſchnellſten, ihnen zu Gebote ſtehenden Wege Kenntniß zu geben. 

Tritt ein Vergehen an den Tag, ſo haben dieſe Angeſtellten den Urheber raſch und nach den 
Vorſchriften des cantonalen Geſetzes zu verfolgen. Die Gerichtsbehoͤrden follen der eidgenöſſiſchen Vers 
waltung von den hierüber ſtattfindenden Unterſuchungen, Urtheilen ꝛc. Kenntniß geben. 


Art. 3. Die Telegeaphenlinien werden nur nach gepflogenem Einverſtändniß mit den Kans 
tons und Gemeinde- oder anderen Behörden erſtellt, und zwar ohne daß dadurch der Verkehr gehemmt 
werden darf. 

Der durch Erſtellung von Telegraphenlinien angerichtete wirkliche Schaden wird den Berech⸗ 
tigten durch die eidgenoͤſſiſche Verwaltung vergütet. 

Aus der Erſtellung von Telegraphenlinien kann ohne beſondere Uebereinkunft keine Servitut 
entſtehen. 


Art. 4. Der Bundesrath behält fi) vor, diejenigen Telegraphenlinien und Telegraphenbü⸗ 
reaus aufzuheben, fiir welche die oben feſtgeſetzten Leiſtungen und Bedingungen nicht erfüllt werden, 
oder deren Nützlichkeit oder Ertragsfähigkeit mit Grund beſtritten werden kann 

In den letzteren Fällen und bei beſonderen Umſtänden, wie bei vorübergehender oder provis 
ſoriſcher Errichtung von Telegraphenlinien und Telegraphenbuͤreaus oder ſolchen, welche weſentlich zur 
Bedienung von Gaſthöfen, Bädern oder anderen Privatanſtalten beſtimmt find, konnen die oben feítges 
ſetzten gewohnlichen Leiſtungen länger andauern oder erhöht werden. 


Art. 5. Gegenwärtige Verordnung iſt den Cantonen mitzutheilen und in üblicher Weiſe zu 
veröffentlichen. Das eidgenoͤſſiſche Poſtdepartement ift mit deren Vollziehung beauftragt. 


Bern, den 6. Auguſt 1862. 
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Weber die Abnutzung der oberirdiſchen Telegraphenleitungen. 


Von Ludewig, 
K. Pr. Ober⸗Telegraphen⸗Inſpector in Goin, 


Im Laufe des ſtrengen Winters 188° kamen an den Telegraphenleitungen meines 
Inſpectionsbezirks ſehr viele Drathbrüche vor; außerdem wurde in den bei Leitungsſtörungen 
vorgenommenen Ortsbeſtimmungen der Fehlerſtellen mittelſt der vorhandenen auf die Wider- 
ſtände der beſtehenden Leitungen berechneten Rheoſtaten nicht diejenige Genauigkeit erreicht, 
welche in früheren Fällen zu erzielen möglich geweſen war. Dieſe beiden Umſtände ließen 
auf eine zweifache Veränderung der Leitungsdräthe, bezüglich der Leitungsfähigkeit, ſowie in 
mechaniſcher Hinſicht, ſchließen, und gaben Veranlaſſung, dieſelben noch im Jahre 1861 einer 
eingehenden Prüfung zu unterwerfen. Dieſe lieferte ein ziemlich genaues Bild von der aus 
genblicklichen Beſchaffenheit der Leitungen, einen ganz genauen Nachweis uber die Verände⸗ 
rungen, welche die Dräthe im Laufe der Zeit erlitten hatten, geſtatteten ſie jedoch nicht, weil 
die Daten über deren urſpruͤngliche Eigenſchaften nachträglich nur ſehr ſchwer zu ermitteln 
waren; gleichwohl konnte auch in dieſer Beziehung einige Vergleichungen mit ziemlicher Si⸗ 
cherheit angeſtellt werden. 

Die mechaniſche Unterſuchung der Dräthe anlangend, ſo wurden aus jeder Leitung 
einige Stücke herausgeſchnitten und der Durchmeſſer des durch ſorgfältige Verpackung in 
statu quo wohl conſervirten Drathes gemeſſen; dann wurde zur Beſtimmung der Brüchig⸗ 
keit das eine Drathende in einem Schraubſtocke befeſtigt, 6 Zoll über demſelben ein Feilkloben 
angelegt und der Drath ſo lange gleichmäßig ſchnell rechtwinklig hin- und hergebogen bis er 
brach. Bei dieſer Manipulation wurden ſehr verſchiedene, Iden durch das Gefühl in der 
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Hand zu unterſcheidende Erhitzungsgrade beobachtet, welche indeſſen in Ermangelung anderer 
Vorbereitungen nicht genauer feſtzuſtellen waren. Es konnte dies Verfahren natürlich nicht zu 
abſoluten Werthen fuͤhren, indeſſen geſtattet die Anzahl der Biegungen vor eintretendem Bruche, 
überall gleichmäßig ausgeführt, eine relative Vergleichung. 

Ein großer Theil der Dräthe wurde darnach auf abſolute Feſtigkeit unterſucht. End— 
lich wurde der Roſt an verſchiedenen Stellen durch Behandlung mit verdünnter Schwefeljäure 
und mit der Feile vorſichtig entfernt und hierauf der Durchmeſſer des binnfen Drathes mit 
einem auf 0,01 Lin. genauen Kalibermaßſtab gemeſſen. 

Von den zur Conſervirung der Dräthe angewendeten Ueberzuͤgen war nur der Zink— 
uͤberzug theilweiſe noch daran zu erkennen, daß er eine weißgraue Farbe ſtatt des rothbrau— 
nen Ueberzugs der anderen Dräthe angenommen hatte; die uͤbrigen Dräthe waren alle gleich— 
mäßig verroftet und war nur bei den früher asphaltirten Leitungen die Noftoberfläche weni- 
ger glatt, als bei den anderen. Von dem durch Sieden in Oel hergeſtellten Ueberzuge, war 
nirgends eine Spur mehr zu entdecken. 

Die Meſſung der Dräthe nach Entfernung des Roſtes durch Säure ergab durchweg 
einen größeren Durchmeſſer, als nach der Entfernung deſſelben mittelſt der Feile, was durch 
kleine in der Roſtoberfläche befindliche Unebenheiten ſich leicht erklaren läßt. Beide Arten der 
Feſtſtellung der Dicke der Roſtſchicht combinirt, ergeben jedenfalls ein ziemlich genaues Mittel— 
maß fuͤr die Abnahme des leitenden Querſchnitts, welches ſich aus den zahlreichen Meſſun— 
gen ergiebt, wie folgt: 


| | t | 
1852. | 1853. | 1854. | 1856. | 1852. Ni Ende 

Urfprünglicher Durchmeſſer des Drathes bei in Linien: 

der Anlgagie 0. 2,10 2,10 2,1!) 2,10 1,80 1,80 
Durchmeſſer des blanken Drathes bei ber 

Unterſuchung . en 1,90 1,94 1,98 2,03 1,76 1,79 
Dicke der doppelten Roſtſchicht mit Rückſicht 

auf den urſprüngl. Durchmeſſer 0,20 0,16 0,12 0,07 0.04 0,01 


Es ſcheint hiernach, daß das Roͤſten des Drathes ziemlich ſchnell bis zu einem be: 
ſtimmten Grade eintritt !), dann langſamer, ſpäter aber raſcher fortſchreitet. Hierbei ift noch 
zu bemerken, daß die für die Dicke der Orydationsſchichten angeführten Zahlen eher zu klein, 
als zu groß ſind; denn wenn auch die urſprünglichen Drathſtärken nicht mehr genau zu er— 
mitteln waren, fo läßt es fid) doch mit Sicherheit annehmen, daß fie, da ſolches ein Vortheil 
der nach dem Gewichte bezahlten Fabrikanten iſt, ſich ſtets der vertragsmäßigen Maximalgrenze 
genähert und die angefuͤhrten mittleren urſprünglichen Durchmeſſer etwas überſchritten haben. 
Dieſe Annahme wird durch eine große Menge von Meſſungen, welche an neuen, noch unge— 
brauchten Dräthen ausgeführt wurden, beſtätigt. 

Die Meſſung der Drathe in dem Zuſtande, in welchem fie aus der Leitung heraus— 
geſchnitten waren, konnte einen vergleichenden Anhalt nicht bieten, weil die in der ganzen Zeit 


1) Nur bei den Zahlen für das Jahr 1856 concurriren, und zwar ausſchließlich, verzinkte Eiſendraͤthe, 
welche eine etwas geringere Zunahme in der Orydation aufweiſen. 
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des Gebrauchs entwickelte Oxydationsſchicht durch das Abblättern kleiner Roſtpartikelchen in 
Folge mechaniſcher Angriffe von Schlagregen, Hagel, Wind und anderen Erfchütterungen zur 
Zeit der Unterſuchung an ihre Dicke eingebüßt hatte und diefe Annahme dadurch beſtätigt 
wurde, daß die Durchmeſſer faſt der ſämmtlichen orydirten Dräthe kleiner gefunden wurden, 
als die vertragsmäßig ſtipulirt geweſenen mittleren Durchmeſſer und diejenigen der nod) vor: 
handenen ungebrauchten Dräthe !). 

Daß, wie nicht felten behauptet wird, eine einmal vorhandene bünne Roſtſchicht die 
ſpätere Oxydation mehr oder minder aufhalten ſoll, geht aus den vorgenommenen Meſſungen 
für Eiſendräthe, welche lange Zeit hindurch jeder Witterung ausgeſetzt find, in keiner Weiſe 
hervor. 


Die Verſuche zur Ermittelung der Biegſamkeit der verſchiedenen Dräthe ergaben zwar 
zweifellos eine Abnahme derſelben mit zunehmendem Alter; ein genaues Maß für dieſe ließ 
ſich jedoch nicht finden, weil die neueren Drathe durch Ausglühen bei der Fabrication eine 
andere Behandlung erfahren und eine größere Biegſamkeit erhalten hatten, als die älteren 
Drathſorten. Ein Unterſchied in der Biegſamkeit der aus den ftarf und weniger ſtark benutz⸗ 
ten Leitungen herausgeſchnittenen Dräthe ergab ſich durchaus nicht, fo daß die Annahme ges 
ftattet iſt, die Abnahme der Biegſamkeit dürfe nicht auf Rechnung der im Telegraphenbetriebe 
zur Anwendung kommenden, verhältnigmäßig nur ſchwachen galvaniſchen Ströme geſetzt wer- 
den. Es liegt daher nahe, ſie den mechaniſchen Angriffen zuzuſchreiben, denen die ausgeſpann⸗ 
ten Leitungen durch Windzug ausgeſetzt ſind, und welche einem zwar ſehr geringen, aber doch 
ununterbrochen fortdauernden Kalthaͤmmern gleich zu achten find. Die Bruchflächen gingen 
mit dem fortſchreitenden Alter mehr aus dem Zackigen in das Körnige über. 


Zur Beſtimmung der abſoluten Feſtigkeit der Dräthe wurden mit einer Anzahl ber: 
(eben Zerreißverſuche angeſtellt, zu deren Ausführung die Drathenden in zwei eiferne Klam— 
mern eingeſchraubt wurden, deren Einrichtung an fid) ſchon zweckmäßig dem Einkneifen der 
Backen in das Eiſen vorbeugte, und durch Leder noch mehr gegen Letzteres geſchuͤtzt. Die 
freihängenden Enden betrugen überall 105 Zoll. Sämmtliche Dräthe, bis auf einen, riſſen in 
dem freihängenden Theile; der eine in der Lederhuͤlle ſelbſt, jedoch auch dieſer nicht an einer 
Stelle, wo ein Einkneifen hätte ſtattfinden können. 


1) Hat bei dieſer Verringerung der Drathdurchmeſſer ein nachträgliches Ausreden der Dräthe in Folge 
der langen Dauer des Aufhaͤngens mitgewirkt, ſo ſpricht dieſer Umſtand für die Annahme, daß die oben angege⸗ 
benen Stärken der Roßſchichten ihren wirklichen Werth um Etwas überſteigen. Die Abnahme des leitenden Quer⸗ 
ſchnitts bleibt aber dieſelbe. 
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Die Ergebniſſe ſind in folgender Tabelle zuſammengeſtellt: 


| 


2 | 3. | 4. 5. | 6. | 7. 
| Der Drath hat jegt getragen: 
nad) Abzug ber 


o 


Der Drath foll 
Durch⸗ [Der Drath) urfprüngli | ohne Abzug Roſtſchicht aus 


& 

E Jahrgang. meſſer. riß bei Pfd. getragen haben der Roftfchicht.lobiger Bered- 
= | nung. 
= pro O Boll. ` 

1 1852 | 2, Lin. 1634 80000 68088 82250 

2 1853 | 21 = 1700 80000 70833 82800 

3 1854 | 21 = 1670 80000 69583 78080 

4 1856 | 2,1 = 2080 80000 86666 93400 

5 1859 18 = 1097 60000 62040 64900 

6 1860 | 1,8 = 1575 — 89000 — 


Die Zahlen der Rubrik 6 zeigen offenbar eine Abnahme der Tragfühigfeit der Drathe; 
da die Zahlen der Rubrik 5 jedoch nicht mit Genauigkeit, ſondern nur im Mittel angegeben 
werden können, ſo läßt ſich das Maß dieſer Abnahme auch nicht genau angeben; nach den 
Zahlen der Rubrik 7 aber, welche nach dem oben angegebenen reinen metalliſchen Querſchnitt 
berechnet ſind, ſcheint die abſolute Feſtigkeit nicht gelitten, die Tragfähigkeit aber ziemlich pro— 
portional der Zunahme der Roſtſchicht abgenommen zu haben. 

Nur sub Nr. 4 ſind Abweichungen, welche ſich jedoch dadurch erklären laſſen, daß 
hier von verzinktem Drathe die Rede iſt, welcher von vorn herein, durch das Verzinken ſelbſt 
härter, ſpröder und tragfähiger geworden war (7). 

Die bedeutende Tragfähigkeit des Drathes Nr. 6 hängt ebenfalls mit deſſen Harte 
und Sprödigkeit zuſammen. 

Ein Einfluß des elektriſchen Stromes oder der oben erwähnten Structurveränderun— 
gen auf die Tragfähigkeit der Leitungen konnte nicht nachgewieſen werden. 


Die Beſtimmung der Leitungswiderſtände der zu unterſuchenden Leitungen erfolgte mit 
Hülfe eines Differentialgalvanometers, welches unter Einſchaltung verſchiedener und ſtets mit 
einander wechſelnder Widerſtände mit großen und kleinen Batterieen als richtig und empfind- 
lich befunden war und von Rheoſtaten, deren Widerſtände direct auf die in Preußen beſte— 
henden Telegraphenlinien ſich bezogen, nach ſorgfaͤltigen Meſſungen, welche im Jahre 1857 
durch den Redacteur dieſer Zeitſchrift ausgeführt worden waren. Die Einheit bildete eine 
Meile der preußiſchen aus Eiſendrath von 2,1 Lin. Durchmeſſer beſtehenden Telegraphenlei— 
tungen und geſtatteten bie Rheoſtaten Theilungen bis zu 1 Meilen. Wo bei dieſen Meſſungen 
die Nadel mit Hülfe dieſer Eintheilung nicht genau auf Null zurüdzubringen war, wurden 
bie Bruchtheile der 3, Meilen proportional den immer nur kleinen Ausſchlagswinkeln der beis 
den zunächſtſtehenden, um 2. Meile von einander abſtehenden Widerſtaͤnde berechnet. 

Durch Einſchaltung eines kleinen Umſchalters wurde es möglich, jedesmal den zu be— 
ſtimmenden und den kuͤnſtlichen Vergleichswiderſtand mit jeder Galvanometerumwindung zu 
verbinden, und wurden endlich zur Controle die Meſſungen, ſo weit es die Umſtände geſtat— 
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teten, auf den Theilſtrecken von Station zu Station hin und zuruck und dann auf den Oe: 
ſammtſtrecken von Goin aus zur Ausführung gebracht, und zwar, um Störungen durch Strom— 
übertragungen an den Telegraphenſtangen ſowohl als vermóge der durch die gemeinſamen Erd— 
leitungen hervorgerufenen Zweigſtroͤme zu vermeiden, ſtets nur zu ſolchen Zeiten, während 
welcher die telegraphiſche Benutzung ſämmtlicher an der betreffenden Stangenreihe befindlicher 
Leitungen und alles Telegraphiren der bei den Meſſungen mitwirkenden Stationen inhibirt 
werden konnte. Um endlich die Unterſuchungen moͤglichſt unabhängig von den Verſchiedenhei⸗ 
ten der in den Leitungen befindlichen Iſolatoren von ungleicher Conſtruction zu machen, wur⸗ 
den faſt nur helle und trockene Nächte ausgewählt. 

Die Summe der Widerſtände fuͤr die Theilſtrecken und die fuͤr die Geſammtſtrecken 
gefundenen ſtimmten nicht ohne Weiteres überein; jene waren burdjgüngig größer, was dem 
Widerſtande der Erdplatten zugeſchrieben werden mußte !), ba die überall nur febr kurzen und 


—— — ——  —À — EE 


1) Die Erdplattenwiderftände wurden je nach den Umſtänden auf verſchiedene Weiſe beſtimmt. Wo 
nur eine Leitung zur Dispofition ſtand, wurden auf einer Zwiſchenſtation die Widerſtaͤnde r und r! der beiden 
1 B 11 
A C 


Theilftreden 1 und 1: unb demnaͤchſt auf einer Gnbftation unter Ausſchaltung der Zwiſchenſtation der Widerſtand 
rin der geſammten Länge 1 ＋ 1! gemeſſen. 
Werden nun die betreffenden Erdplattenwiderſtände mit Wa, Wo unb We bezeichnet, fo ergiebt fid) 
der Werth für denjenigen der Zwiſchenſtation aus folgenden Gleichungen: 
] 47 Wa + Wb =r 
11 4- Wo + Wo = rl 
1+1:+ Wa + Wo =r! 
Wo = r+ — ri 
Wo zwei Leitungen benutzt werden konnten, wurden junádjft wieder auf der Zwiſchenſtation B tie Wi- 
derſtände rl, ru, rm und riv ber Theilſtrecken 11, 11, 1:11 und 11v unter Benutzung der Erdleitungen einzeln, 
demnächſt die Widerſtände rY und rY! der Schleifen 11 Im unb lu + 11v unter Ausſchuß derſelben beſtimmt, 


A pg F pg 


]u: ]!v 
und endlich die Operation auf einer Endſtation für die Leitungen (rv) 11 ＋ In und (ryn) pu A Ii, forie 
für die Schleife (rm) 11 ＋ 1131 + 1m + 11V unter Ausſchluß der Zwiſchenſtation wiederholt. 
Die weiteren Beſtimmungen ergeben ſich dann aus den Gleichungen: 


II + Wat Wo =r! 
11 + Wa + Wb = ri 
+] = rv 
2(Wa+ Wo)  =r!i+ ri — rv 
in ＋ We Wo rn 
Im + We- Wo = ri 
Ju + ]ıv = rv 
2(We+ Wo) = ru} rw — rU 


1 4-170 4- Wat Wo = rvn 
Im + De + Wa + We = rin 


N -p u In pe iv = ri 
2(Wa + Wc) = EXIL Tn — pix 


in welchen Wa, Wo und We die Bedeutung wie oben behalten. 
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ſehr gut leitenden Zuleitungen zu dieſen die aufgefundenen Differenzen nicht verurſachen konn⸗ 
ten, und nicht in Rechnung zu bringen ſind. 

Nach der Eliminirung dieſer Erdplattenwiderſtände ergaben fid) beiſpielsweiſe folgende 
im Ganzen ſehr gut übereinſtimmende Zahlen, von welchen die in den Rubriken a durch dis 
recte Meſſungen, die in den Rubriken b durch Addition der Widerſtände der Theilſtrecken ge— 
funden ſind. 


Stationen. 


Cöln⸗Düſſeldorf 


— M ——— a 


= Duisburg. . [10,60 10,64 — | — [107711061] — | — | — | — [11,3611,86 — 
„ nen. . . . . 1144314448 —| = | = | —= | — | — | — | — [05451487] — — 
e Dortmund 20,32 21,76 20,98 /19,43/19,99 20,0 1020,18 19,22]19,10:17,72/21,86 21,35) — | — 
e Hamm . . . . 24, 72 24,633 — | — |[23,93,22,40|24.60/22,78|23,1 1121,93 26,86 27,265 — | — 
e Minden — | — | — | — [59,12)39,47]40,93| — 137,78. 37,67] — | — | — — 
= Grejeld . . , — — — | — — -| — — — 1 — — 11003 — 


Die gemeſſenen Widerſtände ſtimmen mit den nach den verſchiedenen Längen und mit 
Bezug auf das Normalmaß berechneten nicht überein, indem ſich letztere beziffern, wie folgt: 


Stationen. 1852 | 1853 | 1854 | 1856 | 1859 | 1860 


Goin : Düneldorf 5,35] 5,351 5,35] 5,35] 5,35 7,03! — 
e Duisburg 8,79 — 8,79 — — 1265; — 
e Gen. 12,15 — — — — 17,40 — 
= Dortmund 17,61 | 16,11 | 16,61 | 16,11 | 16,11 | 25,27 — 
Hamm "e 21,79 | 20,29 | 20,29 | 20,29 | 20,29 | 31,38; — 
e Minden 36,88 | 36,18 | 36,68 | 36,18 | 36,18; — — 
e Qrefeld . . . — — — — — — 12,42 


Im Mittel ergeben fid) hiernach die Differenzen zwiſchen den gemeſſenen und bere, 
neten Widerſtänden für die verſchiedenen Jahrgänge der Drathe, wenn unter + das Mehr 
und — das Weniger der Meſſung gegen die Rechnung verſtanden wird, folgendermaßen: 

1852 + 0,16 
1853 + 0,16 
1854 + 0,15 
1856 — 0,02 
1859 — 0,21 
1860 — 0,26. 


Grbplattenfiróme haben, trotzdem die Vermuthung hierzu nahe liegt, die erwähnten Differenzen in ben 
Widerſtänden der Theil- und Geſammtſtrecken nicht verurſacht, was auf eine einfache Weiſe durch Einſchaltung 
eines Stromwenders in einer beſonderen Verſuchsreihe zwiſchen den betreffenden Stationen leicht conſtatirt wurde. 

Bezeichnet námlid) E die elektromotoriſche Kraft der Batterie, e die vermuthete der Erdplatten, W den 
Widerſtand der Leitung, r ben der Batterie, gi und gu ben der beiden Galvanometerumwindungen, R den Rheo⸗ 
ſtaten und blieb, wie es in der That ſtets der Fall war, nach einmaliger Abgleichung von R = W die Magnet: 
nadel auf Null ſtehen, es mochten pofitive oder negative Ströme angewendet werden, fo mußte 

E +e - E — e 
rd-g!--W regir 
ba nun r-- g! + W — r H- gu +R, fo konnte e (der Erdplattenſtrom) nur Null fein und keinen Einfluß 
auf die Meſſungen ausgeübt haben. 
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Obſchon die unterſuchten Leitungen in Folge der im Laufe der Zeit nothwendig ge— 
wordenen Reparaturen nicht durchgängig gleichmäßige Drathſorten enthalten, ſo ſind diejeni⸗ 
gen Strecken, welche mit Draͤthen bezüglich jüngeren Alters oder von anderem Durchmeſſer rc. 
armirt find, doch zu kurz um auf die Widerſtandsreſultate weiter als höchftens in der zweiten 
(aus dieſem Grunde auch nur berechneten) Decimalſtelle einzuwirken. Die Strecken, auf wel— 
chen größere Umbauten ſtattgefunden haben, find hier außer Acht geblieben, und es können 
die obigen Durchſchnittszahlen als ziemlich genau angeſehen werden. 

Wie in Anbetracht des Verroſtens der Drathe von vorn herein angenommen werden 
konnte, nimmt die Leitungsfähigkeit allmälig ab. Da nun die Leitungen, welche im Jahre 
1857 zwiſchen Berlin und Frankfurt a. O. zur Beſtimmung des Normalwiderſtandes gedient 
haben, in den Jahren 1853 angelegt worden find, fo hatten fie im Jahre 1857 fon an Leis 
tungsfähigkeit abgenommen und zwar damals eben ſoviel, wie etwa zur Zeit der Unterſuchung 
im Jahre 1861; die aus dem Jahre 1856 ſtammenden Leitungen, die Zahl — 0,02 ſtimmt 
hiermit ſehr gut überein, ebenſo wie die Zahlen — 0,26 und — 0,21 für die Jahre 1860 
und 1859, welche fuͤr die beiden Leitungen heute alſo noch eine größere Leitungsfähigkeit an— 
deuten, als diejenigen, welche zur Beſtimmung des Normalmaßes dienten, in jener Zeit (1857) 
noch beſaßen. Ein Stillſtand für die Abnahme ber Leitungsfahigfeit ſcheint nach den für die 
Jahre 1852 bis 1854 gefundenen Werthen noch nicht eingetreten zu ſein, obſchon es aus— 
ſieht, als ob die Leitungsfähigfeit zuerſt raſch, dann aber langſamer im Abnehmen begriffen 
wäre, wobei jedoch zu bemerken iſt, daß die Leitungen 1852 und 1853 noch weniger gut 
iſolirt waren, als die jüngeren Leitungen, ſo daß die Zunahme ihres Leitungswiderſtandes im 
Durchſchnitt und caeteris paribus trotz des im Allgemeinen günftigen Wetters bei den Meſ— 
ſungen jedenfalls etwas höher als 0,16 anzunehmen ift. Wird dieg berüdfichtigt, dann tritt 
der Fortſchritt und die Zunahme des Widerſtandes noch evidenter hervor. Der Durchgang 
des elektriſchen Stromes ſcheint inſofern einen bedeutenden Einfluß hierbei durchaus nicht 
auszuuͤben, weil auch hier die mehr oder weniger benutzten Leitungen alle in ziemlich gleichem 
Verhältniß ſtehen. Auch die Verringerung des leitenden Querſchnitts allein in Folge des 
Roſtes iſt nicht die alleinige Urſache des zunehmenden Leitungswiderſtandes, indem letzterer 
mehr mad als jener abnimmt. Sind die obigen Angaben bezüglich der Zunahme des Lei: 
tungswiderſtandes richtig, fo haben die Leitungen vom Jahre 1852 circa ; an Leitungsfähig— 
keit eingebuͤßt, während der leitende Querſchnitt nur etwa um A (id) verringert hat. Die 
Abnahme der Leitungsfaͤhigkeit wird daher wahrſcheinlich neben der mechaniſchen Abnutzung 
und Verringerung des leitenden Querſchnitts, der durch die mechaniſchen Angriffe im Winde 1c. 
bewirkten Structurveränderung der Dräthe zuzuſchreiben fein. 

Ob dieſelbe auch in Zukunft fortſchreitend wirken uud allmálig einen vollſtändigen 
Verſchleiß der Leitungen herbeifuͤhren wird, Tonnen erſt ſpätere Beobachtungen und Unterſu— 
chungen ergeben. 

Aus den angeführten Ergebniſſen erſcheint dies indeſſen ſchon jetzt nicht unwahrſchein— 
lich, und würde es daher zweckmäßig fein, bei Neuanlagen Drathe von einem fo großen leiten⸗ 
den Querſchnitt zu nehmen, daß die Abnahme der Leitungsfaͤhigkeit erft nach Jahren, dieje zu 
derjenigen herabſinken ließe, welche gegenwärtig die neuen Drathe beſitzen. Ebenſo möchte im 
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Vorſtehenden ein vorläufiger Anhalt für die Beurtheilung der Abnutzung der Telegraphen— 
leitungen in mechaniſcher Hinſicht gegeben ſein. | 

Die oben erwähnten Drathbrüche ſcheinen, trotzdem die abfolute Feftigfeit an fid) nicht 
weſentlich abgenommen hat, dennoch zum großen Theil ber Abnahme der Tragfähigkeit ihre 
Entſtehung zu verdanken, zumal dieſer eine Gewichtszunahme des Drathes durch Oxydation 
parallel geht. Da mit Rüdficht auf dieſe beiden Momente der ſchwerer gewordene Drath bei 
geringerer Belaſtung zerreißt, ſo leuchtet es ein, daß die vierfache Sicherheit, auf welche die 
Leitungen (in Preußen) früher berechnet waren, jetzt ſehr weſentlich alterirt iſt. Wird näm— 
lich bei einer Spannweite W von 160 Fuß das urſprüngliche Gewicht des Drathes von 2,1 
Lin. Durchmeſſer zwiſchen zwei Stangen zu 14,7 Pfund angenommen, die Dicke des Roſt— 
überzuges zu 0,1 lin., und das Gewicht deſſelben etwa 13 mal fo groß, als das der oxydir— 
ten Eiſenmaſſe, fo ſteigt das Gewicht P auf circa 16 Pfund und beträgt hiernach die Span: 
nung S am Aufhängepunkt für den urfprüngli berechneten Durchhang von 0,6125 Fuß bei 
der Minimaltemperatur von 20“ R. nach der bekannten Formel 


ungefähr 520 Pfund, ſo daß die Tragfähigkeit der Leitungen vom Jahre 1852 (1634 Pfd.) 
nur noch eine dreifache Sicherheit bietet, die ſich bei außerordentlichen, aber ſelbſt in hieſiger 
Gegend vorkommenden und uber — 20? R. ſteigenden Fröſten, bei welchen die Spannung 
bekanntlich in ſchnell ſteigender Progreſſion zunimmt, leicht als nicht ausreichend zeigen kann. 

Nimmt die Starke des Roſtringes künftig noch um 0,1 Lin. zu, fo daß der Durch— 
meſſer des tragfähigen Querſchnitts auf 1,7 Lin. und hiermit die Tragfähigkeit des Drathes 
auf etwa 1240 Pfd. herabſinkt, das Gewicht fuͤr die Spannweite aber von 14,7 auf 17,3 
Pfund ſteigt, ſo beträgt die Spannung bei der Minimaltemperatur circa 565 Pfd. und bietet 
die anfänglich mit vierfacher Sicherheit angelegte Leitung nur noch eine doppelte. 

Ein ſtärkerer Drath kann, da die Sicherheit nicht vom tragfähigen Querſchnitt, fon: 
dern lediglich von der abſoluten Feſtigkeit abhängt, in dieſer Beziehung den Uebelſtand nicht 
heben; es würde jedoch zweckmäßig fein, die urſpruͤngliche Sicherheit durch Vergrößerung des 
Durchhanges für die Minimaltemperatur zu erhöhen, zumal bie Verſuche mit weiten Spans 
nungen und ganz ſchlaff, wenn nur gleichmäßig geſpannten Drathen ſeither febr günftige Re- 
ſultate geliefert haben. 

Es muß jedoch dahingeſtellt bleiben und kann erſt durch die Zukunft aufgeklärt wer— 
den, ob nicht auch bei tiefem Mittel über kurz oder lang die Grenze der Leiſtungsfähigkeit 
des Drathes erreicht und eine baldige Erneuerung der oberirdiſchen Leitungen nöthig fein wird, 
zumal im Winter noch andere äußerſt unguͤnſtig wirkende Umſtände auftreten in der Belaftung 
der Dräthe durch ſogenannten Rauhfroſt, Reif und durch Eis. 

An den in der Nähe der Oſtſee und im Innern von Rußland etablirten Telegra— 
phenlinien ſollen, zuverläſſigen Mittheilungen zufolge dieſe außergewöhnlichen Belaftungen mite 
unter enorme Dimenſionen annehmen, und ſelbſt in meinem, viel guͤnſtiger gelegenen Bezirke 
(Provinz Weſtphalen und ein Theil der Rheinprovinz) find dieſelben (don ſtark genug, um 
nicht außer Betracht bleiben zu können. 
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Bei Temperaturen bis zu — 109? R. betrug das Gewicht des an einem Drathe hans 
genden Niederſchlages zwiſchen zwei 160 Fuß von einander entfernten Stangen bis zu 6 Pfd. 
Wird dieſes zu dem oben angegebenen Drathgewichte von 17,3 Pfd. addirt, ſo ergiebt ſich 
ein Geſammtgewicht von 23,3 Pfd. und für eine Kälte von — 10“ eine Spannung des Dra- 
thes von 333 Pfd., wenn die übrigen Verhältniſſe bleiben, wie oben angenommen worden, 
gegen eine Tragfähigkeit von 1240 Pfd., ſo daß alſo ſchon bei dieſer mäßigen Temperatur, 
die urſpruͤngliche vierfache Sicherheit weſentlich unterſchritten iſt. 

Für die Temperatur von — 20 R. würde dieſelbe Mehrbelaſtung die Spannung 
am Aufhängepunkte (don auf 761 Pfd. ſteigen und die Sicherheit auf eine etwa 13 fache 
reduciren. 


Wechſel für Webertragungsftationen. 


Von Heinrich Diſcher, 
K. K. Oeſterr. Telegraphiſten in Pola in Iſtrien. 


(Hierzu die Kupfertafel XII.) 


Es iſt bekannt, daß die beſtehenden Uebertragungen noch in manchen Beziehungen 
unvollkommen ſind. Wohl iſt es gelungen, Uebertragungen herzuſtellen, die an und fuͤr ſich 
tadelfrei ſind; allein man hat dieſen Zweck nur mit Hilfe eines unverhältnißmäßig großen 
Stöpſelapparates erreichen können, oder hat bei einem halbwegs entſprechenden Stöpfelappas 
rat noch vieler Kurbeln und ähnlicher Behelfe bedurft. Mit einem Worte, der Uebertragungs⸗ 
apparat ift zu fdwerfallig geweſen. Man bat fid) deshalb mit weniger vollkommenen Ein⸗ 
richtungen begnuͤgt; denn es iſt die Hauptforderung, die man an jede Uebertragungsvorrich⸗ 
tung ſtellt, gewiß die, daß die Herſtellung einer Uebertragung zwiſchen zwei beliebigen Linien 
mit dem geringſten Zeitaufwande verbunden fei. Um dieſer Forderung genügen zu können, 
muß die Zahl der umzuſteckenden Stifte, ſo wie der zu ſtellenden Kurbeln auf das geringſte 
Maß reducirt fein, und gleichzeitig muß das Aufſuchen der einzelnen Kreuzungspunkte mit 
Sicherheit und Schnelligkeit erfolgen. Dies kann aber nur dann geſchehen, wenn ſolcher Kreu— 
zungspunkte wenige vorhanden find — alfo nur bei einem kleinen Stöpſelapparat. — Nach⸗ 
dem es jedoch bisher nicht möglich war, die Uebertragungen zu vervollkommnen, ohne gegen 
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die angefuͤhrte Hauptforderung zu verſtoßen, zog man es vor, bei den beſtehenden, obgleich 
mangelhaften Einrichtungen zu bleiben. 

Wenn man es unternimmt, eine vorwurfsfreie Uebertragung zu entwerfen, ſieht man 
unter der Hand die Stoͤpſel, Kurbeln u. f. f. fih derart vermehren, daß man einen begonne» 
nen Verſuch alsbald wieder aufgiebt. Faſt hat es den Anſchein, als wenn der in Rede ſte— 
hende Gegenſtand keiner Verbeſſerung mehr fähig wäre. Auf wie verſchiedene Weiſe man 
auch zu Werke gehen mag, es ſtellt ſich immer heraus, daß jeder errungene Vortheil die Stifte 
u. dgl. vermehrt, folglich ein jeder ſolcher Vortheil durch einen neu hinzugekommenen Nach— 
theil paraliſirt wird. 

Was die in Uebung ſtehenden Uebertragungsweiſen betrifft, ſo ſind dieſelben mit fol— 
genden Nachtheilen behaftet: 

1) Verhältniß zwiſchen Relais und Linie wird geftort, 
2) e e 2 e Morje = e und 
3) e „Batterie - Linie e e 

Es ſcheint in der That unmöglich, dieſe Nachtheile zu bejeitigen, ohne daß eine folde 
Beſeitigung die Uebertragungsvorrichtung nicht zu (efe vergrößerte. Um jedem Mißverſtänd— 
niſſe vorzubeugen, bemerke ich ausdruͤcklich, daß die beſtehenden Uebertragungsweiſen mit je 
einem der verzeichneten Nachtheile behaftet ſind; möglicherweiſe giebt es auch ſolche, die mit 
zweien dieſer Nachtheile behaftet ſind; keinesfalls aber einen Modus, der alle drei Nachtheile 
in ſich vereinigte; ja die Auffindung des letztern wäre mit eben ſo großen Schwierigkeiten 
verbunden, wie es die Herſtellung einer einfachen und doch richtigen Uebertragung iſt! 

In einem vorangehenden Aufſatze uͤber Uebertragungen, von dem K. Hannov. Tele— 
graphen⸗Inſpector Herrn Friſchen, ift die [efr richtige Bemerkung enthalten: „Bedingung einer 
guten Uebertragung jet, daß der ankommende Strom — es werde übertragen, oder nicht — 
ſtets dieſelben Verhältniſſe vorfinde, und daß auf jede Linie — es werde uͤbertragen, oder 
nicht — ſtets derſelbe Strom ausgeſchickt werde“. Die von Herrn Friſchen beſchriebene 
Uebertragung entſpricht allerdings dieſer Bedingung, iſt jedoch mit dem unter 2) bezeichneten 
Nachtheil behaftet. Es bewegt nämlich das Relais während des Uebertragens nicht feinen 
ihm zugehörigen Morſe, ſondern den Morſe derjenigen Linie, auf welche übertragen wird. 
Das ift, wenn auch ein geringer, fo doch immer ein Uebelſtand, deſſen Beſeitigung wunſchens— 
werth erſcheint. Der Gedanke, eine Uebertragung derartig einzurichten, iſt gewiß ſehr genial, 
wie denn auch dieje Uebertragungsmethode eine der vorzuͤglicheren ift. 

Die von dem Königl. Preußiſchen Baurathe Herrn Borggreve eingerichtete Ueber: 
tragung iſt mit dem unter 1) bezeichneten Nachtheile behaftet, indem der ankommende Strom 
das Relais derjenigen Linie in Bewegung ſetzen muß, auf welche uͤbertragen wird. Daß der 
Morſe immer den gleichen Strom auf dieſelbe Linie ſendet — dieſer Vortheil ergiebt ſich von 
ſelbſt, denn er entſpringt aus dem eben bezeichneten Nachtheil. Es iſt jedoch dem Borggreve— 
ſchen Stromlauf ein anderer, beſonderer Vortheil eigen. Bevor ich denſelben bezeichne, iſt es 
nöthig zu bemerken, daß es beſſer, einen eigenen Wechſel fuͤr die Translation (Translator ge— 
nannt, obwohl mit Unrecht) zu beſtimmen und die übrigen Combinationen auf einem zweiten 
Wechſel auszufuͤhren. So hat es auch Herr Friſchen gemacht; ſein dreieckiger Wechſel iſt 
ausgezeichnet in feiner Art und dient dazu, um folgende Combinationen auszuführen: direkte 
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Stellung auf die Erde, Durchſprechen mit dem Mitleſen auf beiden Apparaten, Durchſpre⸗ 
chen mit dem Mitleſen auf dem einen oder anderen Apparate, endlich Durchſprechen bei 
ausgeſchalteten Apparaten. Durch diefe Anordnung wird falſchen Stöpfelungen vorges 
beugt, abgeſehen davon, daß ſie ſich noch in anderen Beziehungen empfiehlt. Wenn 
man fih nun die Borggreve'ſche Uebertragung auf ſolche Art eingerichtet denkt, kann 
man den Translationswechſel zugleich als Apparatumſchalter benutzen; dieſes iſt der er— 
wähnte Vortheil. Der Apparatumſchalter dient dazu, um jede Linie mit den Apparaten 
einer anderen verbinden zu können; deshalb führt er auch den Namen Linienwechſel. Wenn 
beiſpielsweiſe eine Linie arbeitet und auf der empfangenden oder gebenden Station an einem 
Apparate Etwas geſchieht, wodurch die Correſpondenz unterbrochen wird, müßte dieſe fo lange 
ruhen, bis ein neues Relais, ein neuer Tafter u. f. w. eingeſchaltet it. In dieſem Falle ſchaͤl— 
tet man aber die Linie mittelſt der bezeichneten Vorrichtung auf die Apparate einer eben ru— 
henden Linie, und die Correſpondenz erleidet nur eine kleine Verzögerung. Auch bedient man 
ſich des in Rede ſtehenden Umſchalters, wenn man conſtatiren will, ob bei einer Unterbre— 
chung oder Störung uͤberhaupt — der Fehler im Locale oder außerhalb deſſelben liegt. In— 
deſſen kann dies auch auf andere Art geſchehen. 

Bei den beſprochenen zwei Uebertragungsweiſen hat jede Linie im Translationswechſel 
Einen Stoͤpſel u. f. w. Bei dem Uebergange zur Uebertragung brauchen keine neuen Stöpſel 
zugeſteckt zu werden, ſondern es genügt die Umſteckung der vorhandenen. 

Will man jedoch immer jedes Relais mit ſeiner Linie in Verbindung laſſen, ferner 
Relais und Morſe von einander nicht trennen, ſo iſt ſchon ein viel größerer Stöpſelapparat 
erforderlich. Ein ſolches Uebertragunsſyſtem iſt z. B. bei der Station Trieſt eingefuhrt. Der 
Strom nimmt, wenn übertragen wird, dort folgenden Weg: eigener Taſter, Axe des fremden 
Morſe, unangezogener Hebel des fremden Morſe, eigenes Relais und ſodann zur Erde. Da 
die Klemme, welche zum angezogenen Morſehebel führt, mit den Linienbatterien conſtant vers 
bunden iſt, iſt es einleuchtend, daß der Morſe nur dann den richtigen Strom auf die Linie 
ſendet, wenn die beiden uͤbertragenden Linien mit der gleichen Anzahl von Batterien verſehen 
ſind. In allen anderen Fällen muͤſſen bei jedem Apparat erſt die Batterien mittelſt des Bat— 
teriewechſels entſprechend regulirt werden. Dies kann jedoch ſehr leicht uͤberſehen werden, und 
da dadurch die Correſpondenz wohl ſelten ganz unmöglich gemacht, ſondern nur erſchwert 
wird, werden die empfangenden Stationen in den allerwenigſten Fällen die Uebertragungs— 
ſtation rufen, um die Einftellung der entſprechenden Batterienanzahl zu verlangen, — fons 
dern ſich ſo gut es geht behelfen, um nicht unnütz Zeit zu verlieren. Sind gar mehrere 
Uebertragungsſtationen zwiſchen den ſprechenden, fo müßten alle gerufen und aufmerkſam ges 
macht werden. Der Translationswechſel hat bei x Linien 4.x? Stöpſellöcher — alfo vier 
Mal ſo viel, als bei den vorher beſprochenen zwei Syſtemen. Allerdings brauchen keine 
Kurbeln geſtellt werden, um die Uebertragung einzuleiten; dagegen muͤſſen in den meiſten Fale 
len die Batterien regulirt werden, was ebenfalls wieder nur durch Stellung von Kurbeln 
erreicht wird. Es könnte diefe Regulirung wohl auch auf einem x? Stoöpſellöcher beſitzenden 
Wechſel vorgenommen werden; dann bejüßen aber die beiden der Uebertragung dienenden 
Wechſel 5.x? Stöpſellöcher und es müßten Behufs Herſtellung einer Uebertragung vier Stifte 
entfernt und ſechs eingeſetzt werden. Dadurch waͤre der in Rede ſtehenden Uebertragung der 
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ihr anhaftende, unter 3) bezeichnete Nachtheil benommen, jedoch die im Eingange dieſes Auf— 
ſatzes ausgeſprochene Hauptforderung außer Acht gelaſſen. Ohnehin hat der eine beſtehende 
Wechſel ſchon eine ungebuͤhrliche Größe, ſowie auch die Einſtellung von vier Stiften mit zu 
viel Zeitverluſt verbunden iſt und, wenn ſie eilig geſchieht, ſehr oft unrichtig geſchehen wird. 

Es iſt erwähnt worden, daß der ankommende Strom durch den eigenen Taſter auch 
während des Uebertragens geht; nicht etwa aus Zufälligkeit, ſondern abſichtlich beſteht dieſe 
Anordnung. Wenn man mit der einen Hand den Taſter und mit der anderen das Relais 
— oder den Morſe, was daſſelbe iſt — bewegt, ſendet man Strom auf beide Linien; doch 
geht nur auf eine der Linien der zugehörige Strom, ſelbſt dann noch, wenn die Regulirung 
der Batterien Behufs Uebertragung ſtattgefunden hat. In dem beſonderen Falle, wenn beide 
Linien mit gleich ftarfer Batteriekraft ausgerüftet find, entfällt uatuͤrlich diefe Unzukömmlichkeit 
von ſelbſt. Die Moglichkeit des Mitſprechens ift nothwendig; denn Depeſchen werden oft 
gleichzeitig an mehrere Stationen abgeſetzt, die Uebertragungsſtation muß daher ſich melden, 
Depeſchen nehmen, uͤberhaupt correſpondiren können, wie jede andere Station; ſie hat ja auch 
meiſtens überdies zu vermitteln, wenn zwei Stationen ſich nicht verſtändigen können u. dgl. m. 
Indeſſen kann auch mittelſt eines Ausſchalters der Taſter während des Uebertragens ausge— 
ſchaltet werden. 

Um nun endlich auf den von mir entworfenen Wechſel zu kommen, ſo iſt derſelbe auf 
Tafel XII abgebildet. Es ſind dort zwar drei Wechſel abgebildet, jedoch nur des beſſeren Ver— 
ſtändniſſes wegen; in Wirklichkeit ſollen dieſe drei Wechſel zu einem einzigen vereinigt wer— 
den, in der Art, daß ſie aufeinander befeſtigt werden. Selbſtverſtändlich dürfen ſie ſich nicht 
metalliſch berühren, ſondern muͤſſen durch Bein oder ein ähnliches Mittel iſolirt werden. Die 
einzelnen Schienen muͤßten zarter als gewöhnlich ſein; die Stifte, länger als die bisherigen, 
müffen je zwei Schienen mit einander in Contact bringen, und deshalb abwechſelnd aus Mes 
tall und Bein beſtehen. Es werden dann durch einen Stift drei Verbindungen hergeſtellt. 
Die Verfertigung eines ſolchen Wechſels kann, meines Erachtens, keinen Schwierigkeiten uns 
terliegen. 

Alle drei Wechſel zuſammengenommen beſitzen um x Stöpjellücher weniger als der 
Translationswechſel in Trieſt, der keineswegs allen Anforderungen entſpricht. Wie man be— 
merken wird, iſt der Wechſel b für ſich genommen nichts als ein Batteriewechſel; läßt man 
ihn entfallen, ſo tritt der unter 3) bezeichnete Uebelſtand ein. 

Um die drei Wechſel in der angedeuteten Weiſe vereinigen zu können, mußte eine 
Combination gefunden werden, der zufolge die Stöpſelungen auf jedem Wechſel in demſelben 
Sinne erfolgen. Nur dadurch ift es möglich, daß immer durch Einſtecken eines Stöͤpſels drei 
Verbindungen hergeſtellt werden können. 

In der Stationsſtellung ſtehen alle Kurbeln auf 8. Der hereinlangende Strom geht 
durch die Blitzplatte, das Galvanometer und den Taſter zum Wechſel e; von hier über S zum 
Wechſel a, zum Relais und zur Erde. Der ausgehende Strom geht vom Kupferpol der ge— 
meinſchaftlichen Linienbatterie durch den Batteriewechſel, den Taſter, das Galvanometer, die 
Blitzplatte c. Der Wechſel b kommt hierbei gar nicht in Betracht. 

Soll zwiſchen zwei Linien, z. B. 1 und 4, übertragen werden, fo werden die Kurs 
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bein 1 und 4 auf U geftellt und auf den Wechſeln a, b, c bie Stifte auf folgende Art um» 
geſteckt: 

Stift 1,1’ auf 4, 1’ 

Stift 4, 4’ auf 1, 4 
welche Stellung auf den Wechſeln zum Unterſchiede von der mit bezeichneten Normalſtellung 
in der Zeichnung durch X angedeutet ijt. 

Die Möglichkeit des Mitſprechens wurde hier ebenfalls beruͤckſichtigt; doch können 
Taſter und Galvanometer mittelſt des Ausſchalters ausgeſchaltet werden. 

Findet zwiſchen den Linien 1 und 4 eine ſehr häufige Uebertragung ftatt, fo kann 
man, um die Stationsſtellung zu nehmen, die Stifte in der X Stellung belaſſen und ſtellt 
blos die Kurbeln 1 und 4 auf 8. Will man dann wieder zwiſchen den beiden Linien die 
Uebertragung herſtellen, fo erreicht man dies, indem man die Kurbeln wieder auf U ſtellt: 

Dieſem Uebertragungsſyſteme ſind folgende Vortheile eigen: 

1) der ankommende Strom geht ſtets durch daſſelbe Relais; 

2) der Morſe ſendet in jede Leitung den richtigen Strom; 

3) Relais und Morſe werden nicht getrennt; 

4) der Uebergang von der Translationsſtellung in die Stationsſtellung geſchieht 
durch Stellung zweier Curbeln und Umſteckung zweier Stifte; 

5) die Complication des Stöpſelapparates iſt auf ein Minimum herabgedruͤckt. 

In der Zeichnung kommen blos jene Apparate vor, die zur Erläuterung nothwendig 
find. Ein Apparatumſchalter und ein Wechſel für die Combinationen des Durchſprechens ic. 
kann leicht Hinzugefügt werden. 

Zum Schluſſe erlaube ich mir den Wunſch auszuſprechen, es möge das von mir hier 
entworfene Syſtem einer eindringlichen Prüfung unterzogen und das Ergebniß derſelben auf 
irgend einem Wege mir bekannt gegeben werden. Noch mehr wuͤrde es mich freuen, wenn 
einer der verehrten Leſer die Güte haben wollte, die Sache irgendwo verſuchsweiſe in An⸗ 
wendung zu bringen. 
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Wahrnehmungen über Einwirkung des Nordlichtes am 14. Decbr. 1862. 


Am Abend des 14. December 1862 und in der darauf folgenden Nacht find wies 
derum auf den Telegraphenlinien Norddeutſchlaͤnds vielfache Störungen der Correſpondrnz 
durch telluriſche Ströme beobachtet worden, welche mit Nordlichterſcheinungen in Zuſammen— 
hang zu ſtehen ſcheinen. 

In der That iſt am gedachten Abende an vielen Punkten Europas ein Nordlicht be— 
obachtet worden: ſo in Moskau, St. Petersburg, Breslau, Leipzig von 6 Uhr Abends 
ab, in Greenwich, Montpellier zwiſchen 6 und 6! Uhr Abends, in Marſeille von 6 Uhr 
15 Min. bis 9 Uhr 45 Min. mit ſeinem größten Glanze um 9 Uhr 7 Min., in Marſeille 
um 9 Uhr Abends, und in Tournon in Frankreich (Depart. Ardeche) von 8 Uhr 59 bis 
9 uhr 10 Minuten. Auf dem magnetifden Obſervatorium in Rom wurden am gedachten 
Tage und der darauf folgenden Nacht ſtarke Störungen der Magnetnadel wahrgenommen. 


In Leipzig wurde, zufolge gütiger Mittheilung des Königl. Sächſiſchen Telegraphen— 
directors Herrn Galle, die erſte Erſcheinung dieſes Nordlichtes als blaßrother Schein am 
gedachten Abend um 6 Uhr beobachtet; daſſelbe erreichte gegen 10 Uhr feinen hoͤchſten Glanz. 
Um dieſe Zeit und zwar um 9 Uhr 45 Minuten Dresdener Zeit, zeigten ſich die erſten Ein— 
wirkungen der telluriſchen Ströme auf die Apparate in Dresden und Leipzig durch das 20 
bis 30 Secunden andauernde, in kurzen Zwiſchenräumen fidh wiederholende kräftige Anziehen 
der Relais⸗ und Schreibanker und durch die zu- und abnehmenden Abweichungen der Galva— 
nometernadeln, abwechſelnd nach rechts und links, was eine wechſelnde Richtung dieſer Ströme 
andeutet. Bei der Station in Leipzig wurden dieſe Einwirkungen des Nordlichtes auf die 
Apparate bis nach 11 Uhr, dagegen bei der Station Dresden bis 1 Uhr 30 Min. Nachts 
unter fortwährender Abnahme beobachtet. 


Ueber die Wahrnehmungen dieſer Störungsſtröme auf der Berliner Centralſtation be— 
richtet der Ober-Telegraphiſt Herr Lemcke Folgendes: 

Bei Uebernahme des Dienſtes am Sonntag den 14. d. M. Abends 9 Uhr zeigten ſich 
ſofort auf allen Leitungen bald ftarfere, bald geringere Störungen, die fid namentlich durch 
öfteres anhaltendes Anziehen des Ankers bemerkbar machten. Auf den Oſtleitungen — 1. 2. 
30. — waren dieſelben weniger ftarf und es konnte theilweiſe ſogar mit Petersburg gearbeitet 
werden. Dagegen war es nicht möglich, eine Verſtändigung mit Hamburg zu erzielen; aus 
genblicklich einige lesbare Zeichen, gleich darauf wieder heftiges Anziehen des Ankers. Die 
Nadeln bewegten fid) in allen Galvanometern. Auf den Rheinleitungen zeigten fih diefe Erſchei— 
nungen am ſtärkſten, auf keiner Leitung war eine Station zu errufen, ſelbſt wenn die Leitun— 
gen frei zu fein ſchienen. eft nach 1 Uhr Nachts wurde es möglich, Hannover, Goin und fogar 
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Amſterdam zu erreichen und in Correſpondenz zu treten. Anfangs zeigten ſich wiederholt die 
früheren Erſcheinungen, zwiſchen 2 und 3 Uhr Morgens jedoch wurde die Verſtändigung mit 
Amſterdam recht gut. 

Auf den Anhaltiſchen Leitungen wurde, vor Mitternacht theilweiſe mit Frankfurt a. M., 
bis nach 1 Uhr Nachts recht gut gearbeitet, obgleich ſich hin und wieder dieſelben Erſcheinun— 
gen wie auf den anderen Leitungen zeigten. Nach 2 und bis 6 Uhr Morgens war jedoch keine 
Station — Halle, Leipzig, Dresden, Hof, Frankfurt a. M. — auf keiner Leitung zu errufen, 
ſelbſt als ein Ausſchlagen der Nadeln und Anziehen des Ankers hier nicht mehr bemerkt wurde. 

Breslau ſchon um 9 Uhr 20 Minuten Abends um die Urſache der Störungen 
(Weckſtrom) befragt, ſagt: es kommt von Oberſchleſien, und hat ſich heute ſchon einmal dieſe 
Erſcheinung gezeigt. — Nach 2 Uhr Morgens iſt auf keiner Leitung eine öſterreichiſche Sta— 
tion zu erreichen; auch Breslau bemuͤht ſich erfolglos. 

Königsberg ſagt Morgens 63 Uhr: Haben Sie auch bemerkt, daß in der Nacht fehr 
oft ein Anziehen des Ankers ſtattfand? alle Nadeln bewegten ſich. 


Von den ſchleſiſchen Linien liegen ausführlichere Berichte vor, obwohl auch hier die 
Erſcheinung meiſt erſt fpat in ihrem Weſen erkannt wurde, und die betreffeuden Beamten zu 
einer genaueren Beobachtung derſelben nicht vorbereitet waren. Der Sónigl. ObersTelegra: 
phen⸗Inſpector Crüſemann berichtet bezüglich dieſer Linien Folgendes: 

Auf der Station Myslowitz bemerkte der Ober-Telegraphiſt Barabas im Laufe 
des Nachmittags wiederholt Störungen in der Correſpondenz zwiſchen Berlin und War— 
(dau in Leitung 27, wobei fid) die eine oder die andere dieſer Stationen häufig nicht uns 
terbrechen ließ. Da gleichzeitig ſehr ungünſtiges Wetter — Regen mit Schnee gemiſcht — 
herrſchte, ſo hatten dieſe Störungen nichts Auffälliges. Um 5 Uhr 40 Minuten dagegen be— 
obachtete Herr Barabas von beiden Seiten eine bedeutende Stromverſtärkung in Leitung 
27, ſo daß er gezwungen war, die Abreißfedern an beiden in der Leitung liegenden und nach 
dem Uebertragungsſchema verbundenen Relais um etwa 20 Schraubenwindungen ſtärker zu 
ſpannen, damit die Anker an den Kernen nicht haften blieben. Als Barabas Stationsſtel— 
lung nahm, um die erfolgloſen Rufe der Station Warſchau nach Berlin zu beantworten, 
erhielt Warſchau ſeine Zeichen nicht, indem es ununterbrochen die Rufe nach Berlin 
fortſetzte. 

Herr Barabas bemerkte hierauf, daß die Galvanometernadeln bei ruhender Leitung 
um 20° aus der Normallage abgelenkt waren, und zwar in Leitung 27 ſowohl in der Rich— 
tung nach Warſchau, wie nach Berlin, in Leitung 25° dagegen nur in der Richtung nach 
Breslau, wogegen das in der kurzen Leitungsſtrecke nach Krakau liegende Galvanometer 
eine bedeutend geringere Ablenkung zeigte. 

Station Breslau war in dieſer Periode nicht zu errufen. 

Herr Barabas ſuchte ſich nun durch Iſoliren der Leitungsenden von der Erde und 
Wiederherſtellung der Verbindung die Ueberzeugung zu verſchaffen, daß die Nadelablenkungen 
wirklich durch ungewöhnliche elektriſche Ströme bewirkt wuͤrden, wobei ſich die bereits oben 
erwähnte Ablenkung von etwa 20 Grad aus der Normallage in den Leitungen 27 nach Wars 
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ſchau und Breslau ſowie in Leitung 25° nach Breslau beſtätigte, während er auch jetzt 
in 25° nach Krakau nur eine ganz geringe Ablenkung fand. 

Dieſer Zuſtand dauerte etwa 15 Minuten, worauf die Galvanometernadeln ſucceſſive 
in die Normallage zurüdgingen. 

Ueber die Richtung der Ströme hat Herr Barabas keine Beobachtung gemacht. 

Um 6 Uhr meldete ſich Berlin wieder und ſuchte mit Warſchau in Correſpondenz 
zu treten. 

Um 7 Uhr 12 Minuten wiederholten fid) die Störungen, jedoch mit dem Unterſchiede, 
daß nach Krakau gar kein Nadelausſchlag zu bemerken war. 

Aehnliche Störungen find auch auf der Station Gleiwitz in Leitung 25° bemerkt 
worden. 

Auf der Station Breslau wurden im Laufe des Nachmittags ebenfalls wiederholt 
Störungen der Correſpondenz bemerkt, jedoch hatte man die Urſache in dem ungünftigen Wet— 
ter vermuthet und außergewöhnliche Ströme nicht wahrgenommen. Erſt die Mittheilung der 
Station Myslowitz, daß die Galvanometernadeln bei ruhender Leitung um 20 Grad abge 
lenkt würden, hatte bie Aufmerkſamkeit hierauf geleitet. 

Um 6 Uhr 30 Minuten wurde von dem Telegraphen-Secretair Scheunemann auf 
die erhaltene Meldung von den Störungen deren Beobachtung eingeleitet. 

Es ergab ſich in der zuerſt unterſuchten Leitung 25 nach Coſel kein oder doch nur 
ein fo geringer Strom, daß er durch das in der Leitung liegende Galvanoſkop nicht anges 
zeigt wurde. Wahrſcheinlich hatte eine nahe Station (Oppeln?) Stationsſtellung genommen, 
was jedoch nachträglich nicht mit Sicherheit feſtgeſtellt werden konnte. In Leitung 27 nach 
Myslowitz dagegen wurde die Galvanometernadel conftant um 20 Grad aus der Ruhelage 
abgelenkt. Gleichwohl konnten mit Warſchau einige Worte mit guter Verſtändigung ge— 
wechſelt werden, während Berlin, welches von der anderen Seite Warſchau rief, weder 
von dieſem noch von Breslau Schrift erhielt. Gleichzeitig zeigten ſich die Nadelablenkungen 
auch in Leitung 26 nach Wien, ſowie in den uͤbrigen ruhenden Leitungen nach Berlin und 
in Leitung 28° nad) Poſen, wogegen in den Leitungen BG, 254 und in den beiden Leis 
tungen Breslau-Creutzburg und Breslau-Krotoſchin keine Ströme nachgewieſen wer; 
den konnten. Die letzteren beiden Leitungen wurden zuletzt unterſucht, etwa um 6 Uhr 39 Mis 
nuten und es ſtellte ſich heraus, daß während der Pruͤfung derſelben der Strom auch in den 
übrigen Leitungen aufgehört hatte, obgleich er faſt unmittelbar vorher in voller Starke noch 
wahrgenommen wurde. Es blieb ſomit zweifelhaft, ob in dieſen beiden Leitungen uͤberhaupt 
nur ein fo ſchwacher Strom beſtand, daß er ſich der Beobachtung entzog, wie bei Leitung BG 
und 254 oder ob der Strom während der Unterſuchung dieſer Leitungen überhaupt, alfo auch 
in den übrigen Leitungen, bereits aufgehört hatte. 

Nachſtehend (Fig. 1) iſt das Bild über die beobachtete Richtung der gleichzeitig in 
den unterſuchten Leitungen ſtattfindenden Ströme ſkizzirt. Die Richtung der beigeſetzten Pfeile 
bezeichnet die Richtung des poſitiven Stromes. 

Die Unterſuchung wurde in der Zeit von etwa 6 Uhr 35 Min. bis 6 Uhr 40 Min. 
ausgefuͤhrt, während die Ströme ſelbſt bereits feit 6 Uhr 30 Minuten bemerkt worden waren, 
wahrſcheinlich auch ſchon längere Zeit angehalten haben. 
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Ein Richtungswechſel hat in dieſer Zeit nicht ſtattgefunden, auch keine wahrnehmbare 
Veränderung in der Stromintenſität, obgleich es nach dem Aufhören ſchien, als wenn ein ganz 
ſchwacher Strom in entgegengeſetzter Richtung ſtattfände. 


Figur 1. 
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Bis 7 Uhr beobachtete Herr Scheunemann feine Wiederholung der Ströme und 
da das Vorhandenſein eines Nordlichtes nicht bekannt war, ſo glaubte er, die Erſcheinung 
ſei voruͤber. 

Dagegen wurde von den im Dienſt beſindlichen Beamten gegen 7 Uhr 45 Minuten 
eine Wiederholung der Störungen beobachtet und zwar zeigten ſich die Nadelablenkungen un⸗ 
gefahr in gleicher Stärke und in derſelben Richtung wie fie von Herrn Scheunemann bes 
obachtet worden waren. Nur in Betreff der Leitungen 28 unb 5 nach Poſen refp. Stets 
tin wollen die Beamten die entgegengeſetzte Richtung der Ströme bemerkt haben, ſo daß alſo 
das Bild derſelben ſich folgendermaßen geſtaltet hatte (Figur 2). 

Gegen 8 Uhr endlich fand ein Richtungswechſel in ſämmtlichen Leitungen Statt, und 
bald darauf hörten die Ströme auf. Weitere Beobachtungen ſind nicht gemacht worden. 


Zeltſchrift v. Telegraphen « Vereins. Jahrg. IX. 26 
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Figur 2. 
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Ob bei den zuletzt gemachten Beobachtungen in Betreff der Richtung der Ströme 
in Leitung 5 reſp. 28* ein Irrthum ſtattgefunden hat, läßt fid) nicht mit Sicherheit entſchei— 
den. Ebenſo ſind die Zeitangaben nicht ſehr genau zu nehmen. 


Auf den Hannoverſchen Linien ſind nach brieflicher Mittheilung des Königl. Hanno— 
verſchen Telegraphen-Inſpectors Herrn Friſchen dieſe Störungserſcheinungen nicht wahrge— 
nommen worden; Herr Friſchen fügt bei dieſer Gelegenheit, daß die dortigen Linien überhaupt 
ſehr wenig durch Nordlichte geftort werden und daß dies vielleicht in einer von ihm getroffes 
nen Einrichtung ſeine Erklärung fände; er habe nämlich die Erdleitungen uͤberall, wo es nur 
anging, mit den Eiſenbahnſchienen in Verbindung bringen laſſen. In der That wird Dietz 
durch den Störungsſtrömen, die wohl unzweifelhaft terreſtriſchen Urſprungs ſind, ein weiterer 
und ſehr gut leitender Weg zur Ausgleichung zwiſchen Orten, deren Erdleitungen in dieſer Weiſe 
mit dem Schienenſtrang verbunden ſind, geboten, ſo daß nur ein geringer Zweigſtrom ſeinen 
Weg durch die Leitungen nehmen wird. 
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Morſe- Apparat zu farbiger Schritt von Siemens & Halske. 


(Hierzu die Kupfertafel XIII.) 


Bekanntlich waltet bei der Digney' {chen Conſtruction der Morſeapparate zu farbis 
ger Schrift der Uebelſtand ob, daß die Reinheit der Schrift in hohem Grade abhängig ift 
von der Gleichmäßigkeit des Auftragens der Farbe auf die Schwärzwalze; erhält dieſelbe 
ſtellenweiſe zu viel Farbe, ſo wird die Schrift klekſig, wird ſie zu trocken gehalten, ſo werden 
die Zeichen matt und ſelbſt undeutlich. Durch den Papierſtaub, welcher ſich ſtets nach einiger 
Zeit auf der Schwärzwalze anſammelt und mit der Farbe fid) zu einer harten Kruſte vereis 
nigt, wird dieſer Uebelſtand noch erſchwert, indem die friſch aufgetragene Farbe nun nicht 
mehr in den Filz der Walze einziehen kann. 

Die Herren Siemens & Halske haben ſich hierdurch veranlaßt geſehen, bei den 
Morſeapparaten zu farbiger Schrift eine andere Conſtruction in Anwendung zu bringen, bei 
welcher die Druckſcheibe nicht durch eine Filzwalze mit Farbe verſehen wird, ſondern mit ih- 
rem unteren Theile in einem unter ihr ſtehenden, mit der Farbe gefüllten Schüſſelchen rotirt 
und aus dieſem dadurch die nothige Farbe entnimmt, indem gleichzeitig eine auf ihr ſchleifende 
Lamelle das Ueberfluffige abſtreift. 

Auf Tafel XIII iſt ein nach dieſem Princip conſtruirter Schreibapparat abgebildet. 

AA iſt eine zur Aufnahme des Farbevorrathes beſtimmte Viole von Glas mit einer 
aufgekitteten Metallfaſſung aa a, welche in ungefaͤhr horizontaler Lage, um den Stift n Dreh- 
bar, in dem Bügel BB BB, befeſtigt ift. Der vordere Theil der Metallfaſſung, a a, ift oben 
offen und bogenförmig ausgeſchnitten und bildet eine rinnenförmige Schuͤſſel, in welche der 
untere Theil des Druckſcheibchen D taucht. f ift eine Oeffnung zum Eingießen der Farbe. 
Bei ſo dünn angeriebenen Oelfarben wie fuͤr den vorliegenden Zweck immer in Anwendung 
kommen, fegt ftd) ſtets ein Theil des Farbſtoffes allmählich zu Boden, und das Druckſcheib— 
chen D würde alsdann nur in die obere, farbſtoffarme Oelſchicht tauchen; um dies zu verhin⸗ 
dern, befindet fih im Innern der Farbflaſche, bei a, eine bis faſt an die entgegengeſetzte, uns 
tere, Wand der Flaſche reichende Scheidewand g, welche bewirkt, daß nur die farbſtoffreicheren 
unteren Schichten der Fluͤſſigkeit in das Schüſſelchen a a gelangen können und welche ander- 
ſeits auch verhindert, daß der etwa in das Schuͤſſelchen fallende Papierſtaub den Farbe: 
vorrath in der Flaſche verunreinigt. Doch darf die Oeffnung am unteren Ende der Zwiſchen⸗ 
wand nicht zu eng ſein, damit ſie ſich nicht verſtopft. ö 

Der Bügel BBB, ift mittelſt eines Stiftes und einer Kopfſchraube C an der Bor- 
derwand des Apparates befeſtigt, fo daß nach Lofung der Kopfſchraube der Bügel mit der 
Flaſche Behufs Füllung oder Reinigung der letzteren leicht abgenommen werden kann. Der 
nach vorn gekröpfte Arm B, des Buͤgels dient der Flaſche gleichzeitig als Schutz und als 
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Führung. An dem Bügel befindet fid) ferner noch eine Stellſchraube b, welche ber Flaſche 
einen zweiten Stützpunkt bietet und zum Heben und Senken derſelben dient; ein am Boden 
der Flaſche befeſtigter gabelförmig geſchlitzter Haken e umfaßt zu dem Ende mit feinen Zins 
ken den eingeſchnürten Hals an der Spitze dieſer Stellſchraube. 

Das Druckſcheibchen D iſt wie gewöhnlich durch ein Triebrad in Eingriff mit dem 
Räderwerk geſetzt, fo daß ihm von dieſem eine rotirende Bewegung ertheilt wird. Seine Vers 
bindung mit dem Räderwerk iſt indeß keine ſtarre, ſondern eine ſolche, daß ſie dem Scheib— 
chen außer der rotirenden auch eine geringe Seitenbewegung geſtattet. Es iſt nämlich die 
Axe des Scheibchens d (Fig. 3) mit einer an ihrem hinteren Ende befindlichen Muffe uber 
den verlängerten Zapfen des betreffenden Triebrades r geſchoben und mittelſt eines Splintes 
mit demſelben verbunden; Muffe und Splintloch im Zapfen ſind aber abſichtlich etwas zu weit 
gemacht, ſo daß hier eine Art von Univerſalgelenk entſteht. Das vordere Ende der Axe d, 
unmittelbar hinter dem Scheibchen D wird von einem am Schreibhebel befeſtigten Arm h lofe 
umfaßt und getragen. In der Seitenwange des Apparates hat die Axe d keine Auflage; 
vielmehr beſitzt jene an der betreffenden Stelle eine größere Oeffnung o, in welcher die Axe d 
durchaus freien Spielraum hat. Beim Anziehen des Ankers durch den Elektromagnet wird 
alſo der Schreibhebel mittelſt des Armes h das Druckſcheibchen D etwas in die Höhe heben 
und gegen den darüber befindlichen horizontalen Stift i drucken. An dem Schreibhebel H ift 
neben dem Arm h noch eine nach vorn gekröpfte duͤnne Stahllamelle q, ſiehe Figur 1 und 
2, befeſtigt, welche loſe auf das Druckſcheibchen, nahe an deſſen Scheitel, ſchleift und die 
überflüſſige Farbe abſtreift. 

Die Papierführung iſt etwas complicirter als gewöhnlich: der Weg den das Papiers 
band verfolgt ift in der Figur 1 mit p, p, p bezeichnet. Von der Rolle P läuft das Papiers 
band zunächſt über den Stift u, dann unter dem Fuͤhrungscylinder s und uͤber dem ähnlichen 
Cylinder t hinweg zum Stifte i; geht unter demſelben fort, wobei es, ſo oft der Anker ange— 
zogen wird, die Schriftzeichen erhält, ſteigt dann in die Höhe und gelangt zwiſchen bie ube 
rungswalzen W und W., deren erſtere in feſten Lagern ſich dreht und mit dem Räderwerk 
in Eingriff ift, während die andere in der Gabel G hängt und durch die Feder v gegen die 
erſtere gedrückt wird. Die lofe Walze W’ ift in der Mitte ſtark ausgeſchnitten, wie aus 
Figur 2 erſichtlich, und faßt das Papier nur in der Nähe der Ränder, fo daß die noch fris 
(den Zeichen nicht verwiſcht werden können. Von den Walzen WW läuft alsdann das 
Papier mit der Schriftſeite nach oben über den abgerundeten Steg S zuruͤck und verläßt als⸗ 
dann den Apparat. Die ganze Schrift liegt alfo, von den Walzen WW ab, dem Telegras 
phiſten vollkommen frei und unverdeckt vor Augen. Die Schrift trocknet ſchnell, ſofern nur 
eine paffende Farbe gewählt worden und nur ſchwach geleimtes Papier benutzt wird; fie fällt 
bei dieſem Apparat fefe correct und rein aus, und man hat weder mit dem Eintrocknen der 
Farbe noch mit der Beſchmutzung durch Papierſtaub in dem Maße zu kämpfen wie bei den 
fruͤheren Conſtructionen. 

Der Telegraphircontact des Schreibhebels iſt, wie bei den meiſten Apparaten von 
Siemens & Halske, zur Sicherung des Schluſſes bei Benutzung der Apparate zur Uebers 
tragung, mit einer Contactfeder verſehen. Der Elektromagnet ſelbſt iſt ſo eingerichtet daß er, 
innerhalb gewiſſer Grenzen, beliebig geſenkt und gehoben, ſeine Kernpole alſo in größere 
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oder geringere Entfernung von der Ruhelage des Ankers gebracht werden können, ohne daß 
man genothigt ware, an der Stellung der Contactſchrauben etwas zu ändern; eine Einrich— 
tung, durch welche die Regulirung des Apparates außerordentlich erleichtert wird. Er ruht 
nämlich, wie in Figur 1 angedeutet, auf dem einen Ende eines um x drehbaren Hebels Q, 
deſſen anderes aus der Bodenplatte des Apparates hervorragendes Ende durch die Stell— 
ſchraube R gehalten wird. Die cylindriſchen Fortſaͤtze L der Kerne, welche genau in cylins 
driſche Ausbohrungen der Metallplatten MM paffen, dienen dabei dem Elektromagnet als 
Fuͤhrungen. 

Bei dem auf Tafel XIII abgebildeten Apparate wird die Bewegung des Räderwerks 
nicht, wie gewöhnlich, durch ein Gewicht, ſondern durch eine in der Trommel J enthaltene 
Feder bewirkt. Da dieſe Feder mit verſchiedener Kraft wirkt, je nachdem ſie ganz aufgezogen 
oder [don mehr abgelaufen ift, fo würde bei der gewöhnlichen Einrichtung auch das Pas 
pier anfangs ſchneller, fpater langſamer ablaufen, die Schriftzeichen alſo unmittelbar nach dem 
Aufziehen ſehr lang und ſchließlich ſehr kurz ausfallen. Um dem vorzubeugen, iſt der Wind— 
fang ähnlich wie die ſogenannten Centrifugalregulatoren conſtruirt. Figur 4 zeigt ihn 
in natürlicher Größe in zwei verſchiedenen Lagen. Eine ſenkrechte Welle wird durch das 
Laufwerk um ihre Axe gedreht. An ihr ift der Windfangflügel y, welcher durch das Gegen: 
gewicht ! vollſtändig aquilibrirt ift, durch eine Axe m befeſtigt. Durch eine Feder 2, welche 
an dem Hebelarme x des Windfanges wirkt, wird der Windfang niedergedrüdt, durch die 
Centrifugalkraft dagegen gehoben. Dieſe beiden Kräfte ſind bei einer beſtimmten, von der 
Kraft der Feder, dem Gewicht und der Form des Windfanges abhängigen Geſchwindigkeit 
der Drehung bei jeder Lage des Windfanges im Gleichgewicht. Die geringſte Ver⸗ 
mehrung der Geſchwindigkeit müßte daher den Windfang ſenkrecht auf die Welle ſtellen, wäh⸗ 
rend die geringſte Verminderung der Feder das Uebergewicht geben und ihn in die der Welle 
parallelen Lage bringen würde. Da nun mit der Erhebung des Windfanges der Luftwibers 
ſtandes fid) in raſchem Maaße fteigert, fo würde der Regulator bie Geſchwindigkeit des Were 
kes vollftindig conſtant erhalten, wenn nicht die Zapfenreibung des Windfanges eine geringe 
Verſchiedenheit zuließe. Von dieſer Reibung abgeſehen, wirkt dieſer Regulator daher nicht 
wie ein Watt'ſcher Centrifugalregulator als ein Moderator der Wechſel der Rotationsge⸗ 
ſchwindigkeit, ſondern erhält ſie vollſtändig conſtant, iſt mithin ein wirklicher Regulator. 

Wenn der Apparat durch ein gleichförmig wirkendes Gewicht in Bewegung geſetzt 
wird, ſo iſt dieſe Conſtruction des Windfanges nicht nöthig und fuͤr ſolche Apparate wenden 
daher auch die Herren Siemens & Halske den gewöhnlichen Windfang mit feſten Fluͤ⸗ 
geln an. 
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Statiftik der Kaiſerlich Ruffifden Telegraphen 
im Sabre 1861. 


Am Schluſſe des Jahres 1860 beſtanden in Rußland 123 Staatstelegraphenſtationen. 
Im Laufe des Jahres 1861 wurden eröffnet die folgenden Stationen: 


1. Mariapol am 12. Mai. 10. Perm am 7. November. 

2. Nowogeorgiewsk am 8. Juni. 11. Mobilew⸗Podolsk am 8. November. 
3. Bachmuth am 4. Juni. 12. Kamenetz⸗Podolsk am 8. November. 
4. Belgorod am 2. Juli. 13. Malmújd) am 23. November. 

9. Livadia am 16. Auguft. 14. Debeſſt am 23. November. 

6. Sinäwka am 28. October. 15. Jekaterinburg am 19. December. 

7. Windau am 8. November. 16. Liskowo am 20. December. 

8. Buſuluck am 13. November. 17. Tſchebokſari am 23. December. 

9. Orenburg am 13. November. 


Dagegen geſchloſſen: 
1. Waſil am 20. December. 2. Swijaſchk am 23. December. 
Am Schluſſe des Jahres 1861 waren ſomit 138 Staatstelegraphenſtationen in Betrieb. 


Die Länge der Linien betrug zu Anfang des Jahres 16474 Werſt, zu Ende deſſelben 19532 
Werſt, die Länge der Drathleitungen zu dieſen Zeitpunkten 25356, reſp. 32330 Werſt. 


Die Geſammtzahl der bei den Kaiſerl. Ruſſiſchen Telegraphenſtationen im Jahre 1861 auf— 
gegebenen Depeſchen betrug 530108, die der angekommenen Depeſchen 530338. 


Unter 100 abgeſendeten Depeſchen waren im Durchſchnitt: 


im internen im internationalen im 
Verkehr. Verkehr. Ganzen. 

Allerhöchſte Depeſchen . 0,43 0,16 0,59 
Staatsdepeſchemn . . 3,39 0,38 3,77 
Privatdepeſchen . . 79,11 5,66 84,77 
Dienſtdepeſcheen . 10,15 0,72 10,87 


93,08 6,92 100. 


Statiſtik der Kaiſerlich Ruſſiſchen Telegraphen im Jahre 1861. 


A. Interner Verkehr. 


Claffification der anfgegebenen Depeſchen nach ihrem Inhalte. 


Zahl Procente Procente 
a) Staats depeſchen. der des internen des geſammten 
Depeſchen Verkehrs Verkehrs 
1. Allerhoͤchſte . 2629 0,56 0,49 
2. Ausländiſche Geiandten 54 0,01 0,01 
3. Miniſterium des Hofes 2282 0,49 0,44 
4. Miniſterium der Reichsdomänen 486 0,11 0,09 
5. Kriegsminiſterium . . 8436 1,82 1,59 
6. Miniſterium des Auswärtigen 281 0,06 0,05 
7. See⸗Miniſterium e 2940 0,63 0,56 
8. Poſtweſen br. "s A 736 0,16 0,14 
9. Miniſterium des Innern .. . 4746 1,02 0,89 
10. Juſtiz⸗Miniſterium. i 108 0,02 0,01 
11. Finanz⸗Miniſterium . 496 0,11 0,10 
12. Miniſterium der Volksaufklärung 488 0,11 0,10 
b) Dienſtdepeſchen 
1. der Telegraphen verwaltung 35399 *) 7,61 6,67 
2. Verwaltung der Wege- u. Waſſer⸗ 
communicationen . 1775 0,39 0,34 
3. d. Contrahenten Siemens & Halske 527 0,12 0,10 
c) Privatdepeſchen. 
1. Handelsdepeſchen . 201283 43,33 37,97 
2. Beitungsvepefchen : : 903 0,19 0,18 
3. Verſchiedenen Inhaltes 200990 43,26 37, 90 
Summa . 464559 100. 
B. Internationaler Verkehr. 
a) Staatsdepeſchen. 
1. Allerhoͤchſte 609 0,94 0,12 
2. Minifterium des Hofes 165 0,26 0,04 
3. Minifterium des Auswärtigen 411 0,65 0,07 
4. Ausländiſche Geſandten 514 0,80 0,10 
5. See⸗Miniſterium e oy 97 0,02 0,01 
6. Miniſterium des Innern 146 0,24 0,03 
b) Dienſtdepeſchen 
1. der Telegraphenverwaltung 1642 2,52 0,31 
2. Verwaltung der Wege⸗ u. Waſſer⸗ 
communicationen 3 — — 
3. d. Gontrabenten Siemens & Halske — — — 
c) Privatdepeſchen. 
1. Handelsdepeſcheu - 41978 64,06 7,92 
2. Zeitungsdepeſ chen 415 0,64 0,08 
3. Verſchiedenen Inhalts.. 19569 29,87 3,69 
Summa 65549 100. 
Geſammtſumme . 530108 100. 
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*) Außerdem find noch auf dem Telegraphen der Nicolais Gijenbahn 25808 Dienſtdepeſchen überge⸗ 
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In der folgenden Recapitulation ſind die 14 Abtheilungen mit ihrer Depeſchenzahl und ihren 
Einnahmen nach der Reihenfolge ihrer Depeſchenzahl zuſammengeſtellt: 


Einnahmen. 


Vom internationalen Verkehr. 
Zahl der Zahl der 


Stationen. Depeſchen. Vom internen 


Abtheilungen. 
Verkehr. 


Im Auslande In Rußland für 
für Rußland er⸗ das Ausland er⸗ 
hobene Gebühren.) bobene Gebühren. 


Rubel. Cop. Rubel. Rubel. | Cop 


| op. 


1.1 Abtheilung der Centrals 
Hotten Petersburg 1 171477 192052 284: 57847 111 96041 | 31% 
2. | Schitomirſche Abtheilung 15 159993 170444 364| 23630 |381| 34511 | 331 
3. | Moskowiſche 17 | 180253 206100 121 9654 393 13411 | — 
å. | Nifolajewfhe - 17 155390 140230 704 10849 |97 | 16076 | 714 
5. Dünaburgſchee = 12 82785 72889 68 3671 74 5228 | 52 
6. | Saratowſche j 16 76121 84131 46) 419 52 640 34 
7.] Warſchauſche 9 58184 59305 451 6012 70 12052 74 
8. | Rigaſche ; 10 54061 57074 97] 9308 ! 414) 7120 43 
9. | Nicolai«Eifenbahn 31 63698 4051 57 e ze 
10. | Palais = , 10 30126 | 19708 75! 2330 35 4177 62 
11. | Peters burgiſche = 12 25692 25128) 774 78 87 146 | 8 
12. | Finnländiſche e 9 22550 20756/253| 4698 |871| 9119 98 
13. | Wologdaſche : 7 25691 | 23368 814 a one eee re 
14. | Kaſanſche E 5 18123 | 25233 371 239 ke 295 | 40 
Summa . 171 1424144 1.100476 | 604 | 128741 |94 | 198828 | 81 


Claffification der Pepeſchen internationaler Correſpondenz nad) den Grenzpunkten, über welche fie dirigirt 


worden. 

Aufgegebene Depeſchen. | Eingegangene Depeſchen. 
S 8 z E 2 8 

s$ = — s3 a = . 2 
$ 5 5 5 = ; £ 2 2 8 E 
s | € ei 8 | $ E | Z3] #8 | 2/8 S 
o = = o — = = 3 o ‘= 
e S e e S * >) S S |e R 


— 40082 6812 | 1888 | 65549 14412 11023 2025] 64893 
Procente der Geſammtzahl | 
61,15 25,57 10,39 | 2,89 57,69 22 20 16,99 3,12 100 
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Claffification der anfgegebenen Depefden nach den Staaten, nach welchen fie adreffirt waren. 


| 


Nach Oeſterreich. | 


Nach Preußen. 
ten. 


Nach Holland. 
Nach der Schweiz. 


Nach der Wallachei. 


Nach der Moldau. 
Nach Griechenland. 
Nach anderen Staa⸗ 


Nach Frankreich. 
Nach Dänemarf. 
Nach Schweden. 
Nach Norwegen. 
Nach der Türkei. 
Nach Spanien. 

Nach Portugal. 


Nach Belgien. 
Nach England. 
Nach Italien. 


Zuſammen. 


2629 | 23994 | 7240 SE d 11296 10091534 392 | 483 | 3044 | 1258 | 241 | 61 164173168 59 | 65549 
recente | der Geſaſmmtzah 

4,02 | 36,60 11,04 2,86 | 15,16 | 17,23 | 1,54] 2,341 0,60| 0,74| 4,65 | 1,92 | 0,37 | 0,09] 0,25! 0,25 0,25| 0,09] 100 

Claffification der eingegangenen Depeſchen nach den Staaten der Aufgabeftation. 

selte Vë " "ENME. : 2 3 5 

„ 7 a) è² ñ‚En; | 8153| 3218| „ 

3| e „ ë W S G Y e E & |] E | O es | £ 

Sl 2 2» 3 „ „ „„ „ „ „ 8 3 „ „ „5 

3485| 23121 6909 1677 | 9609 1166211671642 336 420) 2798 | 1313 | 234 | 76 160117 99 | 68 | 64893 
Procente der Gefajmmtzabl 

5,38 | 35,63 10,65 2,59 | 14,80 | 17,96 | 1,80 2,53] 0,52 0,65 4,30 | 2,03 | 0,36 0,12 0,24 0,18 0,16, 0,10] 100. 


An Reclamationen wurden erhoben: 

a) 50 Reclamationen wegen nicht beſtellter Depeſchen. Nach angeſtellten Recherchen er⸗ 
wieſen ſich nur 31 Klagen als begründet, und ſind in Folge derſelben 160 Rubel 31 
Copeken den Reclamanten zurück erſtattet worden, und zwar: für Rechnung der Oeſt⸗ 
reichiſchen Telegraphen⸗Direction 6 Rubel 34 Cop. für eine Depeſche; für Rechnung 
der Walachiſchen Telegraphen s Verwaltung 5 Rubel 10 Cop. für eine Depeſche; für 
Rechnung der Sardiniſchen Telegraphen⸗Verwaltung 12 Rubel 84 Cop. für eine De⸗ 
peſche; für Rechnung der Ruſſiſchen Telegraphen⸗Verwaltung 136 Rubel 3 Cop. für 
28 Depeſchen. 

b) 30 Reclamationen wegen entſtellter Depeſchen. — Mit Ausnahme von 6 derfelben, 
erwieſen ſie ſich als begründet und ward in Folge deſſen an Gebühren zurückerſtattet: 
für Rechnung der Engliſchen Telegraphen⸗Compagnie 7 Rubel 92 Cop. für eine De⸗ 
peſche; für Rechnung Rußlands 128 Rubel 71 Cop. für 23 Depeſchen. 

c) 18 Reclamationen wegen verſpäteter Depeſchen, von denen jedoch nur 6 ſich als be⸗ 
gründet herausſtellten und eine Rückerſtattung von 20 Rubel 65 Cop. für Rechnung 
Rußlands zur Folge hatten. 


216 Statiſtik ber Kaiſerlich Ruſſiſchen Telegraphen im Jahre 1861. 


Vergleichende Ueberſicht des Perſonalbeſtandes des Telegraphen - Reforts 
in den Jahren 1860 und 1861. 


Beamte. = , T E 85 

| S S (Eee 

Verwaltungszweige. E 8 =z |3] 8 |S] ES |sz 
= S | 5 |8| E | S| 88 [85 

P aloja e [S je 


Am 31. Decbr. 1860 betrug ber Des 
fammtbeftand 1614 Berfonen . 


Am 31. Dec. 1861 war derſelbe: 


1) Sn per Lelegraphenverwaltung . — | 16 10 | — 
2) In den Abtheilungen und auf 
den Stationen 13129 | 321 | 17 


3) In der Werkſtatt der Telegra: 
phenverwaltung. . ; 
4) 3n ber Signaliſtenſchule 

(1920) Summa 


Gegen 1860 ein . von 
306 Perſonen 28 | — 


Vergleichende Weberfidt der Telegraphen-Statiſtik der Jahre 1860 und 1861. 


A. Telegraphennetz. 
Jahrgang Differenz 


Gegenſtande. 1860. 1861. mehr. weniger. 
Werft. Werſt. 
1. Linien 156474 19532 3058 — 
2. Drath . . . uU. 32330 6974 — 
3. Telegraphenſtationen T ES 123 138 15 — 
4. Telegraphenſtationen der dci. Gifentabn 31 31 — - 
5. Apparate REPE 390 415 25 — 
6. Elemente 5926 6746 820 u 
B. Depeſchenbewegung. 
a) Allgemeine Correſpondenz. 
7. Innerhalb des Reiches . . 296802 426858 130056 — 
8. Auf der Nicolai Eifenbahn . . . s 6206 6252 46 — 
9. In das Ausland.. 4359131 63904 14773 — 
10. Aus dem Auslande . 49340 62015 12675 — 
Summa . 401479 559029 157550 = 
b) Dienſtliche Correſpondenz. 
11. Innerhalb des Reiches 28500 37701 9201 — 
12. Auf der NicolaisEifenbabn . . . 31609 25808 — 5801 
13. In das Ausland 1199 1645 446 — 
14. Aus dem Auslande 2240 2878 638 E 


Summa . 63548 68032 10285 9801 


15. 
16. 


17. 
18. 


19. 
20. 


21. 


22. 
23. 


24. 
29. 


26. 
27. 
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Jahrgang Differenz 


Gegenſtaͤnde. 1860. 1861. mehr. 
C. Telegraphen⸗Ein nahme. 


Vom internen Depeſchenverke . . . . 706624 Rb. 913017 Rb. 206393 Rb. 


Vom internationalen Depeſchenverkehr: 
a) auf den Ruſſiſchen Stationen . . 119970 135003 15033 
b) auf den ausländiſchen Stationen fir 
die Ruſſiſchen Linien . . 113415 128742 15327 


Summa . 940009 1.176762 236753 


D. Einnahmen für verſchiedene Reſſorts. 


Für die ausländiſchen Telegraphenlinien.. 176824 Rb. 198828 Rb.“) 22004 Rb. 


Für Eſtaffetten⸗, Boten» und Poſtbeförde⸗ 
derung, forie zurückerſtattete irrthümlich 
zu viel erhobene Gebühren 28803 52456 23653 


Summa . 205627 251284 45657 


E. Durchſchnitts⸗Einnahme. 
auf jede Werft Leitung . 37,07 Rb. 36,40 Rb. — 
auf jede Depeſche: ; 
a) interne Correſpondenz: 
706624 913017 à 
b) internationale 1 


für die ruſſiſchen Linien 


119970 135003 
für die ausländiſchen Linien 
113415 128742 


F. Ausgaben. 


Unterhalt des Perſonalbeſtandes . . 339023 Rb. 429329 Rb. 90306 Rb. 
Häuſermiethe, Heizung und Beleuchtung. 83955 106919 22964 
Canzleimaterial, Schmierbücher, Blanquets 
und Papier bänder . « . 54007 59510 5503 
Progon, Portionsgelder, Unterſtützungsgelder 
und verſchiedene Ausgaben . 38673 64211 25538 
Remonte ber Linien . . nn 2308623 317414 8791 
Erneuerung der Linien EC — 35288 35288 
Unterhalt ber Batterien und Apparate . 4580 7945 3365 
Summa . 828861 1.020616 191755 
d. i. auf jede Werft Leitung . 32,69 31,57 — 


*) Die Balance zu Gunſten der ausländiſchen Telegraphenverwaltungen ſtellte fid) heraus: 


im Jahre 1860 = 176824 — 113415 = 63409 Rubel. 
e =s 1861 = 198828 — 128742 == 70086 = 


weniger. 
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G. Rein⸗Einnahme. 
Sie betrug g 111148 Rb. 156146 Rb. 44998 Rb. — 
d. i. von jeder Werſt Leitung 4,38 4,83 0,45 — 
H. Procente des verwendeten Kapitals. 


Bis zum 1. Januar 1862 ſind zu Telegraphenanlagen verwandt worden 3.526900 Rubel. 
Im Jahre 1861 betrug die Reineinnahme 156146 Rubel, wonach ſich 4,43 pCt. für das 
Anlagekapital ergeben. 


Ueberſicht der Hauptmomente der Telegraphenſtatiſtik pro 1861. 


A. Telegraphennetz und Perſonalbeſtand. 
Zum 1. Januar 1862 eas 


Linien .. . +. Mange in Werften 19530, 
(Dräthe) Singen: Wow Se Wo s s s 32330, 
SHONEN: 4 4 NC DE QE QE 2 QD DL eek 169, 
Apparate „ ae ee cae e oe 415, 
Daniellſche Clemente SÉ ua . . . 6750, 
Beamte, einſchließlich der Sib Geng Schule 

und Merfítatt . . . .. 1920. 

B Telegraphen⸗ Einnahmen. 

Von ben Ruſſiſchen Stationen . . . 2 ee . 1048020 Rubel 
Von den Ausländiſchen Stationen . 128742 


Summa . . 1176762 Rubel 


C. Depefhenbhewegung. 
(Zahlungspflichtige) Taxirte E ©... 559000 
Zahlungsfreie Deyefhen . . . s. e. . 68000 | 
Summa . 627000 
D. Einnahmen für auswärtige Refforts. 
Für die ausländiſchen n ee... > . .  $98828 Rubel 
Für das Poftreffort . . . . te A A ZEN EP GS 524585 
Summa . 251284 Rubel 
E. Ausgaben. 
a) Unterhalt des Perſonalbeſtandes, einſchließlich Progon, Portions- 


und Unterſtützungs gelder 493540 Rubel 
b) für Hausmiethen, Beheitzung, Beleuchtung, Rangleimaterial, Bare 
ftreifen und Schmierbücher . . 166429 = 


c) für Remonte und Erneuerung ber Telegraphen⸗ Linien 00.360647 + 
Summa . . 1020616 Rubel 


F. Balance. 


Einnahme . . . . . . . . ......2.... . 1176762 Rubel 
Ausgabe © . . . . 4... 4... V 1020616 = 
Otinertrag 5... 2... .. . . 4. 5... . . 156146 » 
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G. Procente des Anlage⸗Capitals. 


Bis zum 1. Januar 1862 war verausgabt zum Bau der Telegraphen⸗ 
Linien, Einrichtung der Stationen, und zum . des Gebäu⸗ 
des der VVV e er. ... . . « 3, 526900 Rubel 
Die reine Einnahme betrug E 156146 
mithin circa 4 pCt. 


H. Durchſchnitts⸗Einnahme, Ausgabe und Ertrag von jeder 
Werſt Leitung. 


a) Einnahme . . . . . . . 2. s. s. o. . 5. . . 36 Rubel 40 Gopefen 
b) Ausgalbt0000ck 31 - 57 
C) GHUd xu oe we owe Se uh ao he OM due we A: a 


I. Durchſchnittstaxe jeder Depeſche. 


a) der internen Correſponderrererernr . 2 . . . . 2 Rubel 11 Copeken 
b) der internationalen Correſponden zzz 2 T = 
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Amtliche Nachrichten. 
Abgeſchloſſen am 28. Maͤrz 1863. 


Vereins -Hinien und Stationen. 


A. Zum Deutſchen Kunde gehörende Vereinsftaaten. 


Oeſterreich. In Oeſterreich ſind im letzten Drittel des Jahres 1862 und in den erſten Monaten 


des Jahres 1863 neue Vereinsſtationen eröffnet worden: 


zu Beraun in Böhmen, zu Freudenthal in Schleſien, zu Thereſiopel im 
Banat, zu Baja in Ungarn, zu Bezdan in Ungarn, zu Cittadella in Ves 
netien, zu Jägerndorf in Schleſien, zu Würbenthal in Schleſien, zu Zuck— 
mantel in Schleſien, zu Zombor in Ungarn, zu Kimpolung in der Buko— 
wina, zu Cittavecchia in Dalmatien, zu Beneſchau in Böhmen, zu Gran 
in Ungarn, zu Gablonz in Böhmen, zu Tannwald in Böhmen, zu Neuhaus 
in Böhmen, zu Bolechow in Galizien, zu Zloczow in Galizien, zu Proßnitz 
in Mähren, zu Lonigo in Venetien, zu G (te in Venetien, zu Brür in Bobs 
men, zu Neumarktl in Krain, zu Humpoletz in Böhmen und zu Sales 
ezyky in Galizien. 

Dieſe neuen Stationen haben ſämmtlich beſchränkten Tagesdienſt und find zur Cor- 

reſpondenz in italieniſcher Sprache befugt. 


Die proviſoriſchen Telegraphenſtationen zu Prad und Valſtrigno in Tyrol ſind 
im November geſchloſſen worden; auch die proviſoriſche Station zu Larino iſt nach dem 
benachbarten St. Lardaro verlegt und ſpäter ganz geſchloſſen worden. 


Die öſterreichiſchen Sommerſtationen zu Recoaro, Gleichenberg, Mehadia, 
Rohitſch (Sauerbrunn), Bad Gaſtein und Franzensbad find für den Winter ges 
ſchloſſen worden. Bei den Stationen in den boͤhmiſchen Badeoͤrtern Carlsbad, Tep— 
litz und Marienbad iſt für den Winter beſchränkter Tagesdienſt eingeführt worden. 


Die dfterreichifchen Vereinsſtationen zu Komorn und Roveredo haben beſchränk— 
ten Tagesdienſt, die zu Großwardein, Tarnow, Pilſen, Warasdin und Klau— 
ſenburg vollen Tagesdienſt erhalten, bei der Station Treviſo iſt permanenter Nachtdienſt 
eingeführt worden. 


Die Filialſtation zu Alberoni bei Venedig befördert nur interne Correſpondenz. 
Für Depeſchen zwiſchen Alberoni, Chioggia und Venedig kommt nur die Hälfte 
der einer Zone entſprechenden Gebühr zur Erhebung. 


In den Städten: Adelsberg, Agram, Arad, Auſſig, Baden bei Wien, Baſiaſch, 
Beraun, Bielitz, Bodenbach, Botzen, Bruck a. Mur, Brünn, Cilli, 
Conegliano, Czaba, Czegled, Debreczin, Görz, Graz, Groß-Ka— 
nisza, Groß⸗Kikinda, Groß-Wardein, Innsbruck, Jaros lau, Joſef— 
ſtadt, Kaſchau, Kecskemet, Keſzthely, Kolin, Komorn, Krakau, 
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Kufſtein, Laibach, Lemberg, Linz, Lundenburg, Mantua, Mars 
burg a. Dr., Miskolcz, Nabreſina, Neuhäusl, Nyiregyhaza, Oder— 
berg, Oedenburg, Ofen, Olmütz, Orawitza, Padua, Pardubitz, 
Peſchiera, Peſth, Pettau, Pilſen, St. Pölten, Prag, Prerau, Preß— 
burg, Przemysl, Roveredo, Rzeszow, Salzburg, Schärding, Siofok, 
Steinbrück, Stockerau, Stuhlweißenburg, Szegedin, Sziszek, 
Szolnok, Tarnow, Temesvar, Teplitz, Tokay, Trento, Treviſo, 
Trieſt, Troppau, Udine, Venedig, Verona, Verſecz, Vicenza, 
Waitzen, Weißkirchen, Wels, Wien, Wiener Neuftadt, Miefel» 
burg, beſtehen außer den Telegraphen-Vereinsſtationen auch der Privatcors 
reſpondenz eröffnete Eiſenbahn-Telegraphenſtationen, für welche die daſelbſt 
befindlichen Vereinsſtationen als Tar- und Vermittelungsſtationen dienen. Die 
Gebühr für die Befoͤrderung einer Depeſche von einer Vereins- nach einer 
Bahntelegrap henſtation deſſelben Ortes beträgt 6 Sgr. für die erſten 20 Worte 
und 3 Sgr. für jede weiteren 10 Worte. 


Die Bahntelegraphenſtation zu Smiritz in Böhmen ift für die Privatcorreſpondenz 
eröffnet worden; Vermittelungs- und Tarſtation für viefelbe ift die Vereinsſtation Jos 
ſefſtadt. 


Die auf der Linie Steinbrück-Sziszek gelegenen, der Südbahn-Geſellſchaft gehö⸗ 
renden Eiſenbahn-Telegraphenſtationen find zur Annahme und Beförderung von Privat⸗ 
und Staats-Telegrammen ermächtigt worden; es ſind dies die Stationen: 

Gorica, Mann, Zapreſte . .. . Rarftation Agram 
Lichtenwald, Reichenburg, Videm⸗Gurkſeld i Steinbrüd 
und Xefenif . . . . . : " Sziszek 


Depeſchen nach allen dieſen EK EC 1 einer Beſtellgebühr von 30 Kr. 
= D Sgr., fie find immer via Ugram zu dirigiren. 


Ebenſo find die an der neueröffneten Eiſenbahn Prag-Furth belegenen, der boͤhmiſchen 
Weſtbahn gehörigen Bahnbetriebs⸗Telegraphenſtationen Dobrichowitz, Horowitz, Karlitein, 
Zbirow, Zditz, Radotin, Chraſt, Furth, Nürſchan, Staab, Stankau, Taus zur Privatcor— 
reſpondenz eröffnet worden. Taxſtation ijt für die 5 erften dieſer Stationen Beraun, 
für Radotin Prag und für die übrigen Pilſen; Vermittelungsſtation für alle aber Prag. 
Depeſchen nach Dobrichowitz, Karlſtein und Taus unterliegen einer Beſtellgebühr von 20 Nkr. 
= 4 Sgr., Depeſchen nach Zbirow einer ſolchen von 1 Fl. = 20 Sgr. 


Die auf bayerifchem Gebiet belegene Station Furth ift nur zur Annahme der aus Oeſter⸗ 
reich kommenden nach dem gleichnamigen Orte beſtimmten ſowie zur Beförderung der bei 
ihr aufgegebenen und nach Oeſterreich gerichteten Telegramme berechtigt. 


Auch die VBahntelegraphenſtation Mariaſchein ift der Privat⸗Correſpondenz erſchloſſen 
worden; Vermittelungsſtation it Außig, Taritation Teplitz (ſiehe im Text). Depeſchen 
nach Mariaſchein unterliegen einer Beitellgebühr von 20 Nir. = 4 Sgr. 

Die öfterreichifche Eiſenbahn-Telegraphenſtation zu Paſſau in Bayern ift zur Ans 
nahme der aus Oeſterreich kommenden, ſowie zur Befoͤrderung der nach Oeſterreich bes 
ſtimmten Telegramme ermächtigt worden. 

Die gleiche Ermächtigung haben die in Oeſterreich belegenen bayeriſchen Bahntelegras 
phenſtationen zu Kufſtein und Salzburg hinſichtlich der Correſpondenz mit Bayern erhalten. 

Für die genannten Eiſenbahn⸗Telegraphenſtationen, auf welche die für die übrigen 
Öfterreichifchen, refpective bayeriſchen Bahn-Telegraphenſtationen gültigen Beſtimmungen 
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Anwendung finden, gilt die gleichnamige Vereinsſtation als Tarftation. Als Vermittelungs— 
ſtation dagegen dient für die öſterreichiſche Bahnſtation Paſſau die Vereinsſtation Linz, 
für die bayeriſchen Bahnſtationen Salzburg und Kufſtein dagegen München. 


Preußen. In Preußen find außer den ſchon publicirten bis Ende März dieſes Jahres noch fol- 
gende neue Telegraphenanlagen vollendet und dem Betrieb übergeben worden: 
eine Linie von Pleſchen über Wreſchen nach Poſen 
mit einer Schleifenlinie nach Schroda; 
eine Linie von Breslau über Trebnitz und Militſch nach Krotoſchin; 
eine Schleifenlinie von Grüneberg nach Süllidjau; 
eine Linie von Croſſen nach Guben und in Verlängerung derſelben eine neue 
Nebenleitung auf der Strecke Guben⸗Frankfurt a. O.; 
eine Linie von Stettin über Greifenhagen nach Soldin, mit Schleifenlinien 
nach Pyritz und nach Königsberg in der Neumark; 
eine Linie von Stralſund über Franzburg, Tribſees, Grimmen und Loitz 
nach Demmin. l 
eine Schleifenlinie von Brandenburg nach Rathenow, welche in eine neue, Ste 
Leitung der Linie Berlin-Magdeburg eingeſchaltet iſt; 
eine Linie von Wittenberge über Salzwedel nach Gardelegen; 
eine Linie von Neuſtadt a. d. Doſſe (an der Berlin-Hamburger Leitung) nach 
Neuruppin und in Anſchluß an dieſelbe eine neue (fünfte) Leitung auf der 
Strecke Neuſtadt a. d. D.- Wittenberge mit Schleifenlinien nach Kyritz und 
nach Perleberg; 
eine Linie von Halberſtadt nach Wernigerode; 
eine Linie mit doppelter Leitung von Münfter nach Rheine und eine te Leitung 
zwiſchen Münſter und Soeſt; 
eine Linie mit dreifacher Leitung von Rheine nach Burgſteinfurt. 
eine Linie mit doppelter Leitung von Burgſteinfurt zur niederländiſchen Grenze 
bei Enſchedé; 
eine Linie von Minden nach Rheine; 
eine Linie von Malmedy in der Richtung auf Stavelot zur belgiſchen Grenze, 
woſelbſt ſie an die belgiſchen Linien ſich anſchließt; 
eine Linie von Elbing nach Pr. Holland: 
eine Linie von Königs berg über Pr. Eylau, Bartenſtein, Raſtenburg und 
Lötzen nach Johannisburg; 
eine Linie von Gumbinnen über Darkehmen, Goldap, Marggrabowa 
nach Lyck; 
und zahlreiche Nebenleitungen an älteren Linien. 
An den neuen Linien und an einigen der älteren ſind ſeit Ende Auguſt folgende neue 
Vereinsſtationen — ſämmtlich mit beſchränktem Tagesdienſt — eröffnet worden: 
Hettſtädt Regierungs-Bezirk Merſeburg am 26. Auguſt 
Schleuſingen e Erfurt s 1. September 
Ronsdorf s Düfeltorf = 1. s 
Apolda in Sachſen-Weimar s 15. s 
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Schroda Regierungs-Bezirk Poſen am 20. September 
Wreſchen z 2 e 20. e 
Subl z Erfurt = 1. October 
Burgſtein furt s Winjter = 1. s 
Calbe a. d. Saale = Magdeburg = 1. 2 
Ragnit . Gumbinnen = 1. e 
Wernigerode e Magdeburg = 15. e 
Worbis 3 Grfurt e 15. s 
Oftrowo 3 Poſen = 15. 2 
Kempen e 2 e 15. e 
Fiſchhauſen 2 Königsberg s 15. z 
Züllichau s Frankfurt a. O. = 15. 
Strzelno e Bromberg s 15. e 
Ludau s Frankfurt a. O. 20. z 
Poln.Wartenberg = Breslau e 20. s 
Sangerhauſen s Merfeburg = 1. Movember 
Stuhm e Marienwerder = 15. z 
Solingen e Duͤſſeldorf s 20. 2 
Trebnitz s Breslau e 29. s 
Militias s Breslau e 25. 
Krotofdin z Poſen = 20. z 
Schlawe e Goélin e 1. December 
Cilenburg e Merfeburg e 1. e 
Salzwedel s Magdeburg = 1. e 
Gardelegen Regierungs = Bezivf Magdeburg am 1. Januar 1863 
Demmin e Stettin e i > 
Goldin z Sranffurta. O. » 1. = 
Grimmen s Stralfund s 1. 
Münfterberg e Breslau — 1 s 
Mogilno e Bromberg e | e 


ferner nach bem 1. Januar 1863: 
Perleberg Regierungs-Bezirk Potsdam am 15. Januar 


Neuruppin s Potsdam e 15. 
Königsberg i. d. N. Frankfurt a. O. 15. 
Tribſees z Stralſund = 15. 
Preuß. Holland s Königsberg - 15. = 
Kyritz e Potsdam e 15. = 
Rathenow z e e 15. = 
Boris z Stettin e 15. 
Dülfen s Düſſeldorf 2 15. = 
Pr. Eylau e Königsberg = 4. Februar 
Bartenftein e s "WEE E m 
Raftenburg e e e 1. = 
Darkehmen s Gumbinnen =- 1. 
Wittlich z Trier s 1. s 
Franzburg s Stralſund = 6. 
Lötzen e Gumbinnen = 6. = 
Johannisburg z z e 6. 
Gold ap z z e 15. z 
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Lyck Regierungs-Bezirk Gumbinnen am 15. Februar 
Marggrab owa (Oletzko) s = 19. 
Charlottenburg 2 Potsdam s 15. 
Straßburg (Uckermark) s = 15. 
Bendorf s Coblenz e 15. 
Wollin z Gtettin = 20. Marz. 


Mit Ausnahme der zu Apolda find diefe Stationen ſämmtlich mit den Poſtanſtal⸗ 
ten der betreffenden Ortſchaften combinirt. 


Durch Vollendung der Linie von Aachen über Eupen, Montjoie unb Mals 
medy zur belgiſchen Grenze bei Stavelot iſt ein neuer Anſchluß der Preußiſchen Linien 
an die Belgiſchen erzielt worden. Dieſer Weg iſt vorzugsweiſe für den Verkehr der Grenz— 
ſtationen beſtimmt, wird aber auch bei eintretendem Bedürfniß zur Entlaſtung der Linie 
über Herbesthal benutzt. 


In Gera iſt die Preußiſche mit der Sächſiſchen Vereins-Telegraphenſtation durch 
eine beſondere Leitung in directe Verbindung geſetzt worden. 


Bei den Stationen Gleiwitz, Prenzlau, Brandenburg und Elbing iſt voller 
Tagesdienſt eingeführt worden und zwar bei erſterer Station feit dem 10. September, 
bei der Station Prenzlau am 15. October, bei Brandenburg am 1. Januar und bei 
Elbing am 15. März 1863. 


Die Preußiſchen Sommerſtationen find im Laufe des September für den Winter ge— 
ſchloſſen worden und zwar Langenſchwalbach am 15ten, Misdroy am 27ften und 
Ems und Salzbrunn am IOften des gedachten Monats. 


Die Telegraphenſtationen zu Frankfurt a. O. und zu Deſſau ſind zur Annahme 
und Beförderung von Depeſchen in engliſcher, italieniſcher und holländiſcher Sprache er— 
mächtigt worden. 


Neue Bahntelegraphenſtationen ſind errichtet und dem Privatverkehr eroͤffnet worden: 
zu Camen, an der Cöln-⸗Mindener Bahn zwiſchen Hamm und Dortmund: Ver- 
mittelungs- und Tarftation Hamm; 
zu Marten, an der Bergiſch-Märkiſchen Bahn und zwar an der directen Bahn» 
ſtrecke Dortmund-Langendreer, Vermittelungs- und Tarftation: Dortmund; 
zu Czerwionka in Oberſchleſien an der Zweigbahn von Nendza nach Kattowitz, 
Vermittelung8= und Taxſtation: Ratibor. 


Ferner find folgende Bahntelegraphenſtationen der Berlins Hamburger, der Berlins 
Anhalter, der Oſtbahn, der Berlin-Potsdam-Magdeburg⸗-Halberſtädter Bahn und der Bahn— 
ſtrecke Cleve⸗Crefeld der Rheiniſchen Eiſenbahn der Privatcorreſpondenz erſchloſſen worden: 


Vermittelungsſtation Zaritation 

Büchen, Lauenburg, Schwarzenbeck, Friedrichs⸗ 

ruh und Meinbef 2 ek Hamburg Hamburg 
Groß⸗Beeren, Ludwigsfelde, Trebbin. Berlin Berlin 
Zahna . ut ue Berlin Wittenberg 
Grafenbainchen, Burgfemnitz "m $a $ alle Wittenberg 
Roitzſch, Brehna, dL bri Halle e Halle Halle 
Coswig TN Deſſau Wittenberg 
Raguhn, nig WE uu Deſſau Deſſau 


Linda, Holzdorf, Falkenberg b e ak ch Berlin Berlin 
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Vermittelungsſtation Tarſtation 

Denn . . . IE EM Thorn Thorn 
Potsdamer Bahnhof Berlin „ ddr. ee ne Berlin Berlin 
Bahnſtation Potsdam, Genthin. Potsdam Pots dam 
Bahnſtation Brandenburg . g Brandenburg Brandenburg 
Bahnſtation Burg.. : Burg Burg 
Bahnſtation Magdeburg, aaa i Magdeburg Magdeburg 
Hadmersleben, Bahnſtation Oſchersleben . Oſchersleben Oſchersleben 
Wegeleben, Bahnſtation Halberftadt . .. Halberſtadt Halberſtadt 
Thale, Bahnſtation Quedlinburg . . Quedlinburg Quedlinburg 
Kempen bei Crefeld, Aldekerk, Nieukerk, Gel⸗ 

dern, Kevelaer, Goch, Clevere Crefeld Crefeld 


Folgende Bahntelegraphenſtationen ſind zur Annahme von Depeſchen, welche nach 
Stationen außerhalb der Deutſch-Oeſterreichiſchen Telegraphen-Vereins gerichtet find, ers 
mächtigt worden: 

Bei der WittenbergesMagreburger Bahn: 
Magdeburg, Wolmirſtedt, Mahlwinkel, Stendal, Oſterburg, Seehauſen und 
Wittenberge; 

Bei der Berlin-Ham burger Bahn: 
Berlin, Spandau, Nauen, Paulinenaue, Frieſack, Neuſtadt a. D., Zernitz, 
Gloͤwen, Wilsnack, Wittenberge, Wendiſch Warnow, Grabow, Ludwigsluſt, 
Hagenow, Pritzier, Brahlsdorf, Boizenburg, Büchen, Lauenburg, Schwarzen» 
beck, Friedrichsruh, Reinbeck, Bergedorf und Hamburg; 

Bei der Berlin- Stettiner Bahn die Bahnſtationen Berlin und Stettin. 

Bei der Berlin-Anhaltiſchen Bahn die Bahnſtationen: 
Berlin, Wittenberg, Deſſau, Cöthen, Halle, Leipzig, Luckenwalde, Süterbogf, 
Herzberg, Burrdorf, Roͤderau, Bitterfeld, Delitzſch, Roßlau, Coswig und 
Jeßnitz 

unb bei ber Cöln⸗Mindener Bahn die neue Bahn⸗Telegraphenſtation Camen. 

In der Vermittelung der Correſpondenz mit älteren Bahntelegraphenſtationen ſind, 


theils in Folge der Eröffnung neuer Vereinsſtationen, theils auch aus anderen Urſachen 
folgende Aenderungen eingetreten. Es ſind fortan: 


für die Bahntelegraphenſtationen Vermittelungsſtationen Tarſtationen 
Freiburg Be a Breslau Salzbrunn 
Wetzlar, Sinn, Herborn E T Gießen Gießen 


Dillenburg, Haiger, Burbach, Neuenkirchen 
(via Cöln), Herdorf, Au, Betzdorf, Kirchen, 
Niederſchelden, Geisweid, Creuzthal, Welſchen⸗ 


neft, Altenhunden, Grevenbrückk . . Siegen Siegen 
Finnentop, PME an a di us Elberfeld Iſerlohn 
Filehinhne „ Se OG Landsberg a. W. LandsbergaW 


Für die Beſtellung von Depeſchen von der Bahnſtation Spandau nach der Pulver- 
fabrik daſelbſt kommt ein Botenlohn von 5 Sgr. zur Erhebung. 


Die Zuſtellung der Depeſchen von dem Bahnhofe Friedeberg nach der Stadt gleichen 
Namens muß entweder per Grprejjen oder per Poft geſchehen, und ift dafür deshalb die 
reglementsmäßige Expreß⸗ oder Poſt⸗Gebühr zu erlegen. 
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Für die Beſtellung der Depeſchen von dem Bahnhofe Naſſow nach dem Dorfe und 
dem Dominium Naſſow, ſowie von der Station Trakehnen nach der Stadt gleichen Nas 
mens kommt die reglementsmäßige Expreßgebühr zur Erhebung. 


Für (olde Depeſchen, deren telegraphiſche Beförderung auschließlich auf preußiſchen 
Staats- und Eiſenbahntelegraphen ſtattfindet und welche von der letzten Telegraphenſtation 
mit der Poft bis zu einer preußiſchen Poſtanſtalt, von tiefer aber durch einen erpreſſen 
Boten nach dem Landbezirk der Poſtanſtalt weiter zu befördern find, kommt feit dem 
1. Januar 1863, im Falle der Vorausbezahlung durch den Abſender, für die geſammte 
Weiterbeförderung, alſo per Poſt und Expreßboten, in Stelle der dafür bisher zu entrich— 
tenden Gebühr von 6 + 15 = 21 Sgr. nur 15 Sgr. zur Erhebung. 


In Folge eines mit der Schweizer Eidgenoſſenſchaft abgeſchloſſenen Vertrages hat die K. 
Bayeriſche Regierung eine ſubmarine Telegraphenkabel zwiſchen Lindau und Rorſchach 
durch den Bodenſee gelegt; und ift dadurch ein neuer Anſchluß des Vereins-Liniennetzes 
an die Telegraphenlinien der Schweiz gewonnen, welcher ſeit dem 1. October dem Verkehr 
eröffnet iſt. Depeſchen, welche dieſen Weg verfolgen ſollen, ſind mit dem Vermerk „via 
Lindau“ zu verſehen. 


Zu Freiſing, ferner zu Neuſtadt an der Haardt (in der Rheinpfalz), zu Kitzin— 
gen, Marktbreit, Miltenberg, Amorbach und Holzkirchen ſind bayeriſche Ver— 
einsſtationen mit beſchränktem Tagesdienſt und zu Roſenheim iſt eine ſolche mit vollem 
Tagesdienſt eröffnet worden. 


Die bayeriſchen Sommerſtationen Liebenſtein, Kiſſingen, Reichenhall und 
Reinhardsbrunn, welche letztere Station feit Anfang Auguſt eröffnet war, und feit dem 
1. September vollen Tagesdienſt hatte, ſind bis auf Weiteres wieder geſchloſſen worden. 


Die Station Offenbach hat vollen Tagesdienſt erhalten. 


Zu Heuſeld bei München, ferner zu Illertiſſen und Memmingen ſind neue 
Eiſen bahn-Telegraphenſtationen eröffnet worden. Für Heufeld ift München Tars und 
Vermittelungsſtation; für Illertiſſen gilt Ulm und für Memmingen Kempten als Tar- 
ſtation, für beide aber dient Augsburg als Vermittelungsſtation. 


Die Eiſenbahn-Telegraphengebühr für die nach den Stationen Mainkur, Wilhelms— 
bad und Hanau der Frankfurt-Hanauer Eiſenbahn beſtimmten Depeſchen wird feit dem 
1. März nicht mehr vom Adreſſaten erhoben, dieſelbe ijt vielmehr bei Annahme der Des 
peſche nach dem Gebührenſatze der erften Zone vom Aufgeber einzuziehen. 


Die Sächſiſche Sommerſtation in Bad Elſter ift am 30. September und die zu Pill— 
nig am 5. October für den Winter geſchloſſen worden. 


Zu Klingenberg-Colmnitz und zu Ober-Oderwitz find ſächſiſche Eiſenbahn-Telegra⸗ 
phenſtationen mit der Befugniß zur Annahme von Depeſchen in engliſcher, italieniſcher und 
hollandiſcher Sprache eröffnet worden. Für erſtere ift Freiberg, für Ober-Oderwitz 
aber Dres den Tars und Vermittelungsſtation. 


Auch zu Wuͤſtenbrand und zu Lugau find am 1. Januar ſaͤchſiſche Vereinsſtationen 
eröffnet worden; ſie ſind ebenfalls zur Correſpondenz in engliſcher, italieniſcher und hol— 
länvifcher Sprache befugt. Tar- und Vermittelungsſtation für beide ift Zwickau. 
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Hannover. Zu Nordhorn ijt am 1. November eine hannoverſche Vereins⸗Telegraphenſtation mit 
beſchränktem Tagesdienſt und der Befugniß zur Correſpondenz in holländiſcher Sprache 
und zu Einbeck am 1. December eine ſolche mit befchrinftem Tagesdienſt und der Be- 
fugniß zur Annahme von Depeſchen in engliſcher Sprache dem Verkehr eröffnet worden. 
Zu Duderſtadt ift am 1. Januar 1863 eine hannoverſche Vereinsſtation mit beſchränk⸗ 
tem Tagesdienſt eröffnet worden. Dieſelbe iſt ebenfalls zur Annahme von Depeſchen in 
engliſcher Sprache ermächtigt. 


Die Station Hildesheim hat vollen Tagesdienſt erhalten. 


Zu Vegeſack und Stubben find hannoverſche Bahn⸗Telegraphenſtationen eröffnet wore 
den; Tar- und Vermittelungsſtation für dieſelben ift Bremen. 


Württemberg. Zu Dörzbach, Altshauſen, Tettnang, Isny, Saulgau, Waldſee, Man— 
gen, Crailsheim, Leutkirch, Wurzach, Königsbronn, Backnang, Murrhardt, 
Sulzbach, Winnenden, Riedlingen und Mengen find neue württembergiſche Vers 
einsſtationen eröffnet worden; fie haben ſämmtlich beſchränkten Tagesdienſt und find zur 
Correſpondenz in engliſcher, italieniſcher und holländiſcher Sprache ermächtigt. 


Die Station Wildbad hat für die Winterzeit beſchränkten Tagesdienſt erhalten. 


Zu Weinsberg und Waldenburg find württembergiſche Eiſenbahn⸗Telegraphenſtationen 
eröffnet worden; als Vermittelungsſtation dient für beide die Vereins ſtation Heilbronn, 
dagegen gilt als Tarftation für Weinsberg die Vereinsſtation Heilbronn und für Wale 
denburg Oehringen. 


Bei beiden Stationen iſt die engliſche, holländiſche und italieniſche Sprache zuläſſig. 


Baden. Zu Endingen und zu Staufen find am 1. März badiſche Vereinsſtationen mit bes 
ſchraͤnktem Tagesdienſt eröffnet worden. 


Die badiſchen Sommer-Telegraphenſtationen zu Petersthal, Badenweiler und Rip⸗ 
poldsau ſind am 30. September fur den Winter geſchloſſen worden. 


An der neuen Eiſenbahnſtrecke von Heidelberg nach Mosbach ſind am 23. October 
Bahntelegraphenſtationen zu Meckesheim, Waibſtadt, Aglaſterhauſen und Neckarelz dem 
Privatverkehr eröffnet worden; Vermittelungsſtationen für dieſe Bahn⸗Telegraphenſtationen 

ſind Mosbach und Heidelberg, Taxſtation dagegen für alle Mosbach. 


Ferner find zu Marau an der Bahnlinie von Carlsruhe zum Rhein und zu Renchen 
an der Haupteiſenbahn zwiſchen Achern und Appenweier Bahntelegraphenſtationen errichtet 
und dem allgemeinen Verkehr übergeben worden. Yür erftere ift die Vereinsſtation Carls- 
ruhe für die andere die Vereinsſtation Baden-Baden Tars und Vermittelungsſtation. 


Auch zu Albbruck, Brennet und Grenzach ſind Bahntelegraphenſtationen mit vollem 
Tagesdienſt dem Privatverkehr übergeben worden. Tare und Vermittelungsſtation für 
dieſelben iſt Freiburg. 


Mecklenburg. In Parchim ift am 1. October eine mecklenburgiſche Vereinsſtation mit beſchränk⸗ 
tem Tagesdienſt eröffnet worden. Dieſelbe ijt zur Correſpondenz in engliſcher Sprache 
befugt. 
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Die Telegraphenſtationen in den mecklenburgiſchen Seebaͤdern Doberan unb Heili» 
gendamm ſind am 30. September für die Wintermonate geſchloſſen worden. 


Bei der Station Waren iſt der volle Tagesdienſt eingeführt worden. 


B. Nicht zum Deutſchen Kunde gehörende Vereinsftaaten. 


Niederlande. Zu Steenwijk an der Linie von Meppel nach Heerenveen und zu Enſchedé an 


einer neuen von Hengelo über den gedachten Ort zur Preußiſchen Grenze und zum An⸗ 
ſchluß an die preußiſchen Linien geführten Linie find Niederländiſche Vereinsſtationen ers 
öffnet worden und zwar erſtere am 1. September, die andere am 1. November. Beide 
haben beſchränkten Tagesdienſt. 


Die Sommerſtationen Soeſtdijk und Scheveningen ſind, erſtere am 30. Sep⸗ 
tember, die andere am 11. October für die Wintermonate geſchloſſen worden. 


Die Station Sneek hat ſeit dem 15. November und die zu Leiden ſeit dem 
1. Januar 1863 vollen Tagesdienſt erhalten. 


Die Dienſtſtunden der Station Purmerende find feit dem 15. October dahin abs 
geändert worden, daß dieſelbe fortan an den Wochentagen von 9 Uhr Morgens bis 3 Uhr 
Nachmittags und von 5 bis 7 Uhr Abends, an Sonn- und Feſttagen aber von 8 bis 
9 Uhr Morgens und von 12 bis 3 Uhr Nachmittags eröffnet iſt. 


Die Station Winſchoten hatte feit dem 15. December an den Wochentagen von 
9 Uhr Morgens bis 2 Uhr Nachmittags und von 4 bis 7 Uhr Abends, an Sonn- und 
Feſttagen aber von 8 bis 9 Uhr Morgens und von 12 bis 3 Uhr Nachmittags Dienſt. 
Vom 1. April ab ſind die Dienſtſtunden dieſer Station für die Wochentage auf die Zeit 
von 9 bis 12 Uhr Vormittags und 2 bis 7 Uhr Nachmittags feſtgeſetzt worden. An den 
Sonne und Feſttagen bleiben die Dienſtſtunden wie früher. 


Die Stationen Franeker und Zütphen haben vom 1. April ab an den Wochen— 
tagen in den Stunden von 9 Uhr Morgens bis 2 Uhr 30 Min. Mittags und von 4 Uhr 
30 Min. bis 7 Uhr Abends Dienſt. An Sonn: und Feſttagen bleiben die Dienſtſtunden 
wie fruher. 


Telegraphen- Finien und Stationen im Auslande. 


Algerien und Tunis. Zu Djella und Laghouat in Algerien ſind Telegraphenſtationen mit 


beſchränktem Tagesdienſt eröffnet worden; erſtere Station liegt in der 2ten, Leghouat 
aber in der Iten Zone von Algier. Letztere hat ſeitdem vollen Tagesdienſt erhalten. 

Zu Sfar in Tunis ijt eine Telegraphenſtation mit beſchränktem Tagesdienſt eröffnet 
worden; dieſelbe liegt von dem algeriſchen Grenzpunkte in der 2ten Zone. 


Belgien. 
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Die algerifchen reſp. tuneſiſchen Stationen: Aumale, Boghar, Bougia, Dellys, 
Dijidjelly, Guelma, Mascara, Medeah, Milianah, Nemours, Philippeville, 
Sidi bel⸗Abbes, Souk-Arrhas, Tenez, Tici-ouzou und Tlemezen haben jetzt 
vollen Tagesdienſt; dagegen Dra el Nizan, El Bardo, GI Kef, La Goulette und 
Lalla-Marghnia beſchränkten Tagesdienſt. 


Die unterſeeiſche Verbindung zwiſchen Port Vendres und Algier iſt unterbrochen. 
Depeſchen nach Algerien find daher über Marſeille zu dirigiren, fte werden von Mars 
feile aus per Poſtdampfer gegen ein feſtes Poſtporto von 40 Cts. nach Algier befördert, 
um dort wieder auf die Telegraphenlinien überzugehen. 


Die unterſeeiſche Verbindung Algiers mit Spanien beſteht ebenfalls nicht mehr, in⸗ 
dem die Kabel, welche Algier mit Mahon auf Minorka verband zur Herſtellung der direc⸗ 
ten Verbindung zwiſchen Algier und Port-Vendres verwendet worden. 


An der Grenze zwiſchen Stavelot und Malmedy iſt ein neuer Anſchluß der belgiſchen 
an die preußiſchen Telegraphenlinien bewirkt worden. 


Auch an die franzöftfchen Linien ijt an der Grenze in der Nähe von Givet mittelſt einer 
von Charleroi über Chatelineau dahin geführten Telegraphenlinie ein neuer Anſchluß 
bewirkt worden, der ſeit dem 16. October dem Verkehr eröffnet iſt. In Folge dieſes neuen 
Anſchluſſes ift die belgiſche Tranſitgebühr zwiſchen Frankreich und Deutſchland oder Hol- 
land und vice versa auf die der erſten Zone herabgeſetzt worden. 


Zu Acoz, Doiſche, Florennes, Gerpinnes, Montigny, Morialmé, Bil- 
lers le Gambon, Champlon, Merlemont, Paliſeul, Feluy-Arquennes, Ges 
nappe, Tongres, Dave, Godinne, Jambes, Luftin, Pvoir, Balgerhoeke, 
Cecloo, Gastuche, Maldeghem und Sleydinge ſind belgiſche Telegraphenſtationen mit 
beſchränktem Tagesdienſt und zu Haerlebecke, Melle und Weſpelaer ſolche mit vol⸗ 
lem Tagesdienſt eröffnet worden. 


Von den preußiſch⸗belgiſchen Grenzpunkten liegen Champlon, Paliſeul, Tons 


gres, Dave, Godinne, Jambes, Luftin, Pvoir und Gaſtuche in der erſten, die 
übrigen oben genannten Stationen in der 2ten Zone. 


Von den niederländiſch⸗belgiſchen Grenzpunkten dagegen liegen Doiſche, Florennes, 
Morialmé, Villers le Gambon, Merlemont, Paliſeul, Haerlebecke, Feluy 
Arquennes und Tongres in der zweiten, die übrigen in der erſten Zone. 


Von den franzöſiſch⸗belgiſchen Grenzpunkten liegen die gedachten Stationen ſämmtlich 
in der erſten Zone. 


Die belgiſchen Stationen Lobelinfart und Renaix haben jetzt vollen Tagesdienſt, 
die zu Zele und La Pinte dagegen beſchränkten Tagesdienſt. 


Dänemark. Zu Frederikſund und zu Fredensborg auf der Inſel Seeland, erftere am Roes- 


kilde Fjord, die andere zwiſchen Frederiksborg und Helfingor gelegen, find däniſche Staats⸗ 
telegraphenſtationen eröffnet worden und zwar Fredensborg mit vollem Tagesdienſt, res 
derikſund mit beſchränktem Tagesdienſt. 

Beide liegen von Hamburg in der dritten und von Helſingör in der erſten Ge⸗ 
buͤhrenzone. 
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Zu Üdbyhai in Jútland, an einer neuen von Randers dahin geführten Telegraphen- 
linie ift eine Privat⸗Telegraphenſtation mit beſchraͤnktem Tagesdienſt am 1. November 1862 
eröffnet worden; dieſelbe liegt von Hamburg in der vierten, von Helfingdr in der zweiten 
Zone. 


Zu Aeroeskjöbing und zu Marſtal auf der Inſel Weroe und zu Rudkjöbing 
auf der Inſel Langeland ſind ebenfalls Seitens einer Privatgeſellſchaft Telegraphenſtatio— 
nen errichtet und mit beſchränktem Tagesdienſt am 1. Januar d. J. dem Verkehr eröffnet 
worden. Dieſelben liegen in der zweiten Zone von Hamburg. 


Zu Bogenſe auf der Inſel Fyen iſt am 1. Februar eine Privat-Telegraphenſtation 
mit beſchränktem Tagesdienſt eröffnet worden; dieſelbe liegt in der dritten Zone von 
Hamburg. 


Die Stationen Apenrade, Faaborg, Frederiksborg, Hadersleben, Hjör- 
ring, Kolding, Middelfart, Nykjöbing (in Jütland), Schleswig, Skive, Sla- 
gelſe, Stege, Thiſted und Viborg haben beſchränkten Tagesdienſt. 


Der Name der Station Neſtoed iſt in Neſtved zu berichtigen. 


Frankreich. In Frankreich ſind Staats⸗Telegraphenſtationen eröffnet worden zu: 


Chateau Chinon, Dep. Nieèvre, Nogent ſur Seine, Dep. Aube, 

Cosne, Dep. Nièvre, Rochechouart, Dep. Ste. Vienne, 
Coulommiers, Dep. Seine et Marne, St. Calais, Dep. Sarthe, 

Gien, Dep. Loiret, St. Germain en Laye, Dep. Seine et Dife, 
Lure, Dep. Hte. Saône, Sancerre, Dep. Cher, 

Mamers, Dep. Sarthe, Soiſſons, Dep. Uisne, 


Montmédy, Dep. Meufe, 


deren Bonenlage befannt ift, ferner zu 


Maffiac, Dep. Cantal, St. Prieſt⸗Taurion, Dep. Hte. Vienne, 
Pont Remy, Dep. Gomme, Villefort, Dep. Lozère, 
endlich zu Monaco im Fürſtenthum gleichen Namens 


deren Zonenlage unten folgt. 


Von dieſen Stationen haben die zu Maffiac, Pont Remy und St. Prieft- 
Taurion vollen Tagesdienſt die übrigen beſchränkten Dienſt. 


Die Telegraphenſtation in Monaco it mit franzoͤſiſchen Beamten beſetzt. 


Die Telegraphenſtationen an den Badeorten: Le Mont Dore, Biarritz, Bours 
bonne les Bains, Cabourg, Cauterets, Caur Bonnes, Evian, Luz, Proms 
bières, Vichi ſind für den Winter geſchloſſen worden. 


Die Stationen zu Wir les Bains, Bagneres de Luchon und Trouville 
haben feit dem 1. October für die Wintermonate beſchränkten Tagesdienſt. Die Statio- 
nen Hyères und Mentone dagegen für die Wintermonate vollen Tagesdienſt. 


Die Station Nantes hat feit dem 1. December permanenten Nachtdienſt; die Gig: 
tionen Le Havre, Limoges, Mulhouſe und Rennes haben ſtets bis Mitternacht 
Dienſt. Bei den Stationen Brives, Guebwiller und Narbonne ift voller Tages- 
dienſt eingeführt worden. Die Station Bonifacio auf Corſica hat beſchränkten Tages- 
dienſt erhalten. 


In Nogent fur Seine, Lure und St. Germain en Lahe find feit der Eröff— 
nung von Staats⸗Telegraphenſtationen daſelbſt die dortigen Bahntelegraphenſtationen für 
den Privatverkehr geſchloſſen worden. 
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Dagegen ift eine größere Anzahl neuer Bahntelegraphenſtationen dem allgemeinen 
Verkehr eröffnet worden, die mit ihrer Zonenlage in der folgenden Tafel aufgeführt ſind. 


— — — —— o — — 


Zone von den 


S5 35 / 8 € 25 
— ay ka vi 
Stationen. Departements. | E 3/2/22 
= = = ou 

S 8 S S [Jud 

e 

Grenzpunkten. 
Fres. 
A. Staats⸗Telegraphenſtationen. 
Maſſ ia Cantal ＋4 4 2 3 — 
Monaco . . . | Fürſtenthum 51 4 3 1 

Monaco | — 

BonteQtemo . . . . . Somme 2| 3| A| 47 — 
St. PrieftsTaurion . . . Haute Vienne! 41 4 3 3 — 
Willefort . . . 20. Lozeère 4| A| 3| 3| — 


B. Eiſenbahn⸗Telegraphenſtationen. 


Ablon . . . . . .. . | &dineetcie |] 21 3| 3| 41 — 
TO . . 2. 2 €. Lot Ai A| 3} 3] — 
Auras Morbihan 4| 5| 5 5] 11 
Chabong . . . . . . . Sere A! 3| 1 1 — 
Champlitte . . . . . . | Ste Saône 3| 2| 2| 3| — 
Crepy en Valid. . . . . Oiſe 233414 — 
Dam martin... | GeineetMarne} 2 3 3 4| 21 
Drefféac . . . . . . I“Loire inférieuref A| 5 485 42 
Elven ee Morbihan 45 4| 5] 3 

Sourdjambault . . . . Nièvre 3| 3| 2| 3| — 
Givet . . . . . . ee Ardennes 1; 2| 3; 4| — 
Gramat . . 2 . . . . Lot A| 41 3] 3 1 

Hennebont. . . 2 . . . Morbihan 4| 5 5| 5 14 
Kaboubeyre . e Landes 5 5 4 4 p 
Landevannt. Morbihan ＋4 5 5 OF — 
Malanfac e, Morbihan 4); 5| 4] 5f — 
Montvalen . Lot 4| 4; 3| 3] 2 

Mouling fur Dévre . . . . Cher 3333 — 
Muigon. > 0... 2... Marne 2| 2); 3| 4| — 
Pont Chateau Loire infer. 415 4] 57 — 
Pour nen. Lot 4; 4| 3 3 14 
Quatre- routes Lot ＋4 4 3| 3] 1 

QOueftembert . . . 20.2. Morbiban 4} 5| 4| 5] 2 

Rocamadour . . . . . . Lot 4| 4| 3| 3] 21 
St. Anne Morbihan 4| 5| 45 2 

St. Denis £ot 4| 4| 3| 3| 1 

St. Wilbag. . . . . . . Loire infer. 4| 5; 4| 5] — 
St. Zaut . . 2 2 . . . Morbihan 4| 8| 4] 5| 2 

St. Briet . . . . . . Sfére /4 3 121 — 
Gépérac . . . . . . . Loire infér. 4; 5 4 5] — 
Turenne . . . 200 Corrèze 4| 4| 3| 3] 2 

Bilerd-Cotteretd . . . . . Dife 2| 2| 3| 4] — 
Hitten . . . ren Iſère 4| 3| 1| 2| — 
Wefferling . . . . . . . Haut-Rhin 3| 1| 14) 3] — 
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Für Depeſchen nach den Bahnſtationen La Ferté Bernard und Moret (Dep. 
Seine et Marne) kommt fortan eine firirte Beſtellgebühr von 11 Frs. und für Depeſchen 
nach der Bahnſtation Lardy eine ſolche von 1 Frs. zur Erhebung. 


Der Name der Bahntelegraphenſtation Greg it in Gretz-Armanvilliers umge— 
andert worden. 


Die Bahntelegraphenſtation Souppes iſt geſchloſſen worden. 


Griechenland. Die Telegraphiſche Verbindung mit Griechenland ift nach Ausbeſſerung der Unters 
ſeekabel zwiſchen Chios und Syra wieder hergeſtellt. Dagegen beſteht die Unterbrechung 
zwiſchen Chios und Canea noch fort. 


Die Griechiſche Telegraphen-Verwaltung hat einen neuen Tarif veröffentlicht; nach 
demſelben wird fortan Syra als Grenztarpunkt des griechiſchen Telegraphennetzes bes 
trachtet, die Beförderungsgebühr für die Unterſeeſtrecke Chios-Syra — mit 3 Zonen — 
dagegen Seitens der betreffenden Privatgeſellſchaft erhoben. 


Von Syra aus liegen die Stationen: 
Argos, Athen, Corinth, Nauplia, Pyräus und Theben in der vier— 
ten Zone; 
dagegen Lamia, Miſſolunghi, Patras, Tripolitza und Voſtitza (Egion) in der 
fünften Zone. 


Die Gebühr beträgt pro Zone und einfache Depeſche von 20 Worten 13 Francs = 
12 Sgr. 


Die nach Miſſolunghi beſtimmten Depeſchen werden einſtweilen — da die ſubma— 
tine Verbindung zwiſchen Rhium und Antirhium geftdrt it — von Patras aus per Poft 
an ihre Adreſſe befoͤrdert. 


Von den griechiſchen Stationen haben Athen, Patras, Pyräus und Syra vols 
len Tagesdienſt, die übrigen beſchränkten Dienſt. 


Für alle griechiſchen Stationen ift das Franzöſiſche die internationale Correſpondenz— 
Sprache. Außer dieſer ijt bei der Station im Pyräus auch die engliſche, bei der Sta— 
tion Patras die engliſche und italieniſche und bei den Stationen Athen und Syra die 
engliſche, italieniſche und deutſche Sprache zuläſſig. 


Großbritannien. Die Beförderungsgebühr für Depeſchen nach den engliſchen Kanalinſeln, welche 
über Belgien und Oſtende befördert werden, ift bereits feit dem 1. März 1861 um 
10 Sgr. ermäßigt worden, fo daß diefe Gebühr von der belgiſch⸗deutſchen Grenze ab jetzt 
2 Thlr. 20 Sgr. für die einfache Depeſche betraͤgt. 


Italien. 
Kirchenſtaat. Zu Acquapendente, Arſoli, Ceprano, Ferentino, Montefiascone, 
Tivoli und Veroli ſind päpſtliche Telegraphenſtationen errichtet worden; dieſelben lie— 
gen, wie die übrigen römiſchen Stationen, in der zweiten Zone von ſämmtlichen Grenzan— 
ſchlußpunkten des päpſtlichen Telegraphennetzes. Ceprano und Montefiascone haben 
vollen Tagesdienſt, die übrigen beſchränkten Tagesdienſt. 
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Sardinien und Neapel. Su Altamura, Bivona, Caravaggio, Cariati, Cafals 
echio, Caſteltermini, Gaftiglione delle Stiviere, Cluſone, Corigliano, 
Comacchio, Corleone, Gravina, Lentini, Leonforte, Marzabotto, Matera, 
Melfi, Militello, Minervino, Monteleone, Poppi, Rodi, San Nicandro 
Garganico, San Nicolo, Saffo, Scordia, Spinazzola, Tolentino, Troja, 
Venoſa, Vico del Gargano, Vieſti, Vizzini find neue italienische Telegraphenſta⸗ 
tionen mit beſchränktem Dienſt und zu Cotrone iſt eine ſolche mit vollem Tagesdienſt 
eröffnet worden. Die Zonenlage dieſer Stationen zeigt die folgende Tafel: 


— — — 


Zone von den Zone von den 

€| us 
E 3 
S S e 
Grenzpunkten. | Grenzpunkten. 
Altamura, Bd. 44 A| Melfi, Bd. 415 4 
Bivona, Bd. . . . 5| 5| Al Militello, Bd. 5 6, 4 
Caravaggio, Bd., E. 1| 11 2] Minervino, Bd. 4; 5 4 
Gariati, Br. . i 5| 5] 4 SE Bd. 55 4 
Caſalecchio, Bd., E 1; 2| 2] Poppi, Br. 2| 3, 2 
Caſteltermini, Br. . 9| 9| 4] Rodi, Bd. 44 4 4 
: Sa olone delle n SE 4| A| 4 
.| 1 2| 3| Gan Nicolo, E, Bd. 1 1| 2 
Bech Bd. 1112 Scordia, Bo. . . 5 6 4 
Corigliano, Bd. 5 5| 4] Saffo, E, Bd. 11 2 2 
Commacchio, Bd. 1| 2| 3] Spinagola, Bd. 4| 5| 4 
Corleone, Bd. 5 5 AT Tolentino, Bd. 233 
Cotrone, Td. 9| 5| 5] Troja, Bd.. 4| 4| 4 
Gravina, Br. . Ai A| 4] Benofa, Br. : A 5 4 
Lentini, Bd. 9| 6| 4] Vico vel Gargano 4| 41 4 
Leonforte, Bo. . . . 9| 6| 4 Vizzini, Bd. 5 6 4 
Marzabotto, E, Bd. 12 2] Vieſti, Bd. 4| 4| 4 

Matera, Bd. : 41 5| 4 


Bei Gondo zwiſchen Pallanza und Sitten ijt ein neuer Anſchluß der italieniſchen 
Linien an die der Schweiz erfolgt. 


Die Telegraphenlinien auf der Inſel Corſica find in den Beſitz der franzöfifchen, die 
Unterſeelinien dagegen, welche die Inſel Corſica mit dem Feſtlande und mit der Inſel 
Sardinien verbinden, in den Beſitz der italieniſchen Telegraphen verwaltung übergegangen. 
In Folge deſſen iſt der Ausgangspunkt der Unterſeelinie bei Sta. Croce (nahe Spezzia) 
nicht mehr Grenztaxpunkt, dagegen find an feine Stelle zwei neue franzöͤſiſch⸗ (corſiſch⸗) 
italieniſche Grenzpunkte, bei Macinaggio unb bei Bonifacio, getreten; erſterer am Lan⸗ 
dungspunkte der von Spezzia nach Corſica führenden Unterſeelinie, der andere am Aus⸗ 
gangspunkte der Linie zwiſchen Corſica und der Inſel Sardinien. 


Dieſe beiden Grenzpunkte find mit ben ſchon vorhandenen italieniſch⸗franzöſiſchen 
Grenzpunkten auf dem Feſtlande zu einer einzigen Grenzpunktgruppe mit gemeinſamen 
Zonentarif verſchmolzen worden. 


Bei Ceſanne zwiſchen Feneſtrelle und Briancon iſt ein neuer Anſchluß der italieni⸗ 
fGen Linien an das franzöfifche Telegraphennetz bewirkt worden. 


234 


Amtliche Nachrichten. 


In Folge der Eröffnung der neuen Grenzpunkte und in Folge von Verichtigungen 
ſind zahlreiche Aenderungen der Zonenlage italieniſcher Stationen von den verſchiedenen 
Grenzpvunkten vorgekommen, die wir nachſtehend zuſammenſtellen. Es ſind verſetzt: 


a) von den franzöftichsitalienifchen Grenzpunkten: 


in die erſte Zone: 


e zweite = 


z =- Dritte = 


endlich in Die vierte Zone: 


Cecina, Piombino, Portoferrajo, Porto Torres, Saſſari, Tempio, 
Ozieri, Sta. Tereſa, Terranuova”, letztere 6 auf der Inſel Sardinien; 


Arezzo, Asciano, Aſinalunga, Bologna, Brescello, Caſtel— 
franco, Gaftel Guelfo*, Caſtel Maggiore, Caſtiglione florentino, 
Chiuſi, Citta delle Pieve, Citta di Caſtello, Cortona, Empoli, 
Saénja, Florenz, Imola, La Fratta, Lavino, Maſſa maritima*, 
Modena, Montepulciano, Montevarchi, Orbetello, Orvieto, Pa— 
vullo, Perugia, Pieve Pelago, Piſtoja, Poggibonſi, Pontasſieve, 
Porretta, Prato, Pitigliano, Rapolano“, Reggio dell' Emilia, 
Rocca-San-Caſciano*, Rubiera*, Samoggia, San Sepolcro, 
Scanſano, Siena, Yorrita*, Vergato auf dem Feſtlande und 
Alghero, Bofa, Cagliari, Igleſias, Lanuſei“, Macomer, Nuoro, 
Oriſtano, Oroſei auf der Inſel Sardinien. 

Ancona, Aſcoli Piceno, Caſtellamare, Sermo, Loreto, Macerata, 
Oſimo, Recanati, San Benedetto del Tronto, San Severino, Aquila, 
Arce, Avezzano, Balzorano, Bojano, Cajaſſo*, Calvi“, Cancello, 
Capua, Caſerta, Caſoria, Cerreto, Chieti, Citta ducale, Civitella 
roveto, Golonnella*, Gaftel di Sangro, Yondi, Gaéta, Ischia, 
Iſernia, Iſoletta, Lanciano, Maddaloni, Martinſicuro“, Neapel, 
Nola, Pescara, Penne, Piedimonte d'Alife, Popoli, Portici, Poz— 
zuoli, Procida, Ortona, Seſſa, Sora, Sorrento, Solmona, Te— 
ramo, Torre Anunciata, Vaſto, Venafro, 


Accireale, Agoſta, Alcamo, Amantea, Auletta, Bagnara, Dar, 
cellona, Bari, Barletta, Bisceglie, Caltagirone, Caltani— 
jetta, Campagna, Canicatti, Caſalnuovo, Canoſa, Caſtroreale, 
Caſtrovillari, Catania, Catanzaro, Cefalu, Cerignola, Coſenza, 
Gholi, Foggia, Giarre, Girgenti, Lagonegro, Licata, Manfredo— 
nia, Marſala, Mazzara, Meſſina, Miſtreita, Milazzo, Mileto”, 
Modica, Molfetta, Mola di Bari, Mola di Girgenti, Monopoli, 
Monte Sant' Angelo, Nicaſtro, Nicoſia, Nicotera, Oſtuni, Pa— 
lermo, Palma“ (Continente), Palmi (Calabrien), Paola, Patti, 
Piazza Armerina, Pizzo, Potenza, Reggio (Calabrien), Roſſano, 
9iealiano*, Sala, San Stefano, Sciacca, Spezzano Albaneſe, 
Taormina *, Taranto, Termini, Terranuova di Sicilia, Tiriolo, 
Trapani, Tropea, Vallo, Vittoria. 


Der Grenzpunkt bei Modica (Ausgangspunkt der Unterſeelinie nach Malta) verbleibt 
in der fünften Zone von den franzöſiſchen Grenzpunkten. 


b) von den Schweizeriſchen Grenzpunkten: 


in die erſte Zone: 


Aoſta, Brescia, Broni, Caluſo, Caſale, Caſal Punſterlengo, Ca— 
ſteggio, Caſſano, Coccaglio, Crema, Gargnano, Livorno Vercels 
lefe, Locate, Melegnano, Palazzolo, Pavia, Pizzighettone, Pontes 
curone, Salo, Saluggia, Saluzzola, Cartirana, Soreſina, Stras 
della, Strambino, San Stefano Ticino, Trecate, Valenza, Voghera. 
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in die zweite Zone: Caftel Guelfo*, Courmayeur, San Remo; 

s s vierte - Caſalnuovo, Fogyia, Monte Sant’ Angelo, Neapel, Portici; 

s s» fünfte s Nuoro und Oriftano auf der Inſel Sardinien. 

c) von den Oeſterreichiſchen Grenzpunkten: 

in die erſte Zone: Bobbio; 

„zweite Camerino, Caſteggio, Chivaſſo, Nocera* (Umbrien), Orvieto, 
Recanati, Rieti, San Severino“; 

s s Dritte = Airasca, Avigliana, Bojano; 

e „ Vierte s Brindiſt, Santa Tereſa Gallura; 

„„ fünfte s Cagliari, Nuoro, Igleſias, Oriſtano. 


Die Tranſitogebühr von den öfterreichifchen und den ſchweizeriſchen Grenzpunkten nach 
den franzöfifchen wird nach der zweiten Zone bemeſſen. Bei der Correſpondenz mit den 
Corſiſchen Stationen auf dieſem Wege iſt dem gedachten italieniſchen Tranſit noch eine 
Zone als franzoͤſiſche Gebühr auf Corſica zuzuſchlagen. 


Zwiſchen Cagliari an der Südſpitze der Inſel Sardinien und ber weftlichften 
Ecke der Inſel Sicilien nahe Trapani ift eine neue unterſeeiſche Telegraphenlinie berge- 
ſtellt worden. 


Die Gebühr dieſer neuen Unterſeelinie, über welche in Zukunft der Regel nach die 
ganze Tranſitcorreſpondenz mit Malta geleitet werden ſoll, wird nach der zweiten Gebüh— 
ren⸗Zone bemeſſen. Es erhöht (id) alfo die Tranſitgebühr von der Oeſterreichiſchen und 
der Schweizeriſchen Grenze nach dem Ausgangspunkte der Maltalinie bei Modica um je 
2 Zonen, alfo auf reſp. 7 und 8 Zonen. In Bezug auf die franzoͤſiſchen Grenzpunkte 
findet eine ähnliche Erhöhung nicht ſtatt. 


Die Stationen Lucca, Piſtoja, Siena, Spezzia, Reggio in Calabrien haben 
permanenten Nachtdienſt erhalten; die in Peſaro und Rimini ſchließen den Dienſt erſt 
um Mitternacht. 


Die Stationen Afti, Macerata, Modena, Novi (Genua), Orvieto, Oſimo, 
Parma, Pontelagoscuro, San Benedetto bel Tronto, Gargano, Soreſina, 
Voghera, Volterra, Termoli haben jetzt vollen Tagesdienſt; bei den Stationen 
Bujtosarfécid, Gafal Bufterlengo, Caſal Maggiore, Ceſena, Codogno, 
Fano, Follonica, Groſſeto, Imola, Legnano, Mede, Pertengo, Pontedera, 
Ponzana, San Naparo, St. Slario d' Enza, Scanſano, S. Pietro in Gafale, 
Viareggio, Bojano, Campagna, Manduria, Miſtretta, Nocera (Neapel) iſt 
beichränfter Tagesdienſt eingeführt worden. 

Die früheren Eiſenbahntelegraphenſtationen: Pietraſanta, Viareggio, Nocera 
(Neapel) ſind in Staatstelegraphenſtationen umgewandelt; dagegen ſind Aſti, Borgo 
San Donino, Codogno, Firenzuola, Novi (Genua), San Giuliano, Sore— 
fina, Vergato, Voghera jetzt Bahntelegraphenſtationen. 

Die Stationen Novi in Modena, Cancello, Caſalnuovo, Rogliano, Sarno, 
San Severino ſind geſchloſſen worden. 

Bormio iſt eine Sommerſtation; dagegen wird die Station Porretta in Zukunft 
das ganze Jahr mit beſchränktem Tagesdienſt eröffnet fein. 

Die Namen der nachbenannten Stationen find wie folgt abgeändert reſpective präci⸗ 
ſirt worden: 
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Ascoli in Ascoli Piceno, 

San Benedetto in San Benedetto del Tronto, 
Caſtelfranco in Caſtelfranco dell' Emilia, 
Cava in Cava de Tirreni, 

Deſenzano in Defenzano ful Lago, 

St. Ilario in St. Ilario d' Enza, 

Locate in Locate di Triulzi, 

Sta. Maria in Sta. Maria Capua Vetere, 
Mola di Gaéta in Formia, 

Palazzolo in Palazzolo ſull' Oglio, 

Piazza in Piazza Armerina, 

Piedimonte in Piedimonte d'Alife, 

Reggio (Modena) in Reggio dell' Emilia, 
San Stefano (Lombardei) in San Stefano Ticino, 
Sta. Tereſa in Sta. Tereſa Gallura, 
Terranova in Terranuova di Sicilia. 


Ferner find zu berichtigen die Namen: Lemo in Lenno, Samaggia in Samoggia, 
Iſola in Iſoletta, Colonetta in Colonnella, Sarna in Sarno und Sulmona in Solmona. 


Für Depeſchen nach Cava⸗Carbonara kommt eine Beftellgebúbr von 4 Fr. = 4 Sgr. 
zur Erhebung; dagegen iſt die Beſtellgebühr der nach Bellano beſtimmten Depeſchen auf— 
gehoben. 


Depeſchen nach Novato find an die Station Coccaglio zu richten und gelangen von 
da gegen eine Beftellgebühr von 1 Fre. = 8 Sgr. = 40 Kr. Oet. an ihre Adreſſe. 


Die Gebühr fuͤr die Beſtellung von Depeſchen an Bord von Schiffen iſt jetzt aus— 
nahmslos auf 3 Frs. = 24 Sgr. = 1 Fl. 20 Nfr. Oeſtr. feſtgeſetzt worden. 


Oſtindien⸗ Telegraph. Die Abfertigungstage der Poſtdampfſchiffe von Suez nach Indien find 
für das Jahr 1863 folgendermaßen feſtgeſetzt worden: 


für China, Auſtra⸗ für für China B für Bombay, Galle, Maz 

lien nnd Galcutta Bombay und Calcutta dras, Calcutta und China. 
im März den 7ten 14ten 21ſten 27íten 
April Aten 12ten 19ten 27ſten 
Mai Dien 13ten 20ften 27 ften 
Suni Aten 12ten 19ten 27ften 
Juli Sten 12ten 19ten 27 ſten 
Auguſt öten 12ten 19ten 27ſten 
September Aten 12ten 19ten 27ſten 
October Sten 12ten 19ten 28ſten 
November Aten 12ten 19ten 27 ften 
December dten 12ten 19ten 27ften 


In Folge der navigatoriſchen Schwierigkeiten in der Meerenge von Jubal werden die 
Poſtdampfſchiffe künftig nicht mehr in Jubal, Behufs Abſetzung und Inempfangnahme 
telegraphiſcher Depeſchen anlegen; vielmehr findet die Abgabe der nach Indien beſtimmten 
Telegraphiſchen Depeſchen an die Poſtdampfſchiff linien fortan ausſchließlich in Suez ſtatt. 


Die Telegraphenſtationen in Indien und auf Ceylon an welche Depeſchen beför— 
dert werden Tonnen, ſind folgende: 


Acberpoer 
Agra 
Ahmedabad 
Ahmednuggur 
Allahabad 
Atcheepore 
Attock 
Balaſore 
Bangalore 
Bareilly 
Barrackpore 
Baroda 
Baroad) 
Belgaum 
Bellary 
Benares 
Beowra 
Berhampore 
Bezwarah 
Bhaugulpore 
Bimlipatam 
Bombay 
Buddeena 
Bulſar 
Burdwan 
Burhee 
Calcutta 
Calicut 
Calingapatam 
Calpee 
Cannanore 
Cawnyore 
Chanda 
Ghicacole 
Chutterpoor 
Chinnoor 
Cocanada 
Cochin 
Colombo 
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Coonoor 
Guttad 

Dacca 
Dapoorie 

Deeſa 

Delhi 

Deera Gazee 
Dharwar 
Diamond Hr. 
Dinapore 
Dowlaiſhwaram 
Fort St. Georg 
Futtyghur 
Fyzabad 

Galle 

Gan jam 

Gizree 

Goa 

Gonda 
Gudduck 
Guindy 
Gwalior 
Henzada * 
Hoogly Point 
Hyderabad (CJ.) 
Hyderabad (S.) 
Indore 
Jacobabad 
Jellaſore 
Jeſſore 
Jubbulpore 
Jullundur 
Kamptee 

Kandy 

Kedgeree 
Keamaree 
Kolapore 
Kookrahatty 


Kotree 
Kurnool 
Kurrachee 
Kusmore 
Kuffowlee 
Lahore 
Lucknow 
Madras 
Mahableshwar 
Malabar Point 
Malligaum 
Manaar 
Maſulipatam 
Matheran 
Mehintelle 
Meerut 
Menghyee “ 
Mercara 
Midnapore 
Mirzapore 
Monghyr 
Mooltan 
Moradabad 
Mount (Madras) 
Mud Point 
Murree 
Myſore 
Nagpore 
Naſſick 
Negapatam 
Nellore 
Nugger Parker 
Ootacamund 
Parell 

Patna 
Paumben 
Pegu“ 
Peshawar 


* weftlid von Calcutta belegene Stationen. 
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Verzeichniß der Telegraphenftationen in Indien und auf Ceylon. 


Phillour 
Pondicherry 
Poona 
Poonamallee 
Pronte “ 
Puttootottah 
Rajmahal 
Rajunpore 
Raneegunge 
Rangoon“ 
Rawul Pindee 
Rewah 
Saſſeram 
Sattara 
Saugor Island 
Sawant Waree 
Secunderabad 
Seepree 
Seerah 
Seonee 
Seroor 
Shajehanpoor 
Sherghotty 
Shikarpore 
Shoaygeen“ 
Simla 
Sukkur 
Surat 

anna 
Taroosha 
Thyetmoo“ 
Tonghoo* 
Umballa 
Umritſir 
Vellore 
Vingorla 
Vizagapatam 
Vizinagram 


Die Abgabe der Depeſchen von den Landungspunkten der Poſtdampfſchiffe an die 
Oſtindiſchen Telegraphen wird nicht mehr durch die Geſellſchaft der Linie Malta-Alexan⸗ 
dria vermittelt, vielmehr müſſen alle nach eine der oben genannten Stationen beſtimmte 
Depeſchen, wenn ſie von Bombay oder Galle aus per Telegraph an ihre Beſtimmung 
gelangen ſollen, an einen Agenten in einem dieſer Orte adreſſirt ſein, welcher die Abgabe 
derſelben an den indischen Staatstelegraphen bewirkt und die für die Beförderung auf tiez 


ſen Linien feſtgeſetzten Gebühren entrichtet. 
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Die Beförderungsgebühr ber einfachen Depeſche von 1 bis 20 Worten beträgt, bei 

Benutzung der Poſtdampfſchiffe von Suez ab, von Alexandria nach den Häfen von 
Oſtindien, China, Auſtralien, Mauritius 

und Singapore . . 13 Shill. 4 D. = 4 Thlr. 13 Sgr. 4 Pf. 


Portugal. Zu Ajuda iſt eine portugieſiſche Telegraphenſtation mit vollem Tagesdienſt eröffnet 
worden, dieſelbe liegt in der 2ten Zone von den ſpaniſchen Grenzpunkten. 


Rußland. In Rußland find mehrere neue Telegraphenſtationen errichtet worden, die nachſtehend 
mit ihrer Zonenlage aufgeführt ſind. 


Zone von den Grenzpunkten bei: 


e 
Tornea. 


nn Carpineni. 


Chriſtineſtadt, Nd. 4 

Kun gur, Tt. 9 

Omsk, Nd. 16 17 17 16 17 
Ufa, Id ... 10 10 10 10 10 
Malmüſch, Nd. 9 10 9 9 9 
Wiätka, Bd. 9 9 9 8 9 
Iſchim 15 16 16 15 16 
Selabuga . 9 10 9 9 9 
Swangorod . 4 3 3 8 5 
Kineſchma 7 8 8 8 8 
Menſelinsk 9 10 9 9 9 
Ochansk . 10 10 10 9 10 
Tſcherepowcez "AE 7 8 8 7 8 
Radom 4 2 4 8 6 
Lutzk Së a 4 4 2 9 4 


Nur die geſperrt gedruckten 6 erften dieſer Stationen find für die internationale Cor⸗ 
reſpondenz eröffnet, die übrigen ſind nur zur internen Correſpondenz in ruſſiſcher Sprache 
befugt. 


Die Station Tſchernigow hat vollen Tagesdienſt erhalten und die zu Braheſtadt 
iſt geſchloſſen worden. 


Die Ruſſiſche Telegraphenverwaltung vermittelt jetzt auch die, ſoweit möglich, telegra⸗ 
phiſche Correſpondenz mit China. Derartige Depeſchen werden bis zur Station Omsk 
auf den ruſſiſchen Linien telegraphiſch und von da ab in recommandirten Briefen per Poſt 
oder Eſtaffette an die ruſſiſche Geſandtſchaft in Pecking befördert. Das Nähere über 
die Behandlung dieſer Correſpondenz giebt die im nächſten Hefte abgedruckte „Inſtruction 
für die Telegraphiſche Correſpondenz mit China über Rußland“ an. 


Schweden. Zu Oeregrund und Strömſtad find Schwediſche Telegraphenſtationen errichtet wore 
den; erſtere mit beſchränktem Tagesdienſt. 


Schweiz. 


Amtliche Nachrichten. 239 


Die Zonenlage derſelben iſt wie folgt: 
Oeregrund Stromftad 


von ter norwegiſchen Grenze (Högen) . . . 4 1 
von Heljingborg . . . . we ee AN 3 
WOW SOME: MEE. 7 


Bei Gondo, zwiſchen Sitten unb Pallanza it ein neuer Anſchluß der Schweizeri⸗ 
ſchen an die Italieniſchen Telegraphenlinien bewirkt worden. In Folge deſſen treten die 
Stationen Aigle, Bern, Ber, Bulle, Luzern, Martigny, Rigi, Garon, Schwyz, 
Sitten, Stanz, St. Moritz (Wallis), Thun, Verner (Montreux) und Villeneuve 
in die erſte Zone von der italieniſchen Grenze. 


Es ſind ferner mehrere neue Schweizeriſche Telegraphenſtationen errichtet worden, die 
mit ihrer Zonenlage nachſtehend aufgeführt ſind: 


Stationen. Kanton. 


deutſchen 
franzöſiſch. 
italieniſch 


Grenzpunkten. 


Arbon Thurgau 1| 2-2 
Arth. ... Schwyz 1 1 1 
Balsthal . Solothurn 1 1; 2 
Bülach. Zürich 14; 14,2 
Fontaines. Neuenburg 141 2 
Haetzingen Glarus 1211 
Langenbruck. Baſelland 1 1| 2 
Linthal Glarus 1| 2 4 
St. Bernhardin Graubineten | 2 2| 1 
Travers ; Neuenburg 212 
Wald Zurich 1; 2| 2 
Waldenburg. Baſelland 1 | 1; 2 
Wangen Bern 111 | 2 


Spanien. In Spanien find zu Alcaniz, Aviles, Aftorga, Luarca, Mataro, Morella 


Rivadeo, Segorbe, Villafranca del Bierzo und Vivero Telegrapbenftationer 
mit vollem Tagesdienſt und zu Ateca, Chiclana, Caspe, Denia, Escatron, 
Fraga, Hijar, Murviedro, Navia, Nogales, Puentes de Garcia Rodriguez, 
Quinto, San Mateo, Sarrion und Villagarcia ſolche mit beſchränktem Tages- 
dienſt eröffnet worden. Chiclana hat während der Badeſaiſon ebenfalls vollen Tagesdienſt. 
Von dieſen Stationen liegen Aſtorga, Ateca, Fraga, Mataro und Quinto in der 
zweiten, Denia, Nogales, Puentes de Garcia Rodriguez, Villagarcia und 
Vivero in der vierten, Chiclana in der fünften und die übrigen in der dritten 
Zone von den franzoöſiſchen Grenzpunkten. 
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Türkei. Die Linie von Gallipoli über Chios nach Smyrna iſt bereits ſeit dem Monat Au— 
guſt v. J. wieder hergeſtellt; dagegen iſt die ſubmarine Linie Chios-Canea noch immer 
unterbrochen. 

Auch die Dardanellenlinie ift wieder hergeſtellt. In Folge deſſen ijt die Dardanel— 
lenſtation wieder eröffnet, die zu Kilit-Bahar dagegen geſchloſſen worden. 


Berichtigungen: 
Auf S. 174 dieſes Bandes in der 7ten Zeile von unten lies Greifen hagen fott Greiſenberg. 


S. 226 in der 3ten Zeile von unten das letzte Wort lies Eiſenbahntelegraphenſtationen ſtatt Ver: 
einsſtationen. 
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Der Gegenſprecher. 


Von C. Friſchen, 
Koͤnigl. Hannoverſchen Telegraphen - Inſpector. 


Der in ſtetem Zunehmen begriffene Depeſchenverkehr hat nach und nach ſchon eine 
große Anzahl von Telegraphenleitungen ins Leben gerufen, welche ſich auf vielen Routen ſtets 
wieder als immer noch unzureichend herausſtellen und bei der thunlichſten Ermäßigung der 
Gebühren noch viel weniger ausreichen werden. Wenngleich man ſchon ſtets bemüht war die 
Leitungen nach Kräften auszunutzen, d. h. möglichſt viele Depeſchen auf einem Drathe zu be- 
fördern, ſo iſt dieſes Verlangen doch neuerdings noch ſtärker in den Vordergrund getreten und 
man hat außer anderen Einrichtungen, der mechaniſchen Schnellſchreiber und der Gegenſpre⸗ 
cher ſich bedient, wovon der letztere ſchon ſeit längerer Zeit auf manchen Linien zweckmäßige 
Verwendung gefunden hat. 

In Nachſtehendem beabſichtige ich nun verſchiedenen Arten von Gegenſprechern einer 
näheren Betrachtung zu unterziehen und bin ich dazu weſentlich durch einen Aufſatz uͤber Ges 
gencorreſpondenz von dem leider ſchon verſtorbenen öſterreichiſchen Obertelegraphiſten Kohl in 
Heft IV und V, Jahrgang 1862 dieſer Zeitſchrift veranlaßt, worin Seite 82 geſagt wird: 

„Dadurch, daß alle drei Syſteme der neuen (von Kohl angegebenen) Doppelcor⸗ 
reſpondenz der Hauptſache nach in Form gebracht wurden, in welcher ſie für die 
Praxis anzuwenden wären, ſollte zugleich der Beweis für die Richtigkeit der gleich 
Eingangs erwähnten Vorzüge vor den bisher bekannten Methoden des 
Doppelfprechens geliefert werden.“ 
Der Verfaſſer ſetzt dabei nun voraus, daß durch die von ihm doch wahrſcheinlich als 
Zeitſchrift d. Telegrapben⸗Verelns. Jahrg. IX. 31 
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neu beſchriebenen Methoden wirklich Beſſeres geleiſtet wird als mit den bis dato bekannten 
Methoden und will ich darum zunächſt die drei von Kohl beſchriebenen Methoden, namentlich 
in Beziehung auf ihren Werth fur den practiſchen Gebrauch einer näheren Prüfung unters 
werfen. 

Nehmen wir die Tafel V zur Hand und betrachten Schema I, fo werden, wenn Sta— 
tion A ihren Schlüſſel niederdrückt, beide Relais dieſer Station von dem abgehenden Strome 
afficirt und ziehen ihre Anker an, wodurch der eigene Schreibapparat aber nicht zur Thätigs 
feit gelangt. Drückt nun gleichfalls die Station E ihren Schlüffel nieder und behalten wir 
die Station A im Auge, ſo muß der entgegengerichtete Strom die Einwirkung des abgehen— 
den Stromes im Relais R' aufheben, wodurch deſſen Anker abfaͤllt und den Schluß des 
Schreibapparates zur Folge hat. Es iſt dabei eine nothwendige Bedingung, daß ſowohl der 
abgehende als auch der ankommende Strom auf der Station A gleich kräftig auftreten. Laßt 
nun Station A ihren Schlüffel los, fo muß Relais N anziehen und R loslaſſen, und wenn 
man z. B. annähme, daß Station E längere Zeit Strom nach Station A ſendete, z. B. bei 
einem Striche und dieſe zu gleicher Zeit mehrere Punkte abſendete, ſo werden bei Anfang 
und Ende eines jeden Punktes beide Relais auf der Station A arbeiten, wobei noch má. 
rend der Zeit, in welcher der Schluſſel vom Batteriecontact zum Ruhecontact geht, ein Mo- 
ment eintritt, in welchem durch beide Relais der ankommende Strom geht und dadurch das 
Zeichen des Schreibapparates eine kurze Unterbrechung erleidet — abgeriſſen wird. — Mag 
man dieſen Uebelſtand auch durch enges Einſtellen der Contacte auf ein Minimum reduciren, 
immerhin wird die Sicherheit des Telegraphirens dadurch beeinträchtigt. Bedenkt man nun 
ferner, daß ankommender und abgehender Strom gleich ſein muͤſſen, um gegenſeitig die Wir— 
kung derſelben im Relais R' (reſp. r') zu compenſiren, was eine abfolute Iſolation ber Lei: 
tungen vorausſetzt und daß, da in der Praxis eine vollkommene Ifolation nie zu erreichen 
ift, dann das Relais R' für den ſchwächeren ankommenden, als auch für den ſtärker abge— 
henden Strom gleich empfindſam ſein muß, ſo bin ich der Anſicht, daß man, unter Hinzuzie— 
hung der oben ſchon erwähnten Nachtheile dieſem Stromſchema jeden praktiſchen Werth ab— 
ſprechen muß. ö 

Ganz gleichen Uebelſtänden begegnen wir auch in Schema II. — Der angewandte 
Doppeltaſter muß bei ſeiner Bewegung vom Ruhecontact zum Batteriecontact und umgekehrt 
unfehlbar den Linienſtrom und zugleich auch den Localſtrom unterbrechen, und eignet ſich wes 
nig zur Uebertragungseinrichtung; ebenſo verlangt dies Schema eine abſolut iſolirte Leitung. 
Für die Praxis ſcheint auch Schema II nicht anwendbar zu ſein. 

Wenn wir uns zu Schema III wenden, ſo begegnen wir daſelbſt noch größeren Feh— 
lern, wobei ich ubrigens bemerken will, daß diefe Einrichtung nicht neu, ſondern mir ſchon im 
März 1855 mit patentirt iſt. Wenn ich auf die vom Verfaſſer ſelbſt gegebene Beſchreibung 
verweiſe, ſo entnehmen wir daraus, daß der, z. B. von der Station A abgehende Strom 
durch das zugehörige Relais R gehen muß, deſſen Anker kann aber wegen der ſtärkeren Feder— 
ſpannung nicht angezogen werden. Wird aber der Strom durch den von Station E fom: 
menden gleichgerichteten Strom verftärft, jo kommt dieſes Relais zur Anziehung; verſchwindet 
aber der ankommende Strom wieder, ſo ſoll auch der Anker wieder abfallen. Dieſes geſchieht 
aber nur dann, wenn der verſchwindende Strom den größten Theil der ganzen Stromſtärke 
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ausmachte, da dieſes aber in der Praxis nie der Fall ſein wird, ſo wird mithin der Anker 
durch den rüdbleibenden Strom feſtgehalten und erft beim Loslaſſen des eignen Schluͤſſels abs 
fallen. Es geht mithin das Anziehen der Relaisanker R und R? der Idee gemäß vor fid), 
beim Abfallen derſelben aber zeigt die Praxis ein anderes Verhalten. Außer dieſen treten 
noch die bei Schema I und II erwähnten Uebelſtände hinzu und fo dürfte auch dieſes Schema 
ebenſo wenig wie die beiden erſten jemals einen praktiſchen Erfolg haben. 
Aus bem Aufſatze des Verfaſſers laſſen ſich als Mängel der früheren Gegenfprechs 
methoden noch folgende Punkte entnehmen: 
1) Erforderniß eigenthumlid) conſtruirter Relais, und daß die ſubtile Regulirung ders 
ſelben nur von ſolchen Manipulanten vorgenommen werden könne, welche mit dem 
Weſen der Doppelcorreſpondenz vollkommen vertraut ſeien. 

2) Daß die Leitungen bezügli ihrer Iſolirung in ziemlich gutem Zuſtande fein 
muͤßten u. ſ. w. 

Anlangend den erſten Punkt, ſo kann ich nicht einſehen, wie man ein gewöhnliches 
oder ein polariſirtes Relais mit Doppeldrath — abgeſehen vom Edlund’ ſchen Relais — 
eigenthuͤmlich conſtruirt nennen kann, wenn ich auch zugeben muß, daß es nicht — wie man 
häufig fagen hört — „reglementsmaͤßig“ ift. — Was die ſubtile Regulirung anbelangt, fo 
glaube ich, daß die einzelnen Methoden von Kohl gewiß mehr Regulirung nöthig haben mer» 
den, als frühere Methoden und muß mich dabei dahin ausſprechen, daß der Manipulant, der 
nicht im Stande iſt, eine andere Telegrapheneinrichtung wie die allereinfachſte zu begreifen, 
auch nicht fábig ift, den einfachſten Apparat mit Erfolg zu bedienen und daß darum doch 
ſtets Manipulanten beim Telegraphen⸗Apparat verwandt werden muͤſſen, welche mehr können, 
als nur Morſebuchſtaben zu machen, dieſelben abzuleſen und niederzuſchreiben. 

Zu dem zweiten angeblichen Mangel früherer Methoden, daß eine ziemlich gute Iſo⸗ 
lirung der Leitungen vorhanden fein muͤſſe, erwähne ich, daß wie bei allen telegraphiſchen 
Einrichtungen, ſo auch beim Gegenſprecher, eine möglichſt gute Iſolation der Leitungen ſtets 
erwünfcht ift, aber bei guten Gegenſprech-Methoden nicht mehr in die Waage fallen darf, wie 
bei einfachen Apparaten. Das Erforderniß einer guten Iſolation der Leitung, welches vom 
Verfaſſer als ein Mangel früherer Methoden angefuͤhrt iſt, tritt nun aber bei den beſchrie⸗ 
benen Methoden jo ſehr als Haupterforderniß auf, daß fie in dieſer Beziehung nicht nur frie 
heren Methoden nicht vorzuziehen, ſondern unfehlbar nachzuſetzen ſind. 

Zur Vergleichung mag es mir erlaubt fein, einige der mir bekannt gewordenen ftii 
heren Gegenſprech⸗Methoden in den Kreis meiner Betrachtung zu ziehen. Bevor ich jedoch 
dazu übergehe, fei mir hier eine Zwiſchenbemerkung geſtattet. 

Zu der Erklärung der Gegenſprecher hat man häufig geglaubt die Hypotheſe auf— 
ſtellen zu müſſen, daß ein eleftrijcher Leiter gleichzeitig von zwei Strömen entgegengeſetzter 
Richtung durchzogen werden könne. Ein Herr Zantedeschi will durchaus die Ehre in An⸗ 
ſpruch nehmen die Richtigkeit dieſer Hypotheſe bereits im Jahre 1829 nachgewieſen zu ha— 
ben und hat darüber zwei Abhandlungen der Akademie der Wiſſenſchaften in Paris uͤberreicht. 

Schon durch das Ohm'ſche Geſetz find diefe Hypotheſen, welche zu vielen irrigen 
Anſichten Veranlaſſung geweſen fein mögen, leicht als falſch nachzuweiſen, doch bequemer noch 
wird mir dies in einem andern Falle möglich fein. 
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Im Jahrgang 1855 dieſer Zeitſchrift, Seite 202 beſchäftigt ſich Herr Dr. W. Gintl 
in einem längeren, aus den Sitzungsberichten der Kaiſerl. Akademie der Wiſſenſchaften zu 
Wien mitgetheilten Artikel mit der Frage, ob entgegengeſetzte Ströme gleichzeitig durch den— 
ſelben Drath gehen können, ohne ſich zu zerſtoͤren, und glaubt dieſe Frage bejahen zu muͤſſen. 
Zum Beweis ſeiner Anſicht wird Seite 207, Fig. 3, ein Stromſchema mitgetheilt und nun 
ſcheinbar nachgewieſen, daß in dem obern Drathe, welcher von dem Schreibſtift S zu dem 
Schreibſtift S' führt, zwei Ströme in entgegengeſetzter Richtung exiſtiren muͤſſen und ſolches 
durch zwei entgegengeſetzte Pfeile bezeichnet. Die Eriſtenz dieſer zwei Ströme in dem beſag— 
ten Drathe wird aus den auftretenden Erſcheinungen der farbigen Zeichen auf dem Papier— 
ſtreifen gefolgert; aber wenn man in dem Augenblicke, wo beide Schluͤſſel niedergedrüdt find 
und die zwei Ströme eriſtiren ſollen, den betreffenden Drath plötzlich ganz entfernt, jo wird 
an keiner Erfcheinung, welche die Eriſtenz der zwei Ströme nachweiſen ſoll, etwas geändert 
und dadurch zugleich der Gegenbeweis geliefert, daß entgegengeſetzte Stroͤme gleichzeitig in 
einem elektriſchen Leiter nicht exiſtiren können. 

Doch nun zu einigen andern Methoden von Gegenſprechern. — Zuerſt begegnen wir 
im Jahrgang 1855 dieſer Zeitſchrift, Seite 25, dem Gintl'ſchen Gegenſprecher, wobei der 
Verfaſſer die ſchon eben als durchaus irrig bezeichnete Anſicht, daß zwei entgegengeſetzte 
Ströme gleichzeitig in demſelben Leiter exiſtiren können, als leitenden Grundgedanken angiebt. 
Daß der Gegenſprecher mit einem dreifachen Batteriecontact am Schlüffel einer beſonderen Auss 
gleichungsbatterie u. ſ. w. nicht den gewuͤnſchten Erfolg gehabt hat, erfahren wir aus dem 
Aufſatze ſelbſt. In wiefern nun die Anwendung der chemiſchen Wirkung des elektriſchen 
Stromes ſtatt der elektromagnetiſchen Wirkung einen beſſeren Erfolg gehabt haben ſoll, iſt 
nicht recht klar, da doch die chemiſchen und magnetiſchen Wirkungen eines Stromes in gleiz 
chem Verhältniß zu einander ſtehen. Moͤglicherweiſe erklart fi die vom Verfaſſer angegebene 
beſſere Brauchbarkeit des elektro-chemiſchen Gegenſprechers daraus, daß die Färbung des Pa: 
pierſtreifens durch den Strom nicht eract eintrat und aufhörte, und darum die kurzen Unter— 
brechungen durch die Bewegung des Schlüffeld nicht bemerkbar wurden. Die Schwierigkeit, 
Ausgleichungs- und Linienbatterie ſtets in einem gewiſſen Verhältniß der Stromſtärke zu ein- 
ander zu erhalten, ſodann die Schwierigkeit, den momentanen Schluß von drei Contacten am 
Schluͤſſel zu ermöglichen, ferner die Unterbrechung der Leitung bei der Bewegung des Schluſ— 
ſels vom Ruhe- zum Batteriecontact und umgekehrt, haben den Gintl'ſchen Gegenſprecher, fos 
weit mir bekannt geworden, nicht dauernd zur Anwendung gebracht, obgleich Seite 135 be; 
jelben Jahrganges der eleftroschemijche Gegenſprecher in verbeſſerter Weiſe beſchrieben wird. 

Im Jahrgang 1856, Seite 121, finden wir das Gegenſprechverfahren von Profeſſor 
Dr. Etlund bejchrieben und ift dies auch die einzige Beſchreibung, welche mir bekannt ge: 
worden, die um fo mehr maaßgebend ſein duͤrfte, als (ie vom Erfinder ſelbſt ausgeht. Wenn 
ich auch zur Kenntniß des Edlund'ſchen Gegenſprecher's auf den beregten Aufſatz ſelbſt 
verweiſe, ſo ſei mir doch eine kurze Andeutung der Einrichtung erlaubt. Edlund wendet 
einen einfachen Schlüſſel an, eine Leitungsbatterie, und muß der Strom der letzteren, wenn 
der Schlüffel niedergedrückt wird, fid) theilen und das eigne Relais in zwei entgegengeſetzten 
Richtungen umkreiſen, wodurch daſſelbe nicht afficirt wird. 

Der Edlund fhe Stromlauf erhellt aus der Skizze, Fig. L 
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Figur 1. 
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worin RR’ die Relais, SS’ die Schlüffel, BB’ die Leitungsbatterien und W W’ Widerſtände 
bezeichnen. Wird nun z. B. auf Station I der Schluͤſſel S niedergedrüdt, fo theilt fid der 
Strom bei a, umkreiſt das Relais der eignen Station, geht durch die Leitung, umkreiſt das 
Relais R' der Station II, geht über a’ und umkreiſt das Relais R' zum zweiten Male und 
geht durch den Widerſtand W' zur Erde, wodurch das Relais R' in der beabſichtigten Weiſe 
afficirt wird. Der andere Theilſtrom der Batterie B umkreiſt von a in entgegengeſetzter Rich— 
tung das Relais R und geht durch den Widerſtand W zur Erde. 

Soll nun das eigne Relais — alſo in Beziehung auf obiges Beiſpiel, das Relais 
R nicht afficirt werden, fo guten die entgegengeſetzten Einwirkungen, welche die Theilſtröme 
auf das Relais ausüben, gleich fein, d. h. es muͤſſen entweder in beiden entgegengeſetzten Wes 
gen gleiche Mengen der Relaisdrathumwicklungen und dennoch für die übrigen Theile der 
Wege gleiche Widerftande fi) befinden, oder es muͤſſen die Drathumwindungen den refp. Wis 
derſtänden proportional ſein. Bezeichnet man nun den Widerſtand des Weges von a über 
L bis a’ mit I, den Widerſtand von a über W zur Erde mit », und in gleicher Weiſe für 
Station II denſelben mit w' und nehmen an, die Anzahl ber Relaisdrathumwicklungen in den 
beiden Zweigleitungen fet gleich, jo müßte, wenn auf Station 1 der Schlüffel niederges 
druckt wird: 

w-—l-rT-w' 
fein, damit keinerlei Wirkung auf das Relais ftattfinbet. Will man dieſen gleichen Zweck 
auch auf Station II erreichen, ſo muß 
e =l|l-+w 

ſein. Vergleicht man dieſe beiden Formeln, ſo geht daraus ſchon die Unmöglichkeit hervor, 
die Widerſtände in der angeführten Weiſe auszugleichen, wenn w oder w auch noch fo klein 
ift; ferner muß jede Veränderung von w eine Veränderung von w und umgekehrt zur Folge 
haben. Um nun diefe eben erwähnte Unmöglichkeit in der Ausführung der obigen Formeln 
für die Praxis fo viel als thunlich verſchwinden zu laffen, müßten w und w möglichſt klein 
genommen werden, wodurch aber in gleichem Maaße auch das Verhältniß der Anzahl der 
Drathwindungen, welche in entgegengeſetzter Richtung um das Relais gelegt ſind, verändert 
werden mußte. Um die Anzahl der Umwicklungen in der Nebenleitung nach Beduͤrfniß vers 
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ändern zu können, giebt der Verfaſſer eine Beſchreibung — um mit Herrn Kohl zu ſprechen 
— ſeines eigenthuͤmlich conftruirten Relais, dem man durchaus nicht die für die Praxis nöthige 
Einfachheit zugeſtehen kann. Außerdem findet ſich daran der Uebelſtand, daß durch Einſetzen 
der Stopfel zwiſchen Su und SU, und S° und S! (fice Tafel VIII) in fih geſchloſſene 
Drathumwickelungen um den Elektromagnet liegen und durch ihre Dämpfung die Aktion des 
Elektromagnet träge machen. Ebenſo hätten die todten Unwicklungen ſich vermeiden laſſen können, 
welche entſtehen, wenn der Stöpfel m? nicht in S? ftebt. 

Der Verfaſſer ſelbſt giebt zu, daß ſchon aus der theoretiſchen Anſchauung ſich Uebel— 
ſtände ergeben, und zeigt zugleich die Mittel, um dieſelben für die Praxis möglichft verſchwin— 
dend zu machen. Der Umſtand, daß bei offener Batterie auf der eignen Station der an— 
kommende Strom auch durch die Umwindungen der Nebenleitung geht und dadurch den Mag— 
netismus der Relaiselektromagneten entſprechend erhöht, wird durch die Schwaͤchung des 
Stromes durch den gleichzeitig zu paſſirenden Widerſtandsapparat vollſtändig wieder anullirt. 
Wenn auf dieſe Weiſe der Durchgang des ankommenden Stromes durch die ganze Nebenleis 
tung weder nügt noch ſchadet, fo wird doch der Geſammtwiderſtand des ganzen vom ankom— 
menden Strome zu durchlaufenen Weges erhöht und es treten die Nebenſchließungen in der 
Leitung um ſo ſtörender auf. Auf einen ferneren Uebelſtand, welcher aus der Anwendung 
von einer ungleichen Anzahl von Relaisdrathumwicklungen und demzufolge geringen Wider— 
ſtandes in der Nebenleitung entſteht, werde ich fpaterhin noch zurückkommen. 

Die ſchließlich vom Verfaſſer angegebene Methode der Uebertragung, von der freilich 
auch geſagt wird, daß ſie noch nicht praktiſch probirt ſei, ſcheint mir nicht empfehlungswerth, 
da die Batterie in der Ruhelage der Apparate kurz geſchloſſen iſt und neben der bedeutenden 
Abnutzung derſelben auch fuͤr jeden Apparat eine getrennte Batterie erforderlich wird. 

Im Jahrgang 1860, Heft 11 und 12 dieſer Zeitſchrift, begegnen wir noch der Be— 
ſchreibung eines Gegenſprechverfahrens von Dr. E. Schreder in Wien, welches wohl auf 
praktiſche Brauchbarkeit keinen Anſpruch machen, immerhin aber als eine intereſſante theore— 
tiſche Auflöſung der Aufgabe betrachtet werden kann. 

Ich komme nun zu den Gegenſprechmethoden, welche von den Herren Siemens u. 
Halske in Berlin und von mir angegeben worden ſind. Da dieſe beiden Methoden, welche 
wir, unabhängig von einander, erdachten, nahezu gleich ſind, ſo verſchmolzen wir unſere In— 
tereſſen in dieſer Angelegenheit und werde ich in dem Nachſtehenden dieſe beiden Gegenſprech— 
methoden als „unſere“ Methoden bezeichnen. — Obgleich dieſelben hinreichend bekannt ſind, 
mögen ſie hier doch der Vergleichung wegen kurz erwähnt werden. Die eine unſerer Metho— 
den erhellt aus nachſtehender Skizze. (Siehe Fig. 2.) 

R und R' find gewöhnliche einfache Relais, die Stromtheilung bei aa’ findet zwi— 
ſchen beiden Schenkeln ſtatt, ſo daß die eine Drathrolle in der Hauptleitung, die andere in 
der Nebenleitung liegt. Da beide Schenkel gleiche Umwindungen haben, ſo muß auch der 
Widerſtand in jeder Nebenleitung gleich dem in der Hauptleitung ſein. Der abgehende Strom 
— Station 1 — theilt ſich bei a und jeder Theilſtrom umkreiſt einen Schenkel des Relais— 
magneten, aber dergeſtalt, daß ſich zwei gleiche magnetiſche Pole bilden, welche den Anker 
nicht anziehen. Kommt gleichzeitig Strom von der Station II an, fo wird, wenn die Leitungs— 
batterien gleich gerichtet ſind, der Strom in der Drathrolle, welche in der Hauptleitung liegt, 
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Figur 2. 


zunehmen, dagegen bei entgegengerichteten Batterien, abnehmen. In beiden Fällen wird in 
einem der Schenkel ein uͤberwiegender Magnetismus erzeugt und dadurch der Anker zum An- 
ziehen gebracht. — Nachtheile diefer Methode find, daß ſowohl im Momente des Gegenfpres 
chens, als auch wenn nur die Batterie einer Station thätig iſt, das empfangende Relais nur 
mit einem Schenkel arbeitet, wenngleich man dieſen Uebelſtand durch zweckentſprechende Relais 
vermindern kann. Ferner findet trotz der beim abgehenden Strome auf der eignen Station 
ſich bildenden gleich ſtarken und gleichnamigen Magnet-Pole am Relais, doch eine geringe 
Influenz auf den Anker ſtatt, welche mit der Stärke der angewandten Leitungsbatterie waͤchſt, 
und es findet demnach ſtets eine nachtheilige, wenn auch nur geringe Beeinfluſſung des ab— 
gehenden Stromes auf die eignen Apparate ſtatt. Iſt der ankommende Strom z. B. wegen 
ſtarker Nebenſchließungen nur ſchwach, ſo kann derſelbe im Momente, wo zugleich der abge— 
ſandte Strom das Relais umkreiſt, nur einen geringen Einfluß auf die Stärken⸗Differenz der 
Magnetpole haben, da ohnehin der abgehende Strom wegen der Nebenſchließung und des da— 
durch entſtehenden geringeren Widerſtandes in der Leitung, das eigne Relais kräftiger mag: 
netiſirt. Trotz dieſer Nachtheile eignet ſich dieſe Gegenſprechmethode doch recht gut zum prak— 
tiſchen Gebrauch, fest allerdings eine beffer iſolirte Leitung voraus als die nachfolgende Mes 
thode mit doppelter Umwicklung des Relais. 

Wenn ich auf die nachſtehende Skizze verweiſe, fo glaube ich dadurch dem Verftand- 
niß dieſer bekannten Methode hinreichend Genuͤge geleiſtet zu haben: 
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Die beiden um die Relaisſchenkel geführten Dräthe ſind neben einander aufgewickelt 
und üben daher einen durchaus gleichen Einfluß auf die Eiſenkerne aus, in der natürlichen 
Vorausſetzung, daß die Ströme in den beiden Zweigleitungen gleich ſtark ſind, und es muß 
daher, da die Anzahl der Drathumwindungen in beiden Zweigleitungen gleich iſt, der Wider— 
ſtand in jeder der Nebenleitung gleich dem in der Hauptleitung ſein. Vergleicht man dieſes 
Stromſchema mit demjenigen von Edlund, ſo findet man den Unterſchied darin, daß der 
Ruhecontact des Schlüffeld zur Erde führt und durch dieſen Umſtand wird es möglich den 
Bedingungen der Widerſtandsformeln, welche wir bei der Edlund’ (den Methode als uners 
reichbar verlaſſen haben, vollſtaͤndig zu genügen und ſind dadurch in der Wahl der Anzahl 
der Relaisdrathumwindungen in der Nebenleitung u. f. w. völlig unbeſchränkt. — Alle Uebels 
ſtände, welche ich bei den verſchiedenen vorhergehenden Gegenſprechmethoden angefuͤhrt habe, 
finden ſich bei unſerer zuletzt beſchriebenen Methode nicht vor und auch die Nebenſchließungen 
der Leitung haben auf den ſichern Gang des Gegenſprechers keinen größern Einfluß als auf 
einen einfachen Apparat, unter uͤbrigens gleichen Umſtänden. Zwar ſagt Herr Edlund in 
einer Note ſeines Aufſatzes, Seite 130, nachdem er vorher angiebt nur unvollſtändige Kennt— 
niß meiner Methode zu haben: 

„Ein ſehr wichtiger Unterſchied liegt darin, daß Herr Friſchen gleich viele Um— 
windungen in der Nebenleitung def, wie in der Leitung abe (fiche Fig. I) oe: 
braucht, was auch bei meiner Unterſuchung!) im Jahre 1848 der Fall war. Dies 
verurſacht jedoch beim Telegraphiren einen großen Uebelſtand, indem dann die 
Schwankungen im Leitungswiderſtande zur nächſten Station, je nachdem die Bats 
terie auf der andern Seite offen oder geſchloſſen iſt, allzugroß werden. — Die 
Folge hiervon iſt, daß die Ausgleichung unvollſtändig wird, was Unſicherheit bei 
der Telegraphirung herbeifuͤhrt.“ 

In gleicher Weiſe ſagt Herr Dr. Schellen in ſeinem Buche: „Der electomagne— 
tiſche Telegraph,“ dritte Ausgabe 1861, Seite 316: 

„.. . . Der Grund davon liegt einerſeits in den ſchwankenden Widerſtänden der 
Leitung, je nachdem die Batterie auf der andern Seite offen oder geſchloſſen iſt, 
in Folge davon auch ein fortwährendes Reguliren des eingeſchaltenen kuͤnſtlichen 
Widerſtandes nothwendig wird und ....“ 

Beide Herren ſind jedoch im Irrthum, wobei Herr Edlund wahrſcheinlich ſein eig— 
nes Schema vor Augen gehabt hat; denn ſendet eine Station Strom ab, ſo iſt erforderlich, 
daß in beiden Zweigleitungen die Ströme, mithin auch die Widerſtände gleich ſind; drückt 
nun gleichzeitig die entfernte Station ihren Schlüſſel nieder und ſendet Strom, ſo wird da— 
durch allerdings der Widerſtand und mithin auch die Stromftarfe in der Hauptleitung gear 
dert; da aber eine Aenderung der Stromſtärke in der Hauptleitung neben der Unveranders 
lichkeit derſelben in den Nebenleitungen das Hauptprinzip der Gegenſprechmethoden ift, und 
man die Aenderung der Stromſtärke in der Hauptleitung ebenſo gut im Momente des Gegen⸗ 
ſprechens ſtatt durch Batterien durch eine Veränderung des Widerſtandes hervorrufen kann, 
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fo ift bie von den genannten beiden Herren gerügte Verſchiedenheit des Widerſtandes bei ges 
öffneten oder geſchloſſenen Batterien nicht nur kein Uebelſtand, ſondern ein Vortheil. 

Von Dr. Stark zu Wien wurde im Jahrgang 1855, Heft 8 dieſer Zeitſchrift eine 
Modification unſerer Methode vorgeſchlagen, wonach die Anzahl der Relaisdrathumwindungen 
in der Nebenleitung und damit proportional der Widerſtand in derſelben verringert, damit eine 
größere Anzahl von Umwindungen in der Hauptleitung zu liegen komme, und dadurch die 
Empfindlichkeit des Relais fur den ankommenden Strom geſteigert werden ſoll. Durch Rech— 
nung wird dabei gezeigt, daß wenn das Verhältniß der Drathumwindungen in der Haupt- 
und Nebenleitung wie 12:1 ausgefuͤhrt wird, dann die Empfindlichkeit des Relais für den 
ankommenden Strom wie 1: 1,67 geſteigert wird. In einer Nachſchrift der Redaction wird 
dabei angeführt, daß dann aber bei der Stark'ſchen Modification die Leitungsbatterie einen 
5,87 mal fo Haten Strom liefern muß. 

Bei der Berechnung der größeren Empfindlichkeit des Relais bei der Stark’ fen 
Methode faͤllt nun der Factor W, Widerſtand der Batterie, als ganz beſonders wichtig in 
die Waage, und wenn man z. B. den Widerſtand in der Hauptleitung zu 24 Meilen annimmt, 
und dabei den Widerſtand der Batterie W = 1 beläßt, fo ſtellt (i das Verhältniß der Res 
laisempfindlichkeit wie 1: 1,29 heraus, und wenn man gar den Widerſtand der Leitung zu 
12 Meilen annimmt, fo wird das Verhältniß fid) wie 1:1,034 geſtalten, ift alfo für das Start: 
fhe Relais nichts günftiger, während dabei doch ein viel größerer Batterieconſum ſtattſindet. 
Leitungen mit großen Nebenſchließungen haben, eben in Veranlaſſung der letzteren, ſehr ge— 
ringe Widerftande, und da dadurch das Widerſtandsverhältniß der Leitung zur Batterie ſehr 
ungünſtig wird — und man bei Leitungen mit Nebenſchließungen ſich ftarferer Batterien bes 
dienen muß — fo wird, von dieſem Geſichtspuncte betrachtet, die Stark'ſche Relais. Mos 
dification ſich nur da mit Vortheil verwenden laſſen, wo der Leitungswiderſtand groß und der 
Batteriewiderſtand dagegen feft gering ift. Bei der obigen Verhältnißberechnung ift fernerhin 
noch bei der Stark'ſchen Methode die Vermehrung des Widerſtandes durch die größere An— 
zahl der Relaisdrathumwindungen in der Leitung nicht mit in Anſchlag gebracht, und eben— 
ſowenig der dadurch hervorgerufene vermehrte nachtheilige Einfluß der Nebenſchließungen. 
Bringt man nun noch den vermehrten Batterieconſum in Anſchlag und den Umſtand, daß 
man von der Benutzung einer gemeinſchaftlichen Leitungsbatterie für mehrere Apparate in den 
meiſten Fällen abſehen muß, fo verſchwindet der Vortheil der Stark'ſchen Relais-Modifi⸗ 
cation, und wird zur Erreichung einer kräftigeren Action des Relais mit gleichen Drathum— 
wicklungen in beiden Leitungswegen eine Berftärfung der Leitungsbatterie zweckmäßiger ſein, 
zumal es nicht gerathen ift, wie ich fpater zeigen werde, beträchtlich viele Windungen des Rez 
lais in die Hauptleitung zu legen. 

Daß es zweckmäßiger ift zur Erzielung einer größeren Empfindlichkeit des Relais ſich 
lieber einer ftärferen Leitungsbatterie zu bedienen als der von Herrn Dr. Stark angeführ- 
ten Modification unſerer Methode, wird ſich aus nachſtehender Betrachtung ergeben. 

Bei Telegraphenleitungen iſt die Stromſtärke nahezu proportional der angewendeten 
Elementenzahl, und wenn man bei unſerer Methode die Anzahl der Elemente in der Leitungs⸗ 
batterie im ſelbigen Verhältniß erhöht wie die Empfindlichkeit des Stark'ſchen modificir⸗ 
ten Relais größer iſt, ſo kann dadurch der Vortheil des letzteren aufgehoben werden. Gehen 
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wir auf das von Stark angeführte Beiſpiel (S. 172) zurück, ſo iſt bei deſſen Methode die 
Stromſtärke in der Hauptleitung nach der Formel 


„ E 
. 
nimmt man nun an, daß die Leitungsbatterie beiſpielsweiſe aus 100 Elementen beſteht, jo iit 
100 e = E und ebenſo ift der Widerſtand jedes einzelnen Elementes, da W = 1 ift, w 220,01 


und demnach 


ge 100e 
T 113 ’ 


Wendet man bei unferer Methode unter fonft gleichen Verhältniſſen 167 Elemente an, fo ift 
die Stromftarfe in der Hauptleitung 


167e 167e 


8 == — 


1,67 + 100 + 1,67. 100 103,34 


Hieraus ergiebt fich, da die Windungen in der Hauptleitung fih wie 12: 6,5 verhalten, das 
Verhältniß der elektromagnetiſchen Wirkung 


167 e 100 e 
103,31 6/5113 12 = 1: 1,010, 


es findet mithin kein Unterſchied ſtatt und es wären ſomit bei unſerer Methode 167 Elemente 
erforderlich, um den Vortheil der Stark’ (den Modification bei Anwendung von 100 (le, 
menten auszugleichen. Betrachtet man dagegen die Abnutzung der Batterien, ſo findet man 
bei der Stark'ſchen Methode die Geſammtſtromſtärke im ungetheilten Kreiſe 


SI — 100e 100 e 
Ra 100 . 8,33 — 8,68 
SE V 7E 1004: 8,33 
und bei unſerer Methode 
| SEH 167e 167e za 167e 
> 100.100 ~ 1,67 + 50 51,67 
167. w ＋ 100 


und daraus ergiebt fid) das Verhaͤltniß 


100 . 167 l 
Sas 51,07 11,5: 3,2 = 3,59: 1, 


d. h. es findet bei der Starf’fchen Methode trotz der kleineren Batterie eine 3,59 mal gro: 
ßere Abnutzung derſelben ſtatt, ohne daß ein Vortheil durch die größere Anzahl der Relais— 
drathumwindungen erreicht wäre. 


Es iſt ſchon oben angeführt worden, daß unſere zuletzt angefuͤhrte Gegenſprechme— 
thode von allen Mängeln, welche anderen verſchiedenen Methoden anhängen, gänzlich frei iſt; 
ebenſowenig haben bei unſerer Methode die Nebenſchließungen Einfluß, wenigſtens in keinem 
hoͤheren Grade als auf einen einfachen Apparat. Nur unter dem Einfluß der raſchen Ver— 
änderlichkeit in der Größe der Nebenſchließung der Leitungen haben unſere Me— 
thoden mit allen uͤbrigen gemeinſam zu leiden, und zwar iſt dieſer Einfluß größer als beim 
einfachen Apparat. 

Durch die Veränderlichfeit der Nebenſchließungen wird der Widerſtand in 
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der Leitung verändert und es findet mithin in den beiden Relaisumwicklungen keine vollſtän⸗ 
dige Ausgleichung mehr ſtatt und es muß zur Erreichung derſelben der Widerſtand in der 
Nebenleitung entſprechend geändert werden. Tritt die Veränderung der Nebenſchließung wie⸗ 
derholt und raſch nach einander ein, ſo wird dadurch nicht allein die Handhabung des Ge⸗ 
genſprechers erſchwert, ſondern auch deſſen Sicherheit beeinträchtigt und es wird der Gegen⸗ 
ſprecher auf Linien, deren Nebenſchließungen z. B. durch Witterungswechſel rc. ſtark verändert 
werden, nie mit Vortheil anzuwenden ſein. — Da indeſſen kleinere Differenzen ſich in keiner 
Leitung vermeiden laſſen, fo wird es fid) empfehlen, die Relais unter Bezugnahme für ben 
abgehenden Strom nicht zu empfindlich zu wählen, denn da jede geringe Veränderung des 
Widerſtandes in der Hauptleitung eine entſprechende Veränderung des abgehenden Stromes 
in jeder Relaisumwickelung zur Folge hat, ſo wächſt der ſtörende Einfluß mit der Anzahl der 
Windungen, die in der Hauptleitung liegen, und es erhellt daraus, daß das Stark'ſche 
modificirte Relais auch in dieſer Beziehung nicht zu empfehlen iſt. 

Der ſtörende Einfluß der Veränderlichkeit der Nebenſchließungen (wobei ge⸗ 
ringe Schwankungen innerhalb gewiſſer Grenzen außer Acht gelaſſen werden) äußert ſich bei 
der Thätigfeit des Gegenſprechers in der Weiſe, daß, wenn die Relaisbewegungen beim cin: 
fachen Arbeiten exact ſind, dieſes nicht mehr der Fall iſt, wenn die empfangende Station auch 
gleichzeitig Strom abſendet und fo entſteht beim Gegenſprechen leicht „verworrene Schrift“. 
Eine Relaisregulirung kann nur in befdranftem Maaße dem Uebelſtande abhelfen und nur 
eine ſtetige entſprechende Aenderung des kuͤnſtlichen Widerſtandes in der Nebenleitung kann 
von Erfolg ſein. Daß eine ſolche ſtete Widerſtandsregulirung nicht ſtattfinden kann und darf, 
ijt einleuchtend und würde der Anwendung des Gegenſprechers durchaus nicht entípreden, 
wie denn auch vielfach dadurch der Gegenſprecher als „unpractiſch“ ſich gezeigt haben wird. 
Dieſem Uebelftande, dem einzigen, welcher unſeren Methoden anklebt, kann man durch An⸗ 
wendung von magnetiſirten Relais und Doppelbatterien mit Erfolg begegnen, und wird nad. 
ſtehendes Schema zur Verſtändniß beitragen: 


Figur 4. 


Mit jedem Contacte des Schlüffels ift eine Batterie verbunden, die mit entgegenges 
ſetzten Polen zur Erde ſtehen. Sind nun die Widerſtände entſprechend abgeglichen, und ſei 
dann das Relais z. B. der Station II, wenn kein Strom vorhanden iſt, ſo eingeſtellt, daß 
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deſſen magnetiſirter Anker oder Zunge bei der Bewegung mit der Hand ſowohl am Batterie— 
contact als auch am Ruhecontact liegen bleibt, fo wird beim Niederdruͤcken des Schluͤſſels S 
auf Station I der Strom der Batterie 2 den Relaisanker von R gegen den Batteriecontact 
drücken, während beim Loslaſſen des Schluͤſſels S der Strom der K's Batterie auf ben magnes 
tiſirten Anker einen entgegengeſetzten Einfluß ausuͤben und gegen den Ruhecontact druͤcken 
wird. Ganz derſelbe Vorgang findet in Bezug auf Relais R und Schluͤſſel S ſtatt. Es ers 
giebt fih nun leicht aus einer weiteren Betrachtung, daß bei Veränderungen des Widerſtan⸗ 
des in der Leitung dies ohne Einfluß auf den ſicheren Gang des Gegenſprechers ſein muß, 
ſo lange nicht die Widerſtandsungleichheit ſo groß wird, daß dadurch die Differenz der Ein— 
wirkung des abgehenden Stromes in den entgegengeſetzten Umwindungen des Relais größer 
wird, als die Einwirkung durch den ankommenden Strom. 

Wenngleich dieſe Gegenſprechmethode in der oben beſchriebenen Weiſe vollkommen 
brauchbar iſt, fo kann doch die ſtete Wirkung der Batterien K und K' in der Ruhe als ein 
Uebelſtand betrachtet werden. Man kann denſelben beſeitigen, indem man durch einen einfa— 
chen Kurbel» oder Stöpſelausſchalter die Batterie K, reſp. K ausſchaltet und dafür den Ruhe- 
contact des Schlüffeld mit der Erde verbindet. Bequemer erreicht man beten Zweck durch 
den drehbaren Submarine-Schluͤſſel von Siemens & Halske, der ſelbſtthätig vor Anfang 
und nach Beendigung des Gebrauches die Batterie ein- reſp. ausſchaltet und zugleich die 
Erdverbindung aufhebt reſp. herſtellt. Bei Uebertragungen kann man ſelbſtthätige Aus- und 
Einſchalter für die zweite Batterie anwenden, wie ſolche wohl hinreichend bekannt find. Macht 
man von einer Ausſchaltung der zweiten Batterie Gebrauch, ſo iſt im Zuſtande der Ruhe gar 
kein Strom vorhanden und es entbehren deshalb die Relaisanker jeder richtenden Kraft und 
können leicht gegen den Batteriecontact ſich lehnen, und dadurch den Schluß des Schreibap— 
parates herbeifuͤhren. — Um dieſes zu umgehen, muͤſſen die Relaisanker durch eine leichte 
Feder oder durch einſeitige Anziehung des magnetiſchen Ankers gegen den Ruhecontact gedruͤckt 
die zweiten Batterien dem entſprechend verkleinert werden. 

Zu allen Gegenſprechmethoden find verſchiedene Stromläufe entworfen und theils an— 
gewandt; ich muß jedoch ſolchen Verbindungen den Vorzug geben, wo der eine Pol der Lei— 
tungsbatterien mit der Erde verbunden ift, weil dadurch die Leitungsbatterien auch gemeinſam 
für andere Linien zu benutzen ſind und anderntheils die Nebenſchließungen von der Batterie, 
welche durch Ausdünſtung oder unreinliche Behandlung entſtehen, ohne Einwirkung auf die 
Apparate bleiben. 

Da der Zweck dieſer Abhandlung lediglich die Beurtheilung der verſchiedenen Gegen— 
ſprechmethoden ift, fo dürfte es im Intereſſe der Sache fein, wenn von mir überſehene Nach— 
theile unſerer und der zuletzt beſchriebenen Gegenſprechmethode bekannt wuͤrden, und will ich 
hierdurch dazu aufgefordert haben. 


Eingeſandt am 17. Januar 1863. 
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AInductions- Beigerapparat von Henley. 


Von Winckelmann, 
Königlich Preußiſcher Telegraphiſt. 


(Hierzu die Kupfertafeln XIV bis XVI.) 


Es hat ſich dem Verfaſſer Gelegenheit geboten, einen Zeigerapparat der neueren Con⸗ 
ſtruction von Henley, welcher in England zum Privatgebrauch auf größeren Etabliſſements, 
in Gaſthäuſern, Comptoirs ꝛc. vielfache Anwendung gefunden hat, näher ſtudiren und zeich— 
nen zu duͤrfen. Der Apfarat zeichnet ſich durch Einfachheit und doch ſinnreiche Conſtruction, 
neben geringem Volumen und gefälliger Form aus, und duͤrfte deswegen eine Beſchreibung 
deſſelben in dieſen Blättern nicht ohne Intereſſe ſein. 

Die zierlichen Verhältniſſe des Zeigerapparates ließen es wunſchenswerth erſcheinen, 
denſelben (auf Blatt XV und XVI) in natürlicher Größe darzuſtellen. Fuͤr einzelne Theile 
des Echappements empfahl fi der Deutlichkeit wegen fogar die doppelte natürliche Größe. 

Der auf Blatt XIV in der Seitenanſicht und Grundriß in halb natürlicher Größe 
aufgetragene Inductor, auf den hier zunächſt eingegangen ſein mag, iſt der eigentliche Motor 
des Apparates: 


Sowohl der aus neun unmittelbar zuſammengeſchraubten Lamellen beſtehende hufeiſen⸗ 
förmige Stahlmagnet M, ſowie die Drathſpiralen SS find unbeweglich. Dicht an den Polen 
des Magneten ſtreifen die beiden auf der Meſſingſcheibe A befeſtigten Eiſenſegmente NN und 
SS (ſiehe vorſtehende Skizze). Diefe Scheibe iſt mit der Axe B, welche von den mit Gegen⸗ 
muttern verſehenen Schrauben CC vermittelft coniſcher Ausbohrungen getragen wird, feft 
verbunden, und kann durch den Arm D fo weit hin- und zurückgedreht werden, als dies die 
an der Scheibe befindlichen Naſen D, D, einerſeits, und der mit der Grundplatte feſt verbundene 
Klotz E geſtatten. An letzterem befinden fih, um die Bewegung der Scheibe móglidjft ge- 
räuſchlos zu machen und zur Vermeidung von Erſchuͤtterungen, als elaſtiſches Mittel zwei 
Kautfchufplättchen. 
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Durch die faſt unmittelbare Nähe der Eiſenſegmente an den Polen des permanenten 
Magnetes werden erftere durch Vertheilung ſelbſt magnetiſch und erhalten, wie in vorſtehen— 
der Skizze angedeutet, je zwei Nord- und zwei Suͤdpole, welche den Kernen der Spiralen G 
und G' wechſelweiſe ſehr nahe liegen. 

Wird nun durch einen raſchen Druck auf den Hebel D die Scheibe A aus der Ruhe— 
lage, in welcher fie bis dahin durch die Spiralfeder H gehalten wurde, gebracht, fo wird der 
Nordpol vom Kern G“ entfernt, kurz darauf jedoch der Suͤdpol des geyenüberliegenden Seg: 
mented genähert. Gerade den entgegengeſetzten Wirkungen wird glleichzeitig der gegenübers 
liegende Kern G ausgeſetzt, fo daß bei der Annahme, daß beide Kerne in gleicher Richtung 
umwickelt ſind, nach den Geſetzen der Magnet-Induction zwei Ströme von gleicher Richtung 
entſtehen, welche man indeß fuͤglich als einen einzigen Strom von der Geſammt-Intenſität der 
einzelnen Ströme anſehen kann. 

In gleicher Weiſe werden beim Aufwärtsheben des Hebels D Ströme von entgegen— 
geſetzter Richtung wie zuvor erzeugt. 

Die Spiraldräthe ſind einerſeits mittelbar durch den Körper des Apparates und die 
Klemme J mit Erde, andererſeits durch K, P, O und L mit der Leitung verbunden, und der 
entwickelte Strom durchlaͤuft, ehe er zur Leitung gelangt, bei P ein- und bei O austretend, 
zunächſt den Zeigerapparat der gebenden Station. 

Zum zeichenempfangenden Apparat der Ankunftsſtation übergehend, tritt der Strom 
durch die Klemme a (Blatt XV) ein, und geht durch die unter dem Boden des Gehäuſes 
angebrachte, durch punktirte Linien angedeutete Verbindung bis e. Bei e und f find bie An: 
fangs⸗ und Endpunkte der zur Weckervorrichtung gehörigen Elektromagnetſpiralen, mit den 
vorerwähnten punktirten Dräthen durch Verloͤthung verbunden. 

Wenn die am oberen Theile ſichtbare Kurbel die Stellung d hat, mithin bei g bie 
leitende Verbindung aufhört, wird der Strom von e aus die Kerne der Elektromagnete um: 
kreiſen und bei f wieder austreten. 

Durch das nunmehr eintretende Anziehen des Ankers, deſſen Hub durch die Contact— 
ſchraube ! und durch eine Dunne, ſich direkt gegen die Kernpole legende Meſſingplatte begrenzt 
iſt, wird der Wecker in Thätigkeit geſetzt. 

Durch Vertikalſtellung der oberen Kurbel (Blatt XV) iſt der Wecker ausgeſchaltet. 

Zum Stromlauf zurüdfehrend, verfolgen wir deffen Weg von f nach m, von wo aus 
ſich demſelben (wie aus Blatt XVI erſichtlich) ein leitender Weg zu dem Elektromagneten des 
Zeigerapparates bietet. Nach Umkreiſung deſſelben kehrt der Strom uber n, Klemme b, von 
hier aus durch den Inductor der Ankunftsſtation gehend, zur Erde zurück. 

Figur 4 (Blatt XVI) ſtellt die obere Anſicht des Elektromagnets des Zeichengebers, 
mit den an die Pole der Kerne geſchraubten gabelförmigen Anſaͤtzen dar. Die Umwickelungen 
find fo angeordnet, daß (id) bei gleicher Stromrichtung bei N unb S entgegengeſetzte Pole bils 
den. Das kleine, durch einen permanenten Magnet gebildete Ankerſtäbchen op wird ſich bei 
jedesmaligem, durch Heben und Senken des Hebelarmes am Inductor erzeugten Stromwechſel 
beziehungsweiſe links und rechts um ſeine feſte Axe q bewegen, dadurch aber eine mit der— 
ſelben Axe feft verbundene Stahlgabel mit ihren Armen r und s abwechſelnd links und rechts 
derart auf die ſchiefen Ebenen der Zähne eines kleinen Rades wirken, daß durch die dabei 


Inductions⸗Zeigerapparat von Henley. 255 


thatige gleitende Reibung das Rädchen, bei jedesmaligem Eingriff eines Gabelarmes, ſoweit 
herumbewegt wird, als es die Länge eines der 13 Zähne erlaubt. 

Die Are dieſes Rades reicht durch die Buchſtabenplatte hindurch und trägt einen Zei— 
ger, welcher entſprechend der Anzahl der Zaͤhne des Rades auf 24 Buchſtaben- und 2 leere 
Felder zeigt. 

Die Anordnung und Befeſtigung der einzelnen Theile des Echappements, ſowie der 
übrigen Conſtructionstheile dürfte aus der Zeichnung ſelbſt hinlänglich zu erſehen fein. 

Die Umriſſe des Apparatgehäufes find durch punktirte Linien angedeutet. 

Es bliebe noch einiges uber die Schaltung des Apparates zu erwaͤhnen: 

Wie aus dem Grundriß (Blatt XIV) erſichtlich, iſt Erde an Klemme J gelegt, zwi⸗ 
ſchen O und P der Zeigerapparat eingeſchaltet und L mit der Leitung in Verbindung. 

Der Weg des vom Inductor ausgehenden Stromes durch den Zeigerapparat der 
Empfangsſtation hat bereits im Vorherigen feine Erklärung gefunden und würde nur noch 
deffen Weg durch den Inductor dieſer Station, zur Erde zu erläutern fein. 

Nach ſeinem Austritt aus den Zeigerapparat tritt er bei P (Blatt XIV Fig. 1) ein. 
Das iſolirt auf der Grundplatte befeſtigte Winkelſtuͤck v fteht mit der Schraube T und diefe 
wiederum mit der Klemmſchraube K in leitender Verbindung; der Strom gelangt deswegen 
von P über T nach », und durch eine Feder gegen welche in der Ruhelage der Scheibe der 
Stift x ftößt, in den Körper des Apparates und von hier über Y zur Erde, fo daß er nicht 
erſt nöthig hat, die Inductionsſpiralen ſelbſt zu durchlaufen. 

Durch Niederdrücken der Feder bei Q kann der eigene Apparat ausgeſchaltet und 
ein kürzerer Schluß der Leitung über Q, den Körper des Apparates nach Y, und von hier 
zur Erde hergeſtellt werden. 

Es wuͤrde nicht ſchwierig ſein, durch Hinzuſügung eines entſprechenden Umſchalters 
aus zwei derartigen Kopfſtationsverbindungen eine Zwiſchenſtation herzuſtellen. 
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Motizen über die Verkehrsverhältniſſe der Königl. Preußiſchen 


Mitgetheilt von dem Königlich Preußiſchen Ober⸗ 


"A 
Abgeſandte Privatdepeſchen. 
Nach preußiſchen Stationen. Nach nichtpreußiſchen Stationen. 
Jahr > E andelsdepe m 8 31 3 rz 80 2 8 
we * = j ~ 8 t = ë m Pin E T Summa Geldbet 
Monat. „ß; Ss), ale.) Ss) s aa E 
S 382 ef S E 12] 2 | ce! ¿2 3 
„ „ EJ] 88 E || = [el 2 | 8S 8: 
E 2 S 22 | || 838 à F 2 
S8 P = © iml * S 10 i|» 

1861. Stück Thlr. Sgr.] Pf. 
Januar 3 il — 
Februar. 48; 81 250 376 91] 2 1845 6 | — 
März. 87 92| 623 498 273 — 3841 9 6 
April. 112| 125| 456 598 | 328| — 3840 7 9 
Mai 123 52558 684 227 — 4060 | 26 | 9 
Suni . 109| 51| 472 716 211 — 3427 | 12 | — 
Juli 141 57! 562 615 | 191| — 3754 | 13 6 
Auguſt 157 54 779 749 241 — 5144 5 3 
September 118 50; 989 854 | 296] 1 6277 5| 6 4 
October . 180| 164| 592 841 | 291|— 5091 9| — 
November . 157| 117, 382 617 | 318|— 4006 18 — 
December 155 122, 341 489 | 165|14 3007 | 25 2 


AO 1493 | 1060 | 6204 | 7369 | 2669 | 20 243 | 69 | 3614 | 4005 | 1534 | — 
Tn I 007 T 77 AS HÀ 
18815 9465 
1862. 
Januar. . | 144| 66 349| 437 68i 1] 11 — 200 165 40 —] 1481 1 2030 16 8 
Februar. . | 140! 58 400 445 50 —| 14 — 324 24 71 — 1736 | 2681 26 — 
März. | 131| 66 558! 626 285 —| 9|—| 298| 390 144| —| 2502 | 3485 | 25 | — 
April. . | 211| 74 869 980 483/—| 16 1 285| 405 283 —| 3607 | 4477 15 — 
Mai. . . | 171. 90 887 1131 404 —| 17 — 251 444 232 —| 3627] 4288 — | — 
Suni. . . | 195| 85 801 1084 336 —| 35 — 317 354 236 —| 3443] 4229 13 — 
Sui . . . | 208| 91 1068 1257 | 305 —| 32 — 407 421 273 —] 4062 | 5219 — — 
Muguft . . 277 84 765 982 315 —| 20|—| 288 408 286 —] 3425] 4562 13 — 
September . | 261| 79 442 1082 | 439 —| 22 — 271 576| 292|—| 3464 | 5045 10 — 
October . . | 196| 86 447 1251 386|—| 15 — 235| 554 296 —| 3466 | 4856 3| — 
November. | 194| 77 383 988 475| — 16 — 192 312 311 —] 2948 3777 14 4 
December. 217 78 202 * 173 — 19 e 83| 298) 114, — 1908 | 2341 | 8 | — 
Summa 2345 | 934 | 7166 10987 | 3719 | 1| 226 | 1 3151 | 4561 (2578 | —| 35669 | 46994 24 = 
~ — nn — ^ 
25152 10517 
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Telegraphenſtation Stettin für 1861 und 1862. 


Telegraphen⸗Inſpector Krüger in Stettin. 


Abgeſandte Privatdepeſchen. 


Nach Nach Stationen des deutſch⸗ oſterreichiſchen Nach Stationen außerhalb des denti : öfterreichiichen Telegraphenvereins. 


Preußiſchen Telegraphenvereins. 
è 
E E AR D EK» = e An 
. Sa = 
= A M = „ | England via = 253 |Summa. 
2 23 „32 5 3 /23! 3 | 5 |ES 2 2 88 SECH 
Se E E [|< | EEE ¡3% & $E 3 SAA Ens 2 28 8 
~~ De Le zt 2 enc — Re — ... -— 8 
Vv SSS 2/8) eS SF) £| 5 eZ) 38 [e E | e | 8122 Slee 
[d e 1 
Stationen. JH | G S s | 6 & [e |o à GS & "|a sg 
Strid 


1344, 50 SS 6 i 16| 15 


— 17 8 Al 4| 2 | 1031 
3| 17| 37 3| 6| — | 1218 
1| 22| 19 2113 — | 2370 
5 ail 26 —| 9| — | 2464 
2| 33) 6 6 6 1] 2523 
223 5 117 — | 2242 
8| 18| 19 — 11 — | 2347 
6 42 32 221] 3047 
. 11 | 29| 27 2| 3| — | 3600 
4 | 28 15 7 7 — | 3104 
6 13| 12 — 12 1 | 2438 
2 7 4 u 1896 
Sou di 270 | 210 | 194 | 137 | 385 876 | 551 | 8 1246 27 | 85 | 5 | 26280 
— — — — . ——— A —- — — — — — 
18815 1848 7617 
1006| 591 55 — | 8] 18) 15] 1| 34] 7| 20; 170) — 40) 18) — | 17| — | 13) — 1481 
1021| 72| 59) 4! 6| 22, 19 6 69 40| 26 227 | —| 56 62| — 33 2| 12| — | 1736 
1592 69| 75 4| 13| 33 22; 4| 90| 95| 22] 320 4| 46 56 — | 49| 1| 7| — | 2502 
2501| 116| 78; 3| 44| 34| 40, 7 45107 49; 358 | 88| 61 25 — | 61| 1 16 — | 3607 
2601; 82 83 3| 18' 46 49 10 34 56| 37, 421 24 95 29| — 36 —| 3! — | 3627 
2400| 10111211 8 11 20 41 11 31 50 21 405 | 15! 121 49 — 36 1 1. — | 3443 
2814 115| 94 10 | 26 36 41. el ai 72| 44 486 43 100 sol 1 47 — 5 — [ 4062 
2295| 128| 71 5| 14 21| 20 11 | 32] 87| 23 468 | 81| 961 34| — 36 1| 2| — | 3425 
>| 2208, 95| 57/11 | 31, 31 301 5 66| 73 49 497 40 132| 73 1 52| 2| 441 — 3464 
2261| 105| 65 11 | 47| 18. 25 4| 46| 94| 70 418 | 22| 165 33| — | 37 — 45 — | 3466 
2041! 76| 58| 7 ul 5 35 7| 35| 9411 56 234 84115 49| — 20| — | 24| — | 2948 
2 22] 35 29| 145 27 53| 19| 2 26 15 39 — | 1908 
| 
y | 450 


807 446 4149 so [446 | 4149 | 428 1080/5 1080|527| 
MEER 
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Zur Statiftik der Wiederlandifden Staats -Telegraphen im Jahre 1861. 


Mitgetheilt von der Hauptdirection der Königlich Niederländiſchen Staats-Telegraphen. 


Im Laufe des Jahres 1861 wurde das niederländiſche Telegraphennetz durch den Bau neuer 
Linien von Zierikzee nach Brouwershaven, von Ede nach Wageningen, letztere eine Schlei— 
fenlinie an der Linie von Arnheim nach Utrecht, von Maſtricht nach der belgiſchen Grenze bei 
Eysden, von Maarn, an der Linie von Utrecht nach Arnheim, über Amersfoort nach Soeſt— 
bijf und von einem Punkte an der Linie von Leeuwarden nach Sneek über Heerenveen und 
Steenwiff, nach Meppel. l 

Die Linie von Maarn nach Soeſtdijk bildet mit einem neuen Drathe von Utrecht bis 
Maarn eine telegraphiſche Verbindung zwiſchen Utrecht und Soeſtdijk; desgleichen verbindet bie 
Linie über Heerenveen nach Meppel letztgenannten Ort durch einen neuen Drath mit Leeuwarden. 

Eine neue Leitung von Breda über Rooſendaal nach der belgiſchen Grenze und die Linie 
von Maſtricht nach der belgiſchen Grenze bei Eysden, wurden ausſchließlich im Intereſſe des in— 
ternationalen Verkehrs, Letztere Insbeſondere für die Correſpondenz zwiſchen Maſtricht und Lüttich 
ausgeführt. 

Fünf mit beſchränkter Dienſtzeit eingerichtete Staats-Telegraphenſtationen ſind im Laufe des 
Jahres 1861 dem allgemeinen Verkehre übergeben worden, und zwar zu Wageningen am 1. März 
zu Soeſtdijk am 22. Auguſt, zu Hoogezand am 15. September, zu Brouwershaven am 
14. October und zu Delft am 1. November. 

Auch ſind wieder im Intereſſe der Correſpondenz während des Hochwaſſerſtandes, Nothſta— 
tionen eingerichtet zu Lent, Sleeuwijk und Vreeswijk. Sleeuwijk war zu dieſem Zwecke vom 2ten bis 
zum 12. Februar, die beiden Anderen vom 5. Januar bis zum 9. Februar in Betrieb. 

Die Station zu Scheveningen war wieder während der Dauer der Badezeit vom 17ten 
Juni bis zum 6. October mit beſchränkter Dienftzeit offen; desgleichen die Station auf dem Koniglis 
chen Schloſſe Loo jeder Zeit während des Koͤnigl. Hoflagers daſelbſt, nämlich vom 30. Januar bis 
zum 9. Februar, vom 13. Juni bis zum 1. September und vom 19. October bis zum 1. November. 
Die neu eingerichtete Station zu Soeſtdijk war ebenfalls für die Dauer des Aufenthalts der Konis 
gin⸗Mutter der Niederlanden daſelbſt geöffnet, und zwar in dieſem Jahre bis zum 22. November 
Beide Stationen hatten beſchränkten Tages dienſt.“ 

Die Stationen zu Haarlem und Nymwegen erhielten am 1. Jan. 1861 vollen Tagesdienſt. 

Im Intereſſe des telegraphiſchen Verkehrs mit Belgien wurde die directe Leitung zwiſchen 
Amſterdam unb Brüſſel an beiden Endpunkten auf den genannten Stationen, mit Gegenſprech— 
Apparaten verſehen, wie ſolche bereits ſeit längerer Zeit für den internen Verkehr zwiſchen Amſterdam 
und Rotterdam benützt worden ſind. Die damit angeſtellten Verſuche ſind vollſtändig gelungen. 

Das Perſonal zählte am 31. December 1861, mit Ausnahme der Boten, 217 Telegrayhens 
Beamten und Praktikanten, mithin 12 mehr als am 31. December des vorigen Jahres. 

Die nachſtehenden Tabellen geben eine vollſtändige Ueberſicht des Depeſchenwechſels zwiſchen 
den Niederländiſchen Vereinsſtationen unter einander und mit dem Auslande, ſowie über die Einthei— 
lung des Perſonals und die Zahl der Apparate. 

Mit Bezug auf die Wortzahl der beförderten Depeſchen wird bemerkt, daß von je hundert 
über die Vereinslinien beförderten Depeſchen 
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87,56 von 1 bis 20 Worte, 

873 . 21 = 30 e 

241 e 31 40 

0,63 = 41 « 50 + 

0,65 mehr als 50 Worte enthielten. 


Von je hundert mit Belgien gewechſelten Depeſchen enthielten: 


84,85 von 1 bis 20 Worte, 
932 . 21 = 30 = 
317 = 3140 
1,22 € 41 s 50 s 
1,71 mehr als 50 Worte. 


Am 31. December 1861 waren folgende Leitungen in Betrieb: 


geogr. Meilen. 


Linie 

Von Amſterdam nach Haag 8,6 
e Haag nach Schieda . . 2 . . . 28 
Schiedam nach Rotterdam. . 09 
Rotterdam nach Dortre cht... . 23 
e Dortrecht nach Rofenvaal . . . IE 
e Rofendaal nad) ber belgifden rni — E 
e Haag naf Scheveningen `, gan 0,7 
Schiedam nach Vlaardingen . . . . . . . . 06 
s Moofendaal nach Rettingbijt . © . . . . . . 31 
e Kettingdijk nach Vliffingen . . . . . . . 76 
e Settingdijf nach Bierifzee > . . . . . . . 88 
e Zierickzee nach Brouwershaven `, . . . . . . 12 
e Neuzen nad) der belgiſchen Grenze . . . . . 24 
e Amfterdam nad) Maam . . 2 2 . . . . 77 
e Maarn über Ede nach Arnheim . . . . . 5,6 
e Arnheim nad ber preußifchen Grenze 2,7 
e Umfterdam nad) dem Scheidepunkte unweit Prava 21,6 
e jenem Punkte bis Leeuwarden . . 14 
Utrecht nach Rotterdam . `, . . 22 . . . 75 
„Utrecht nach Breda 9,5 
Breda nach Rooſendaalall . . 33 
„Breda nach Eindhoven 13,3 
Utrecht über Geldermalſen nach Herzogenbuſch . 8,0 
« Oelbermalfen nach Tiel a) „ 
s Qaam nach Soeftoijt . . . . „ Ae . 28 
„Ede nach Wageningen 10 
„Arnheim nach Venlo 11,1 
„Venlo nach Maſtricht . X. 
Maftricht nad) ber preußifchen Grenze e ww uw 
Venlo nach ber preußifchen Grenze 0,6 


a a * * a 4 a 


Maſtricht nach der Belgiſchen Grenze bei Maſtricht 0,9 
Maſtricht nach der Belgiſchen ER bei ee 2,0 
Arnheim nach Zütphen . . . . . 40 
Sütpben nach Groningen 2. . s . 19,5 
Gröningen nach Quatrebrad . . . . . . 58 


A EEN 


Latus 183,4 


33 * 


Leitung 
34,4 
14,0 

5,4 
6,9 
10,0 
3,0 
0,7 
0,6 
6,2 


443,9 
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geogr. Meilen 


Linie Leitung 
iip did 183,4 443,9 
Von Quatre⸗bras nach Leeuwarden ; 1,8 3,6 
„Leeuwarden nach Harlingen . . 2 - . . . 3,7 3,7 
- Bütphen bis zur hannoverſchen Grenze.. 94 28,2 
„ Bútphen nach Roo . . > +... . b 32 3,2 
„Zwolle nad Kampen 2,1 2,1 
e Meppel bis zu dem Scheidepunkt 1 ansam 7,9 7,9 
„Gröningen nach Duurkenakkte . . . 30 3,0 
= QSuurfenaffer nach Winſchoten 16 1,6 
s Duurfenaffer nach Veendg gm . 05 1,0 
e uatre⸗bras nach Soffum . . . . 1,8 1,8 
‘Garin 218, 9 500,5 


Die folgenden Zahlen zeigen die telegraphiſche Correſpondenz in den letzten neun Jahren an. 


Es wurden befördert: 
im . 1853 45674 
1854 101864 
1855 140011 
1856 190447 
1857 224803 
1858 263777 
1859 388473 
1860 413445 
1861 479358 Depeſchen. 


WW M WW 


a 0 n u WwW A 1 


“wow 


Die Einnahmen betrugen: 

im Jahre 1853 51862. 39* Fl. niederl. 

„ „ 1834 105549. 72 
» 1855 157382. 47° 
= 1856 212046. 16 
s 1857 251035. 62* 
s 1858 234070. 23 


WW 
* 


1859 291538. 92° 
1860 303091. 07° 
e 1861 342588. 25° (muthmaßlich) 


Die Ausgaben des niederländiſchen Staatstelegraphen betrugen: 


im . 1852 146584. 78° Fl. niederl. 

1853 213301. 54 
e 1854 170308. 28 
e 1855 200345. 89 
1856 206051. 97 
e 1857 215824. 72° 


WW WW Wa Un 
V ween uu 
n un uu n 


1858 305351. 655 
1859 339157. 24° 
e 1860 379544. 64 


während ungefähr 419000 Fl. dem Dienſtjahre 1861 zur Laſt kommen werden. 
In dieſen Beträgen ſind die Koſten für das zum Betrieb erforderliche Perſonal und Material, 
ſowie für die Ausbeſſerung und Erhaltung der Linien und Stationen zur Summe von ungefähr 
20000 Fl. niederl. im Be 1852 


| 


Www u WN 


“ 


40000 = z 1853 

60000 = . e 1854 
104000 = s s s. 1855 
130000 = s e = 1856 
173000 - s = z 


1857 


Einnahmen. 


Abgefer nationaler Verkehr. 


= 
SEN £ B E , Mit und durch den uns 
Stationen. E 5 2 e 2 El durch serjeeifchen ie 
E S es 24 legraphen zwi⸗ 
£e $ 8x = Deutſchland. ſchen Haag u. 
* Sp e Großbritann. 
g & & 
e 8. Fl. 1Gte.| Fl. (ts. 
Amſterdam 59020 6650 17 27706 | 46 | 9398 65 
Stat. ver niederl. Telegr. bul! 2410 60 2 261 | 80 253 | — 
Arnheim . : 7137 52 2 840 | 26 69 | 05 
Aſſe n 739 1 i 4 | 90 7107 
Bergenopzoom 652 60 5 | 40 — | 50 
Bommel . 1935 8 73 | 20 26 | 50 
Breda . . 1823 134 13 | 30 10 | 75 
Brouwershaven DY 250 3 — | 70 3 | 25 
Gulenborg 989 1 20 | — 68 | 25 
Delft?) . 229 1 9 | 30 2 | 50 
Deventer. 3006 5 74 | — 157 | 60 
Doffum . DE EEN 1245 12 89 | 61 32 | 60 
Sotret . . . . . 5765 287 2 323 | 40 235 | 20 
Eindhoven 924 27 6 | 30 32 | 55 
Enkhui zen 1056 — 8 | 40 15 | 50 
Frane ker 796 8 — | 70 17 | — 
Goes 1111 70 $ 13 | 30 2 | 25 
Gorinhem . . 2490 18 9] | 90 85 | 75 
Gouda E a. oe 1243 84 20 | — 52 | 50 
ur. A E 7767 277 . 1118 | 01 673 | 50 
Qaa 14814 184 6 1515 | 45 — | 55 
Stat v. holländ. aii. et. 628 32 21 | — — — 
Harlem 1900 43 8185 78 80 
Harlingen o5 5060 17 322| — | 1182 | — 
Helmond. 833 25 23 | 80 65 | 05 
Hengelo 864 4 83 72 462 17 
Herzogenbuſch 4958 220 5 22 | 40 254 | 85 
Hoogezand >) 280 — 20 | 62 8 | 30 
Hoorn 1746 20 9 60 148 | — 
Kampen 2059 17 | 32 | 20 209 | 50 
Leeuwarden . 8528 105 66 | 76 290 | 95 
Leiden 2358 34 73 | 50 82 75 
Lemmer 743 1 | 6 | 62 8 — 
gent!) . . 345 ] ! 9 | 80 —|— 
Loo (bas) °) 341 5 15 | 40 = — 
Maſtricht su m. 3804 778 s 265 | 72 12 | 25 
Meppel 1796 5 34 41 11 75 
Middelburg. 4058 174 : 24 | 50 85 | SES 
Neuzen . 487 712 S 26 | 42° 28 80 
Nymwegen 4150 34 340 | 60 44 | 50 
Purmerende . 936 51 2 | 43 322 | 60 
Roermond 1307 65 | 118 70 4 75 
Roofendaal . 992 127 5 8 | 60 1175 
Rotterdam : 38656 3649 825 | 12954 34 6696 | 55 
Stat. d. rotterd. Telegr.: i. 1711 26 62 | 80 35 50 
Scheveningen ) ; 244 8 93 | 80 8 — 
Schiedam PES 2835 242 | 639 | 10 647 | 55 
Gleeuwijff7) ) 93 DR — A 
Sne . . . . 2513 ll ) 13 | 70 363 | — 
Soeſtdijk? . . . . . 182 — 179 | 20 2 | 50 
Sub An E x 3 2099 12 50 | 40 38 | 50 
Tilburg . EE E 665 76 35 | 70 — 50 
Uttebt . . . 2 . .. 7176 223 564 | 89 99 | 40 
Veendam Meu ak A 805 52 143 | 72 82 | 92 
Venlo 1545 50 75 20 — — 
Vlaardingen ; 1824 96 220 | 20 88 | 25 
Bliffingen 1817 2414 H 105 70 95 | 25 
Vreesmijt ?) 378 1 N Ze Dres Ee ee 
Wageningen ) 658 12 28 | — 8 — 
Winſchoten 706 10 79 46 33 85 
Wormerveer 1822 55 ) 177 | 80 72 75 
Saandam HERE 1371 8 189 | 41 36 | — 
Zierik zee. 1782 23 14 | 77 36 05 
Zütphen E om s 1866 9 | 56 | 92 20 | 10 
melle . . . . . .. 4675 63 | 168 | 60 237 | 60 
Summa | 235993 | 18052 | 3104 | 0706 7 


Tranſit⸗ 
Verkehr. 


LLL LL gr gt: gd: gd: t6 g:gtb br prb bt gd i 


LEE EL Lb go ttl rb EE Er di ti 


Ll tr b Eb b E: rt En En En bd 


| 


23011 | 86 | 86360 80 


Summa. 


| 310986 | 23° 


Bemerfungen. 


1) Um 14. October eröffnet 
2) Desgl. am 1. November. 
3) Desgl. am 15. September. 


3) Mar in Betrieb vom 5. Januar 
bis 12. Februar. 


3) Desgl. vom 30. Januar bis 9. Fe⸗ 
bruar, vom 13 Juni bis 1. Septbr. 
und vom 19. October bis 1. Novbr. 


5) Vom 17. Juni bis 6. October in 
Betrieb. 


7) Desgl. vom 2ten bis 12. Februar. 


5) Desgl. vom 22. Auguſt bis 22. No⸗ 
vember. 


» 
9) Desgl. vom 5. Januar bis 9. Febr. 
10) Wurde am 1. März eröffnet. 


11) Die Differenz zwiſchen ber Summe 
der beförderten und der empfange⸗ 
nen internen Devpeſchen rührt von 
dem Umſtande her, daß 4 Depeſchen 
am 31. Decbr. 1861 befördert, erſt 
am 1. Januar 1862 angekommen 
find. 


12) In dieſer Zahl find 1406 Depe: 
ſchen enthalten, welche ſich auf die 
Correſpondenz im Intereſſe des 
Hochwaſſerſtandes beziehen. 


13) Vergl. hinſichtlich der Erhöhung 
dieſes Betrages die Tabelle A. 


SCH 


BE SS 
SS EE ers 
Stationen. 3 2 "ie: , 2 ; 8 5 8 S $ an 
g £a AE 3 „ S 5 2 S Sl E 
E a 3 S € ISS SS SA = 
bgefandten = Os löse ess E a 5 8 5 558 jajajaja — 
Zahl der abgeſan = [0195 S S S G NN 5 F 
un. 3 eE SES S SSS SS SSS SS zi zi z 8 © 
3 3 SEM S SSS RIS 
von & 8s 28 & ddl od in * | 
ET | 
Ie | 6|14810 
| e 265 145 22) 88 39 
Sch a $ 1 154| 288 11| 75| 48| 451 2 716 al 7| 91) 61 1| 1 655 
Den Stat. ber Rieder. etegraphengef 4 3 — 5 8 1/20; 1,104 3| 12 gb. a 169 
Arnheim J „ 3121 que 
Aſſen E G AE A 1 d ie 7782 = em 1 H = 9| 5 — 1 4 —| —| —] 249 
Bergenopgoom m = 1 2— 2 1| a 9 3 6 —| 3| — 3 - U ep -M 4l YU A 
Bommel s e 2 2— 2 —| 11 — 9 16 —| 1 — 5 3 H ech 4 ll sch A EST 
Preda e s . 4 sc): ND 2 PEA 11 — 3 = > 6 Z — 3 — — — 162 
Brouwershafen eee 7 1 Ju _ a . al 229 
Culenborg dh ı- 7 3| -| -|-| 17) AA 1| 7 4 —| 14 7| 4|16| 49| 652 
Delft . Sls "Iw 9 | 4.1. $ — he ech cl 4 oM si M 8 eg 
o uv Yo vw». 5 3% | 5 7 — 2| 1 1 3 Kei 7 22 3 3 4 71 19 1 6| 1508 
Sf a now rex Mb 17— a 3 — 20 12 34 9 7 : 1 — 1 4 ı 2 242 
Den. Lu um uu , I Inl Be} GE gek eer DEE d ou E 4 5 — 2| 2] 322 
Gindhoven 8 ¢ 0 . H H 9 . SE 9 5 EA Qu mer = — — 25 — Kë A d. 1 = Se 4 183 
Enkhuizen Uh _ =| 11 t pup So së 2 —| —| —| al 26 al —| 300 
Franeker pu ` WË ZS Tënt E 1 7 5 4 — 19 2 4| 1 1| 58 
Goes a 8 UA i 6 a= | — 11 — 30 = 5 7 ahaa = 8 —| —| d —| 323 
Gorinchem WE 2 — 6 3 —[ 3| 1| 170 — al 7 8 Je 43 mi aal 311 1734 
Groningen 5106 20 — 29 26 25 16| 11 175 — 2 SC ie 3 A 4 us 
Haag = Sa ek ee C^ al aps = = —| 2| 5| 40 
Den Stat. der allan, Gijenbahngef 9 = | 9| —| 1| A 23 1 — 3 " mg 12 1 ` —| 5| 941 1309 
Harlem 71 1-| 90 95| — 3| 1| 3| 19 — d II 
Harlingen . Ze EN O ee WS Ben" D oum E = = Ki} H. Ill JB 194 94 
Helmond dee NES " 17 = ales c d e» el, ee E 4 al 6 F 1213 
GEOG: o Ar 5 on os 3 3—| 14 4— 21 14) 344 — 30 3 = : : : U — 1| & 221 
Herzogenbuſch er * — 12 NE eei Fx 1 a —| — 1 2 —| al 20 ai 2 503 
Hoogezand 12 2-| 5| 1-| 1-| 5 — — 4| — al 5 5| 1/22] 43| 486 
Hoorn . 3 Mx P es Mee E e 6 : — 2 1 5 6 9 12| —| 9| 55] 2062 
Leeuwarden 5 7190. a Jaco PRS SIL I 9 " | 3) NH 9 90i 
Leiden . G „ ee Ni Ve MC Us ec eie Pe ui és ey Du E E Ke 
Semmer ji E Sall ell. a rer il onm 1 zb Oo» zl Si gaan 
Loo, dem IM —- e — —| 6 1| 21 — s4| 9| — 11 2 T 9 — 11| 39| 447 
Maftricht . 1 Moy 2 08053 28000 e Dy ae cmm 35 zd d go. x 40 9| 9 1033 
Meppel 7 gd 5 1 — 5 13 48 2 — 7 2 ai e 1 al AL 195 
Middelburg hap „„ =e Ki e cl 3 1 -—l14 8 900 
Neuzen 3 Si—| 11] 2 1) 27] 2 19 — 97 2 zx gl x —| 2] 245 
My mivegen 22 3 ~] cl l a. d Pl, Mi de Ha —| A 268 
Ag rg ; pe cl sl sl e 11 l| 3 — “ a^ Lia: 1 xs UL ZA. lll OM 987 
Roermond. ¥: Aled gt RIT il Gb c 43 73 12 9| 72 In 188) 23, 58[10145 
p ais ef) 51 3 m2 33) dei 26 Dal at: Bn AE, ën i-i 487 
0 ° ee —| — | — alt — 
Den Stat. der Rotterd.  Telegravhengef e a =S = 46 = 3 zi pe be Z| Ex ez s AES > = o 5 
Scheveningen . 4 ul z4 dab jd 3 1 29 4 1 H| 1] 9 8|- 9| —| 1! 42| 608 
Schiedam. 1 e „ et: vel ep 
Sneek. . e = -| 5 -}-|-| 10) =| = Vl! d EN NE 
Soritbijf . x ud wëll Ales) Shoah. Gal. > 2 5 E x aed 2X - 08 
Del E | b e € ES an ell, "` el, Zë 10| 12) 47] 1711 
Tilburg 12 1- 27 17 920 1 — 6 8| 4 = i > so) ze 1 2| 205 
Utrecht. 6 b WE" =|- 7— 3 — —| 1 Së e | bg A 98 
Beendam . Ev Sl x AR Sala Bh wwe. d : A wl Exc sl Gh odd 
Venlo . 8 PLI Bb Sieb e p s 3 3 — 10 1 479 
Vliffingen . 1 i| 48 =| 1) gel 16 EF 1 — 1) 1| 154 
Wageningen , 1 «LL. we io. 1| — 2 8 —| —| — 1 p er ah org 569 
Winſchoten 33 A del a all e 2 a 14 a em 
Wormerveer . 2] =) 5 Gers 6 e] 1 e — 1 e =| 1 | WG ER 1 — 454 
Zaandam . e "Me 2 H — 1] 1 1 3 u a 
Se  ESEESKSKEEEECKERRSGEE 
u 8 -|1 2 ==] d 
Zwolle. 171% MIE 8 z | | 
Sinner a (e x ah xn H T 466 


; 209 7 911! 671 N 303 389 | aso] er 631| 38 =] enden 
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Stationen. 


Amſterdam 
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Arnheim . 

Afen . 

Bergenopzoom 

Bommel 

red 4. woe oos 
Bronwershaſen 
Culenborg I e Ch 


Doffum 
Dordrecht. 
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207000 = s s „1858 
250000 s s e s» 1859 
290000 s s= = 1860 
320000 = e = 1861 enthalten. 


Die Privat⸗Telegraphenlinien haben im Jahre 1861 die nachftibende Anzahl Depeſchen bes 
fördert, welche nicht auf die Linien der Staatstelegraphen übergegangen ſind: 

a) die Holländiſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft mit 9 Stationen: Amſterdam, Harlem, Vos 
gelenzang, Veenenburg, Leiden, Haag, Delft, Schiedam und Rotterdam 
8281 Depeſchen; 

b) die Niederländiſche Telegraphen⸗Geſellſchaft mit 3 Stationen: Amſterdam, Alkmaar und 
Nieuwediep 15813 Depeſchen; 

c) die Rotterdamer Telegraphen⸗Gefellſchaft mit 5 Stationen: Brielle, Brouwershaven, 
Dirksland, Hellevoetſluis und Rotterdam 5496 Depeſchen. 


Anf den Wiederlandifden Staats -Telegraphenſtationen waren am 31. Decbr. 1861 
folgendes Perſonal und folgende Apparate beſchäktigt. 


Stationen. Stationen. 


Apparate 
Beamten. 
Apparate 


Amſterdam . 19 66| 13 Lemmer 1 1| 1 
Arnheim. 4 6 9 1 Ro . 1 — — 
Affen . ën, d 1! 1 |! Majtribt 5| 4! 1 
Bergenopjoom . . .| 1 1| 1 | Meppel 2, 1 1 
Breda zw. d 1: 1 Middelburg. 1; 2j 1 
Bommel . 1 1) 1| Neuen . 1 1, 1 
Brouwershaven 1 11 Nymwegen 1 2| 4 
Gulenborg . 1 1 1 || Purnterende . 11 1| 41 
Delft. 1| 11 4 | Roermond 1 11 
Deventer. 1 2| 1 || Roofenvaal . 6 | 9| 1 
Doffum . 1 1, 1 Rotterdam 11 26 7 
Dordrecht 2 3 1 [ Soeſtdijk une — — 
Eindhoven 111 Scheveningen — — — 
Enkhuizen 1 1| 1 Schiedam 1 | 2| 1 
Franeker 1 11 | Sreet 1 1 1 
Goes . ; 1: 11 Tiel 1 11 
Gorinchem . 1 1 | 1 Tilburg. 1 1| 4 
Goura ; 1 1' 1 || Utrecht 6: 10| 2 
Gröningen. 41 7: 2 Veendam 1 | 1; 1 
Haag - 6, 10 | 3 || Venlo 2; 1; 1 
Harlem . 1 2! 1 || Vlaardingen 1| 1, 1 
Harlingen 1 2 1 || Vliffingen 1 2| 1 
Helmond 1 1 1 | Wageningen 1 11 
Hengelo A 1 1| 1 || Winfchoten . 1| 1) 1 
Herzogenbujdy . 2| 3| 1 || Wormerveer 111 
Hoogezand . 1 1| 1 || 3aandam 1| 1| 1 
$oorn 2 | 3| 1 Bierifzee . 1; 1| 1 
Kampen. 1 1 1 || 3útpben . 2| 1 d 
Leeuwarden. 4 | 9| 2 Zwolle 4); 4| 1 
Leiden 1 1! 1 


Summa . |124 | 205 | 79 


Bemerkungen. In den vorſtehenden Zahlen ift der Apparat zu Loo mit einbegriffen, der zwar am 31. Des 
cember 1861 nicht befchäftigt war, worüber jedoch zu jeder Zeit verfügt werden kann. 

In der Beamtenzahl find 28 Praktikanten mit einbegriffen. Außer den vorerwähnten 205 Be⸗ 
amten waren deren noch 10 auf dem Gentralbürean bei der Hauptdirection befchäftigt. 
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A. Depeſchenwechſel und Ertrag auf den Viederländiſchen Staats- 
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Monat. sl += E 
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Kilometer. 
Sanuar 511511. ; 3525.9 
Februar 5601511.7 3525.9 
Marz 5311519. E 9 
April. 5311519.2 3540.9 
Mai 53|1519.2,3540.9 
Suni 3311519.2:3540.9 
Juli 5511519. Te 9 
Auguſt 5611519. Ke 9 
September 57|1522.0,3579.9 
October 5811522. 3611.7 
November 5811531. | 3621.0 
December. 5611531. u D 

Summa | | — | 


Verkehr im Innern. 


19613 
20661 
18262 
18229 
19757 
18867 
19832 
21698 
21962 
21613 
20718 
17781 


Belgien. 


Nach und durch 


1263 
1314 
1379 
1406 
1640 
1433 
1422 
1613 
1826 
1698 
1701 
1357 
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3 eleat. zwiſchen Haag 


und Großbritannien. 


Zahl der Depeſchen. 
Internationaler Berfehr. 
Eingegangen. 

Szel |e |8 lee 
E E. HE 8 2 5 d gd 2. - 
5 E aS 
24073} 1633, 2081; 1296 | 5010 i 237 25 
25580} 16110 2074) 1782 | 5467| 131 305 27 
23682] 1744| 2331] 1866 | 5941| 148) 370 34 
23992] 1657 2498| 1904 | 6059] 148! 361; 49 
25922] 1874| 2895, 1888 | 6657| 273, 574 21 
24045] 1703 2337, 1646 | 5686| 255! 663) 20 
25565] 1741 2700, 2003 | 6444] 229 665) 25 
28037] 1837, 3027 1865 | 6729| 376| 775 21 
29486| 1941| 3275| 2135 | 7351| 572, 876 6 
28255 2002, 3028 2276 | 7306| 254 675) 143 
26671| 1862; 2464| 2119 | 6445| 205) 537, 29 
22378 1497 2041; 1793 5271 160 e 48 


Non Großbritannien 


— [238993 1805231034 19597 3076761042 0751 22573 7436628446515 448 | 6837 


e 
= 
et 
& 


und Irland mad) 
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1) Dieſer Betrag ift zu erhöhen mit den von einigen Gemeinden beigeiteuerten Summen zur Erganzung ber 


Celegraphentinien in jedem Monat des Jahres 1861. 
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3499 | 1 
3479 
3407 
3060 
3861 | 1 
3716 
3941 
3948 | 3 
3461 
3127 


Minder: Einnahmen 


Eumma. 


5895 
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8246 
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9740 
9977 
8834 
7300 


den daſelbſt errichteten Stationen und zwar von Bergen-op-Zoom 741. 


Amts ⸗Depeſchen. 


Geſammtzahl der Depeſchen. 


25704 
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9| 41417 
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07° 


11553 
10720 
11402 
12241 
12635 
12506 04 
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| Gts. 
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Fl. | Ets 


3465 | 50 
3310 | 85 
3474 | 12 
3400 | 80 
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3325 
361331 
3786 | 20° 
3996 | 70 
3648 | 66° 


2906 | 73° 
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e Culenborg. 


e Enkhuizen 


„Goes 


e Purmerende 


Im Ganzen 
Der Geſammt⸗Einnahmebetrag ift ſomit 342588. 
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Inſtruction für die telegraphiſche Correfpondenz der europäiſchen Staaten mit China 
über Uußland. 


1. Die telegraphiſche Correſpondenz nach und aus China vermittelſt Tranſits durch Ruß— 
land mit Benutzung der ruſſiſchen Telegraphen und Poſten, wird allen Privatperſonen und Handels— 
häuſern erlaubt, welche ſich vorher mit der Telegraphenverwaltung vereinbart und bei derſelben ein 
Pfand deponirt haben zur Deckung der für die telegraphiſche und Poſtbefoͤrderung von Depeſchen ents 
fallenden Gebührenbeträge. 

Die Verzeichniſſe ſolcher accreditirter Perſonen und Handelshäuſer werden von der Telegra— 
phenverwaltung zuſammengeſtellt, und nach Beſtätigung derſelben den Telegraphenſtationen und der 
Kaiſerlich Ruſſiſchen Geſandtſchaft in Peking, und zwar letztere durch das Miniſterium des Auswärti— 
gen überſandt. 


2. Die aus dem Auslande kommenden Depeſchen nach China ſind über Petersburg zu in— 
ſtradiren und werden bis zur äußerſten Station in Sibirien“) per Telegraph übergeben, von welcher 
fte ſofort dem örtlichen Poſt-Comptoir zugeſtellt werden zur weiteren Beförderung nach Kiadta per 
Poft oder Eſtaffette, je nachdem die eine oder andere Weiterbeförderungsart in der Depeſche bezeich— 
net iſt. 


3. Die der Weiterbefoͤrderung per Poſt oder Eſtaffette unterliegenden Depeſchen, werden ſo— 
fort nach der Aufnahme am Apparat, der allgemeinen Regel gemäß auf betreffende Depeſchenblanquets 
umgeſchrieben und in formgemäße Couverts eingeſiegelt, welche mit den betreffenden Adreſſen verſehen 
und darnach in ein Packet gelegt werden, welches die Aufſchrift erhält: 


„An das Kiachtaſche Grenzpoſt-Comptoir an die Kaiſerlich Ruſſiſche Geſandtſchaft 
in Peking. — Einliegend .. .. telegraphiſche Depeſchen sub Nr. .... ? 

Dieſes Packet wird dem örtlichen Poſtcomptoir zur Beförderung in einem recommandirten 
Briefe oder per Eſtaffette nach Kiachta und von da nach Peking zugeſtellt. 

Da die Poft aus Petersburg nach Kiachta und aus Kiachta nach Petersburg zweimal wis 
chentlich abgeht, ſo werden ſämmtliche in der Zwiſchenzeit von einem Poſttage zum andern bei der 
Telegraphenſtation eingegangene Depeſchen in einem Packet befoͤrdert, falls dieſelben nicht der Beforde— 
rung per Eſtaffette unterliegen. 

Depeſchen, welche den Vermerk über Beförderung per Eſtaffette tragen, werden ſofort nach 
ihrem Eingange dem Poſtcomptoir zur unverzögerten Weiterbeforderung übergeben. 


4. Das Poſtcomptoir empfängt von der Telegraphenſtation die Couverts mit Depeſchen ohne 
ſofortige contante Zahlung zu fordern, und befördert dieſelben nach Kiachta auf die Weiſe, welche auf 
dem Couvert vermerkt ijt. Ueber den Empfang des Couverts quittirt der Poſtmeiſter oder ber eme 
pfangende Beamte auf einer von der Telegraphenſtation dem Poſtamte gleichzeitig zu überſendenden bes 
ſonderen Quittung (ſ. Beilage) auf derſelben vermerkend, wie viel für die Befoͤrderung des Couverts 
an Poſtgebühren zu zahlen iſt. 

Die Liquidation der Summen, welche dem Poſtreſſort für die Beförderung der telegraphiſchen 
Correſpondenz nach Kiachta zukommen, erfolgt allmonatlich durch die Telegraphenverwaltung an das 
Poſtdepartement laut Rechnungen, die von dem Poſtcomptoir, welches die Beförderung bewerkſtelligt 
hat, dem Poſtdepartement vorzuſtellen ſind. 


9. Zwiſchen Kiachta und Peking werden die Depeſchen zugleich mit der offiziellen Correſpon— 


— . — — — — 


*) Von 1862 bis zum Herbſt 1863: Omsk, ſpaͤter Krasnojarsk oder Irkutsk. 
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denz mit der chineſiſchen Poſt befördert, welche aus Kiachta am erſten und aus Peking am Ende jes 
den Monats, nach Ankunft der Kiachtaſchen Poſt abgeht. Falls vor Abgang der gewöhnlichen Poſt 
der Fall eintreten ſollte, daß auf Verfügung der Regierung ein beſonderer Bote zwiſchen Kiachta und 
Peking abgeſandt wird, ſo werden mit demſelben möglichen Falls auch die bis dahin eingegangenenen 
Depeſchen befördert. 

Bis zu genauerer Organiſirung dieſer Angelegenheit werden vorläufig die Depeſchen zwiſchen 
Kiachta und Peking mit der chineſiſchen Poſt zahlungsfrei befördert. Das Kiachtaſche Grenzpoſt— 
Comptoir wird ſämmtliche bei demſelben von den Ruſſiſchen Telegraphenlinien eingehende Depeſchen 
dem Kiachtaſchen Grenzeommiſſar zur weiteren Beförderung nach China übergeben; nach dem Eintref— 
fen in Peking aber gelangen diefe Devefchen auf gleiche Weiſe wie die offizielle Correſpondenz an die 
Kaiſerlich Ruſſiſche Geſandtſchaft, welche die Vermittelung in dem europaäiſch-chineſiſchen Correſpondenz— 
verkehr übernimmt, jedoch ohne jegliche Verantwortlichkeit für die rechtzeitige Beſtellung der Depeſchen 
an die Adreſſen und ohne Verpflichtung zur Beſtellung derſelben an die Adreſſaten. Vielmehr haben 
die accreditirten Correſpondenten ſelbſt, nach Ankunft der Kiachtafchen Poſt in Peking, um Empfang— 
nahme der Depeſchen in der Geſandtſchaft, entweder in Perſon oder durch Agenten Sorge zu tragen. 
Einem Agenten werden Depeſchen nur dann ausgehändigt, wenn er eine ſchriſtliche Vollmacht derjeni— 
gen Perſonen, an die die Depeſchen gerichtet ſind, präſentirt. 

Die Ausgabe der Depeſchen in der Geſandtſchaft geſchieht gegen Revers des Empfängers. 


6. Die aus China nach Europa beſtimmten Depeſchen werden von den accreditirten Perſo⸗ 
nen in der Ruſſiſchen Geſandtſchaft in Peking in verſiegelten Couverts abgeliefert, auf welchen ver— 
zeichnet ſein muß: der Name des Adreſſaten in Europa, der Name des Depeſchenaufgebers, die Zeit 
der Aufgabe, d. h. Monat und Datum, und der Modus der Weiterbeförderung in den Worten: per 
Poſt oder Eſtaffette von Kiachta bis zur nächſten Telegraphenſtation. 

Alle Depeſchen, welche bei der Geſandtſchaft vor dem Abgange der Pot aus Peking aufge— 
geben worden, werden in einem Couvert an das Poſtcomptoir in Kiachta überſandt zur weiteren Be— 
förderung per Poſt oder Eſtaffette an den Vorſtand derjenigen Telegraphenſtation in Sibirien, welche 
von der Telegraphenverwaltung als Empfangsſtation beſtimmt iſt. Auf dem Couvert muß die Anzahl 
der eingeſchloſſenen Depeſchen angegeben ſein. 

Falls in der Zahl der aus Peking nach Kiachta beförderten Depeſchen ſolche find, die von 
Kiachta aus per Eſtaffette weiter zu befördern find, fo ijt das Kiachtaſche Poſtcomptoir gehalten, Dies 
ſelben ſofort nach Empfang per Eſtaffette weiter zu befördern. 


7. Das Kiachtaſche Poftcomptoir, welches die Beförderung der Depeſchen nach dem Modus 
beſorgt, welcher auf dem Couvert angezeigt worden, ſtellt die Rechnungen über die dem Poſtreſſort für 
die Beförderung zukommenden Gebührenbeträge, nach Verfluß eines jeden Monats, dem Poſtdeparte⸗ 
ment vor. — Die Liquidation dieſer Rechnungen erfolgt durch die Telegraphenverwaltung auf die in 
§. 4 angegebene Weiſe. 


8. Diejenige Telegraphenſtation in Sibirien, welche zur Empfangsſtation beſtimmt iſt, ver⸗ 
fährt mit den per Poft zur telegraphiſchen Uebergabe nach Europa eingegangenen Depeſchen vollſtän⸗ 
dig ſo, wie mit den bei der Station aufgegebenen Depeſchen, d. h. ſie zählt die Worte, berechnet die 
Gebühr, vermerkt auf dem Blanquet die Zeit des Einganges der Depeſche bei der Station, wobei das 
Datum nach neuem Styl angegeben wird; hierauf werden die Depeſchen in das ausgehende Depeſchen— 
Journal in der Reihenfolge eingetragen, wie ſie bei der Geſandtſchaft in Peking abgeliefert worden, 
unter fortlaufender Depeſchennummer mit dem Vermerke, daß die Zahlung laut beſonderer Rechnung 
geleiſtet wird, und darnach werden die Depeſchen der beſtehenden Ordnung gemäß telegraphiſch über— 
geben. Alle dieſe Depeſchen find über Moskau, Petersburg und die betreffenden Grenzpunkte zu ine 
ſtradiren. Als dienſtlicher Vermerk iſt mit zu telegraphiren: „Eingegangen per Poſt oder Eſtaffette 
von Peking.“ 


9. Von nicht accreditirten Perſonen oder Handelshäuſern unterſchriebene Depeſchen, d. h. von 
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ſolchen Perſonen, die im beſtätigten Verzeichniſſe nicht aufgeführt find (S. 1) unterliegen nicht der Bes 
förderung durch Rußland nach China, und umgekehrt, taber dürfen Depeſchen, welche von nicht accres 
ditirten Perſonen aufgegeben werden, von der Geſandtiſchaft in Peking zur Beförderung durch Rußland 
nach Europa nicht angenommen werden. 

Diejenige Telegraphenſtation in Sibirien, welche die Depeſchen von der Poſt zu empfangen 
und per Telegraph weiter zu befördern berechtigt ift, und ebenſo die Hauptſtation in Petersburg, bas 
ben die durchgehende telegraphiſche Correſpondenz zu überwachen und dürfen unter keiner Bedingung 
Depeſchen ſolcher Perſonen übergeben, die keine Conceſſion hierzu erhalten haben. Alle ſolche Depe— 
ſchen werden der Telegraphenverwaltung vorgeſtellt. 


10. Die Station in Sibirien, von welcher aus die Depeſchen nach und von China der Poſt 
übergeben oder von der letzteren empfangen worden, gleichwie die Hauptſtation in Petersburg ſind ge— 
halten, über die durchgehende Correſpondenz, Verzeichniſſe zu führen. In dem Verzeichniſſe der Sis 
biriſchen Station iſt anzuführen, welche Depeſchen in einem Couvert befördert worden, und wie viel 
für jedes Couvert dem Poſtamte zu zahlen ift, und ebenſo wie hoch fid) die Telegraphengebühren für 
jede aus China eingegangene Depeſche belaufen; in dem Verzeichniſſe der Hauptſtation find keine Gee 
bührenbeträge auszuwerfen. 

Copieen dieſer Verzeichniſſe find allmonatlich nach dem Aften neuen Styls, d. i. nach dem 
20ſten alten Styles, gleichzeitig mit den Poſtquittungen der Telegraphenverwaltung vorzuſtellen. 


11. Nach Eingang der monatlichen Verzeichniſſe über die durchgegangene Correſpondenz ſtellt 
die Telegraphenverwaltung eine Abrechnung zuſammen, wie viel dieſelbe und wie viel das Poſtreſſort 
an Gebühren für die beförderte Chineſiſche Correſpondenz zu fordern hat, und liquidirt mit den Be— 
vollmächtigten der Perſonen oder Geſellſchaften, welchen die Correſpondenz mit China nachgegeben 
worden. 

Im Reiche werden die zur Beförderung nach Kiachta und Peking beſtimmten Depeſchen bei 
den Telegraphenſtationen in Petersburg, Moskau und Niſchni-Nowgorod nach den allgemeinen Regeln 
angenommen unter Erlegung der Telegraphir- und Poſtgebühren; — die Annahme in der Ruſſiſchen 
Geſandtſchaft zu Peking von Depeſchen, welche an Ruſſiſche Telegraphenſtationen adreſſirt ſind, wird 
nur unter denſelben Bedingungen geftattet, die für die ins Ausland adreſſirten Depeſchen feſtgeſtellt 
find, d. h. nur von accrevitirten Perſonen ($. 1) nach deren vorläufiger Vereinbarung mit der Teles 
graphenverwaltung und Vorſtellung an dieſelbe der erforderlichen Garantie. 


Für die Uebereinſtimmung mit dem Original 
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Vom Boftcomptoir zu Omsk ift empfangen und ins Schmierbuch unterm 16. März 1862 
sub Nr. .. . zur Beförderung nach Kiachta per Eſtaffette und von da weiter nach Peking eingetragen 
ein Paquet mit Einlage von . .. Depeſchen sub Nr. ..., .. . u. ſ. w. 
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| Soeben ift erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu erhalten: 


Die 


Schule des Eisenbahnwesens. 


Abriß der Geſchichte, Technik, Adminiſtration und 
Statiſtik der Eiſenbahnen. 


Von 


M. M. Freiherr von Weber, 


Ingenieur, K. S. Finanzrath und Eiſenbahndirektor. 
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Mit 97 in den Cext gedruckten Abbildungen. 
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Zweite, vermehrte und verbeſſerte Auflage. 


Proſpektus. 


Mur wenige das Eiſenbahnweſen behandelnde Schrif— 
ten haben in kurzer Zeit eine ſo weite Verbreitung ge- 
funden als v. Webers „Schule des Eiſenbahnweſens“. 
Eine ſtarke Auflage des Werkes iſt vergriffen und der 


P | 7 E 


Verleger mußte, gedrängt von vielfachen Anfragen, auf 
ſchleunigſte Herſtellung der zweiten Auflage bedacht ſein, 
die hiermit dem Publikum geboten wird. 

Der Herr Verfaſſer hat ſich einer ſehr eingehenden 
Reviſion des Buches, das inzwiſchen in einer franzöſiſchen 
Bearbeitung und einer ſchwediſchen Ueberſetzung erſchienen 
iſt, unterzogen, und nicht allein die Angaben und Dar— 
ſtellungen mit den neueſten Anſchauungen im Bereich des 
Eiſenbahnweſens in Uebereinſtimmung gebracht, ſondern 
das Werk durch anſehnliche Vermehrung der Thatſachen, 
Illuſtrationen und ſtatiſtiſchen Angaben, gründlichere Be— 
leuchtung vieler Disciplinen, eingehendere Behandlung 
anderer, aus einer populären Schrift über das Eiſen— 
bahnweſen in ein kurzgefaßtes Lehrbuch deſſelben umge— 
ſtaltet. Die Leſerkreiſe, für die es beſtimmt iſt, find die- 
ſelben geblieben, aber der Herr Verfaſſer hat, wohl nicht 
mit Unrecht, angenommen, daß, ſeit dem erſten Erſcheinen 
des Buches, der ganze Bereich des Denkens und Wiſſens, 
dem das Eiſenbahnweſen angehört, dem Publikum in 
ſeiner Geſammtheit näher getreten ſei, ſo daß daſſelbe die 
jetzige gründlichere Behandlung nicht fremder anmuthen 
dürfte, als die frühere ſkizzenhafte. 

Die Eintheilung des Buches, ſowie die Form der 
Darſtellung iſt unverändert beibehalten worden; es be— 
handelt wieder in zwölf Kapiteln, wovon einige allerdings 
weſentlich an Umfang gewonnen haben, folgende Zweige 
der Kenntniß vom Eiſenbahnweſen: 
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Erfies Kapitel. Sicbentes Kapitel. 


Geſchichte der Eiſen⸗ Die Stationen. 
bahnen. 


tes Kapitel. 
Bweites Kapitel. D 


Charakteriſtiſche Formen Die Locomotion. 
des Eiſenbahuweſens. 8 


( 

N Drittes Kapitel. Perſo nenwagen. 
| Bau ber Eifenbahnen, 
; 


Ichntes Kapitel. 
Güterwagen. 


Viertes Kapitel. 
Oberbau. 


Fünftes Kapitel. 
Betriebsvorrichtungen. Adminiſtration. 


Sechſtes Kapitel. Zwölſtes Kapitel. 
Signale. Statiſtiſche Notizen. 


Elftes Kapitel. 


Möge, zum Vortheil der Verbreitung beſſerer Kenntniß 
von einem der kraftvollſten Werkzeuge des Zeitgeiſtes 
und vielleicht auch zu Gunſten der Verwaltung der Cifen- 

bahnen ſelbſt, dieſe zweite Auflage des Buches daſſelbe 

Glück begleiten, welches demſelben bereits in der erſten 

Auflage durch die Gunſt des Publikums zu Theil ge⸗ 

worden iſt. | 
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Literariſche Anzeige. 


Im Verlage des Unterzeichneten ift erſchienen und durch alle Buch⸗ 
handlungen zu erhalten: 


Katechismus 
Elektriſchen Telegraphie. 


Von 
X. Galle, 
Direktor der K. S. Staats⸗Telegraphen. 
Mit 126 in den Tert gedruckten Abbildungen. 


weite, vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
Inhaltsverzeichniß. 


Erſtes Kapitel. | Adtes Kapitel, 
Ueber Telegraphie im Allgemeinen. Von den Inductionserſcheinungen 


i 

und der Magneto-Glektricität. ; 

Sweites Kapitel. | 
$ 

| 


| Ueuntes Kapitel. 
Die Neibungselektrieität und ihre Die Nadeltelegraphen. 
Anwendung auf die Telegraphie. | Behntes Kapitel. 
Drittes Kapitel. Die Zeigertelegraphen und elektro⸗ 
Die galvaniſche Gleftricität. magnetiſchen Wecker. 
e Eiftes Kapitel. 
Viertes Kapitel. Die elektromagnetiſchen unb chemi⸗ 
Die galvaniſchen Batterien. ſchen Drucktelegraphen. 


4 ölſtes Kapitel. 
ünftes Kapitel. | Ass 
fif , Combinationslehre. 
Dreischntes Kapitel. 
Von den Telegraphenleitungen und 
den Einwirkungen der atmoſpha⸗ 


riſchen Elektricitat auf die Leitun⸗ 
gen und Apparate. 


Staͤrke, chemiſche Wirkungen, vicht⸗ 
und Waärme⸗Erſcheinungen des 
galvaniſchen Stroms. 


Schfes Kapitel. 
Anwendung des Galvanismus auf 


die Telegraphie. | Vierzehntes Kapitel. 
i r Clektriſche Uhren. Etatiftif und 
- Liebentes Sapite. vermiſchte Bemerkungen über 
Vom Elektromagnetismus. cklektriſche Telegraphen. 
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Teipzig, 3. I. Weber. 


— ee eege LLL E LLL LOL ALLL LLL LL ALLA LOLA — 
CN 

* 

; 


SIA 


Druck von Breitkopf und Härtel in Leipzig. 


— — 


Digitized by 


Soeben erschien und ist durch alle Buchbandiuugen des In- und Auslandes zu beziehen: 


TECHNOLOGISCHES WORTERBUCH 


in 
deutscher, franzésischer und englischer Sprache, 
Gewerbe, Civil- und Militir-Baukunst, Artillerie, Maschinenbau, Eisenbahnwesen, Strassen- und 
Wasserbau, Schiffbau und Schifffahrt, Mathematik, Physik, Chemie, Mineralogie u, a. m. umfassend. 
: Mit einem Vorworte von 
Dr. Karl Karmarsch, 


erstem Director an der polytechnischen Schule zu Hannover. 


Dritter Band 
fransisisch - deutsch- englisch. 


Bearbeitet unter Mitwirkung tüchtiger Fachmänner von 


Dr. Christian Rumpf. 
Erste Lieferung. Preis 20 Ngr. 


Technologische Wörterbücher sind in unserer Zeit, in welcher die wissenschaftliche Lite- 
ratur aller industriellen Vólker zu einer bedeutenden Reichhaltigkeit gediehen ist, für jeden wissenschaft- 
lichen Techniker um so mehr ein dringendes Bedürfniss, als die grosse Menge neuer Erfindungen die 
Kunstsprache mit sehr vielen neuen Wörtern bereichert hat, die man in allgemeinen Wörterbüchern, 
auch den grissesten, vergeblich sucht, und weil in Folge des gesteigerten Verkehrs zwischen den Nationen 
das Studium fremdländischer technischer Werke zur Nothwendigkeit geworden ist. Bestehen auch schon 
einige ähnliche, nur der Technik gewidmete Wörterbücher, so muss das vorliegende alle bereits vorhan- 
denen an Reichhaltigkeit und Zuverlässigkeit übertreffen, da ein solches Werk nur allmälig 
diese „ erreichen kann, und weil für dieses die tüchtigsten Fachmänner und Gelehrten sich ver- 
einigt haben 

Dem Techniker dient ein solches, auf den besten Quellen und genauseter Sachkenntniss der für die 
einzelnen Abtheilungen eingetretener Bearbeiter beruhende Worterbuch nicht allein zum sicheren 
Verständniss der ausländischen Fachliteratur, sondern es wird ihm bei allen wissenschaftlichen 
und geschäftlichen Beziehungen zum Auslande das nothwendigste Hülfsmittel sein, 
ohne das bei der mannigfachen Bedeutung vieler Wórter, je nach ihrer Beziehung zu den verschiedenen 
Branchen der Technik, Irrthümer und Verwecbselungen unvermeidlich sind. 

Mit der Ausgabe der ersten E des dritten Bandes, franzésisch-englisch-deutsch, 
des Technologischen Wörterbuches darf die Vollendung desselben in kurzer Frist in Aussicht ge- 
Stellt werden, da die Art der Bearbeitung. welche zu er die Erledigung vieler Artikel verlangt, die 
erst unter späteren Buchstaben zum Abdruck gelangen, mit dem Fortgang der Arbeit ein immer rascheres 
Voranschreiten sichert, welches durch das während der EE ununterbrochenen Vorarbeiten an- 
ee Material wesentlich gefordert wird. 

Der dritte Band erscheint in vier Lieferungen, deren jede 20 Ngr. kostet. 

Der erste Band, deutsch-französisch-englisch, ist seit Jahren vergriffen, dessen voll- 
ständige Umarbeitung aber zugleich mit der des dritten Bandes so weit gediehen, dass der Druck 
des ersten Bandes sofort nach Vollendung des letzteren beginnen kann, und steht damit die rasche 
Folge desselben in sicherer Aussicht. 

Damit wird das technologische Wörterbuch, das bei seinem Erscheinen übereinstimmend 
als ein dringendes Bedürfniss begrüs-t wurde, vollständig, da der zweite Band, englisch-deutsch- 


französisch — im Drucke vollendet vorliegt. . 
C. W. Kreidel’s Verlag in Wiesbaden. 


„.. — COS . “ep go WEN 
Bee end Seite, | 
HD) Technologische Wörterbuch in 3 Sprachen. 
französisch-deutsch- englischer Theil, 1. Lieferung 
und Folge. 
. Exempl. Desselben, englisch - deutsch - französischer Theil. 


Bei Erscheinen: 


REN Exempl. Desselben, deutsch -französisch - ee Theil, 
Zweite Auflage 


Preis des Bandes 2 Thlr. 20 Ngr. 
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Druck von C. W. Leake in Darmstadt. 


Druckprobe des Technologischen Worterbuchs. 


Cendres lessivées _ Céramique. 97 

Centrage m. du canon (recherche de l'axe de 
ausgelaugte Asche, der Aescherisch, Aescher. Buck- figure, sur lequel la piece devra tourner pendant 
ashes, lixiviated ashes. le forage) (For. Das Centriren, Aufsuchen der 

Cendres f. pl. noires, Cendres f. pl. d'en- | Achse eines Rohres. Setting-off, centreing. 
grais (nom vulgaire du lignite terreux et pulvé- Centre m. (point où concourent tous les dia- 
rulent de Picardie) (Minér. Erdige, staubartige mètres) (Géom.) Der Mittelpunct. Centre. 
Braunkohle. Earthy, pulverulent brown-coal. Centre m. de gravitation ou d'attraction 


Cendres f. pl. passées (schiste pyriteux ou d'un corps (point vers lequel toutes les parties 
alumineux qui a été exposé à une p grande | un corps sont poussées ou attirées) (Phys., 
chaleur pendant le grifsge). Das überröstete Méc.) Der Mittelpunct des Drucks, der An- 
Alaunschieferers. Alum-slate overburnt in torre- | *'ehungspunct. Centre of attraction. 
fying. Centre m. de gravité (point d'un corps où 

Cendre f. verte, Vert m. de montagne s'applique la résultante de toutes les pesanteurs 
(variété terreuse de carbonate de cuivre vert,| agissant sur les molécules) (Phys.) Der Schwer- 
employée dans la peinture) Das Berggrün.| bunct, Mittelpunct der Schwere. Centre of gra- 
Mountain-green, sanders-green. PLE 

Cendrée f. Voy. Cendre de plomb 2. Centre m. de mouvement, Point m. 


i | d'appui d'une balance. Der Mittelpunct der 
EE f de cuivre. Synon. de Cendre | Bewegung (einer Wage), der Drehpunct. Centre 


of motion or fulerum (of a balance). 

care ne mente dus monte en m. oscillation (point Tun pendule 
dans de l'eau) (Moul.) Die Form aschen oder compo où il en faudrait placer un simple, pour 
ee A cub de a . | que ce dernier, oscillant seul et librement, fit des 
Cendreux, -euse adj. (dit du fer qui parait Serge ni IE eee eg rs Lentgen 
: e e : compose) (Méc. er Mittelpunct des Schicunges 

piqué de petits points parce qu'il n'est pas en- e 
tiérement bien lió) (Métall.) Aschenfleckig, äschicht, | oder der Bchwingung, Schwimgungspunct. Centre 


e of oscillation. 
8 p A trate with black spots or sullage. Centre m. de percussion (point où agit la 


8 résultante de toutes les forces percutantes) (Méc.) 

Cendrier m. d'un fourneau, d'une ‘machine Der Mittelpunct des Stosses, das Percussionscentrum, 
vapeur (espace situé sous la grille du foyer dans| der Stosspunct. Centre of percussion. 
lequel tombent les cendres, etc.) Der Aschen- Centre m. de rotation (point fixe autour du- 
raum, Aschenfall, Aschenkasten, (das Aschenloch,| quel tourne un objet) (Méc.) Der Mittelpunct der 
der Aschenherd). Ash-pit, ash-pan, (ash-hole). Drehung. Centre of gyration or rotation. 

Cendrure f. du fer (on nomme ainsi de petits, Centre m. des forces paralleles (point 
vides qui laissent des taches noirs sur la surface | ` d'application de la résultante d'un système de 
du métal quand on le polit) (Métall.) Der Aschen- | forces paralléles) (Méc.) Der Mittelpunct eines 
fleck, Aeschel, Eschel, das Aschenloch. Black | Systems paralleler Kräfte, (Angriffspunct der 
speck or spot, (sullage). | ittelkraft). Centre of parallel forces. 

Centi- (annexe ou prénom des mesures nouvelles | Centrer v. a. (chercher et marquer le centre 

` françaises, qui désigne une unité cent fois plus! d'une pièce qu'on veut tourner, forer, etc.) Cen- 
petite, que l'unité génératrice). triren, (das Mittel suchen). To centre, to set-off, 

Centiare m. ('/100 de Pare ou 1 mètre carré). | to find the centre. Compar. Amorcer 7 p.16°. 


Cendres f. pl. lessivées, Charrée f. Die 


Der Centiar(e), Quadratmeter — 10 Q. Fuss, Outil m. à centrer (Tourn) Der Mittel- 
21 Q. Zoll, 125 Q. Linien preuss. Centiare, square sucher. Centre-punch. Compar. Amorcoir 
metre — 10.764 Engl. square feet — 1. 1988 square p. 16", Centreur, Pointeau. 

yard. Centrer v. a. une lentille (faire que l'axe de la 


Centigrade adj. (divisé en 100 degrés). Hundert- | lentille soit perpendiculaire aux plans des contours 
radig, hunderttheilig. Centigrade. — Compar.| extérieurs; l'épaisseur du verre sur les bords est 
M herliombtfe centig rade. 7 alors la méme tout autour) (Lun.)  Centriren. 
Centigramme m. (%% du gramme). Das To centre. 
Centigramm = 0.16419 (alten) preuss. Gran. Centi- Centreur m. (outil pour déterminer et marquer 


me = 0. 1544 Troy grains. le centre d'une piece). Der Centrirer, Centrum- 

Centilitre m. (ice du litre. Das Centiliter — | macher, (Mittelsucher, Körner). Centre- finder, 

0.oos:3 preuss. Quart — [0.558036 pr. Kub. Zoll. (centre-punch). Compar. Amorgoir p. 16*, 
Centilitre = 0. 61083 Engl. cubic inches. Pointeau. 


Centimétre m. ('/100 du mètre). De r Centimeter | Centrifuge adj. (qui tend à s'éloigner d'un 
= 4.58813 preuss. Linien = 4 gr. hess. Linien. | centre) (Phys., Méc.) Centrifugal, strebend sich 


Centimetre = 0.39:&s inches. | von dem Mittelpuncte zu entfernen. Centrifugal. 
Centimetre m. carré. Der Quadratcenti- Voy. Force centrifuge. 

meter = ().1462 pr. Quadr. Linien. Square centi- | Centripéte adj. (qui tend à approcher d'un 

metre. centre) (Phys., Mec.)  Centripetal, nach dem 
Centimetre m. cube. Der Kubikcentimeter | Mütelpuncte hinstrebend. Centripetal. Voy. Force 

= O. ong Preuss, Kubikzoll. Cubic centimetre — | centripete. 

O. 8102s Engl. cubic inches. Centrobarique adj. Voy. Méthode centro- 


Centistére m. ('/100 d'un stère). Der Centister(e) | barique. 
= 558 Kub. Zoll 1619 Kub. Linien preuss.| Céramique f., Art f. céramique (art de 
Centistere (*/100 of a cubic metre). préparer l'argile et «Ven fabriquer la poterie 
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